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Vorrede.
4 Ja mit mir jeder, welcher nur einigermaßen(N

Bekanntſchaft hat, darinnen ubereinſtimmen
mit dem Geiſte der Petrarchiſchen Oden

wird, daß in denſelben ſehr viele Schwierigkei—
ten gefunden merden, welche nicht ſowohl in
dan Worten p-timdidaren Verbindung, als viel
mehr in den Anſpielungen auf fremde und Vie
len unbekannte Dinge liegen: fo, glaube ich,
wird wohl niemand, welchem daran gelegen iſt,
den Geiſt des Dichters zu faſſen, gegenwartige
Unternehmung, welche dahin abzielt, dic ſchwer—

ſten Stellen deutlich zu erklaren, fur unnutz
halten. Es ſind bereits anſehnliche Verſuche
durd die cifrigen Bemuhungen verſchiedener
Manner, welche ſich um die italieniſche Littera—

tur verdient gemacht haben, angeſtellt worden,
dieſen Dichter in dasjenige Licht ju ſetzen, in
welchem die Schonheiten ſeiner Geiſtesproducte
empfunden werden konnten; ſie find aber theils
fo unvollſtandig, theils fo herumgeſtreut in
Buchern und Journalen, daß fie unmoglich
denjenigen Nutzen haben konnen, welcher doch
eigentlich dadurch bewirkt werden folte. Dic
fen Mangeln nun abzuhelfen, babe id) gegen—
wartige Ausgabe veranſtaltet, in welcher nicht
nur alles, was zum Verſtandniß des Didterg
gehort, mit Benutzung alterer und nenerer Aus—
leger vorgetragen, ſondern auch zum Gebrauch
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derer, welche nicht viel auf ſolche Werke ver—
wenden konnen, in die moglichſte Kurze gezo—
gen iſt, obgleich manches, der Deutlichkeit me:
gen, eine weitlaufigere Erorterung, und mehr
malige Wiederhohlung erforderte. Man wird
doch aber im Ganzen genommen, ekeine weit—
ſchweifigen Erklarungen und Lobpreiſungen des
Dichters darinnen finden, weil es furs erfte in
meinen Plan nicht gehorte, und dann auch,
wenn es anders nothig ware, den Leſer auf dic
Schonheiten aufmerkſam zu machen, welche zu
empfinden doh bey jedem, der einen Dichter
mit Geſchmack leſen wollte, ſchon an ſich vor:
ausgeſetzt wird, einem Jagemann 1) oder ans
dern großen Kennern der italieniſchen Litteratur
uberlaſſen werden mußte. Jch habe mich alſo
nur auf das nothigſtt, und fur Anfanger brauch
barſte eingeſchrankt, und darnach muß es auch
beurtheilt werden. Daf man hier und dort
uber unzuverlaſſige Erklarungen klagen witd,
kann mir keinesweges unbekannt ſeyn, da ich
die Schwierigkeiten nur allzu gut kenne, in
welche manche Stellen verflochten ſind. Daf
man aber auch nicht die Forderung machen kann,
daß alle Stellen auf das richtigſte, und fo, mie
ſie vom Dichter ſelbſt verftanden worden find,
erklart werden ſollten, hoffe ich, wird jedem
einleuchtend ſeyn, wenn er bedenkt, daß dic
Nachrichten, welche uns dic alteſten Ausleger
davon geben, in den wenigſten Fallen ubtrein-
ſtimmen. Es kommen Oden vor, welche in

1) S. Antologia Poetica italiana di C.
6, Jagemann, T. 1.
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ein Dunkel gehullt find, durch welches nur der
Dichter ſchauen fonnte, und welches man do
durch willkuhrliche Auslegungen zu verſcheuchen
ſuchte. Es finden fi viele, in welchen ver—
ſchiedene Lesarten vorkommen, die ſich ohne
Zweifel durch die Nachlaſſigkeit der Abſchreiber
eingeſchlichen haben, woruber auch Petrarca
ſelbſt in ſeinen Briefen klagt 2), viele, welche
Beziehungen auf Gegenſtande enthalten, die
uns unbekannt find, und mehrere, welche der
Dichter felbft-:baburd ſchwer gemacht hat, daß
er mehr den Ausbruchen der Phantaſie, als
den kalten Unterſuchungen der Vernunft gefolgt

ift 3). Er fagt ſelbſt einmal în einer Ode:
S%o aveſſi penfato. che sì care

Foffin le voci de’ ſoſpir miei 'n rima,
‘Tutte l’avrei dal fofpirar mio prima
In numero più {peffe, in ftil più rare.

Waas nun endlich die Menge der Ausleger
anbetrifft, fo ift zu bewundern, wie manche
Gedichte 4) auf cine ſolche unſinnige Weiſe baz
ben erklart werden konnen 5). Jch habe des
2) S. Tirabo Tehi ftoria della Letteratura italia-

na, T. 5» P: 435; 436.3) S. Tir, ft. d. Letterat. it. T. 5, p. a36 wo er ſagt:
»Sincontrano nelle Poefie del Petrarca non rare
volte fredde allufioni, concetti raffinati, e penſie-
ti più invegnofi che eiuſti.“H tute z. B. der 11te Geſang und unzdblige andere.

5) S. Tir. ft. d. Letterat. it. T. 5, p.437 wo er ſagt:
„Grande {ventura de’ più *eleganti Poeti! Vedere
i lor verfi sì barbaramente ſtraziati, e contraffati
da nojofi e freddi pedanti; altri, de’ quali, eſſendo
tutt’ altro che Poeti voglion giudicare delle bel-
lezze poetiche non altrimente che Apolline e le
Mufe; altri trovano ne’ verfi de’ loro autori fenti-
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wegen, fo viel mir moglich geweſen iſt, das,
befte aus den vorzuglichſten Commentaren
herausgezogen, und glaube demnach, daß man.
diefe Arbeit weder fur uberfluſſig noch unbrauch-
bar halten wird. Meine Abficht war anfangs,
italieniſche Anmerkungen hinzuzufugen, da ich
aber einſah, daß ſie fur manche Leſer nicht.
brauchbar genug ſeyn wurden, ſo anderte ich
meinen Plan, und erflàrte nur dasjenige ita
lieniſch, was kurzer und verſtandlich ausge=-
druckt werden konnte. Jch habe am Ende diefes'

erſten Theils einige Oden hinzugefugt, worauf.
Petr. entweder anſpielt, oder, welche fonfi.cinige
Verbindungen mit denen unſers Dichters haben.

Und mit dem Wunſche, daß gegenwartige
Bemuhungen nicht ganz fruchtlos ſeyn mochten,
und der Hoffnung, daß billige Beurtheiler der
felben auf dic Schwierigkeiten Ruckſicht neh—
men, und alle Fehler mit gutiger Nachſicht an:
zeigen werden, ubergiebt. Miefem erften: Thäl,
welcher dic Gedichte beym Leben der Saura ver

fertiget, enthalt, und dem bald moglichſt der
zweyte folgen wird, dem Publicum

der Herausgeber.
menti e penfierìi, ch'eſſi non ebbero mai; altri im-
brattan re carte di quiltioni sì frivole e pedanteſene,
che felice chi può toſtenerne per poco d'ora la. fa-
ftidiofa lettura. Da tal difgrazia non’ è ito, eſente
il Petrarca; anzi nan vi ha rorfe chi più di luil’abbia fofferto, perciocchè fra dus o tre giudiziofi
Comentatori ei ne ha avutò gran.copia di sì {ciau--
rati, che noi faremmo pure tenuti aſſai ad un in-
cendio, che toglieſſe interamente dal mondo le lor

follie.‘ 2



Auszug der Lebensumſtande des

Petrarca.

Pa—ranceſco Perrarca wurde im Jahr
7a) 1304 zu. Ar ezzo ciner Toſcaniſchen Stadt

hrrn in auelche ſich ſeine Aeltern, nachdemDevon seni nic e aus Florenz vertrie—

ben worden waren, gefluchtet Batten.
Jm 7ten Jahre ſeines Alters nahm ibn

ſein Vater, welcher ſehr oft um dic Erlaubniß
in fein Vaterland wieder zuruckkehren zu durfen
gebeten, und ſie nic erhalten hatte, mir ſich
uach Avignon, two cr 4 Sabre am Hofe
diente, und dann nach Carpentras, unt
fidi daſelbſt den Wiſſenſchaften ju widmen, ge—
ſchickt wurde. Jm 15ten Sabre begab cr fich
nach: Mamipcttier, ſtudierte daſelbſt wab—
rend frines' 4 jtrhrigen Aufenthalts, dic Rechte,

und reifte dann in eben der Abſicht nad) Bo—
logna, wo er 3 Sabre blieb. Hier war er ein
Schuler des Cino von Piftoja und des
Johann Andreas Calderino, welche
beyde in der Rechtsgelehrſamkeit ſehr beruhmt
waren. Da er nunmehr 22 Jahre alt var,
und plozlich die Nachricht von dem Tode ſeines
Vaters erhielt, fo gieng er im Jahre 1326 wie—
der nach Avignon, wo er dic Rechtswiſſen—
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ſchaften ben Seite legte, und fich ganz den ſcho—
nen Wiſſenſchaften widmete. Das folgende
Jahr darauf nahm feine Liebe pur Laura, wel—
dhe von vornehmer Herkunft, 18 Jahre-alt,
und nicht weit von Avignon gebohren war,
ihren Anfang, und dauerte, wie ſeine Gedichte
bezeugen, bis flange Zeit nad ihrem Tode. Jm
28ſten Jahre reifte cr nach Paris, durch
Flandern und Deutſchland, “und begab
ſich von da nah Lion und Mom. Nach ciniz:
gen Monaten kehrte er von Nom wieder na
Avignon zuruck, feste ſeine Studien dafelbft:
weiter fort, und da cs im. amsdaſigen Hofe.
nicht gefiel, fo zog er ſich in fein einſemes Val
chiuſa, ohnweit Avignon, iure, kaufte
ſich daſelbſt cin kleines Haus und cin Gartchen,
und verfertigte wahrend (eines 1ojahrigen Aufs.
enthalts, den großten Theil ſeiner proſaiſchen
und poetiſchen Werke, unter welchen letztern,
auch ſein Africa, in lateiniſcher Sprache ges-
ſchrieben, war. Durch dieſes nun machte er
fio fo beruhmt, daß er bald darauf von einem

romiſchen Senator, dem Herrn Orſo, die
Einladung zum Lorbeerempfang in Rom ere
hielt, wohin er auch im Jahre 1341 reiſte.
Hierauf begab er ſich nah Parma, wo ibm
cine Archidiaconat-Stelle angetragen
wurde, die er auch annahm, ſich aber ſehr oft
in dem nahgelegenen, cinfamen Selva Pia:
na aufhielt, und daſelbſt ſein obenerwähntes
lat. Gedicht endigte. Nach Verlauf von 3
Jahren kehrte er nah Avignon in fein Val—

S
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chiuſa zuruck, beſchaftigte ſich daſelbſt mit den
Wiſſenſchaften, und wurde bald darauf zum
Canonicus der Cathedralkirche in Padua
berufen. Hier erhielt er dic traurige Nachricht
von dem Tode feiner Laura, welche ibn bewog,
wieder nach Avignon zuruckzukehren. Nach
kurzer Zeit reifte er von da wieder nach Nom,
um von ſeinen Freunden, und vorzuglich vom
Herrn Steffano Colonna Abfdhicd zu
uehmen, wurde aber bald wieder von dem Pabſt
EC lemetesden Vren nach Avignon verlangt,
wo er au fo lange derſelbe, und ſein Gon
ner der Cardinal Colonna lebten, blieb, und
nad) ihrem Tode ſeine ubrige Lebenszeit in der
Ltombardey zuzubringen beſchloß. Er hielt ſich
10 Jahre in Milano auf, reiſte zuweilen
nach Venedig und Padua, und, da er ſein
Ende nahe fuhlte, gieng er wieder naah Vene—
dig, konnte ſich aber wegen denen daſelbſt aus—
gebrochenen Unruhen zwiſchen den Venezia:

nern und dem Franceſco von Carara
nicht auſhlten. Er begab ſich alſo, um allen
Verdacht von fich zu entfernen, weil letzterer
ſein Freund war, nach Arqua, einem kleinen
Orte ohnweit Padua, baute fich daſelbſt nach
ſeinem Geſchmacke cin Haus, und ftarb bald
darauf im Jahre 1374 in feinem 7oten Le—
bensjahre.

Seine Tochter, Franceſca, die ihm
von einer Milaneſerin gebohren worden
war, erbte fein hinterlaſſenes Vermogen.



211

Petrarca war maßig im Eſſen und Trin—
ken, reinlich in der Kleidung, liebte die Ein—
ſamkeit, war gutig und freygebig gegen Noth—
durftige, und treuer Freund ſeiner Freunde,
unter welchen vorzuglih Boccaaccio war.
Er genoß die außerordentliche Ehre mit Fur—
ſten und Biſchofen in Pertraulichkeit zu leben,
und wurde von allen febr geehrt und geliebt.

Er beſchaftigte ſich mit den ſchonen Wif—
ſenſchaften, der Moralphilafopbie „Geſchichte,

Rhetorik, und vorzuglich mit der Poefie.
Unter feinen poetiſchen Geiſtesprodukten

finò dic Sonetti und Cunsani-an. die
Saura geridtet, die beften> “4

Man zahlt auf 200 verſchiedene Ausgaben
dieſer Gedichte, unter welchen die alteſte ift, die
in Venedig von Vindelino Spira in Fo—
fio veranſtaltet, und die befte, welche 1574
von Rovillio in Lyon herausgekommen iſt:

Was die Commentarennanlangt, fo find
die beſt en, die von Srancefco Sanſovino,
Lodovico Dolce, Girolamo Ruſcelli,
Pietro Bembo, Lodovico Caſtelve—
tro, und Lodovico Antonio Muratori;

LE
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Proemio.
Jnhalt.

n uetrarca geſteht in diefer Ode, die an die Lefer
J

Hung der Liebe, ſagt, daß er bey denen, die mit
r gerichtet ift, ſeine jugendlichen Fehler in Anſe—

ibm in einem ahnlichen Zuſtande geweſen waren,
Verzeyhung hoffe, und bemerkt endlich, daß alle irr—
diſchen Annehmlichkeiten gleich einem Traume vers

folti ce I geoi ch aſcoltatẽ ifrime ſparſe il fuono
Di quei ſoſpiri ond' io nudriva il core
In ſul mio primo giovenile errore,
Quand’ era in parte altr’ uom da quel cl?’ fono;

Del vario ftile in ch’ io piango e ragiono
Fra le vane ſperanze e'l van dolore;
Ove fia chi per prova intenda amore,
Spero trovar pietà, non che perdono.

Ma ben veggi' ot sì come al popol tutto
Favola fui gran tempo, onde ſovente
Di me, medesmo meco mi vergogno

E del nyie.vaneggiar vergogna è) frutto
El penfîrfi ei LONAscer chiaramente

Che quanto piace al mondo è breve fogno.

fparfe, cioé, divulgate, e note in diverſi luoghi.
ond' io, per, dei quali.
nudriva il core, an einem andern Orte fagt er:

„paſco il gor di fofpiri,“
in ful, ift eben ſoviel, als nel.
altr uom da meine Vernunft noch unter der Herr—

ſchaft der Sinnlichkeit ſtand.
da, fignifica differenza e contrarietà, Ò in vece di

per als.
A



ch' i' fono, avendo col pelo cangiato i coftumi.
in che, per. nel quale.piango e ragiono fur piangendo ragiono, jenes

vezieht ſich mehr auf dolore, und dieſes mehr auf
ſperanze. Eben fo fagt and) Dante Inf. 5, 90. farò
come colui, che piange, e dice. (piangendo dice).

ove fia chi, cioè, quando fra voi fia perfona che.
Dante. Inf. 1, 63. Boccaccio N. 16, 6.

prova rios, eſperimento.
pietà, compaſſione
non che non folamente.sì come tempo fo fagt audi Horaz: Heu me

per urbem (nani pudet tariti mali) fabula quàn-
ta ful. Ovid, Catull.

ande fit, pet.la qual coſa.
vaneggiar, cioè, diro far cofe vane, o da fanciulli,
che 10gno, altrove dice, quant’ io miro, par
ſogni, ombre, e fumi.“ E,Ar i 4

Sonetto l.
Fnhalt.

Der Dichter beſchreibt den Anfang ſeintr Liebe
und ſeiner Quaalen, und beklagt ſich uber die un

gerechtigkeit des Amors.
Era ’l giorno ch’ al fol fi ſctoloraro

Per la pietà del fuo Fattote ĩ rat: yi

Quand’ i' fui prefo, e non me ne guardai,
Che i be’ voftr’ occhi, donna, mi legaro.

Tempo non mi parea da far riparo
Contro ai colpi d'amor; però n'andai
Secur fenza ſoſpetto; onde i miei guai
Nel comune dolor s'incomineiaro.

Trovommi amor del tutto difarmato, sv i
Ed aperta la via per gli occhi al core;
Che di lagrime fon fatti ufcio e varco,

Però, al mio parer, non gli fa onore
Ferir me di faetta in quello ſtatö
E a voi armata non moſtrar pur'l’arco.'
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il giorna, cioè, il Venerdi ſanto.
che fir nel quale. Dante. Inf. 15 3. 35 17. Boc-

caccio, che cadute eran le altre monacelle, (nel
quale, cioè appetito).

fi fcoloraro i rai, v. Matteo XXVII, 45. i rai
in vece di raggi.

fattore cioe, Gieſù Criſto.
fi ſcolor. legaro, incominciaro, fit ſcolorarono, e ce
prefo, cioè, dai lacei d'amore, bei invece di belli.
tempo d’amor per effer giorno di paſſione.
pero, cioe, per queſta cagione.
onde, per la qual cofa,
nel comune dolor che aveva della morte di G,

ogni uomo.
trovommi, per, mi trovò;
in quellb fato cioe, ſproveduto.
feranme hab angehungte Wortchen ift dem folgenden

a voi ſentgegengeietzt, und ſteht alfo nicht fuit mi,
mie Jagemann anmerkt, ohngeachtet er in feiner
Grammatik ſelbſt diefe Stelle zum Beweis anfuhrt,
daß auf dem me ein Nachdruck liege.

armata, di ragione e di pudicizia.
non pur nicht einmal.

Lt Sonetto IL
Snbealt.

Jn dieſer Ode werden die liſtigen Anfalle des
Amors und der träurige Zuſtand des Dichters bey
Fedfeiban iii J J
Per far una leggiadra fua vendetta

E punir in un dì ben mille offefe,
Celatamente amor l’atco ripreſe

Com? uom ch’ a nocer luogo e tempo alpetta.
Era la mia virtute al cor riftretta

Per far ivi e rtegli occhi fue difefe,
Quando ’l colpo mortal là giù difcefe
Ove ſolea fpuntarfi ogni faetta.

Però turbata riel primiero aſſalto
Non ebbe tanto nè vigor, nè {pazio,
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Che poteſſe al bifogno prender l’arme,
Ovvero al poggio faticoſo ed alto

Ritrarmi accortanente dallo ſtrazio,
Dal qual oggi vorrebbe, e non può aĩtarme.

in un di. ciod, Venerdì ſanto.
ben mille, jenes verftàrft dieſes. Bocc. n. 10. m'ha

tagliata la borfa con ben cento fiorin d’oro und in
vielen andern Stellen.

luogo einige geben die Kirche, andre die Gegend
des Wohnorts der Laura an,

tempo f. oben.
jvi nel core.
difefe, wie Pet. oft gethan fatte, wodurch aber

Amor beleidigt worden war (ofleſe.)
fpuntarfi, perchè, fecondo le parole di P. in

una Canzone,„d'intorno al mio eorpenſier pelati
Fatto avean quaſi adamantino finalto“

però per la gual cofa, ‘ò cagione.
turbata, virtù.
al poggio faticofo ed alto,;:ovg.regna.là vir-

tu. fat. alto, perché il camino. che conduce alla
virtù, è faticofo ed alpeſtre. Dierauf bezieht ſich
auch Daute Inf. 1. wenn er ſagt:

Cuardai in alto e vidi le fue ſpalle, (del colle)
Veſtite gia di raggi del pìiangtarfcioè della virtu).
Che mera dritto altrui perg ogni calle,

Andere, wie 3. B. Jagemann, verſtehen unter pog-
gio fat. e, alto, gli impegni e affari amò-
rofi, welches aber, nad) meiner Meinung, unrich
tig erklart ift; denn das tolgende del qnal be
zieht fich auf ſtrazio, unb’ das Wort accorta-
mente giebt es auch deutlich qu erkennen.

aitarme, in profa fi direbbe: ajutarmi,

Sonetto III.
Jnhalt.

Petrarca lobt den Geburttort der Laura, in:
dem er ſagt, daß, ohngeachtet er klein und gering
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ſey, er doch durch die Geburth derſelben', gleich dem
unſers Heilandes, beruhmt worden ware.

Quel, che'nfinita provvidenza ed arte
Moſtrò nel fuo mirabil magiftero,
Che creò quefto e quell’ altro emispero,
E manfueto più Giove, che Marte;

Venendo in terra a illuminar le carte,
Ch’ avean molt’ anni già celato il vero,
Tolſe Giovanni dalla rete e Piero,
E nel regno del ciel fece lor parte.

Di fe, nafcendo, a Roma non fe’ grazia,
A Giudea sì: tanto fovr’ ogni ftato
Utìiltare-efettàx ſempre gli piacque.

Ed or di piccioF bpfgf un Îol' n° ha dato
Cal, che natura e 1uogo fî ringrazia,

Onde sì bella donna al mondo nacque.

quel, cioè, Giefù Criſto.
magiftero, vuol dire, opera di maeftro.
quell’ altro, wo Die ſogenannten Antipoden woh—

nen.
Giove Marte, fsioe. i pianeti.
illuminare le carte {velare, {piegare il vecchio

teſtamento.
Giovanni piero, gli Apoſtoli.
un Sol, civ, Laura.
nha file ci has e “é

Sonetto IV.
Jnhalt.

Der Diter lobt die Laura in Anſehung ihres
Nahmeons, und zeigt, wie viel Achtung fie ſchon dess
wegen verdiene.

Quand io movo i fofpiri a chiamar voi
E’l nome che nel cor mi fcrifle amore:
LAUdando s'incomincia udir di fore
11 fuon de’ primi dolci accenti fuoì.



6 temeVoſtro ſtato REal che 'neontro poì,
Raddoppia all’ alta impreſa il mio valore;
Ma TAci, grida il fin; che farle onore
E’ d’altri omeri foma, che da’ tuoi.

Così laudare e reverire infegna
La voce fteffa, pur ch altri vi chiami
O d’ogni riverenza e d’onor degna.

Se non che forſe Apollo fi disdegna
Ch’ a parlar de’ fuoi fempre verdi rami
Lingua mortal preſuntuoſa vegna.

mqvo chiamar, prof. fofpiranda chiamo.
LAUdando ber Diter macht aus Laura ein Di-

minut. und nennt file LAURETTA.Petrarca will fagen: wenn id) ihren Nahmen
ausſprechen mill, fo ſchallt aus meinem Munde (di
fore fur fuori, fuora) zuerſt LAU (welches mich
zum Lobe aunordert) dann die Sylbe RE, mele die
“idee der Verehrung und des koniglichenStandes bey ſich fuhrt, und endlich die Sylbt
TA welche midi um Schweigen hithiat.
che farle fur imperoechè, welches haufig fo vor

kommt. Bocc. n. 93, 13. prefo il fuo arco, e la
fua fpada, che altre arme non aveva. Dillo,
chio ti prometto n. 1.0è foma da altri omeri, fignifica convenienza,
wie 3. B. Bacc. auch fagt: non è imprefa da pis
gliare a gabbo.pur ch'altri cioè purchè fia chi yi chiami

de fuoi rami cioè del LAURO.

Sonetto Vv.
Jnhalt.

Er beſchreibt fein- heftiges Sehnen, ſeine drini
genden Wunſche bey der Laura su ſeyn, die Geſah
ren, die jene nad) ſich ziehn, und die Folgen, die
aus denſelben entſpringen.
Sì traviato è 1 folle mio deſio

A feguitar coftei che 'n fuga è volta,



E de’ lacci d'amor leggiera e ſciolta
Vola dinanzi al lento correr mio:

Che quanto richiamando più lo 'nvio
Per la fecura ftrada, men m’afcolta 3
Nè mi vale ſpronarlo, o dargli volta,
Che amor per ſua natura il fa reftio.

E poi che i fren per forza a fe raccoglie,
P_mi rimango in fignoria di lui
Che ‘mal mio grado a morte mi trafporta,

Sol per venir al lauro onde fi coglie
Acerbo frutto, chè le piaghe altrui
Guſtando affligge più che non conforta:

er
ve

palſare avanti.
jauro mit Bezug auf den Namen ſeiner Geliebten.

onde, dal quale.altrui verliert im Gen. und Dat. oft das Caſuts
zeichen.

Sonetto VI
Jnhalt.

Petrarea beklagt ſich uber dic Trighdt und te
harrende Unwiſſenheir ſeiner Landsleute, und mune
tert ſeinen Freund, an ben diefe Ode gerichtet iſt
zum Beſtreben nach Weisheit auf.

La gola e'l fonno e Fozioſe piume
Hanno del mondo ogni virtù sbandita
Ond’ è dal corfo fuo quafi fmarrita
Noſtra natura vinta dal coſtume:

Ed è sì {pento ogni benigno lume
Del ciel per cui informa umana vita,
Che per cofa mirabile s’addita
Chi vuol far d'Elicona nafcer fiume.
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Qual vaghezza di lauro? o qual di mirto?
Povera e nuda vai, filofofia,
Dice la turba al vil guadagno inteſa.

Pochi compagni avrai per l’altra via;
"Tanto ti prego più, gentile ſpirto,
Non lafciar la magnanima tua imprefa.

 ——“ÓÔ—la gola, per, immoderato defiderio di cibi,
Dant. Inf. c. 6 „per la dannofa colpa della
gola.“il fonno, fignifica, il troppo dormire.

onde, per la qual coſa.
per cioe, come. im}qual lauro welche Schonheit hat der Lorbeer.
avrai an den P. ſchreibt, welches unſtreitig Orfo iſt.

Sonetto VII
Jn hatto

5

Pet: ſchickt einem.Freunde einige Vogel, die er
redend einfuhrt, und die jenein das Schickſal des
Dichters in Vergleich mit dem ihrigen erzuhlen:

A piè de’ colli, ove la bella veſta
Prefe delle terrene membra pria
La donna che colui ch” a te ne 'nvia
Speffo dal ſonno lagrimando deftz:

Libere in pace paffavam per queſta
Vita mortal ch’ ogni animal defia,
Senza ſoſpetto di trovar fra via
Cofa ch” al noſtr' andar foffe moleſta.

Ma del mifero ftato ove noi fẽmo
Condotte dalla vita altra ferena,
Un foi conforto e della morte avemo,

Che vendetta è di lui eh' a ciò ne mens:
Lo qual in forza altrui preffo all’ eftrema

Kiman legato con maggior catena.

pria poet. fur prima,
ne 'nvia, file ci 'nvia,
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libere weil das foem. ſteht, will man unter den
Vogeln pernici verſtehen.

femo fur fiamo kommt bdufig im Dante ver, fo
wie auch:

avemo filtr abbiamo.
a ciò, vnol dire, alla miſeria ô morte.
ne fur ci.lo qual, lo filt il konimt häufig im Pet. Dante

und Boec., vorzuglich nach einem Diſtinctions-Zei—
den vor, und bende Worte konnen, der lateini—
ſchen Sprache gemäs, wo auch oft qui filtr ut is
ſteht, burd.cche queſto aufgeloſt werden.

altrui fur di altrui f. S. 5. und es wird die Laurd
darunter verſtanden.

Etg n dt tig. VIII
3”  Snbalt.
Jndem Petrarca feine Laura mit der Sonne

vergleicht, fagt er, welche Wirkungen diefe auf ber
Erde und jene in ibm hervorbringe.

Quando ’l piuneta che diftingue l’ore
Ad albergar cot tauro fi ritorna
Cade virtù-dall’ infiamate corna
Che veſteril mondo di nove} colore:

E nor pur quel che s’apre a noi di fore
Le rive 6 i colli di fioretti adorna,
Ma dentro. dove giammai non s'aggiorna
Gravido fa di ‘fg il rerreftvo umore:

Onde tal frutto e fimile fi colga:
Così coftei ch? è tra le donne un ſole
In me movendo de’ begli occhj i rai

Crea d'amor penfieri atti e parole;
Ma come ch’ ella gli governi, o volga,
Primavera per me pur nom è mai.

diftingue, cine, fepara, divide.
il pianeta, il fole. il poeta credea, che ’l fole fi

movefle, perciò lo chiama pianeta.



10 nquando ritorna, cine Umſchreibung des Der,
aunahenden Fruhlings.

virtù per, vigore, forza.non pur, non ſolamente. di fore, comunemente
fi dice di fuora.

di fe, cioé, pianeta.
onde mie oben,
coftei, cioè Laura.
in me fur verfo me.cria, in luogo di, crea, produce come che

in vece di comunque.pur fo viel als nientedimeno Boce. n. 36, 15. „put
a me farà un piacere.“

Sonetto IX,
Jnhalt.

Der Dichter ſchildert die Annehmlichkeiten dee
Orts ſeines Aufenthalts, und die‘ Nnvouſtkichigkeit

derſelben. sex, ia aste Li

Gloriofa Colonna if cul s’appéggia

Noſtra ſperanza e'l gran nome latino
Ch' ancor non torfe dal vero cammino
L’ira di Giove per ventofa pioggia

Quì non palazzi, non teatro, p loggia,
Ma 'n lor vece un’ abete, un figgio, nn pinò
Tra l’erba verde e'l bel montè vicino,
Onde fi fcende poetando e poggia,

Levan di terra al ciel noſtr' intelletto,
E ’i rofignuol che dolcemente all’ ombra
Tutte le notti fi lamenta o piagne,.

D'amoroſi penfieri il cor ne ‘ngombra.
Ma tanto ben fol tronchi e fai "mperfetto ì
‘Tu che da noi, fignor mio, ti ſeqmpagne,

‘il

s'appoggia Pet. nahm Nidfidgt auf das nom.
app. colonna;in cui {ft fo viel als ſopra, fu. Boac, 69, 30. 41 4>

Pira darunter verftebt er, wie man aus den folgen
den Worten fieht, den Blizſtruhl
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Petrarca freut fio, daß Colonna nod) immer,

wie fonft, den Ruhm ſeines Vaterlandes zu beſor—

dern fut.onde, cioe, dal qual monte.
poggiare ift von der Schiffarth hergenommen,

und die Schiffer gebrauchen es, wenn fie den gun—
“ftigen und graden Flug der Schiffe ausdrucken

wollen. Pet. will damit fagen, daß man tom
Berge grade und ohne Bin und Der qu wanken,
herabſteigen kann.

e’! roſignol bezieht ſich auf die bekaunte Fabel
der Philomele.piagne beffer piange, kommt aber bey ten Alten ofr
des Reims wegen fo vor,

ne °ngQmRa gere ci.

m SX "4pù pa è f FP feompagni.

Ballata T.
Jnhalt.

Petrarca beklagt ſich uber die Grauſamkeit der
Laura, daß fie ibm dasjenige raube, was {bm am

liebſten ſey.
Lafſſare il velo o per ſole o per ombra,

Danna, non vi vid’ io,
Poi che 'n me conofcefte il gran defio
Ch’ ogni altra voglia dentr' al cor mi ſgombra,

Mentr, io portava i be’ penfier celati
Ci’ ato la mente deſiando morta,
Vidivi di pietàte ornare il volto
Ma poi ch’ amor di me vi fece accorta,
Fur i biondi capelli allor velati
E l’amorofo (guardo in fe raccolto.
Quel che più defiava in voi m’ è talto;
Sì mi governa il velo
Che per mia morte ed al caldo ed al gelo’
De’ be’ voſtr' occhj il dolce lume adombra,

fur fur furono.
sì fur così.per mia morte qu meinem Ungluck.



SonettoX,
Jnhalt.

Petrarca hofft, daß, wenn feine Leiden ibn nicht
ganz zu Grunde richteten und fruhzeitig todteten, er
noch in feinem Alter Das Gluck werde genießen kon
nen, der Laura feine ehemaligen Leiden qu erzdblen
und dadurch Erſaz fur dic Vergangengeit zu er:
langen.

Se la mia vita dall’ afpro tormento
Si può tanto ſchermire e dagli affanni
Ch’ i? veggia per virtù degli ultim' anni,
Donna, de’ be’ voftr’ occhi il lume ſpento:

E i cape’ d’oro fin farfi d’argento,
E lafciar ghirlande e i verdi panni,
E ’l vifo Îcolorir che ne’ miei danni
Al lamentar mi fa pauroſo e lento;

Pur mi darà tanta halthanza amore
Ch’ è? vi diſcovrirò de’ miei martiri
Qua’ fono ftati gli anni e i giorni e Pore.

E fe ’l tempo è contrario ai be’ deſiri;
Non fia ch’ almen non giunga al mio dolore
Alcun ſoccorſo di tardi fofpiri.

i j—

efchermire, cioe, difenderli.
veggia die Dichter endigen gern das Praefens im

Ind. und Con). auf ggio, ggia.
il lume, cioe, il lampeggiante ſplendore.
pur, nientedimeno.
qua’ fur quali zeigt die Beſchaffenheit an.
gii anni c i giorni e l’ore, ecco la figura, hy-
ſteron proteron. 1}fia fur farà, kommt béufig vor.

Sonetto XI.
Jnhalt.Die Schönheit der Laura, melche ſich nad ſei—

ner Meinung uber die jeder andern erhebe, ſtimmt
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den Diter zur Glucklichpreiſung ſeiner ſelbſt, und
fubrt ibn zu frohen Hofnungen.
Quando fra l’altre donne ad o1a ad ora

Amor vien nel bel vifo di cofte:,
Quanto ciaſcuna è men bella di lei,
Tanto crefce 'l delio che munnamota.

T’ benedico il loco, e J tempo e lenaChe sì alto miraron eli occhi inier;
E dico: anima, affai ringraziar dei,
Che fofti a tanto onor degnata allora.

Da lei ti vien l’amorofo penfiero,
Che mentre ‘l fegui, al fommo ben t’invia,
Pocd prezzando quel ch'ogni uom delia.

Da lei vient- Panimoſa leggiadria,
Ch'al ciel ti {éòrge” per aéltro fentiero;
Sì ch’ i' vo già della ſperanza altero.

fazione, ò un iii uz

ad ora ad ora bigiveilen.
che bezieht ſich auf alle 3 vorhergehenden Suhltant.

und kann durch da, als, wo uberſezt werden.
degnata, fatto degna.
a tanto fur di. Bocc. n. 39, 15. „ben forniti a

(di) danari.“ Dant. Inf. c. 1. sì che a bene ſpe-
fare m’era cagione.

per, in vece di, in.

s 4 vallata IL.
Jnhalt.

Petrarca will verreiſen, er bittet alfo feine Aus
gen, fid) noch einmal an den Reizen der Laura zu
weiden, weil ihnen die geringſte Entfernung von ihr
dieſes Vergnugen rauben konnte.

Occhi miei laffi, mentre ch’ io vi giro
Nel bel-vifo di quella che v'ha morti:
Pregovi fiate accorti,
Che già vi sfida amore, ond' io ſoſpiro.
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Morte può chiuder fola a ‘miei penſieri

L’amorofo cammin che li conduce
Al dolce porto della lor falute:
Ma puoſſi a voi celar la voftra luce
Per meno oggetto, perchè meno inter
Siete formati e di minor virtute.

Però dolenti anzi che fien venute
L’ore del piarito che fon già vicine,
Prendete or alla fine
Breve conforto a sì lungo martiro.

pregovi fiate hier febit che, welches oft. fo
vorkommt. Bocc. n. 10, 4. Quefta ultima novella
voglio vené renda, e. c.

sfida, cioe, chiama a battaglia,
che fur imperocchè
onde, per la qual coſa.
della lor falute fr della di lord
anzi fur innanzi.or fur ora und diefe8 iſt ſo viel ls adunque. Daria

te Inf. e. 2.

Sonetto XII.
Jnhalt.

Petrarca befchreivt ſeinen traurigen. Zuſtand auf
der Reiſe, da er von ſeiner Saurd eritfernit iſt, wum
dert ſich, wie ſein Korper, verlaſſen von der Seele
noch fo viel Kraft zur Fortdauer haben konne, meint
aber endlich, daß dieſes nun einmal das Priviligium
der Geliebten und Liebenden ſeh.
To mi rivolgo indietro a ciaferin paffo

Col corpo ftanco, eh'a gran pena porto
E prendo allor del voſtr' dere conforto,

èChe 'l fa gir oltra dicendo: olnrè laffo.
Poi ripenfando al dolce ben ch io laſſo,

Al cammin lungo ed al mio viver corto;
Fermo le piante sbigottito e fmorto,
E gli occhi in terra lagrimando abbaffo.



e— 15Talor m’affale in mezzo a’ trifti pianti
Un dubbio; come poffon quefte membra
Dallo ſpirito lor viver lontane.

Ma rifpondemi amor: non ti rimembra,
Che quefto è privilegio degli amanti
Sciolti da tutte qualitati umane

pena, cioe, afflizione.
del voſtro zete rivolgendo.
gir, cioè, andare, voce comunemente poetica.
oltra fo viel als innanzi, avanti Pet. Tr. d amore

c. 1. „vago d'udir novelle oltia ni miſi.“laffor, tirence, miſero. kommt bdufig beym Petr.
in diefftt meorntUung vor.

ch FO Tar ciee, faſcio, abbandono.
PE "NA

Viver toto weldes ſich wegen des harten Runtà
mers bald endigen konnte.

le piante ift 10 viel als i piedi. Petr. fagt an
einem andern Orte au fo: „or' amor gia vidì
fermar le piante‘: Dante Purg. c. 9.

fuirito lor fit di loro.
che fur imperocehè
qualitati fit qualità kommt bey den Dichtern hän—

figer als bey den Prof. vor.

Sonettto XIII.
Jnhalt.Petrarta vergleicht ſich mit einem Pilger, indem

er ſagt, daß, wie diefer das Bild des Heilandes iu
ſehen wunſche, und deswegen nad) Non reife,
auch er, entfernt von der Laura, ein Frauenzim—
mer zu erblicken ſich ſehne, welches Aehnlichkeit
mit derſelben Babe.

Movelì vecchierel canuto e bianeo
Del dolce loco ov’ ha ſua età fornita,
E dalla famigliuola sbigottita
Che vede '’l caro padre venir manco.
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Indi traendo poi l'antieo fianco
Per l’eftreme giornate di fua vita,
Quanto più puo col buon voler s'aita,
Rotto dagli anni e dal cammino ftanco.

E viene a Roma feguendo ’l defio
Per mirar la fembianza di colui
Ch’ ancor là sù nel ciel vedere ſpera;

Così, laſſo! talor vo cercand’ io,
Donna, quant’ è poffibile, in altrui
La defiata voſtra forma vera.

PE
vecchierel file vecchierello von vecchio”, iſt wohl

mehr Des Verſes wegen zum Dimin. gemacht, 10
wie auch das folgende famigliuola von famiglia.

canuto e bianco ift ein Pleonasmus, denn dies
ſes fagt nicht mehr wie jenes, mañ inüßte denn

i

ni
dnbey den leztern mehr auf das ‘ef. und bey

den erſtern mehr auf die Farbe R uckſicht nehmen.
manco ift fovitl als mehb, und. venir manco fo

viel als mancare, aur gleiche Weiſe finden mir
eg im Petr. Canz. 6, 2. ,L’anima, a cui, vien
manco configlio,

indi bezieht ſich auf loco, und famigliuola. ſ. Son. 14.
la fembianza, cioè, il fudario.
colui, Giefù Crifto.

LIvo ift fo oiel als vado. 2

altrui, in um altra dona.

Sonetto XIV.
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß, wenn er ſeine Augen
auf die Laura vende, er ‚weinen muffe, wenn er
fie lachen ſehe, er einige Linderung ſeines Kummers
fuhle, und wenn fie ſich dann von ihm wegwende,
ſeine Seele fie verfolge.

J

Piovommi amare lagrime dal viſo
Con un vento angoſeioſo di fofpiri,
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Quando in voi addivien che gli occhi giri,
-Per cui fola dal mondo i' fon divifo.

Vero è, che °l dolce manſueto rifo
Pur acquera gli ardenti miei defiri,
E mi fottragge al foco de’ martiri,
Mentr' io fon a mirarvi intento e fiſo.

Ma gli fpiriti miei s’agghiaccian poi,
Ch’ è veggio al dipartir gli atti ſoavi
Torcer da me le mie fatali ftelle.

Largata al fin con l'amoroſe chiavi
L’anima efce del cor, per feguir voi,
E con molto penfiero indi fi fvelle,

sa Lspiovbmmi fif-mi piovono, per metaf. fur ve-
nir, cader dì fofra; ficcome la pioggia, an einem
andern Orte ſagt er: „dä begli occhi un piacer
fi caldo piove.‘dal vifo per meton. fr dagli occhi.

in voi wie oben, fur verſo.
dal mondo, cioè, dalle cofe mondane e vane.
pur wie oben.gli fpiriti, per, lo fenfo vitale, Bocce 25, 9. Ri-

contorterete gli {piriti miei.
ftelle, cioè, occhi.largata, che per tal gielo era riftretta.
l’amorofe, chiavi permetaf. fignificano gli amo-

roſi fguardi. Dant. Inf. ec. 13. und in andern
Stellen, wo auf den Zuſammenhang geſehen wer—

den muß.

Sonetto XV,
Jnhalt.

Der Dichter erzuhlt, daß, wenn ibn die Strah—
len iter Augen feiner Laura nicht begleiteten, er
gleich einem Blinden herumwandle, und alſo wohl
den Gefahren des Todes nicht ausgeſezt ſey, aber
doch immer von bangem Sehnen fie um ſich zu fe:
Den geptinigt merde, und ſchließt endlich, daß, um

B
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andere nicht in Kummer zu verſetzen, ſondern alle
Traurigkeit allein in ſich zu faffen, er ſtillſchweigend
herumirre.

Quand’ io fon tutto volto in quella parte
Ove 'l bel vifo di madonna luce,
E m’ è rimafa nel penfier la luce,
Che m’arde e ftrugge dentro a parte a parte;

T' che temo del cor, che mi fi parte,
E veggio preſſo il fin della mia luce,
Vommene in guifa d’orbo (enza luce
Che non fa ove fi vada e pur fi patte,

Così davanti ai colpi della morte.
Fuggo; ma non sì ratto che ’l defio
Meco non venga, come venir ſole.

"Tacito vo; che le parole morte
Farian pianger la gente, ed i’ defio
Che le lagrime mie fi ſpargan fole.

aa

quella parte, cioè, quel luogo.
preffo, vicino.
vommene fr meno vado
in guifa, è voce provinciale ufata dei Tofcani e

fignifica, maniera.
orbo fenza luce, cioè an cieco, è un pleo-

nafino.
pur nientedimeno.
ratto {ft fo viel als preſto.
morte, non ben efpreffe da me.
farian poet. fur farrebbero.

Sonetto XVÎ.
Jnhalt.

Petrarca vergleicht ſich mit denjenigen Thieren,
welche um das Licht herumfliegen, und alſo dem Lode

entgegen gehen, indem er ſagt, daß auch er auf glei,
de Weiſe cine Sade verfolge, welche ibn iu Grun—
de richte.
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Son animali al mondo di sì altera

Vifta, che 'ncontr' al fol pur fi difende
Altri però, che 'l gran lume gli offende,
Non eſcon fuor, fe non verſo la fera:

Ed altri con defio folle, che {pera
Gioir forfe nel foco, perchè ſplende;
Provan l’altra virtù, quella che ’ncende:
Laffo! il mio loco è 'n quefta ultima fchiera,

Ch’ i' non fon forte ad afpettar la luce
Di queſta donna, e non fo fare fchermi
Di luoghi tenebroſi, o d'ore tarde.

Però con gli occhi lagrimofi, e ’nfermi
Mio deftino“a vederla mi conduce,
E fo ben, ch’ i*vo dietro a quel che m’arde.

fon fur fono,altera fur altiera und dieſes bedeutet metaf. ſoviel
als forte, acuta.pur, è una particella riempitiva, che aggingne
una certa forza per maggiore evidenza.

fon dìfende, p. e. l’aguila.
altri, p. e. nottole.però che ift fo viel als imperciocche, Son. 57,
efcon von uſcire.altri, p. e. le farfalette.
gioire, rallegrarſi.altra bedeutet hier ſo viel als quella.
ſchiera, moltitudine.
che i” {ti imoeragehénon fori donna, non pollo ſtar fermo a com-

portare il fuo fplendore.
ſcnermi, cioè, difefe. Petr. Canz. 16. quando

dell’ alpi fchermo pofe fra noi e la tedefca
rabbia.però iſt fs viel als, per quefta cagione, wie in
vielen andern Stellen—

Sonetto XVII,
Jnhatlt.Petrarta ſchamt ſich, daß er fo lange gezogert

habe, die Schonheiten feiner Laura ju biſingen, ſagt
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dann, daß, ohngeachtet er und jeder andre Diter
zu ſchwach ware, er doch einen Verſuch gemacht ha:
be, welcher aber dem Gegenſtande nicht wurdig
ware.
Ver gognando talor eh'ancor fi taccia,

Donna, per me voſtra bellezza in rima,
Kicvrro al tempo ch' i' vi vidi prima,
"Tal che null’ altra fia mai che mi piaccia,

Ma trovo pelo non dalle mie braccia,
Nè ovra da polir con la mia lima;
Però, lo 'ngegno, che fua forza eftima
Nell’ operazion tutto s’agghiaccia.

Più volte già per dir le labbra aperſi;
Poî rimafe la voce in mezzo] petto;
Ma qual fuon poria mai falir tant’ alto?

Più volte incominciai di ſeriver verfi
Ma la penna e la mano e l'intelletto
Rimafer vînti.nel primier aſſalto.

vergognando fur vergognandomi.
fitaccia per me, in vece di taccio;
nulla ift alt, far niuna und kommt einigemal beym

Petr. Bocc. und Dante vor,

fia fur fard. odalle mic ſ. oben Lon. 4.“
ovra fur opera, anſtatt jenes ſagt Petr. auch oft

opra, weiches beffer iſt wie ovra, im ubrigen iſt
das e des Verſes wegen weggelaſſen.

ma trovo lima und int 4ten Sonet che farle
onore è ſoma d’altri omeri- che da’ tuoi, haben
viel Aehnlichkeit mit den Worten des Horaz in
der Arte poetica „Sumite materiam veltris, qui
feribitis, aequam viribus, et verfate diu, quid
ferre recufent, quid valeant humeri u. fo

però f. im vorhergehenden Sonett.
eltimare, confiderare, pefare.
più volte petto vergl. die lezten 3 Verſe wel—

he mehr proſaiſch ausgedruckt, das namliche ſagen.
boria fur potrebbe.
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ma affalto bezieht ſich auf die alten Wett—
kampfe.rimanere iſt fo viel als divenire und kommt im
Bocc. haufig in diefer Bedeutung voi.

Sonetto XVITI
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß er der Laura oft fein
Herz Hale ſchenken wollen, ſie ihn aber niemals ge:
wurdigt habe, es anzunehmen, und ſchließt endlich,
daß, weil es fur keine andre beſtimmt ware, daſſel—
be, wenn fie es nicht in Schutz nahme, und er feb
es fur ft nicht behalten konnte, zu Grunde gehen

muſſe. ReMille fiate, o dolce mia guerriera,
Per aver co’ begli occhi voſtri pace,
V’aggio proferto il cor; ma a voi non piace
Mirar sì baffo con la mente altera.

E fe di lui fors' altra donna ſpera;
Vive infperanza debile e fallace.
Mio, perchè {degno ciò ch’a voi difpiace,
Effer non può gianimai così, conv era.

Or s'io lo ſcaceio, ed e non trova in voi
Nell’ efilio infelice alcun ſoecorſo,

No ſa ſtarſoj na irs ov’ altri 'l chiama,
Poria ſmarrire {uo natural corfo

Che grave colpa fia d'ambeduo noi,
li tanto più di voi, quanto più v'ama.

guerriera, perchè, fecondo le parole di Petr.,
gli occhi della Madonna Laura gli fanno (ô dan-
no) fempre guerra.

vaggio poet. anftatt vi ho.
altera f. oben.così, com’ era, prima che da lei foffe difprez-

zato.
fa anftatt può.



22 —EAaltri bem Zufammenhange gemas bedeutet es fo viel
als; altra donna.

potria fur potrebbe,
natural corfo wie e8 oben Dies: ond' è dal oor-

fo ſuo quali fmarrita noſtra natura.

Seftina Il,
Jnhalt.

Petrarca erzählt ſeinen unglucklichen Zuſtand,
feinen Kummer und ſeine eitlen Hofnungen, fugt
endlich den Wunſch hinzu mit feiner Laura gu leben,
fagt aber, daß dieſes unmoglich ſey.

A qualunque animale alberga in terra,
Se non fe alquanti, ch’ hanno in odio il Sole,
Tempo da travagliare è, quanto è-il giorno,
Ma poichè ‘1 Ciel accende le fue ftelle,
Qual torna a cafa, e qual s’annida in ſelva
Per aver pofa almeno infin all, alba.

fe non fe gleich dem fat. nifi fi, wo auch das lette
Wort uberfluſſig iſt; Bier aber bedeutet das
letzte fe ſo viel als forfe. auf uhnliche Weiſe
findet ſich cine Stelle in Paffavanti -t 101. wo es
heißt: fe non fe in caſo, dove tu non poffi, a
fappi. Jagemann ſagt unrichtig, daf fe non fe
fur eccettuato ſtehe.

che hanno fole, p. e. nottole.
quanto, denota il tempo, e, cioè, dura,
poi che fo bald als.
qual qual das cine dae andre. Bocce. n. 13,

10. „qual fe mandò in cantada, e qual quà, e
qual la,“

pofa, cioè, ripo fo.
Ed io da che comincia la bell’ alba

A feuoter l’ambra intorno della terra
Svegliando gli animali in ogni felva,
Non ho mai triegua di fofpir col fole-



Poi, quand’ io veggio fiammetgiar le ftelle,
Vo lagrimando e defiando il giorno.

triegua fur tregua; das ì ift des Wohllauts tuee
cen hinein geſetzt.

ſo ipur fur ſoſpiri.
col fole wahrend des Tages. Jagemann meint,

e heiße fo viel als coll’ arrivo dei ſole.
Jene und dieſe Erklarung kann Statt finden.

Quando la fera {caccia il chiaro giorno
E le tenebre noftre altrui fann' alba;
Miro penſoſo le crudeli ſtelle
‘Ch ‘m'hàrnno fatto di ſenſibil rerra,
E maledicò di #13" vidi ‘1 Tole
Che mi fa in vifta un’ uom nudrito in felva.

al:ruvi ftatt ad altrui und bezieht ſich auf die An
tpoden.

le crudeli ftelle nad) der Meinung einiger
Platoniker und Pythagoraer.

11 dì, cioè, il Venerdì fanto.
il fole, cioe, la Madonna Laura,
cl è fur nel quale.
un' uom per la magrezza e pallidezza,
Non credo the palceffe mai per felva

Sì aſpra fera o gi notte o di giorno,
Come coftei ch' i piango all’ omhia e al ſole
E non mi ftanca primo fonno od alba;
Che bench i° fia mortal corpo di terra,
Lo mio fermo defir vien dalle ftelle.

per fur in.
cottei, Laura,
all’ ombra e al fole poet. fur di notte a de

giorno.
primo ſonno, cioé, il principio del ſonno.
che fr perchè oder imperocchè.
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Lo f. oben Son. 7.
vien fur viene.
Prima ch’ i? torni a voi, lucenti ftelle,

O tomi giù nell’ amoroſa ſelva
Lafciando il corpo, che fia trita terra;
Vedefs’ io in lei pietà, che ’n un fol giorno
Può riftorar molt' anni, e 'nnanzi l’alba
Puommi arrichir dal tramontar del ſole.

prima eh i? nad) der Meinung einiger Nat.
und Pythag. kehrt die Seele nad) der Trennung
vom Korper, went fie nicht in demſelben verun:
reinigt worden (ff, wieder zu den Sternen zurick.

O tomi giù wo diejenigen Seelen hinkommen,
welche ſich durch allzu große Liebe vernnreiniat haben.
Virgil beſchreibt dieſen Ort im: Sten Ger ſeiner
Aemeide vom 442. VB. an bis zum 444ten.

tomi, cader all’ ingilzm denen Ausgaben, woMa “o

Er:

ift, kein Sinn herauszufinden—
dafur torni ſteht, iſt, meal” es kein Druckfehler

e 'nnanzi fole, die Conſtruction ift diefe: e che
puommi arrichir dal tram. d. fole innanzi l’alba,
und {ft cine Umſchreibung der Nacht.

Con lei fofs° io da che fi parte il foleg- a
E non ci vedefs’ altrische 1e:ftellay'
Sol una notte, e mai non foffe l’alba,
E non fi trasformaffe in verde felva
Per ufcirmi di braccia, come il giorno
Che Apollo la feguia quà giù per terra.

ci è avverbio locale.
e non fi terra, bezient ſich auf die bekannte Fa:

bel des Ovids, in welcher erzählt wird, daß Apol
lo die Daphne, welche feine Liebe nicht achtete und
vor ibm floh, verfolgte, und da file nicht mehr flie:
ben konnte, in einen Lorbertbaum verwandelt wur—
de. Petr. wendet alſo diefes poetiſch auf ſich und ſei
ne Laura an.

come il giorno, cioè, tome in quel giorno.



che nel quale.
Apollo fit Apolline, iff, wie oft bey den Dich:

tern verkurzt und des Verſes wegen nad) der lat.
Endung gebraucht.

la, cioè Dafne.
Ma io farò ſotterra in fecca felva

E ’l giorno andrà pien di minute ftelle,
Prima ch'a sì dolce alba arrivi il fole.

fotterra fit fotto terra, kommt ino mehrmalen
iin Petrarca vor.

ſelva Vetr. fuhrt unmogliche Dinge an, und fagt,
dar eher dien geſchehen wurden, als

Uevriaent die oben angefii brr @telle vom Vir:
gil, welche dite Beſchreibung der unmoglichteit des
verdorrenden Waldes enthalt.

prima fole prof. ehe eine ſolche gluckliche Zeit
erſcheint.

Catone I.
Snbalt.

Dieſes Gedicht, als eins der ſchonſten, enthält
fine Schilderung des Zuſtandes des Petrarca, ſowohl
vor der Zeit, als er fich in die Laura verliebte, als
auch wahrend feiner Liebe. Er beſchreibt darinnen ſei—
ne ganzen, feiden und ale Wirkungen feiner Liche,
und um dieſelde mit dichteriſchen Schmucke auszumah—

len, fingirt er eine abwechſelnde Veranderung ferner
Geſtalt, fo wie ſte dem jedesmaligen Zuſtande ſetner
Liebe angemeſſen ſeyn konnte.

Nel dolce tempo della prima etade,
Che nafcer vide, ed ancor quafi in erba
La fera voglia che per mia mal crebbe;
Perchè cantando il duol fi difacerba,
Canterò com’ io viffi in libertade,
Mentre amor nel mio. albergo a {degno s'ebbe,
Poi feguirò, sì come a lui ne 'nerebbe
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Troppo altamente, e che di ciò m’avvenne,
Di cli’ io fon fatto a molta gente elempio
Renchè ’1 mio duro ſcembio
Sia ſcuitto altrove sì che mille penne
Ne fon gia flanche, e quafi in ogni valle
Rimbombi ’l ſuon de’ miei gravi ſoſpiri
Ch'acquiſtan fede alla penofa vita;
È fe qui la memoria non m’aita
Come fuol fare, iſcuſinla i martiri
Ed un penfier che folo angoſeia dalle
Tal, ch'ad ogni altro fa voltar le {palle
E mi face obbliar me fteffo a forza,
Che tien di me quel dentro, ed io la fcorza,

etade fur età, wie haufig in den Dichtern zur Aus:
fullung des Verſes.

ehe, cioe, etade. 2

la fera voglia, vuol dire, la fiera amoro fa
voglia.per mio mal zu meinem Unglück.

duol fur duolo, cioè, dolore.
difacerhbare, leyar l’acerbezza, addoleire.
Jibertade f. oben, fciolto dagli amoroſi lacci.a fdegno s’ebbe, avere per eſſere, egli fà

a fdegno, egli ſi difdegnò d'eſſer. an me.
poi ‘ncrehbbe, di non avrermi ſottomeſſo a}

fuo giogo.altamente profondamente f. Sonet. 78,
e che e quel che (cioè canterò),
fcempio, crudel tormento.
altrove bezieht ſich auf ſeine ubrigen Gedichte.
fede, teftimonianza, quanto fia panoſa la mia vita,
ifcufinla fr la iſcuſino.
dalle fur da le (memoria).
face vom alten facere, far fa.
e mi face, cioe, la memoria.
quel dentro, l’anima.
la fcorza, il corpo.
I° dico. che dal dì ehe'l primo affalto

Ai dicde amor, molt' anni eran palati,
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Sì, cl’ io eangiava il giorenile aſpetto,
E d’intorno al mio cor penſier gelati
Fatto avean quaſi adamantino (malto,
Ch'allentar non lafciava il duro affetto.
Lagrima ancor non mi bagnava il petto
Nè rompea il fonno, e quel che ’n me non er,
M: pareva un miracolo in altrui.
Laſto, che fon? che fui?
La vita il fin, e'l dì loda la fera
Che fentendo il crudel di ch’ iv ragiono,
Infin allor percoſſa di fuo ftrale
Non effermi vaſſata oltra la gonna.
Preſe in Lua [corta una poffente donna,
Ver cui pot gia mai mi valle, o vale
Ingegno o fotza o dimandar perdono,
Ei duo mi trasformaro in quel ch’ ĩ' fono,
Facendomi d’uom vivo un lauro verde,
Che per fredda ftagion foglia non perde.

P dico, oben zeigt er den Jnhalt ſeines Gedichts
an, und Bier beginnt er die Erzäahlung. Bocaccin
und ein anderer Prof, wurde adunque dazu geletzt
haben.

che fur nel auale.il primo affalto ob er gleich im zten Sonett fagt,
daß Amor ſchon oft ferme Macht an ihm verſucht

hatie:fmalto anf ahnliche Weiſe gebraucht er das Wort

im 77ſten Sonett und im 29ften Canz.
allentar, uſcir fuori del cuore.
la vita fera, wie Solon zum Croſus fagte: wir

konnen den Menſchen nur dann erſt beurtheilen,
wenn fein Leben ſich geendigt hat. Die Conſtruction
ift dieſe: il fin loda la vita, e la fera il di.

ehe, imperocchè
infin allor bis jetzr.di fuo jenes ſteht uberfluſſig und ſcheint fur il deg

Verſes wegen gefezt zu ſeyn.
poffentej, che ha gran potere, forza,
ver cui file verfo,



+1 duo, cioè Amor, e Laura.
t14sfornaro fur trasformarono.
in quel ci? io fono, dieſes wird gleich darauf be

ſchrieben.
un lauro verde, dieſes wird auf verſchiedene

Weiſe erfiàrt; einige ſagen, es beziehe ſich auf
Ovids oben erwähnte Fabel von der Daphne
und dem Apollo; andere finden mehr eine Ans
ſpielung auf den Nahmen ſeiner Geliebteu, und
meinen, dafi der Dichter habe ſagen wollen; da
meine Seele ſich immer mit der Lauxra beſchaftigte,
und ſie verfolgte, fo wurde fie vom Amor mit ihr
verbunden, und jene gleichſam in diefe verwandelt.
Es bleibt, wie in vielen andern Stellen, immer
noch eine Schwierigkeit ubrig, die wegen den abwei—
chenden Meinungen nicht vollkommon aufgeloſt wer—
den kann. Jch meines Orts wurde letzterer Mei—
nung beytreten.

Q. mi fee’ io, quando primier m’accoiti
Della trasfigurata niia perſona,
E i capei vidi far di quella fronde,
Di che ſperato avea già lor corona,
E: piedi, in ch’ io mi {tetti e moffi e corfì,
(Con ogni membro all’ anima rifponde)
Diventar due radici ſovra l’onde,
Non di Penco, ma d'un più alterb:dWe,
E'n duo rami mutarfi ambe lé braccia!
Nè meno anco: m’agghiaccia
Ieffer coverto poi di bianche piume,
Allo: che fulminato e morto egiacque,
1l mio fperar che troppo alto montava.
Che perc!» io non fapea dove nè quando
Mel ritrovafli folo lagrimando
Là 've tolto mi fù dì e notte andava
Ricercando dal lato e dentro all’ acque,
È già mai poi la mia lingua nen tacque,
Acutte potéo, del ſuo cader maligno,
Und" io preſi col fuon color d’un cigno.



fec' fir feci.primier fur primiero und dieſes fur primiera-
mente,

capei fur capelli.
di quella fronde, cioè, Lauro.
in che fur fopra.
diventar fàr diventarono,
fovra fur ſopra.londe di Penéo, bezieht fich auf Ovids Fabel von

der Daphne, welche beym Fluſſe Peneus in den
Lorbeerbaum verwandelt wurde. Pier aber ſcheint
die Meinung des erſtern oben angefuhrten mehr Ge—
wicht zu haben, als die Des audern, welcher 10)
beygetreten bin, weil fid) Petrarca felbft erklart;

und, ded.fann fie nicht angewendet werden, denn
in jener Fabil wurde diejenige, welche geliebt wur—
de, in den Lorbeerbaum verwandelt, hier aber geht
mit bem Petrarca, welcher liebt, die Verwandlung
vor. Fs tann alfo die erftere Meinunq unmoglich
dem Sinne des Dichters gemas Statt finden, fon:
dern wir ſehen dieſe Beſchreibunq der Verwandlung
deg ‘Petrarca als eine bloße Ausfuhrung des Wori—
ſpiels an, und der Hauptgedanke, welcher derſelben
zum Grunde lieat, bieibt immer der: mein Geiſt,
der ſich in den Reizen der Laura verlohren batte,
beſchäftigte ſich ſtets mit ihr, kein anderer Ge—
dante konnte in meiner Seele Plas finden, und
diefe war ganz Laura, und Laura ganz meine
Seele. 20 nun aber Petr. den Namen ſeiner
Gettiban nicht ausdrucklich nannte, ſondern den:
ſelben unter dem Worte lauro- verftand, fo konnte
ibm wohl die Dichterfreiheit hier eine kleine Aus—
ſchweifung erlauben, die ibm aber doch keineswe—
ges der Zuſammenhang und der Sinn geſtatten
durfte. Fe finden ſich aber mehrere Stellen in
unſerm Dichter, die viel gezwungenes hey ſich
fuhren,più altero fiume, cioè, la Sorga, preffo la
quale abitava la Mad. Laura.

di bianche piume bezieht ſich auf cine andere
Verwandlung, welche im 2ten Dud der Metam.
des Ovids von 1 biè 180 V. nachgeleſen werden
muß. Der Hauptgedanke des Dichters iſt diefer:
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Die QAuaalen, welche mir die Liebe verurſachte,
und Die an meinem Herzen nagten, außerten ſich
durch Verdnderung der Farbe in meinem Geſicht,
fo daß td) blaß wurde.

fulminato montava, Petrarca hofte immer,
daß femme Laura ibn wiederlieben, und daß er
endlich sum Ziele gelangen wurde, da er aber Bee
merkte, daß ſie ſeine Liebe nicht achte, und zor—
nig auf ihn wurde, f. Ballata x und in vielen ans
dern Stellen, fo fant ſeine Hofnung, und er
fühlte ſich ganz niedergeſchlagen. Ueberdieſes be:
zieht er ſich bey den Worten fulm. e« ma g. il mio
ſperare auf die Fabel vom Phaton.

Che fur imperocchè.
dove nè quando gleich dem Konige der Li:

gurier, welcher lange herumgina und den Phaton
fudite, irrte anch Petrarca herum, und wußte
nicht, wenn er zum Ziele gelangen wurde.

mel fur mela, mi ſteht uberflüſſig.
ſolo cigno baziebht ſich alles auf den Cycnus.
°ve fit ove.
mentre fo lange, als.
potso fur poté, kommt im Dante S$fteré vor.
del ſuo cader maligno beziebt ſich auf den

Phaton.ond' ift fo viel als per la qual cofa,
col fuon fitr ſuono. quanto alle. Rime del Pe.

trarca. ndd’un cigno, quanto alla pallidezza.
Es laßt ſich alſo nicht alles durchgängig auf

den Potrarca anwenden, ſondern wur muſſen dieſe
ganze Beſchreibung, welche eigentlich nur dann voll
kommene Aehnlichkeit mit der Ovidiſchen Fabel bas
ben wurde, wenn die Laura in den Lauro verwan—
delt wonden madre, als eine dichteriſche Ausfuhrung
{einer Vert andiung in die Laura, in wie ferne ſei
ne Stele ganz die Laura, und diefe ganz die Seele
iſt, anſehen; denn da ſich Petrarca in dieſem JU
fiande, als ndmlid) in die Laura verwandeit, fab,
fo konnte er leicht fid) mit der Daphne veraleichen,
und ſeine Verwandlung auf diefe Art dichteriſch, ob
wohl ſehr gezwungen ausfuhren.



Così lungo l’amate rive andai;
Che volendo parlar cantava fempre
Mercè chiamando con eſtrania voce:
Nè mai in sì dolci o in sì foavi tempre
Rifonar feppi gli amotofi guai,
Che ’l cor s’umiliaffe aſpro e feroce.
Qual fu a fentir che ’l ricordar mi cuoce?
Ma molto più di quel eh' è per innanzi
Della dolce ed acerba mia nemica
E’ bifogno eh' io dica,
Benchè fia tal, ch' ogni parlare avanzi.
Queſta che col mirar gli animi fura
M'aperfe il petto e ’l eor prefe con mano

 TDicendo dine: di ciò non far parola.
Poi la rividi ĩn altro abito fola
"Tal ch’ è non la conobbi, (o fenfo umano
Anzi le diffi °1 ver pien di paura,
Ed ella nell’ ufata ſua figura
Toſto tornando, fecemi, oimè laffo t
D'un quaſi vivo e ſbigottito ſaſſo

Coſii bezieht ſich noch auf den Cycnus. Die
Aehnlichkeit, welche die Verwandlung deſſelben in
einen Schwan mit der des Petrarca hat, ift dies
fe: daß jener immer um den Fluß Peneus, die
ner um die Gorga, bey welcher die Laura wohnte,

Di A amer uber feine Laura klagte, und fie um Erho—
rung erſuchte, jener wegen ſeines ſteten Schreien
fn einen Schwan verwandelt wurde, diefer wegen
ſeiner ſchonen Gedichte, und auf der andern Sei—
te wegen feiner Martern, die ibn fo qualten, fidy
fo verwandelte, daß jene dem Schwanengeſang
ahnlich waren, und dieſe ibn in Anſehung der
Geſichtsfarbe dem Schwane gleich blaß machten.

eftrania iſt fo viel als ſtrana, und dieſes bedeutet
nuova, inufitata.

tempre fur tempere und dieſes bedtutet fo viel
als canti.



32 n)umiliarſi, cioè, divenir umile, abbaffarfi.
mi cuoce, cioe, mi tormenta, m'aſfligge l’animo.
per innanzi was oben geſagt worden iſt.
nemica, Laura,
avanzare iſt fo viel als ſuperare, vincere.
col mirar durch den Anblick.
M' parola in Proſa ausgedrüuckt, will der Dich

ter ſagen: ſie, die mein Hera mir geraubt batte,
gab durch einen Blick mir ju erkennen, daß id
keine Anſpruche auf ſie machen folte.

poi conobbi da Laura feine Abſichten wußte,
fo ſtellte fie ſich zornig gegen ibn, und gab ihm
au verſtehen, daß fie ſeine Lieve nicht achte, und
dieſes batte ſie aeither immer qethan. Da fie
aber nun glaubte, daß er abgeſchreckt durch ihre
Blicke, nicht mehr fortfahren wurde Anſpruch auf
fie zu machen, fo veranderte ſich ihre porher zor—
nige und aufgebrachte Mine in sine haltore, wel
des durch dje Worte poi conotibì ausgedruckt

wird, «eanzi iſt dag lat. imo. mi
le diffi paura da er file heiter und wohlwol

lend gegen ſich fab, fo glaubte er, däß fie ibn
liebe, und geſtand ihr alfo die Wahrheit, nàm:
lich ſeine Liebe.

nell’ ufata cioè, turbata come innanzi e

fempre. mr etaD'un bezieht ſich auf Ovidsrgubel in 2ten Bu
de ſeiner Metam. vom Batus. Der Diter
wurde uber ihre zornige und aufgebrachte Miene
wie verfiemert.

Ella parlava sì turbata in vifta,
Che tremar mi fea dentro a quella petra
Udendo: i’ non fon forfe chi tu credi.
E dicea meco: fe coftei mi ſpetra,
Nulla vita mi fia nojofa o triſta.
A farmi lagrimar, fignor mio, riedi.
Come non ſo, pur io moffi indi i piedi,
Non altrui incolpando che me ſteſſo,
Me/szo tutto quel dì tra vivo e morto.
Ma perchè ‘1 tempo è corto,
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La penna al buon voler non può gir preſſo;
Onde più cofe nella mente feritte

Vo trapaffando e fol d'aleune parlo,
Che maraviglia fanno a chi le afcolta.
Morte mi s’era intorno al core avvolta,
Nè tacendo potea di fua man trarlo,
O dar foccorfo alle virtuti afflitte;
Le vive voci m'erano interditte
Ond' io gridai con carta e con inchioſtro:
Non fon mio, ne: sio moro, il danno è voftro.

parlava, cioe, al Petrarca.
fqu poet. fiv rareva.
petra peri mamrà, intende il cuore,a

chi fir'colld chie;
coftei Laura.
fpetra bezieht fi auf jenen Vers fecemi d'un

quafi vivo und der Diter will das. Gegen—
theil davon ausdrucken. Uebrigens fade id) die:
ſes Wort nur im Petr. gefunden.

nulla vita mi fia, cioè, la vita non mi farà.
riedere iſt das lat. redire, und kommt mehrma—

len im Petrarca vor.
fignor mio, intende, Amore.a farmi lagrimar:/PDetrarca bittet dn Amor,

ihn wieder in ſeinen vorigen Zuſtand, in welchem
er ſtets weing, zu verſetzen, weil derſelbe ihm
doch wetziger ungngenehm als der jegige ware.

pur, nientedimens. und hier geht die Verwand—
lung vor. a meindi, von dem Orte veg, wo er ganz verfteinert
ſich befunden batte.

da penna preffo, proſaiſch ausgedruckt, will
er fagen: ich wollte noch vieles ſagen, aber mel
‘die Zeit kurz iſt, fo Gin ich es nicht im Stande.

onde, ver la qual cofa,
a chi fr a colui che,morte avvolta, ift vortreflich ausgedruckt: auf

ahnliche Weiſe fagt er an einem andern Orte:
benedetta la chiave, che s’avvolfe al cuore.

potea fiir poteva oder potevo.



di fua man, (inano) cioe, della rhorte.
t1arlo, cioe, il cuore.
virtuti fr virtù, ed intende, le forze, il vigore,
le vive voci ſ, oben di ciò non far parola.
onde wie oben.
non fon mio f. Son. 18.
Ben mi credea dinanzi agli occhi ſuoi

D indegno far così di mercè degno:
kE quefta ſpeme m’avea fatto ardito.
Ma talor umiltà ſpegne diſgegno,
Talor lo 'nſiamma; e ciò 1epp’ io da poî
lunga ftagion di tenebre veltito,
Ch’ a quei prieghi il mio lume era fparito.
Ed io non ritrovando intorno intorno
Ombra di lei, nè pur de’ fupi piedi orma;
Com' uom che tra via dorma
Gittaimi ftanco ſopra l’erba-Yîin giorno,
Ivi accufando il fuggitivo raggio
Alle lagrime trifte alma: 1 "f freno,E lafciaile cader esma ‘lor parve.

Nè già mai neve fotto al fol difparve,'
Com’ io ſentii me tutto venir meno,
E farmi una fontana a piè d’un faggio.
Gran 4empo umido tenni quel viaggio.
Chi vide, mai d'uom rorg naftersforite? ni.
E parlo coſe marifeſto ie :cohre.,

—e

ben ift fo viel als certamente.
fapere bedeutet ſo viel al#. canoſcere.
lunga ftagion fir lungo tempo.di tenebre veftito, perche gli occhi di M,

Laura erano il lume del Petrarca.
a quei prieghi wie often und an vielen andern

Orten geſagt worden ift.
il mio lume, cioe, Laura.
ne pure nidi einmal.
ilfuggitivo raggio, cioè, degli occhi di M.

Laura.
allargare, per allentare,



come parve nad) ihren Gefallen, „ich ließ
meinen Thranen freyen Lauf.“

venir meno, cioè, perder gli ſpiriti, fo fagt er
an einem andern Orte, „lo fentia dentro al cuor
già venir meno gli {piriti.“

E farmi faggio beziebr fich auf die Fabel des
Ovid im vten Buche feiner Metam.

quel viaggio, cioè, duna fontana.
conte iſt fo viel als note, chiare, kommt her von

contare, contato,
L'alma ch’ è fol da Dio fatta gentile,

(Che già d'altrui non può venir tal grazia)
Simile al ſuo Fattor ftato ritiene.
Però di perdornar mai non è fazia
A chi col vore e col fembiante umile
Dopo quantuingueloffefe a mercè viene;
E fe contra fuo ftile ella foftiene
D’effer molto pregata, in lui sì ſpecchia,
E fal perchè 'l peccar più fi pavente.
Che non ben fi ripente
Dell’ ua mal chi dell’ altro s'apparecchia.
Poichè madonna da pietà commoſſa
Degnò mirarmi, e riconobbe e vide
Gir di pari la pena col peccato;
Benigna mi riduffe al primo ftato.
Ma nulla è al mondo in ch' uom faggio fi fide:
Ch’ angar poi ripregando i nervi e Poſſa
Mi valfazih urea felce; e così ſcoſſaPili te
Voce rimafi dll -diifiche fome,
Chiamando morte e lei fola per nome,

gentile, nobile, cortefe,
già, pàtticella riempitiva, che aggiugne alquanto

di forza al parlare e gli da ornamento. Bocc,
introd. n. 45. Petrarca in alcuni lyoghi,

ritiene fir tiene, ferba,
però, perciò.
a chi, a colui elle,
mercè, pietà, mifericordia,
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ſtile, coftame, modo di procedere."
in lui, cioè, in Dio.
perchè fdr acciocchè Bocce. n. 80, 9. Petr,

canz., 18, I.
pavente fit paventi, abbia paura.
che fur imperoeche.
chi fur colui che.
depgnò mirarmi fur degnò di mirarmi, ift des

Verſes wegen Rusgelaſſen.

fide fur fidi.
Voce nome, bezieht ſich auf Ovids Fabel von

der Echo.
fome, cioè, tormenti, affanni,
Spirto dogliofo errante, mi rimembra,

Per ſpelunche deferte e pellegrine
Piani molt' anni il mio sfrenato ardire:
Ed ancor poi trovai di quel mal fine,
E ritornai nelle terrene, membra, t
Credo, per più dolor ivi Aentire.
TP feguii tanto avatiti il iniõ defire,
Ch' un dì caeciando sì com’ io folea,
Mi moffi, e quella fera bella e cruda
In una fonte ignuda
Si ftava, quindo ’L fol più forte ardea.
lo, perchè d’altra vifta non man—
Stetti a mirarla; ondì effe. wpogha,

PRI

E per farne vendetta o per SFI N
L’acqua nel vifo con le man mi ſparſe.
Vero dirò, forſe parrà menzogna;
Ch’ è fentii traumi della propria imago;
Ed in un cervo ſolitario e vago
Di felva in felva ratto mi trasformo;
Ed ancor de’ miei can fuggo lo ſtormo.

El

fpirto fur ſpirito.
ivi, cioè, nelle membra,
caccciare, cioè, cercando la Mad. Laura.
appagarſi, cioè, contentarfi,



onde, cio, della qual cofa.
imago, per, imagine.ratto, velocemente, preſto.

Dieſe Erzahlung bezieht ſich auf die Ovidiſche
Verwandlung des Actaon in einen Hirſch. f. das zte
Bud der Met. von 138 an.
Canzon, i' non ſa' mai quel nnvol d’oro,

Che poi diſeeſe in preziofa pioggia,
Sì che ’l foco di Giove in parte fpenfe-

Ma fui ben fiamma ch’ un bel guardo accenſe;
E fui l’uccel che più per laere poggia
Alzando lei che ne’ miei detti onoio;
Nè. per novarfigura il primo alloro
Seppi laſciarę che pur: ta fua dolee ombra
Ogni men bel- piacer del cor mi fgambra.

J

quel nuvol d’oro, bezieht ſich auf die Fabel vom
upiter, welcher ſich in einem goldnen Regen zurDanae herablies. Der Dichter ment, er habe
feine Laura nie auf eine ſolche Weiſe, wie Jupi—
ter die Dange, aeliebt.

ben fit bene f. oben.
lPuccel fur becsHo', nimfid) der Adler.
poggia, monta f. Son. XX,
alzare, vuol dire, aggrandiro.
lei, Laura.detti, cioè, ritfit,

Der Dichter ire; ſo wie ſich der Adler
hebt, fo erhebe ich die Schonheit der Laura uber die
in Anſehung des Flugs nber jeden andern Vogel er:

jeder andern.
né per nova figura, wie ſie oben nad) einan

der beſchrieben worden find,
men fit meno.Bey aller Verdndorung meines Zuſtandes und
meiner Geſtalt, fagt Petrarca, ſtrebe ich dod immer
nad) den Dichterruhm, weil dieſe Beſchaftigung man:
den Kummer mildert.
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Sonetto XIX.
Jnhalt.

Dieſe Ode ift eine Antwort auf einen Brief,
den Petr. von einem gewiſſen Stramazzo da Perugia
erhalten Batte, und in welchem er zur Dichtkunſt auf:
gemuntert worden war. Der Dichter giebt darins
nen die Urfachen ſeines Unvermogens zu derſelben
an, und bittet ibn, ſich nad) einen andern umzu—
ſehen.

Se l’onorata fronde’, che prefcrive
L'ira del ciel, quando ’l gran Giove tona,
Non m'aveſſe difdetta la corona,
Che ſuole ornar chi poetando ferives

1’ era amico a queſte voftre Dive,
Le qua’ vilmente il fecolo abhandona:
Ma quella ingiuria già lunge mi ſprona
Dall’ invéntrite delle ‘prime olive.

Che non bolle la polver d’Etiopia
Sotto ’1 più ardente fol, conv io sfavillo,
Perdendo tanto amata cofa propia.

Cercate dunque fonte più tranquillo;
Che 'l mio d'ogni licor foftiene inopia, J

Salvo di quel che lagrimangi*ftillo;

Ponorata fronde, ndmlid) der Lorbeer (lauro);
der Dichter ſpielt aber auf feine Laura an.

onorato, che porta onore e gloria.preſerive. cioè, vieta, impedifce. Weil der
Blitz dem Lorbeerbaum nichts ſchadet.

L'ira del ciel wie oben, der Bliz.
thi wie oft, filtr colui, che,
voſtre Dive, die Muſen, denn jener oben genann—

te Freund war ſelbſt auch Dichter.
le qua fit le quali abbandona f. oben das

6te Son.ingiuria f. V. x 4
lunge far lungi, cioè, lontano,
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Wi entrice, eioe, Minerva.che wie oben fur imperocchè, kann aber an in
der Ueberſetzung, wie oft, ausgelaſſen werden.

non bolle, cioè, così.
propia fur propria wie das lateiniſche.
che 'l mio ſ. oben.
ſoſtiene fr ſoffre.

Sonetto XX.
Jnhalt.!

Jn dieſer Ode, welche an einen Fteund des
Dichters gerichtet iſt, bedauert er denſelben, daß ihm
die: Linden: Mele ciba vormals gefeſſelt hatte, fo
riele Unannehnilichkeiten verurſacht habe, und freut
ſich an ag te ile Jene Martern beſtegt, in das
Leben der Tugend, nnubhangig vhn Leidenſchafien,

zuruckgekehrt ſey.

Amor piangeva ed fo con lui tal volta,
Dal qual miei paffi non fur mai lontani,
Mirando per gli effetti accibi e ftrani
L’anima voftra de’ ſuoi nodi ſciolta.

Or ch' al dritta cammini Pha Dio rivolta; 1
.Cob eor lexando. al cielo ambe le mani,

Ringrazio lui, ch i giuſti prieghi umani
Beiuonamente [ua mercede afcplta.

Ph m agli i ne"per Aa al ber a

Trovafte ER ri o poggi:
Fu per moftrar quant’ è ſpinoſo'l calle

E quanto alpeftra e dura la falita,
Onde al vero valor:convien cl’ yom poggi.

Da. diefe Ode von den Commentatoren anf fo
verſchledne Weiſe erklart wird, daß man nicht weiß,
welcher Meinung man beytireten ſoll, und da ſich
uberdier der Dunkelheit wegen, ein vieldeutiger
Sinn hintintragen laßt, fo habe ich ſu auf diefe



4°
Art zu ertidren geſucht, wie ſie mir am beſten vera
fianden werden zu konnen ſchien.

fur fit furono.ali effetti ſtrani, cioè, dell’ amore.
ſtrani, cioe, inufitati.
de’ ſuoi nodi, cioe, dell’ amore.
dritto fire diritto cammin, cioè, della virti.
mercede, favore, grazia.
all’ amorofa vita, cioe, una vita piena d’amore

virtuoſo. Denn das vorige Leben beſtand mehr in
einer wolluſtigen Liebe.

farvi, cioè, nell’ amorofa vita. 3°
2] bel defio ift cin ſeufzendes Sehnen ‘bey lei

denſchaftlicher Liebe.trovafte poggi. f. Son, 2. weil der Weg. der zur
Tugend fuhrt, wenn Leidenfhaften. vorher dieſelbe
uberwaltigten, ſchwer ift: 1.’tveiterunretii

onde bezieht fich auf calle und Tali:
al vero valog,; cioe la, virtlt.
poggi f. Canze 15 ee

Sonettto XXI,
Jnhalt.

Auch hier giebt Pet remo rtnde Aber die
Nucktehr ded Freundet vor omo vrrdcſchaf

3

Gerd. A at ze
ten zum liebevollen Tugend-voben, durch zwey Vers

gleichungen zu erkennen.
Più di me lieta non fi vede A :tgrra

Nave dalli'onde dpmbattuta:è£ vinta, “i
Quando la gente di pietà dipinta
Su per la riva a ringraziar. s ntterra;

Nè lieto più del carcer fi differra,
Chi ’ntorno' at collo ebbé fa torda avvinta,

“eDi me; veggendo quella” fpiida cinta,
Che fece al'fignor miù sllunga guerra.” ‘9

E tutti vi, cl’ Amor lautdate in rima, ‘357:
2Al buogiteftor. degli aìmoròli (detti ...v 1}



me 41Rendete onor, ch’ era ſmarrito in prima.
Che più gloria è nel Kegno degli eletti

D’un ſpirito converſo e più s’eftima,
Che di novantanove altri perfetti.

pg ie Se Cei pe

a terra fur in.combattere, cioe, agitare,
fu per la riva am Ufer.
chi wie oft fün colui che.
quella fpaaa, cioè, dell’ Amore.
al ſignor mio, a chi fcrive.
teſtor, cioe, quell’ amico.
detti tft ſo. viri ‚als parole ſ. Canz. 1.
ch era Dpr fidi vorher van den Leidenſchaften

beherrſchun  ares.

in ſteht uberfluſſfig.
che wie gewohnlich.
più Seftima, quel converfo.
di nov. di ift uberfluſſig.

Sonetto XXII.
Jnhalt.

Diele Ode melche an ejnige florentiniſche Freun-
de des Dichters gerichtet iſt, wurde qu der Zeit vers
fertigt, da Philipp Kouig von Frankreich die Wafe
fe gegen, Ben Multan ergriffen, und der Pabſt ſich
deswegen vonnon nad) RNom zuruck begeben
hatte. Petraria Flebt ſeinen Unwillen gegen die
Feinde zu erkennen, und mundert ſeine Freunde gue
Vertheidigung auf.

li ſucceſſor di Carla, che la chioma
Con la corona del fuo antico adorna,
Preſe, ha già l’Arme per fiaccar le corna
A Babilonia, e chi da lei fl noma:

E ‘1 Vicario di Crifto con la ſoma
Delle chiavi, e del manto al nido torna;
S:, che s'altro accidente nol diftorna,



42.

Vedrà Bologna, e poi la nobil Roma;
La manfueta voftra, e gentil Agna

Abbatte i fieri lupi, e così vada
Chiunque amor legittimo ſcampagna.

Conſolate lei dunque, ch’ ancor bada,
E Roma, che del fuo ipofo fi lagna,
E per Giesù cingete omai la ſpada.

n—

11 Carlo, cioè, Filippo.
al nido, cioè, Roma.
nol fur non lo, il,
agna, intende, Firenze, entgegengeſetzt den Wore

ten i fieri lupi
così vada, cioè, abbatuto,
lei, cioè, Agna ò Firenze.
badare attentamente confideraree
del ſuo ſpoſo, cioe, del Papà, *.3g

lie  cis 1Canzone Îf* a.
Jnhalt.

Petrarta lobt das Unternehmen gegen die Taro
ten, von welchem Clemens der 6te und Philipp. Ko—
nig von Frankreich die Urheber waren, ſagt, da
es nnnmehro Zeit ſey, ſich den Feinden iu aller Ge

e FE WI
walt zu widerfegere, ‘und ermum et: Pat zur
Ausfuhrung und Vollendung ſeines Vorhabens.

O Afpettata in ciel beata e bella
Lr]Anima, che di noftra umanitade,

Veſtita vai, non come l’altre caiéà a?!"
Perchè ti fian men dure ormai lt ftrade,
A Dio diletta obbediente ancella;
Onde al fuo regno di qua giù fi varca;
Ecco novellamente alla tua barca,
Ch’ al cieco mondo ha già volte le Spalle,
Per gir a miglior porto,
D’un vento occidental dolce conforto:

I.o qual per mezzo quella ofenra valle



Ove piangiamo il noftrò e l’altrui torto,
La condurrà de’ lacci antichi ſciolta
Per drittiffimo calle
Al verace oriente, ov’ella è volta.

O afpettata anima der Diter richtet dieſe
Worte an die Seele in genere.

in eiel fur nel cielo.di noftra umanitade, cioe, di carne umana,
l'altre, cioè, l’anime degl’ Infedeli.
carca, abbreviato, da carico, cioè di peccati.
ti entgegengeſetzt der Seele der Feinde.
onde bezieht fich auf ſtrade.
novellamente, dinuovo.alciècòo”mòndo, cioe, ai ciechi piaceri mon-

dani.per mezzo valle, intende, il mondo.
Valtrui torto fur errore, und bezieht ſich auf

die erſten Menſchen.
al verace oriente. intende il cielo.
ov’ ella (barca) è volta, per lo prefente pal.

faggio.
Peorle i devoti e gli amorofi preghi,
E le lagrime’ farite de’ mortali
Son giunte inanzi alla pietà ſuperna,
E forfe non fur mai tante nè tali,
mme per merito lor punto fi pieghi5

Ma quel benigno Rè ch *l ciel governa,
ruor di ſue verſo la giuftizia eterna

Al facro loco ove fu pofto in croce
Gli occhi per grazia gira
Onde nel petto al novo Carlo {pira
La vendetta ch' a noi tardata noce
Sì che molt' anni Europa ne ſoſpita:
Così foccorre alla fua amata fpofa,

‘Tal che fol. della voceFa tremar Babilonia e ftar penſoſa.



le lagrime fante ber Chriſten.
innanzi zeigt hier die Gegenwart at.
fur far furono.
tante, quanto alla quantità, tali, quanto alla

qualità,
ove fit croce, ciod, Gieftt Crifto.
per grazia, cioe, per amore.
al novo Carlo, a Filippo.alla fua ſpoſa, vuol dire, alla chiefae
ſtar penfofa, dubitar, eſſer in forfe.

Chiunque alberga tra Garonna e'] monte,
E'ntra'l Rodano e'l Reno e l’onde falle,
Le 'nſegne criftianiffime accompagna:
Ed a cui mai di vero pregio calle,
Dal Pireno all’ ultimo orizzonte
Con Aragon lafcierà vota ſpagna:
Inghilterra con 1° Ifole che bagna” “3.
L’Oceano intra 'l carro e le colomie
Infin là dove fonaDottrina del fantiffimo Elicona,

Varie di lingue e d’arme e delle gonne
All' alta imprefa caritate ſprona.
Deh qual amor sì licito o sì degno,
Qua figli mai, quai donne
Furon materia a sì giuftordifde goes

ga e oe
ra

6

Hier rechnet Petrarca alle die Nationen fer,
welche an diefem Unternehmen Theil nahmen.
chiunque alberga alle diejenigen avelche wohe se

nen
le ‘nfegne lat, fina.
a cuì, cioe, ai quali popoli.di vero pregio calfe, fi curò di vero onore.
all’ ultimo orizzonte, wie ſich die Lat. aus:

drucken.
intra °l carro ele colonne, cioe, tra l fat

tentrione e l’occidente,
tra l carro, s'intende quelli fotto le ſettentrio-

nali ſtelle.



le colonne, fono quei due monti Abila e Cal-
pe in occidente.

infin Elicona. fino in Grecia.
varie gonne. fo fagt Virgil im gten Buche

feiner Aeneide im 723 V. ,Quam varie linguis,
habitu, tam veftis et armis.“

licito ift fo viel als giutto.
qua fur quali,
qua figli mai alludendo all’ imprefa che fece

Minos Cretenfe contro gli Atenienſi.
quai donne alludendo a quella, che fecero i

Greci contro i Trojani.
Una parte del mondo è, che fi giace

Mai fempye..in ghiaccio, ed in gelate nei
Tutta fontana dal-eamin del fale,
Là, fotto rauvyni nubiloſi e brevi,PE:

Nemica naturalmente di pace,
Nafce una gente, a cui 'l morir non duole,
Quefta, fe più devota, che non ſuole,
Col tedefco furor la ſpada cigne;
‘Turchi, Arabi, e Caldei
Con tutti quei, che ſperan negli Dei
Di quà dal mar, che fa l’onde ſanguigne,
Quanto fien da prezzar, conoſcer dei;
Popolo ignudo, paventoſo, e lento,
Che ’l ferro mai non ſtiigne;
Ma tutti i colpi ſuoi commette al vento.

SERI GR pEr
mai fempre, è lo ſleſſo, che fempres il mar

aggiugne alquanto di forza.
a cui dole (duole) la quale poco fi cura del

morire,
fe ſole (fuole) contra la lor ufanza moſſa a

divozione,
di quà fanguigne, cioè di qua dal mar

roſſo.
ma vento, vuol dire, gli archi e le faette.

Dunque ora è 'l tempo da ritrarre il collo
Dai giogo antioo e da ſquarciare il velo,



wu

un Ch’ è ſtato avvolto intorno agli occhi noftri;
it} E che ’l nobile ingegno, che dal cielo

Per grazia tien dell’ immortale Apollo,

J

E l’eloquenza fua virtù qui moſtri

ul
J O: con la lingua or con laudati inchioftrti
h} Peichè d’Orfeo leggendo e d'Anfiono

J Se non ti maravigli,J Affai men fia ch’ Italia co’ fuoi figli
Si defti al fuon del tuo chiaro fermone
“Tanto, che per Giefù la lancia pigli
Che, s’al ver mira quefta antica madre,

J

1

I’
J In nulla ſua tenzoneJ Fur mai cagion sì belle o sì leggiadre,

3

T

A

Ri il nobile ingegno quanto alla poefia,
tien fàr tieni. der Diter ſpricht hier zu ſich ſelbſt.J

d

J per grazia zum Geſchenk. aiJ e ———4 aJ Vvircdti 101ZaAa VvIgUASJ 3con la lingua in Anſehunq ber Beredſamkeit.
con laudati inchioftri in Anſehung der Dicht—

kunſt.d’orféo e d'Anfione bezieht fish auf die be—
kannte Fabel, in welcher die Wirkungen ihrer fede
nen Gefdnge erzahlt werden.

fia fur farà. bezieht fidi auf ber.sr-——-<a ſaloſt.
PP MM

quella antica madre namlich Jralien ſ. figli,
‘Tu che hai per arrichir d’un bel tefauro

Volte l’antiche e le moderne carte
Volando al ciel con la terrena fomà
Sai dallo "mperio del figliuol di Marte
Al grande Augufto, che di verde lauro
"Tre volte trionfando ornò la chioma;
Ne l’altrui ingiurie del fuo fangue Roma
Speffe fiate quanto fù cortefe;
Ed or perchè non fia
Corteſe no, ma conofcente e pia
A vendicar le diſpietate offefe
Col figliuol glorioſo di Maria? N

sl



@he dunque la nemica parte {pera
Nell’ umane difefe,
Se Criſto fta dalla contraria ſchiera.

Tu bezieht ſich auf den Pabſt.
bel tefauro, d’erudizione.
volte lantiche, letti i libri antichi
del fi gliuo! di Marte, cioè, del Romolo,
nell’ altrui ingiurie bezieht fich auf die Car.

thaginenſer, Saguntiner, und den Maſiniſſa.
altrui mie oben bemerkt worden iſt, feblt oft das

Caſuszeichen.

Pon stente al temerario ardir vi Serle,
«Che fereiger calear i noſtri liti
Hi novi pofiti' oltraggio alla marina;

E vedrai nella morte de’ matiti
Tutte veftite a brun le donne Perſe,
E tinto in roffo il mar di Salamina,
E non pur quefta mifeia ruina
Del popolo infelice d’Oriente
Vittoria ten premette
Ma Maratona, e le mortali ſtrette,
Che difefe il Leon ton poca gente,
Ed altre mille, che hai aſcoltate e lette:
Perchè inchinar a Dio molto conviene
Le ginocchia e la mente,
Che gli ‘anitk tùovi-riferva a tanto bene.

Pon mente bezieht ſich auf den Pabſt.
al temerario Serfe Petr. vergleicht das Ver—

fahren der Feinde mit dem des perſiſchen Konigs
Xerxes.

di novi ponti'— die er uber den Helleſpont
ſchlug.

brun fur bruno.
tinto Salamina, wo Xerxes vom Themiſtocles

gſhlagen wurde.
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Maratona wo Miltiades deri Sieg liber dit
Perfer echielt.

perche fur perciò.
Tu vedra’ Italia e l’onorata riva,

Canzon, cl’ a gli occhi miei cela, e contende
Non mar, non poggio, o fiume,
Ma folo amor, che del fuo altero lume
Più m’invaghifce, dove più m’incende:
Nè natura può {tar contra l coftume.
Or muovi, non ſmarrir l’altre compagne,
Che non pur fotto bende
Alberga amor per cui sì ride e pingne.

Canzon wie gewohnjich redet Petrarca am Ende
feine Oden an.contende, cioè, vieta, proibifeeez:

altero f. oben. è e”
E

più m'incende, cioen qualita piu ni’incende
tanto più nrinvapht{cerinvaghire divenir vago, deſideroſo.

or movi Canzone.l’altre compagne, cioè Canzoni.
non pur, non ſolamente.
fotta bende, cioè, veli.
che piagne, in, Avier ve in Îtilia, principalmente i" food

Canzone lII.
Jnhalt.Petrarca beſchreibt in dieſrin! fchonen Gebichte

die Neige und die Eigenſchaften der Laura, erzahlt
die Wirkungen welche jene in inm hervorbrachten,
und ſagt, was alle dieſe Schonhekten in ihm bewir
ten ſollten.
Verdi panni, fanguigni, ofguri; o perfi

Non veſti Donna unquanco, E
Nec d’or capelli in bionda treccia attorfe



e 409Sì bella, come quefta, che mi fpoglia
D’arbitrio; e dal camin di libertade
Seco mi tira sì, cl io non foftengo
Alcun giogo men grave.

panni fanguigni, cioè, veftimento di colore
fimile a quel di fangue.

ofcuri, cioè, neri, Bocce. nov. 27, 41. „Per lo
frefco dolore rapprefentato ne’ veltimenti oſcuri
de’ parenti di Tedaldo.

perfo, è colore mifto di purpureo e di nero, ma
vince ’l nero. Bocc. nov. 72, 9. „lo ricoglierò
dall- ours  gorelta dal perfo, cioe, di
panno di «<olor verfo. Dante. Inf. co 7. und
an vielen nüunugunn.unquanco nad) dem fat. kommt mehrmalen im

Petr. und Dante vor.
come quefta, cioè, Laura,
tira.si, cioè; dolcemente.
men fit meno.
E se pur s’arma talor a dolerfi

L’anima, a cui vien manco
-Tonifiglio; ove T'inurtil’adduce in .forfe,
Rappella lei dalla sfrenata voglia
Subito sifta, ehe del cor mi rade
Ogni delira imprefa,. ed ogni ſdegno

Pa J—fe pur wenn auch.
a cui, alla quale
manco, è lo fteffo che meno.
configlio per diféorfo (operazione dell’ in-

telletto. Es

ove, per, ogni volta che, quando. Bocc. n.
Q9pi21% as0Ve HF. non abbi certa novella della
mia vita“ koinmt auch mehrmalen im Petr. vor,

l’adduce in forſe, cioè, in dubbio. Bocce. n.
49: 17. „Della falute del figliuolo entrata (la
donna) in forfe,

9



di quanto, cioe, di tanto, quanto per Vene

50
voglia defiderio.
vilta, cioe, Laura,
rade, cioe netta, rafchia, leva vige

Di quanto per Amor giammai fòfferfi,
Ed aggio a foffrir anco, ip Fa ii

Finchè mi fani ’l cor, colei, che ’l morfe
Rubella di mercè che pur lo *nvoglia,
Vendetta fia fol che contra umiltade
Orgoglio, ed ira il bel paſſo, ond' ie vegno,
Non chiuda, e non inchiave.

detta fia,
giammai, alcuna volta, alcun; tempo.
aggio alt, fur ho, Darcolei, Laura. uu 3, 4 Arg sen irubella di merce fit ribelia Cioe difpietata,
fola ché file purchè, tomuna-oftgrifialen fo vor.
umiltade, del Petrarca.
orgoglio, di M. Laura,

onde f. oben. vrvegno fit vengo.inchiave des Reims wegen fr inchiavi, cios,
ferri E: apre EE o iMa l’ora e 1 giomo, UTET E dii?
Nel bel Hero, e nel blanco,
Che mi f{cacciar di là, dove amor corfe,
Novella d'eſta rita, che m’addoglia,
Furon radice, e quella, in cut Petade
Noſtra fi mira, la qual piomba;"è legito
Vedendo è, chi non pave,-

44
a

eh’ io f. Son. 2. Pr inel bel nerbo cioè movendo gli occhi inverſo

la Laura. ebel nero per gli otvchi,
fcacciar filtr ſcacciarono.
di là dahin. e



SI

S

verſchieden erfiàrt, einige confiraurren d eſta no, Imm

vella vita und beziehen es auf den Zuſtand desDichters, andere beziehen novella auf die Laura, C
uud verſtehen ihre ungewohnliche Schonheit dar:

no, e novella als die Urfachen feiner Quaalen an.
Mir wurde jene Erklarung richtiger ſcheinen, denn
die 2te widerſpricht den folgenden Worten.

quella, Laura.
in cui mira wegen ihrer Schonheit mira oben

wurde ſpecehia gebraucht.

novella d’efta (quelta wie bey den Alten und vor:
zuglich veym Dante ſehr oft) vita: dieſes wird

la qual. ndmfid. dura vedendo,
pa ve vom Mas. Hiavepa kommt nur in dieſer Perſon

vor und Beszrer- 19 viel ale ha vaura. Mir
ſcheint dieſcd ESE duberft ſelten  vobaufommen.

Lagrima dunque, che dagli occhi verfi
Per quelle, che nel manco
Lato mi bagna, chi primier s'accorſe
Quadrella, dal voler mio non mi {voglia
Che 'n giufta parte la fentenza cade
Per lei loſpira l’alma, ed ella è degna
Che le fuè piaghe live.

lagrima hier redtt er fie an,
mancg fir ſiniſtro lato, cioè, cuore.primier far, arimiero wie die Lat., ſtatt des

adverb. ono

che fur impererper quenſt “Wella,
per lei, cioe, Laura,
lave fur lavi,
Da me fon fatti i miei penſier diverſi,

‘Tal-#ià, qual’ io mi ftanco, 1L’amata ſpada in Te ſteſſa contorſe.
Nè quella prego, che però mi fcioglia

ImChe men fon dritte al Ciel tutv altre itrade,
E non s’afpira al-gloriofo Regno
Certo in più falda navo.
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diverfi vorher hoffte er einen glucklichen Ausgaug;

jekt zweifelt er.
tal ftanco von Klagen und Seufzern.
Pamata contorfe ſ. Son. 18- ju Ende.
quella, Laura.
però, perciò.
teio glia, dai latei d' Amore.
che tir inperoechè, perché.
regno, del cielo.
Benigne ftelle, che compagne ferì
Al ſortunato fianco, HSE aa
Quando ’1 bel parto giù nel mondo ſeorſe,
Ch' é ftella m terra, e come in Lauro foglia;
Conferva verde il pregio d'oneſtade,
Ove non {pira folgore, nè'indegho
Vento m#i “cli l’aggrave. LE AE SANT

aa
ferfi fur lſi feugte; au ate io .t
il bel.parto., qpando Laùdra; nacauie.l'aggrate fur aggravi bezieht. lich auf den Laurs init

Anſpielung auf die Laura.
So io ben, ch’ a voler chiuder in verfi J

Sue laudi fora ſtanco,
Chi più deona la mant at Lie“Aut ai e

Quanta vede “ircù, mdQual cella È di'iiemorihs pra Faceògltaz

Chi gli occhi mira d’ogni valor ſegno,
Dolce del mio cor chiave, vd a

ürllucän.

fue, cioè, di M. Laura.
fora fur farebbe IQuanto ’L fol gira, Amot più cito pegne a

Donna, di voi non ave.
“fl 1at e
9  ÓnU

quanto, cioe, tempo,ave fur ha des Reims wegen.
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Seftina II.
Jnhalt.

Petrarca lobt die Schonheiten der Laura, be:
klagt ſich uber ihre Grauſamkeit, und zeigt die
Mothwendigkeit ſie zu lieben, ohne doch jemals hof—
fen qu konnen, daß er ſeinen Endzweck erreichen
werde,

tiiovone donna ſott' un verde lauro
Vidi più bianca e più fredda che neve

Non percosmmdal {ol molti e molt’ anni,
E *l fuo vrm1ar "1 bel vifo e le chiome

S

Mi piaequrerett Fho dinanzi a gli occhi,2

Ed avrò fempre ov’ io fia in poggio o 'n riva.

Giovane lauro, cioe, la \f, Laura.
bianca, quanto alla bellezza.
fredda, pel duro cuore.
che neve anftatt dellà neve.
nan percoſſa dal ſol bezieht fid auf fredda ne—

ve mit Aaſpielung auf das harte Herz der Laura.
molti e molt’'anni druckt den Superl. aus.
piacquer fit piacquero.
ov’ io fia in file o in poggio o ‘n riva, cioc,

in-qualunezesitogo ſi ia.
PLAllor faranno 1 ®-—mwtifieri a riva,

Che foglia verde non fi trovi in lauro:

Quand’ avrò queto il core, alciuite gli occhi,
Vedrem ghiacciar il foeo, arder la neve.
Non ho tanti capelli in quefte chiome,
Quanti vorrei duel giorno attender anni,

penfieri, cioè, d'Amore
a riva faranno, è lo fteffo che, cefferanno.

‘che lauro hier zeigt er eine unmogliche Sa
de; che kann man durch wenn, fo bald ai
uberſetzen.
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Ma perchè vola!’l tempo, e lfuggon gli anni

Sì, ch’ alla morte in un punto s' è a riva
O con le brune, o con le bianche chiome,
Seguirò l’ombra di quel dolce Lauro,
Per lo più ardente fole, e per la neve,
Fin che l’ultimo dì chiuda queſt' occhì.

brune per nere.
Lauro, cioe, Laura.lo wegen des vorhergehenden r fur il,
per neve mit dieſen Worten druckt er den

Sommer und Winter aus.
Non fur giammai veduti sì begli occhi,

O nella noftra etade, o ne’ prim’ anni,
Che mi ftruggon così, come ’l ſolneve;
Onde procede lagrimoſa rivi; 5°
Ch’ Amor eonduce 2 più del ‘durò Lauro,
Ch' ha i rami di diamanté, e d'or le chiome.

A

del duro Lauro bezieht fich auf bas harte Herz
der Laura.d'or le chiome, oro btzieht ſich 10 wohl auf die
Farbe als auf die Hit sr Uberto i

1 temio di cangiar pria volto, e chiome,
Che, con vera pietà mi moftri gli occhi
L'idolo mio {colpito in vivo Lauro,
Che s’al contar non erro, uggi ha ſett' anni,
Che ſoſpirando vo di riva in-riva
La notte e ‘1 giorno, al caldo ed alla neve.

datori linea
pria filt prima.ſcolpito iſt tine Anſpielung auf die Laura.
ha fùr fono.di riva in riva, cioè, di lugo in luogo.
al caldo ed alla neve im Sommer und inter.
Dentro pur fuoco, e fuor candida neve,

Sol con queſti penſieri, con altre chiome,



Sempre piangendo andrò per ogni riva,
Per far forfe pietà venir negli occhi.
Di tal, che nafcerà dopo mill’ anni
Se tanto viver può ben colto Lauro.

pur zwar.eandida neve bezieht ſich auf die Geſichtsfarbe.
con queſti mit den namlichen
con altre wenn er alt ſeyn wird.
riva wie oben fo viel al$ luogo.
fo Lauro, hier ſpricht er vom Nachruhm der Lane
“rd, welchen ſie durch die Gedichte des Petr. er—

langen wird.
tanto, ciod, temp.

2L'auro e ĩ topa aulifot fopra la neve
Vincon le bionde chiome, preſſo agli occhi,
Che menan gli annî miei sì tofto a riva,

lauro chiome die Conſtructien geht fo: le bion
de chiome vincono l’auro,

pxréffo agli becchi, cioè, locate.
a tivasa fine, a termine della vita.

Sonetto XXIII.
Jnhalt.Pe Pnrename zio omini tà dieſe Ode iu der Zeit, da

Laura krank wär —an er wegen ihrer Geſundheit
und ihres Lebens in großer Sorge ſtand. Er lobt
darinnnn ihre Schonheit, und erhebt ſie uber di:
der Geſtirne.
Queſt' anima gentil che fi diparte

Auezi tempo chiamata all’ altra vita:
Se là fiffo è; quant' effer de’, gradita 3
"Terrà del ciel la più beata parte.

Sella riman fra ’ì terzo lume e Marte,
Fia la vifta del fole fcolorita;
Poi, ch' a mirar fua bellezza infinita’
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L’anime degne intorno a téî: ſien ſparte.
Se fi pofafie fotto ’L quarto nido,

Ciascuna delle. tre faria men bella
Ed eſſa fola avria la famase ’l grido.

Nel quinto giro non abitrebb’ ella;
Ma fe vola più alto, affai mi fido
Che con Giove fia vinta oghi altra ſtella.

anzi fur innanzi.
de fur deve.fufo, fu, aggiunta la fillabà to ‘pet fuggir Pas-

prezza. èriman fur rimane.fra ’l terzo lume, cioè, la Venere, e Mar-
te, cioè, nella {pera dal fote.

fia fur farà. Sali dafua bellezza, della M. Lauree ife pf sf gii"
l'anime degne, intenae, fecendd l’opinione
Platonica, le altre tell esPe Mea

ften fit faraniio. ‘2 “CCa lei, Laura. ra mafotto I quarto nido, cioé, del Mercurio.
delle tre, cioè, Marte, Sole, Venere,
faria fur farebbe,
effa fola, Lauràee ’l grido, e lo ſteſfo J tamara Egiro, Hb Sattino.
ton Giove, cioè, inſieme con anche Giove.

Sonetto XXLY. 4 è

J n h alt. a 24
Der Dichter ſagt, je alter er würbe deſie mehta

verliere er die Hoſnung sum. Endzweck zu gelangen,
und meint, daß nur mit dem. Tode ſeine Unruhe fich
endigen, und er dann einſehen wurde, mit welchen
leeren Hofnungen ſich der Menſch in ſeiner Lebens
zeit ſchmeichle.
Quanto più m’avvicino at giorno eſtiemo

Che l’umana miferia fuol far breve; ‘1



Più veggio °î tempo andar veloce e lere,
E Il mio di lui ſperar fallace e fcemo.

TY dico a' miei penfier: non molto andremo
D’amor parlando omai; che ’1 duro e greve
‘Terreno incarco come ſreſca neve
Sì va ſtruggendo; onde noi pace avremo.

Perchè con lui cadrà quella ſperanza
Che ne fe’ vaneggiar sì lungamente
E ’l rifo e "1 pianto’ e la paura e l'na.

Sì vedrem chiato, poi come ſovente
Per le coſę dubbiofe altri avanza,
E come: fpeffo indarno fi fofpita.

dr

più veggia’ gir tanto più.di lui bezieht uch auf die Zeit, wo er ſeinen Snp;
zweck zu erreichen hoffte.

fcemo abgekurzt von ſcemato.
non molto, cioè tempo.
omai è lo fteffo che, oramai.
greve des Reims wegen fur grave.
incarco, per, incarico, peſo.
Qnde worauf dann, wenh dieſes geſchehen iſt.
éòn lui, cioè, quell’ incarco.
ne fut mi
fe’ fur fece.
è ’l rift él pianto e ſowohl die Dichter al$

My, ——iuen wiederhonlen gerne das e der
Slier{renrarezzz_—e;: Petr, Beneaetto fia ’l giorno,{e RE
e ’L mefaé ‘<-rmnifo e la'ftagione, e e —e

vuafa?

Le "eg
FAR

vedrem fur ‘vedremo.
chiaro filt chiaramente.
altri iſt fo viel als altro, und es wird uomo darun
ter verſtanden.
ficfofpira ienes ſteht uberfluſſig und ift der Zierlich—
‘Beit wegen hinein grſetzt.

-.$Fonetto XXV,
Juhalt.Petrarca fingirt, daß beym Anbruch der Mor:

genrothe Laura ihm im Schlafe erſchienen ware, und
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ibm zum Croft geſagt hatte, daß ſie ſich von ihrer
Krankheit wieder erholen, und er das Vergnugen fie
wieder gu ſehen, genießen wurde.

Già fammeggiara lPamoroſa ftella
Per l’oriente; e l’altra, che Giunone
Suol far geloſa, nel fettentrione
Rotava i raggi ſuoi lucente e bella

Levata era a filar la vecchiarella
Difcinta e ſcalza, e defto avea 'l carbone,
E gli amanti pungea quella ftagione,
Che per ufanza a lagrimar gli appella;

Quando mia fpeme già condotta al verde
Giunfe nel co: non per l’ufata via,
Che ’l fonno tenea chiufa, e'l dolér molle.

Quanto cangiata, oimè, da quel di'nria! è}

E parea dir: perchè tuo valok e 1.31: 2Veder queſt' occhi ancor non"8 EE:

ro

(3vPamorofa ftella, cioè, Venere, è

ct
el’altra cioè, l’orfa maggiore,
che Giunone bezieht ſich auf die Fabel des

Ovid, in welcher der Umgang des Jupiters mit
ber Calliſto, die Eiferſucht der Sandra SOLO

7 na Peii AAT J Lwandlung jener in eint Wusu
Tfuol fur fuole.
rotare propre. girare a guifa di rota,
vecchiarella f. Son. 13. von veechia.
difcinta è lo fteffo che {cinta, e fignifica fe ns

za cintura. tr) 1?ſcalza abgekurzt von. fealzata.
deſto fur deftato lì carbone, ceidè, fattà
«il fuoco.quella Nagione ſteht mie dft beym Petr. fut

tempo und tit die Zeit des Tagesanbruchs.
che appella ſie meinen daf {te fi nunmehro,

da es Tag wird, trennen miiffen.
condotta al verde, civé, all’ eftremo, al fine.

Tolta la metaf. dalla candela, che di ‘tiene atceſa,
quaudo :l publico vende allq ‘ncanie, -che all’



eſtremo è tinta di verde. Onde proverbialmente,
la candela è al verde, fi dice di qualunque cofa,
che fia in ſul finire.non per l’ufata via, di veder la M. Laura coì
ſuoi occhi i quali erano chiuſi dal ſonno.

perde filr perdi.

Sonetto XXVI.
Snbatt.

Petrarca, der einen Lorbeerbaum gepflanzt Batte,
bittet den Apollo, daß er denſelben in guten Zuſtand
erhaiten, “HAD ars ſehadliche von ibm abwenden
mðchte. SEGA arPd
Apollo, s’ancor vive il bel defio,

Che t'infiammava alle Tefialiche onde;
E fe non hai l’amate chiome bionde,
Volgendo gli anni, già poſte in oblio;

Dal pigro gelo, e dal tempo afpro e rio,
Che dura, quanto 'l tuo viſo s'aſconde,
Difendi or l’onorata e ſaera fronde,
‘Ove tu pritrià, e poi fu’ inveſcat' io:

E per virtù dell’ amoroſa ſpeme,
Che ti foftenne nella vita acerba,
Di gore mo l’aere diſgombra.

Sì véarem me nmaraviglia infieme,
PP"

"WE
E far delle ſue braccia a fe ſteſs' ombra.Sede zitta Toptà l'erba,

11 bel defio onde beziebt ſich auf die oben er—
wahnte Fabel des Apollo und der Daphne.

chiome bionde die Lorbeerzweige.
volgendo gli anni durd den Verlanf der Zeit.
rio fur reo, e fignifica danno fo.
quanto s'afconde fo lange ſich dein Autlitz

(die Gonne) verbirgt.
Difendi fronde daß Petr. auf feine Laura are

ſpielt, iſt wehl leicht zu vermuthen.
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tu prima ehemals, da du die Daphne verfolgteft,

und ſie fich in den Lorbeerbaum verwandelte.
fw far fui da ſich Petr. in die Laura verliebte.
inveſcato metaf. propr. impaniato.
impreffion fr impreffioni, ciod, effetto impreſſo.
di queſte difgombra ſoll ſich auſ eine damaligt

Seuche beziehen.
ftefs’ fur ſteſſa.

Sonetto XXVII.
Jnhalt.Petrarca irrt in einſamen Oertern herum, um

feinen Martern zu entgehen, fagt aber, daß auch dey
entfernteſte und einſamſte Ort fein kummervolles Leben
kenne, welches demohngeachtet der Laura unbekannt
ware, und ſchließt endlich, mit den Wotn Daf Amor
ibm uberall Geſelſſchaft leiſte. a Dias
Solo e pÉnfofo i più deſerti campi

Vo miſurando a paffi tardi e lenti,
Tr

E gli occhi porto per fuggire intenti,
Dove veftigio uman l’arena ftampi.

Altro ſchermo non trovo, che mi {campi
Dal maniſeſto accorger delle centi:

RL stePerchè negli atti d’allegrézia.mDi fuor fi legge, com 19 deri i
Sì, ch’ io mi credo omai, che monti e piagge,

E fiumi e ſelve fappian, di che tempre
Sia la mia vita, ch’ è celata altrui.

Mà pur sì apre vie, nè sì felvaggé
Cercar non fo, ch' Amor non'venga ſempre
Ragionando con meco, ed io con lui,

per fuggire, il luogo, dove (nel quale)
di fuor nel vifo.
come, è lo fleffo che quanto, Javvampi ift fo viel als abbrucci und kommt mehr—

malen im Petr. vor.
mi credo jenes ſteht uberfluſſig und ift, wie oft,

der Zierlichkeit wegen hinzugeſetzt.
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tempra fur tempera und dieſes ift fo viel als qua
dita,altrui hier feblt ad wie gewohnlich und bezieht ſich

auf die Laura.
pur doch, gewiß.
ch Amor, fur dove A.

Sonetto XXVIIL.
Jnhalt.

Petrarca des Lebens dberdraffia, und der Aua:
len und Seufzer mude, wunſcht ſich den Tod, und
ſagt, daß, wenn er nicht großre Leiden und Strafen
befurchtete, er ſich ſchon lange getodtet hatte. Dann
ruft er aus, baBtaé nun vbald Sett madre, daß Amor
ſeinen letzten Preti gegen ihn ubdrucke, und ihm das
Leben raube, und endlich bittet er den Amor und den
Tod darum.
8' io credefli per morte eſſere ſearco

Del penfier amorofo che m'atterra:
Con le mie mani avrei già poſto in terra
Quefte mambaannojsſe.e quella ineareo;

Ma perch’ io temo che farebbe un varco
Di pianto: in pianto e d’una in altra gueria;
Di quà. dal paffo ancor che mi fi ferra,

10: Mezzo il varco.

L’ultimo ftral la difpietata corda
Ne l’altrui ſangue già bagnato e tinto.

Ed io ne prego amore e quella forda
Che mi laſciò de’ fuoi color dipinto,
E di chiamarmi a fe non le ricorda.

.mezzo. varco, vuol dire, fto ſoſpeſo, non fo
fe rimaner laſſo, è uccidermi.

fora fur farebbe.
quella forda cioè, la Morte,



62 smde ſuoi color (colori) fatto pallido.
non le ricorda in vece di non fi ricorda,

Canzone IV.
Jnhalt.

Petrarca beſchreibt den unendlichen Schmerz, den
er in Der Abweſenheit der Laura fuhlt, und befurchtet,
fie, wegen Des ſchnellen Fluges der Zeit, und der Rirs
ze des menſchlichen Lebens, niemals wieder au ſehen.

u
Sì è debile il filo a cui s’attiene

La gravofa mia vita,
Che, s’altri non l’aita,
Ella fia tofto di fuo corfo a rivat

li Però che dopo l’empia diparti{@.ig..0: s.
Che dal dolce mio bene EaFèci, fol una ſpene
E’ ſtata infin a qui-cagion ch jo viva,

[La Dicendo: perchè priva
4% Sia dell’ amata viſta:

Mantienti anima trifte
Che fai, s'a miglior tempo anco ritorni

Ed a più lieti giorni e n4 sb MeIf O se ’L perduto ben. mai fi. sptgmpatib "7-3
Jli Queſta ſperanza mi ſoſtenne un tempo;

Or vien mancando e troppo in lei m'attempo.

s°altri, cioè, la M. Laura» ds

a riva wie oben fur a fine.
però che filr imperocchô.J pia, eioéè, crudele, fenza pietà.
dal bene, cioè, la M. Laura.
fpene des Reims weaen filtr ſpeme.
mantienti fr conferva ti, ſey gutes Muths.
che fai hier muf man in der Ueberſebung eine na-

gation fuppliren.
or fiir ora.
mancare fur fminuire,
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‘1l tempo paſſa, e l’ore fon sì pronte

A fornire.il viaggio,
Ch'aſſai fpazio non aggio
Pur a penſar com’ io corro alla morte,
Appena {punta in qriente un raggio

Hi fol, ch’ all’ altro monte
Dell’ avverfo orizzonte
Giunto ’l vedrai per vie lunghe e diſtorte
Le vite fon sì corte,
Sì gravi i eorpì e frali
De gli uomini mortali,
Che puzad"'{à mi ritrovo dal bel vifo
Cotanbo "Bret Hivilo,
Col defio nun porndeo mover Lali,
Poco m’avanza-dEl tonforto ufato
Nè fo quant’ io mi viva in queſto fiato.

aggio fur ho.
non pur nicht einmal.
frale, è lo fteffo che fragile,
quant’ io, -clo8 tempo.
mi viva jenes ift, wie haufig, zur Zierlichkeit Din:

zngeſetzt.

Ogni loco mattriſta ov’ io non veggia
Oue' beggi occhi foavi
Ché porm——esiavi.sa stinantine ll: ae

ZARE ftt
E perchè ’l duro efilio più m’aggravi,
De’ miei dorer-remmer mente’ a Dio piacque,

io dormo o vado o feggio
Altro giàmmai non chieggio;

E E ciò ch’ io vidi dopo lor mi fpiacque.
Quante montagne ed acque,
Quanto mat, quanti fiumi
M’afcondon que’ duo lumi
Che, 'qliafiun’bel fereno a mezzo ’l die
Fer le tenehre mie,
Acciò che 'l rimembrar più mi confumi:
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E quant’ era mia vita allor giojofa,
M'inſegni la preſente aſpra e nojoſa.

 —¡7

veggio fur vedò f. oben.
mentre eig. während daß, hier fo lange als.
perchè fur acciocehè.
feggio fur ſedo.
chie ggio fit chiedo.
dopo lor, (loro) cioè occhi.
die fur di deg Reims wegen Dante, Purg. 2. 30
fer fur fecero.le tenebre mie darunter wird beym Petr. die Zeit

verſtanden, ivo Laura von ibm entfernt ift,

Laſſo, fe ragionando fi rinfrefca
Quell’ ardente defio
Che nacque il giorno ch’ i0, ut ‘sunt del
Lafciai di me la miglior parte addietro,
E s’amor se ne va per lungo obblio;
Chi mi conduce all’ efca
Onde''l mio dolor ereſea?E perchè piia tacendo non m'impetro?

Certo criftallo o vetro
Non motſtrò mai di fore
Nafcofto altro colore:Che l’alma ſvonlolark RIE ARA mat 5
Più chiari i penfier noſtri,
E la fera dolcezza cl è nel core,
Rer gli occhi, che di ſempre pianger vaghi
Cercan dì e notte pur chi glien' *ppaghi,

EEE ua uso n
che nacque addietro als er fi von ihr trennte.
la miglior (migliore) parte, cioè, l’anima.
E obblio, wenn die Liebe Qurd die Lange der

Zeit aufhort und verſchwindet.efca braudt Petr. haufig von der Liebe als Nabd:
rung fur ihn, und von der Wirkung derſelben. Eben
fo fagt er an einem andern Orte „io fan curo
altro ben, ne bramo altra efca.“
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pa

Hi

impetro, da pietra, impietro. {Na
inacerto fit certamente.

affai, abbaftanza.
che di fempre, di ſteht uberfluſſig wie oben, oder ina

es wird fo conſtruirt: che vaghi di fempre pian-
ger cercan filt cercano.

pur ift das fat. immo und gebbrt gu notte, fo gar zur jun

Nachtzeit, des Nachts.
chi, cioè, perfona che.
Novo piacer che negli umani ingegni

im

Speſſe volte fi trova, 1ina

J

ll

i

f

lmD'amar qual cofa nova
Più -folta fthiera di ſoſpiri accoglia. iln

Ed iv Ton un di/quei che ’l pianger giova; ìna
E par beu th" id"*
Che di lagrime ptẽg
Sien gli occhî miei La °L tor di doglia;

E perchè a ciò m'invoglia
Ragionar de’ begli occhi;
(Nè cofa è che mi tocchi,
O fentir mi fi faccia così addentro) n
Colà donde più largo il duol traboechi;
E fien eol cor:punite ambe lesluci,
Ch’ alla ftrada d'amor mi furon duci.

d’amase mus cola. gnſtatt d'amar cofa nuova,
la quaie.io i lupiun di quei ckeanifatt a chi, ai quali, kommt
felten fo vor.

fien fur fiano.
corro trabocehi hier redet er bon der SSer

fbdftiaung feiner Gedanken mit der Laura, und
den Wirkungen derſelben.

ambe le luci, cioè, gli occhi del Petrarca.
punite indem ſie weinen muſſen.
furon fit furono.
Le treccie d’or, che dovrien far il fole

D'invidia molta ir pieno;
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E ‘1 bel guardo fereno,
Ove i1aggi d'Amor sì caldi fono,
Che mi fanno anzi tempo venir meno;
E l’accorte parole
Rade nel mondo o fole,
Che mi fer già di fe cortefe dono,
Ali fon tolte; e perdono
Più licve ogn' altra offeſa,
Che l’effermi conteſa
Quella benigna angelica falute,
Che 'l mio cor a virtuteDeſtar folea con una voglia accefa;
Tal, ch’ io non penfo udir cofa giammai,
Che mi conforte ad altro, ch’ a trar guai.

ire kommt einigemal au) im Boccaccio vor, iſt
aber tipr im Inf. und Partice gebrlcghlich; und iſt
ſo viel als andare.dovrien für dovrebbere..;? 3

ove, nel quale (guardo)
anzi fit innanzi.venir meno mie in vielen andern Stellen fo viel

als ſvenire, perder gli ſpiriti.
rade fole hiermit druckt er die auferordentiis

de Zierlichkeit derſelben aus. GApgt Ai. 7fer fur fecero. mme zip ERRE SO
gia ehemals.di fe dono bezieht ſich auf ſeine Gedichte.
contendere, cio, vietare, proibire.
quella falute Petrarca mote wohl von der.

Laura manchmal gegrußt worden ſenjn.
eonforte fur conforti.
È per pianger ancor con più diletto;

Le man bianche fottili,
E le braccia gentili,
E gli atti fuoi foavemente alteri,
E i dolci {degni alteramente umili,
E bel giovenil petto,
Torre d'alto intelletto,
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Mi celan queſti luoghi alpeftri e feri,
E non fo, sio mi {peri
Vederla anzi ch’ io mora.
Però, cl’ ad ora ad ora
S’erge la ſpeme, e poi non fa ftar ferma,
Ma ricadendo afferma
Di mai non veder lei, che ’l Ciel onora;
Ove alberga oneftate e cortefia,
E dov’ io prego, che 'l mio albergo fià.

man fur mani.
fottile, è lo fteffo che molle, delicato.
gentileszo la ft: che grazioſo.
torre ditte itifélletto, fignifica il grand’

intelletto: 2.mi ſperi, jenes ſteht uberfluſſig.

anzi wie oben.
però che für imperocehè.
cortefia was man Grazie nennt.
Canzon, s’al dolce loco

La Donna noftra vedi,
Credo ben, che tu credi,
Ch’ ella ti porgerà la bella mano,
Ond’ io fon sì lontano.
Non la toccar, ma riverente a’ piedi
Le di’. ch’ io farò la toſto, cl’ io poffa,
O {jitirepiomndo; ‘od rom di carne, e d'oſſa.

didatta n n a a

ond io fur dalla quale.
o ſpirto ignudo entweder als Geiſt, Schatten.

Sonettto XXIX.
Jnhalt.

Jn diefer Ode, welche an einen Freund des
Dichters den Herrn Orſo gerichtet iſt, beklagt er
fio uber den Schleier, mit welchem Laura ihr Ger



68

fit bedeckir, uber die Laura ſelbſt, daß ſie die Augen
immer niederſchlage, und uber die Hand, daß er
dieſelbe nicht ſehen konne.

Orſo, e' non furon mai fiumi nè ftagni,
Nè mare, ov’ ogni rivo fi difgombra;
Nè, di muro o di poggio o di ramo ombra,
Nè nebbia, che 'l ciel copra e'l mondo bagni.

Nè altro impedimento ond’ io mi lagni,
Qualunque più l’umana vifta ingombra;
Quanto d’un vel, che due begli acchi adombra,
E par che dica: or ti confuma e piagri.

E quel lor inchinar, ch’ ogni mia gioja
Spesne o per umiltate o per orgoglio,

Cagion fara che 'nnanzi tempo i’ moja,
E d’una bianca mano anco mi doglio,

Cl è fiata fempre accorta a faresti nofsy 1
E coutra gli occhi miei è  faita feoglio.

e 7, FAZI e
e’, è particella riempitiva, che ha forza di neutro,

ed, e che fi ufa tanto nel fingolare quanto fiel
plurale.

ove, nel quale.
onde, del quale mi lagni tanto.
quanto d'un vel (velo) cioè, qliante. mi lagno

d’un velo. de
quel lor inchinar anſtatt di loro (occhi).

Sonetto XXX.
Subalt.

Der Dichter entſchuldigt ſich, daß er fo lange
gezogert hätte, die Laura anzuſehen und zu betrach
ten, als ſie bey ibm- vorubergegangen ware, indem
er ſagt, daß er befurchtet hatte ihren Augen zu be
gegnen, meint aber, daß es kein geringes Pfand feta
ner Treue geweſen ware, daß er nach abgelegter
Furcht fi nad ihr umgeſehen hatte.
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To temo sì de’ begli occhi l’affalto,

Ne’ quali Amore, e la mia morte alberga,
Ch’ è fuggo lor, come fanciul la verga;
E gran tempo è, cl?’ io prefi il primier ſalto.

Da ora innanzi faticofo od alto
Luogo non fia, dove ’l voler non s'erga,
Per non ſcontrar, chi miei fenfi diſperga,
Laffando, come ſuol, me freddo (malto.

Dunque, s’a veder voi tardo mi volfi,
Per non ravvicinarmi a chi mi ſtrugge,
Fallir forfe non fù di feufa indegno.

Più dico: che 'l tornar a quel, cl uom fugge,
E "I cor, che.gdi paura tanta ſeiolſi,
Fur ‘delti ed mia, nqn.leggior pegno.

fanciul fur fanciullo.
primier fit primiero.innanzi, per lo tempo a venire, cioe, da ora in

poi, in venturo tempo.
fia fur farà.
ergere, innalzare,
ſuol fur fuole.a chi, cioè agli grehi, che
più tann eiwa out, uber dieſes, gegeben werden.

$onetto XXXI.

“pipePetrarca meldet einem Freunde, daf er ein
Buch zu ſchretben angefangen babe, welches viel
Aufſehen in der Welt machen wurde, zu welchem
ihm aber, um es su vollenden, noch einige Hulfs—
mittel fehlten, die er ihm verſchaffen konntt.
S'amore o morte non dà qualche ftroppio

Alla tela novella ch’ ora ordifeo,
E s’îo mi ſvolvo dal tenace riſco,
Mentre che l’un con l’altro vero accoppio:

TL’ farò lorfe un mio lavor li doppio
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Tra lo ftil de’ moderni e ſermon priſco,
Che (paventoſamente a dirlo ardiſco)
Infin a Roma n'udirai lo fcoppio.

Ma però che mi manca a fornir l’opera
Alquanto delle fila benedette,
Ch’ avanzaro a quel mio diletto padre;

Perchè tien' verfo me le man sì ftrette
Contra tua ufanza? i' prego che tu l'apra,
E vedrai riufcir cofe leggiadre.

ſtroppio, cioè, impedimento, contrarietà.
alla tela ordifco wie man fagt ift es das

Buch, de remediis utriusque fortunae geweſen.
fvolvere, è pootico per, fvolgere.
mentre accoppio bezieht fich ſauf das Du,

in welchem er remedia fecundae und adverfae for.

tunae geben will. EROfi doppio, perchè il foggetto. è dbppio.
tra prifcos iſt vielleicht aus Beſcheidenheit

geſagt.
fcoppio, romore, fama.
però che fr perchè.
delle fila einige Hulfsmittel.
benedette. warum er dieſes Wort gebraucht, ſiehe

den folgenden Vers.avanzare, fopraabbondare, samsiiir=
a quel padre, weldee alti Sud geſchrieben

batte, auf welches ſich ‘Petrarca bezieht.
tien fit tieni, bezieht fich auf den Freund an den

er ſchreibt.
apra in allen Editionen ſteht opra, welches aber

keinen Sinn giebt; denn das voran ſtehende l
(a) oder le bezieht ſich auf mani, und da heißt
eb erofnen, aufmachen. Virgil verwechſelt
aber auch oft Buchſtaben mit andern, wie z. B. olli
fur illi, ollis fur illis. Wenn nun diefes ift, fo
ſehe id) nicht cin, warum man es nidt auch in
den Text aufnehmen, kann da es außerdem das
Verſtehen erſchwert, und ohne Zweifel, um einen
Sinn zu finden, dafur gefest werden mus.
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Sonetto XXXII.
Jnhalt.

Petrarca fingirt, daß, da Laura einſt ihren
Wohnort verlaſſen und eine Reiſe gemacht Babe,
haufige Regenguſſe und Ungewitter herniedergebrochen
waren.

Quando dal proprio fito sì rimove
L’arbor, ch’ amò già Febo in corpo umano;

Sofpira e fuda all’ opera Vulcano,
Per rinfrefcar l’afpre faette a Giove,

1l qual or tona or.nevica ed or piove
Senza onorit iu Cafare che Giano;
La terra piaone;* es; J.ſul cî fta lontano,
Che la fua amica vede altrove.

Allor riprende ardir faturno e Marte,
Crudeli ftelle, ed Orione armato
Spezza a’ trifti nocchier governi e ſarte.

Eolo a Nettuno ed a Giunone turbato
Fa fentir ed a noi, come fi parte
11 bel vifo dagli angeli aſpettato.

dal rimove von dem Orte hinweg, wo fich die
Laura gewohnlich aufhielt.

l''arbor umano bezieht ſich auf die in den
Lor—angotite Daphne, und Petr. ſpielt
auf eine irticin.

fofpira Giove nad der bekannten Fabel.
ora ora bald bald.Cefare namlich Julius Caſar. Hier wird aber der

Monat Julius, welcher eben den Namen vom
Sul. Caſar bat, darunter verſtanden.

Giano {ft der ſogenannte Konig in Latium gewe
fen, dem der Monath Januarius heilig war, wel—
der auch Bier darunter verſtanden wird.

fenza Giano Petr. will ſagen: ohue Ruckſicht
zu nehmen, oO es Sommer oder Winter ifi.

la terra piagne wenn ſie mit Regen benetzt iſt.



72 menti11 ſol ci (uns) lontano altreve bezieht ſich
wieder auf den Apoll und die Daphne.

Allor ftelle find die Geſtirne, tueihe, wenn
fie den Jupiter fo zornig ſehen, alle ihre Krafte
zum Schaden aufbieten.

Orione armato ift ein Unglucksſtern fur die
Schiffer.

armato wie Virgil fagt: „armatum circumſpicit
Oriona.“Nettuno in Anſehung des Meeres.

Giunone in Anfebung der Luft.
il vifo, Laura.afpettato cioè nel cielo.

Sonetto XXXIII.
Jnhalt.

Sn diefer Ode fagt er, Daf ſich bey der NALE:
febr der Laura das ungeftime Weiter Jelegt, ano
der Himmel ſich aufgeheitert gare.
Ma poi, che "1 dolce rifò umife e piano

Più non afconde fue bellezze nove,
Le braccia alla fucina indarno move,
L’antichiffimo fabbro Siciliano

Ch’ a Giove tolte fon l’arme di mano
Temprate in Mongibello-a, tutte Rare:
E fua ſorella par, chè fi tinniove-
Nel bel guardo d’Apollo' a mano a mano.

Dal lito occidental fi muove un fiato,
Che fa ficuro il navigar fenz’ arte,
E defta i fior tra l’erba in -ciafcun prato.

Stelle nojofe fuggon d’ogni parte
Difperfe dal bel vifo innamorato,
Per cui lagrime molte fon già ſparte.

piano, per manſueto, modefto,
ma afconde bezieht ſich auf die Nuckkehr der

Laura.
nove, per rare.



Pantichiffimo Sicil., cioè, Vulcano.
temprare, cioe, dar la tempera, confoli-

dazione,
fua forella Giunone f. oben. 32.
rinnove fit rinnovi.
Apollo, cioè, il fole.à mano a mano, cioe, a poco a poco.
del fiato, cioe, un Zefiro.
fior fur fiori.ſtelle nojofe welche oben erwahnt wurden.
innamorato, cioe, pien d'Amorse.

So netto. XXXIV.
st s Jnhalt.

Ri  ÄO„Petrarca fuhrt: pier die Urſache an, warum es

einige Tage hindurch nach der Rucktehr der Laura
geregnet hatte.

11 figliuol di Latona avea già nove
Volte guardato dal balcon ſovrano
Per quella, ch’ alcun tempo moſſe invano
TI fuoi fofpiri, ed or gli altrui commove:

Poichè cercando ftanco non feppe, ove
S'albergaſſe da: preffo, o di lontano,
Moftroffi a noi, qual uom per doslia inſano,
Che molto amata cofa non rîtrove;

E così trusm.aeonngi in difparte,
Tornar 4 viſo, che laudatoRARE
Sarà, 8’ io vivo, in più di mille carte;

E pietà lui medeſmo avea cangiato, è

Sì, che i begli occhi lagrimavan parte;
Però l’aere ritenne il primo fiato,

il figliuo! di Latona naämlich Apollo, vom Sue
piter gezeugt.nove volte, nove giorni.

dal ſovrano, dal cielo.
per wegen.



quella das ganze Sonett bezieht ſich eigentlich
auf dre Fabel vom Apollo und der Daphne, unter
vel. her letztern aber Petr. feine Laura, fo wie une
ter dem erſtern ſich ſelvſt verſteht.

altrui. Apollo, hier aber Petrarca.
qual uom wie ein Menſch. Sn diefer Bedeutung

font quale ſehr oft im Dante vor.
ritrove {ir ritrovi.
laere ſtato welcher im 32 Sonett beſchrieben

wurde.

Sonetto XXXV.
Jnhalt.

Um die Grauſamkeit der Laura gegen den Pe—
trarca deutlich darzuſtellen, fibre diefer einige Bey
ſpiele an, in welchen das harte und grauſame Ses
tragen einiger Menſchen gegen andere: noch feinen
fo hohen Grad von Unbarmherſigteit erreicht Batte,
wie er bey der Laurg vorgtebt.

Quel che 'n Teſſaglia ebbe le man sì pronte
A farla del civil fangue vermiglia;
Pianfe molto il marito di fua figlia
Raffigurato alle fattezze conte.

E ’l paftor ch’ a Golia ruppe lafeompe=
Pianfe la ribellante fua famiglia;

E fopra ‘1 buon Saul cangiò le ciglia,
Ond' affai può dolerfi il fiero monte.

Ma voi, che mai pietà non difcolora,
E cl» avete gli ſchermi ſempre accorti
Contra l’arco d’amor che 'ndarno tira;

Mi vedete ftraziare a mille morti,
Nè lagrima però difcefe ancora PI
Da’ be’ voſtr' occhi, ma disdegno ed ira.

quel. cioè, Cefare. Wenn in tinigen Ausgaben
quei ſteht, fo iſt dieſes keinesweges falſch, denn es
iſt gefest filvr quel des Wohlklangs wegen. So
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fagt Dante c. 1 .,,E quale è quei, che volentiori
acquifta“ und in unzahligen andern Steuen

il marito namlich Pompejus, welcher vom Kö—
nig in Egypten enthauptet wurde.

raffigurare, cioè, riconofcere uno ad alcun
fegno.

alle fattezze conte (chiare) der Konig in
Egypten ſchickte den Kopf des Pompejus dem Cds
far, welcher den letztern ſogleich kannte an den

E fronte ift David.
famiglia ſteht unſtreitig fur figho, und es wird

Abſalom darunter verftanden.
ſopra Saul da er den Tod ſeines Feindes Saul

horte.
cangsià le ciglia ift mit pianfe qleichbedeutend.
Ond'.— mnte, cioè, Gilboa, wo fid) Saul ers

mordete.ma difcolora wie er dn andern Orten fagt:
dipinta di pietà.

Sonetto XXXVI.
Jnhalt.

Petrarca beklagt ſich uber den Spiegel der Lau—
ta, daß mente ſtolz auf ihre Schonheit gemacht
hatte, unoemucht fie von ihrem Betragen, durch das«<P
Beyſpiel des Narciſſus abzubringen.

Il miò x ‘im cui veder foletee, uo
Gli occhi FRE charftore e ’L ciel onora;
Con le non fue bellezze v'innamota,
Più che 'n guifa mortal foavi e liete.

Per configlio di lui, donna, m'avete
Scacciato del mio dolce albergo fora.
Mifero efilio! avvegna ch’ io non fora
D'abitar degno ove voi fola fiete.

Ma s'io v'era con faldi chiovi fiſſo,
Non dovea ſpecchio farvi per mio danno,
A voi fteffa piacendo afpra e ſuperba.

Certo fe .vi rimembra di Narciſſo,



Quefto e quel corfo ad un termine vanno;
Benchè di sì bel fior fia indegna l’erba.

le non fue bellezze weil das, was man in
dem Spiegel ſieht, nicht dem Spiegel ſelbſt ans
gehort.

vinnamora, v’acende d'amore.
più liete er beſchreibt ihre Schonheit als et

was, das keinen Sterblichen eigen ware.
di lui, cioè, dello ſpecchio.
m’avete fora fie batte ibn qué ihrem Herzen,

wo er ſonſt wohnte, vertrieben.
fora fit fuori, fuora.
avvegnache, benchè
fora fur farei.vera, cioè nel core di M. Laura.
chiovo, e lo fteffo che chiodo.Narciffo, welcher, da er ſich in einem Bache

betrachtete, und ſich in ſich ſelbſt verliebte, in
eine Blume verwandelt murde.

quel corfo, di M Latta;
sì bel fior (fiore) ficcome la M. Laura.

Sonetto XXXVII.
Jnhatt.Petrarca fahrt —D— Lau

ra, weldjer ſeinen Kummer vermehre, zu beklagen,

und beſchwert ſich endlich uber die Spiegel, welche,
bey alle dem, daß ſie au ihm nachtheilig wa—
ren, felbft von dem ewigen Betrachten der Laura
mude wurden.
L'Oro e le perle e i fior vermigli e i bianchi,

Che 'l verno dovria far languidi e fecchi,
Son per me acerbi e vetenofi ftecchi,
Cl io provo per lo petto e per li fianchi.

Però i dì miei fien lagrimofi e manchi,
Che gran duol rade volte avvien che 'nvecchi.
Ma più ne ’ncolpo i micidiali fpecchi



Che 'n vagheggiar voi fteffa avete ftanchi.
Quetti pofer filenzio al fignor mio,

Che per me vi pregava; ond’ ei fi tacque
Veggendo in voi finir voſtro deſio.

Queſti fur fabbricati ſopra l’acque
D’abiffo, e tinti nell’ eterno obblio,
Onde 'l principio di mia morte nacque,

dovrià fdt dovrebbe.
però deswegen.
fien fit faranno.
manco ſteht beym Petr. oft fur infelice.
che fr imperocehè.
duol fit duolo.
pofer fur poſetõs. +7”al fignor mio mie oft ſtatt Amore.
d’abiffo, cioè, Tartaro.
nell’ eterno obblio, nel fiume di Lete,

Sonetto XXXVIII.
Jnhalt.

Petrarca ſagt, daß, da er entfernt von der Laus
ta nicht leben' konnte, er genothigt ware, gu ihr
zuruckzukehren, und ſchließt endlich, daß, wenn
er ſeinem Verlangen nicht folgte, er gewiß ſterben

muſte. GELA.
To ſentia dentate pit venir meno

Gli {pirti che da voi ricevon vita;
E perchè naturalmente s’aita
Contra la morte ogni animal terreno;

Largai 'I deſio, ch’ i' teng' or molto a freno,
E mifil per la via quaſi ſmarrita;
Però ché dì e notte indi m’invita,
Ed'io contra fua voglia altronde 'l meno.

E’ mi conduffe vergognoſo e tardo
A rivedet gli occhi leggiadri, ond' io
Per non eſtet lor grave, affai mi guardo;
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Vivrommi un tempo omai, ch° al viver mio

Tanta virtute ha folo un voftro ſguardo,
E poi mor:ò, s’io non credo al deſio.

fentia fair fentiva oder ſentivo.
mitil fur il oder lo mifi.
effer lor grave anſtatt afprò, crudele.
vivrommt fit mi vivrò jenes ſteht uberfluſſig.
un tempo, cioè, per qualche tempo.
non credo, non ubbidifco.

Sonetto XXXIX.
Jnhalt.

Petrarca wundert ſich, daß, da doch zwey Ele
mente, Die entweder aus ahnlichen oder entgegenges
ſetzten Beſtandtheilen gnfammengefest-MAven, einander,
wenn fle zuſammenfloſſen, nicht vertilgten, ſondern
ihre beyderſeitigen Krafte mit heftigerer Wirkung
außerten, im Gegentheile bey ihm und der Laura,
die Willensneigungen, wenn ſich mehrere vercinigs:

ten, geſchwacht und tràger wurden, erkläart aber
endlich dieſe Erſcheinungen durch ein Gleichniß.
Se mai foco per foco ron fi. fpemNè fiume fù già tal folto pe in

Ma fempre l’un per l’altro fimil poggia,
E ſpeſſo l’un contrario l’altro accenſe;

‘Amor, tu ch’ i penfier noftri difpenfe,
Al qual un’ alma in duo corpi s'appoggia,
Perchè fa’ in lei con difufata foggia
Men per molto voler le voglie intente

Forfe, sì come ’L Nil d’alto caggendo
Col gran fuono i vicin d'intorno afforda,
E ſole abbaglia chi ben fifo il guarda;

Così 1 defio, che {eco non s’accorda,
Nello sfrenato objetto vien perdendo,
E per troppo ſpronar la fuga è tarda.



ma poggia f. oben fur montar, falire in
alto.difoenfe fur diſpenli.

al qual, cioè, Amore.
in duo corpi, cio, in quel del Petrarca e di

M. Laura.
fa’ fur fai.
in lei, alma.*
men fit meno.
caggendo fir cadendo poet.
i vicin, cioè, 1 vicini fiumi.
cost accorda, quanto all’ amore.

Sonetto XL.
le n Snbalt,

Der Dichter beklagt ſich diver ſeine Zunge, daß i
ſie ihn verlaſſe, wenn er ihre Hulfe am nothigſten 1

brauche, uber ſeine Thranen, daß fie in Gegen—
wart der Laura nicht hervorbrechen, und uber ſeine

brochen dufern.
Seufzer, daß ſie fo lange zogern, und ſich fo ge— i

Perch’ io t’abbia guardata di. menzogna

A mio podere; ed onorata affai,
Ingrata lingna, già però non m'hai
Renduto onor ma fatto ira e vergogna:

Fe
Che quars t tito dj ato mi bifogna

‘Per dimanasnt #iertede ullor ti ſtai
Sempre più fredda; e fe parole fai,
Sono imperfette e quafi d’uom che fogna.

Lagrime trifte, e voi tutte le notti
M’accompagnate ov’ io vorrei ftar ſolo,
Poi fuggite dinanzi alla mia pace.

E voi sì pronti a darmi angofcia e duolo,
Soſpiri, allor traete lenti e rotti.
Solo la vifta mia del cor non tace.



go
rabbia bezieht fi auf lingua.
perche vt fur benchè geſetzt, wie es auch oft

fo vorkommt.
gi: affirmirt hier, das lat. fane wird damit auss

gedrüuckt.
pero demungeachtet.
quafi d'uom, e come quelle d’uom
alla mia pace darunter verſteht er die Laura,

welche ihm Friede verſchaffen kann.

Canzone Vv,
Jnhalt.Petrarca beſchreibt ſeinen unglucklichen Zuſtand,

und halt ſich fur unglucklicher als alle ubrigen Ges
ſchopfe.
Nella ftagion che ’l ciel rapido inchina”

Verſo occidente, e che 'l dì nàirrd Volz
A gente che di là forfe lFaſpett
Veggendofi in lorntan pasfe fola
Ta ftanca vecchierella pellegrina
Raddoppia i paffi e più s’affretta;
E poi di fua giornata
"Talora è confolata
D’alcun breve ripofo, ov’ ella, a
La noja e'l mal della paffita:

3 1.

Ma laffoy ogni dolor cre ’l m’adduce,

Creſce, qualor s'invia
Per partirfi da noi l’eterna luce.

nella occidente iſt cine Umſchreibung der.
kurzen Tage.

a gente afpetta bezieht fio auf die Antis
poden.e più e più immer mehr und mehr.

foletta ganz allein, einſam.
la giornata, il cammino, che fi fa in un gierno.
qualora, ogni volta che.
Veterna luce, il ſole.
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Come ”l fol volge le 'nfiammate rote,

Per dar luogo alla notte, onde diſcende
Dagli altiffimi monti maggior l’ombra;
L’avaro zappador l’arme riprende,
E con parole e con alpeftri note
Ogni gravezza del fuo petto ſgombra,
E poi la menfa ingombra
Di povere vivande,
Simili a quelle ghiande,
Le quai fuggendo tutto ’°l mondo onora.
Ma chì vuol, fi rallegri ad ora ad ora,
Ch’ i° pur.non ebbi ancor, non dirò lieta,
Ma riposara un' gra,
Nè per volge di. gia nè di pianeta.

come, è lo fteffo che fubito che.
note, cioe, voci.
alpeſtri, rozze, aſpre.
Sravezza, per, noja.
le quai fur le quali.
fuggendo obgleich dieſelben nicht gegeſſen tuers

den (fugge tutto 'l mondo), fo werden do die
Baume nicht ausgerottet, man laßt ſie gerne
ſtehen.

che io fur imperochè,
pianeta, il fole..

Ar SE JQuando vede Luuaſtor ualare i raggi
Del gran pianeta al nido, ov’ egli alberga,
E °mbrunir le contrade d’oriente
Drizzafi in piedi; e con l’ufata verga,
Lafciando l’erba e le fontane e i faggi,
Move la fchiera ſua ſoavemente;
Poi lontan dalla gente
O cafetta o ſpelunea
Di verdi frondi 'ngiunea
Ivi fenza penfier s’adagia e dorme;
Ahi crudo amor: ma tu allor più m'iuforme
A feguir d’una fera, che mi ftrugge
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La voce e i paſſi e l’orme,
E le: non ſtiingi che s'appiatta e fugge.

J

calare, venir da alto a ballo.
lontan fit lontano.
adagiare, dar i fuoi agi, le fue commodità.
allor wenn die Nacht hereinbricht.
minforme (informi) ift fo viel als moſtri, in-

ſegni.
ſ'appiatta, fi naſconde.
E i naviganti in qualche chiufa valle

Gettan le membra, poi che ’L fol s'aſconde,
Sul duro legno e fotto l’afpre gonne;
Ma io, perehè s’attuffi in mezzo l’onde,

lafci Spagna dietro le fue (palle,
E Granata e Marocco e le Colormes
E gli uomini e le donne, Ea
È ’1 mondo e gli animali. ri,
Acquetino i lor mali: “st,
Tine non pongo al mio oftirrato affaniid,
E duolmi, cl? ogni giorno arroge al danno,
Ch' î son già pur crefcendo in quefta voglia
Ben preflo ai decim' anno,

PF; 3GtL73

poi che nachdem, ſobald als.
perchè fur benché.
arrogere, aggiugnere.
E perchè un poco nel parlar mi sfogo,

Veggio la fera i buoi tornaves ſeiotti-
Dalle campagne e da’ folcati «colli.
1 miei fofpiri a me perchè non tolti
Quando che fia? perchè no ’l grave giogo?
Perchè dì e notte gli occhi miei fon molli? «GC
Mifero me, che volli, 3

Quando primier sì fiſo
Gili tenni nel hel vifo a «dd
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Per ifcolpirlo imaginando in parte,
Onde mai nè per forza nè per arte
Moffo farà, fin ch’ è fia dato in preda
A chi tutto diparte?
Nè fo ben anco che di lei mi creda,

e sfogo weil er ſich dadurch Linderung verſchaft, fo
will er noch mehr fingen.

quando che fia, a qualche tempo, una volta.
gli, cioè, occhi
iſcolpirlo, cioè, vifo.
a chi tutto diparte, cioè, Dio, o morte,
mi creda jenes ſteht uberfluſſig.
Canzon; ſe leſſer mero

Dal mattiriò alla ſere
"T’ ha fatto di mia ſehiera:
‘Tu non vorrai moftrarti in ciafeun locö,
E d’altrui loda curerai sì poco,
Cl» affai ti fia penfar di poggio in poggio
Come m’ha concio foco
Di queſta viva pietra ov’ io m’ appoggio.

Veffer meco in Anſehung der Gedanken und
Gefuhle, weiche in dieſem Gedichte enthalten find.

fchiera darunter verſteht er Die ubrigen Gefange.
poggio in mie oben di riva in riva fur di

luoga m-uero-4titht.“esere
co n att PER. Adi quefta darunter verſteht er die Laura.

Sonetto LXI.
Jnhalt.

Er fagt, daß, wenn Laura fi ibm ein wenig
mehr genahert hatte, er in einen Lorbeerbaum
verwandelt worden ware, und wenn diefe Vers
wandlung nicht hatte Statt finden konnen, er
ſich in einen Diamant oder einen andern koſtlichen
Stein umgeſchaffen Haven wurde.
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Poco era ad appreffarfi agli occhi miei

La luce, che da lunge gli abbarbaglia;
Che come vide lei cangiar Teſſaglia,
Coſi cangiato ogni mia forma avrei.

Es' 10 non poffo trasformarmi in lei
Più ch’ è mi fia, non ch’ a mercè mi vaglia;
Di qual pietra più rigida s’intaglia
Penſoſo nella vifta oggi farei.

O di dimante o d’un bel marmo bianco
Per la paura forfe, o d’un diaſpro
Pregiato poi dal volgo avaro e ſciocco.

E farei fuor del grave giogo ed afpro,
Per cui i' ho invidia di quel vecchio ſtanco,
Che fa con le fue {palle ombra a Marocco.

lunge fur lungi.abbarbaglia die Sylbe bar iſt zur Ausfullung
des Verſes hineingeſetzt.

lei, Dafne.così ſ. die Anmerkungen sum rften Geſange.
in lei, in Laura.di qual pietra anftatt di quella pietra, che
rigida, afpra, dura.
di quel vecchio ſtango darunter nerſteht er
den Atlas. E Crea

Ballata lll. J

Jnhalt.
Sn dieſer Stanze fagt der Dichter, daß er ein

Madchen geſehen hatte, welches einen Schleyer der
Laura gewaſchen habe.

Non al fuo amante più Diana piacque,
Quando per tal ventura tutta ignuda
La vide in mezzo delle gelid' acque
Ch’ a me la paftorella alpeftra e cruda
Pofta a bagnare un leggiadietto velo,
Ch’ a Laura il vago e viondo capel chiuda;



Tai, che mi fece or quand’ egli arde il cielo
‘Tutto tremar d'un amoroſo gelo.

non piacque. bezieht fio auf die Fabel vom
Actàon und der Diana, welche letztere fich einſt ba-
dete, und von jenem nackend geſehen wurde,

piacque, cioè, tanto.
ch'a me, quanto a me.
capel fr capello.egli wird nicht ausgedruckt im Deutſchen, iſt aber

der italientiſchen Sprache eigen.
e

Canzone VI.
sa ba lt

Man fagt; Fal Petrarca dieſes Gedicht nebſt
einem Briefe an den Herrn Nicolo di Renzo, einen
romiſchen Burger, geſchickt habe, welcher, da er fein
Vaterland Babe befreyen wollen, su der Sert, als ſich
der Pabſt in Avignon befunden, das Capitoltum ein—
genommen, und alle Anhanger des Pabſtes heraus—

geirieben hatte.
Spirto gentil the quelle membra reggi

Dentro alle qua’ peregrinando alberga
Un Signor valorofo accorto e faggio,
Poi che {e giunto all’ onorata verga,
Con Îa quaf Réicà. o ſuoi erranti correggi,
E la richiami al’ ſuo artico viaggio;
lo parlo a te, però ch’ altrove un raggio
Non veggio di virtù, cl’ al mondo è fpenta,
Nè trovo chi di mal far fi vergogni,
Che s’afpetti non fo, nè che s’agogni

"Italia, che fuoi guai non par che lenta;
Vecchia, dziofa e lenta.
Dormirà fempre, e non fia chi la fvegli
Le man l’avefs' io avvolte entro i capegli.
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Tpirto fr ſpirito, bezieht ſich auf den Nicolo di
Renzo.

qua fur quali.
fe fur ſei.erranti, coloro, che errano.
però che fit perchè oder imperocchè
agognare bramar con avidità, e quali firuggerfi

di deſiderio.
vecchia cioe, Italia,
Non fpero che già mai dal pigro fonno

Mora la tefta per chiamar ch’ uom faeria;
Sì gravemente è oppreſſa, e di tal fofna.
Ma non fenza deftino alle tue braccia,
Che fcuoter forte e follevarlo ponno,
FE’ or commeffo il noftro capo Roma.
Pon mano in quella venerabil chioma

St, che la neguirtofa cl dol'go:
TP che dì e notte-del ſue ſtrazio piango,
Di mia ſperanza ho in te ld maggior parte;
Che fe ’l popol di Marte
Doveſſe al proprio onor alzar mai gli occhi,
Parmi pur ch’ a’ tuoi dì la grazia tocchi.

ana
facecia ift dem eſſer in ſontð entgigengiſetzt.
ſollevarla, cioe, Italia.
vwonno, poſſono.
fango, cioè, vergogna.il popol di Marte, i Romani nad) der bekann—

ten Fabel fo genannt.

L’ antiche mura ch’ ancor teme ed ama,
E trema 'l mondo quando fi rimenibra
Del tempo andato, e 'ndietro fi rifolve;
E i faffi dove fur chiufe le membra
Di ta’ che non faranno ſenza fama,
Se l’univerfo pria non fi diſſolve;
E tutto quel ch’ una ruina involve,

er
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Per te (pera faldar ogni ſuo vizio.
O grandi Scipioni, o fedel Bruto,
Quanto v’aggrada, s’egli è ancor venuto
Romor là giù del'ben locato uffizio!

J

li

Come cre’, che Fabrizio
Si faccia lieto udendo la novella!
E’ dice: Roma mia farà ancor bella,

ta’ fur rali.
faldar, terminar.
uffizio, di Nicolo di Renzo.
cre’ fur credi.
come, è lo ftaffo che quanto.
E fe cofa di qui aulaiel. ſi ture;
anime che là- fù 10h cittadine,

Ed hanno i corpi abbandonati in terra,
Del lungo odio civil ti pregan fine,
Per cui la gente ben non s’afficura
Onde’ cammino 2a’ lor tetti fi ſerra;
Che fur già fi devoti, ed ora in gueiia
Quafi fpelunca di ladron fon fatti,
Tal, ch’ a’ buon ſolamente ufcio fi chiude 3
E tra gli altari e tra le ftatue ignude
Ogni 'mpreſa crudel par ghe fi tratti.
Deh quanto diverſi atti!

‘Nè faffmeremrare sinacomincia affaltò,PP

Che per Pio ringiagiar far puaſte in alto.

cofa di qua, cofa mondana. immtetti dic Tempel. imed ora fatti wie Jeſus im Evang. Luc. im

19ten ſagt. im
i

ignude wenn fie des Schmucks beraubt find. im
fquille, cioè, campane, welche fonft au einem

imm

heiligen Gebrauche beſtimmt waren.

Le donne lagrimofe e ’L volgo inerme
Della tenera etate e i vecchi ſtanchi
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Che hanno fe in odio e la foverchia vita;
Ei neri fraticelli e i bigi e i bianchi
Con l’altre ſchiere travagliate e ’nferme,
Gridano: o fignor noftro aita, aita;
E la povera gente sbigottita
"Ti fcopre le fue piaghe a mille a mille,
Ch’ Annibale non eh'altri farian pio
E fe ben guardi alla magion di Dio,
Ch' arde oggi tutta, affai poche faville
Spegnendo, fien tranquille
Le voglie che fi moftran sì 'nfiammte:
Onde fien l’opre tue nel ciel laudate.

le donne ftanchi der Dichter ahmt hier den
Virgil im 12ten Buche feiner Aenecide im 130ften
V. nach, wo es heißt: „tum Gudid effuſae ma-
tres, et vulgus inermum, invalidigue ſenes.

ch pio welche fogar den Jagnnibal (als ein
grauſamer bekannt) putti Mitleld bewegen wurden.

pio fur pietoſo.
tien fur faranno.
Orſi, lupi, leoni, aquile e ferpi

Ad una gran marmorea Colonna
Fanno noja ſovente, ad a s Aunun;
Di coftor piagne quella gentil donna,
Che t’ ha chiamato, acciò che di lei fterpi
Le male piante, che fiorir non fanno.
Paſſato è già più che 1 millefim’ anno
Chen lei mancar quell’ anime leggiadre,
Che locata l’avean là dov” ell’ era.
Ahi nova gente oltra mifura altera
Irreverente a tanta ed a tal madre!
Tu marito, tu padre;
Ogni foccorfo di tua man s’attende,
Che 'l maggior padre ad alte’ opera intende.

A
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Or ſi darunter verſteht er die Orſini.
lupi ferpi, la Republica di Siena, Firenze,

Ferrara, e Veſconti di Milano.
ad Colonna, intende i Colonneſi.
gentildonna, cioè Roma,
mancar fit mancarono.
il maggior padre, it Papa.
Rade volte addivien, ch’ all’ alte impreſe

Fortuna ingiuriofa non contrafti,
Ch' agli animofi fatti mal s’acco: da.
Ora fgombrando 1 paffo, onde tu intrafti,

Patnmiſi perdonar molt' altre oftefe
Clr almert qui da fe ſteſſa fi diſcorda:
Però cliè qturt mondo fi ricorda,
Ad uom mortali fu aperta la via
Per farſt, come a te, di fama eterno,
Che puoi drizzar, s' è non falſo difcerno,
In ftato la più nobil monarchia.
Quanta gloria ti fia
Dir: gli altri l’aitar giovane e forte,
Queſti in vecchiezza la ſcampò da morte.

giovane e forte, cioè, Italia.
aitar fur aitarono.
quefti, cioè; Nicolo di Renzo. Daf quelli

von Nerfinen guch iu Sing. gebraucht wird, fin:
det man Fauno Sinheſſen wird es auch oft auf an
dere Dinge bezoten. ſo.z. B. fagt Boccaccio: Quetti
vuole cl io ti perdoni und bezieht ſich auf amore.

in vecchiezza, cioe, ltalia effendo in
vechiezza.

Sopra 'l monte Tarpeo, canzon, vedrai
Un cavalier; ch’ Italia tutta onora,
Penſoſo più d’altrui, che di fe ſteſſo.
Digli: un che non ti vide ancor da preſſo.
Se non come per fama uom s'innamora,
Djce che Roma ogni ora
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Can gli acchi di dolor bagnati e molli
"Ti chier meice da tutti fette i colli.

rr1 ar pro wo das Capitolium ſtand.
esivaliter (ewwaliere) iſt Nicolo di Renzo.
chrer fur chiere.

Ballata [V.
Jnhalt.

Petrarca fagt, daß er ſich einft in cin ſchönes
Madchen verliebt gehabt hatte, von Der Vernunft
aber ermahnt worden ware, davon abzuſtehen, und
die Zeit wichtigern Beſchaftigungen zu widmen.
Peicl al vifo d'amor portava infegna,
Moffe una pellegrina il mio cor vana,
Cl’ ogni altra mi parea d’anor’ mén daga

E lei feguendo fu per l’erbe- verdi
Udii dir alta voce di lorttana: ti
Ahi quanti paffi pet lr felva perdi!

Allor mì ftrinfi all’ ombra d’un bel faggiò
"Tutto penſoſo, e rimirando intorno
Vidi aſſai perigliolo il mio viaggio,
E tornai 'ndietro quaſi a mezzo il giorno.

1

LA 7727—
portava, io Petrarca.
fu per ift fo viel alè per alfein-.
allor penfofo hier wird poet. das Nachdenken

Uber die Stimme und den vorigen Zuſtand des Petr.
ausgedruckt, und ift nicht wie einige Com—
mentatoren meinen, auf cine Perſon zu beziehen.

a mezzo il giorno bràdt das proſ., zur re ds
ten Zeit, aus.

Ballata V.
Jnhalt.

Petrarca fant, das dae Ferrer der Liebe, welches
er jetzt in ſeinem After erloſchen zu ſeyn geglaubt atte,
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ſich von neuem entzunde und auflodere, und befurchtet
deswegen, daß der 2te Jrrthum großer fen, als der—

erſte.

Quel foco ch’ io penfai, che faffe (pento
Dal freddo tempo, e dall’ età men ireſca,
Fiamma e martir nell’ anima 1unfielca.

Non fur mai tutte fpente a quel ch’ 10 veggio,
Ma ricoperte alguanto le fas ille;
E temo no ’l fecondo error fia peggio.
Per lagrime, cl? io ſpargo a mille a mille,
Convien che ’1 dool per gli occhi fi diſtille
Dal coi dia Seco le faville e l'eſea,
Non piùr quia :fà ia paré a me che crefca.

Qual foco non avrian già ſpento e morto
Londe che gli occhi trifti verſan ſompre?
Amor (avvegna mi fia tardi accorto)
Vuol che tra duo cotrarj mi diftempie,
E tende lacci in sì diverfe tempie,
Che quando ho più fperanza che 'l cor n' elca,
Allor più nel bel vifo mi rinveſca.

dal freddo tempo darf nidt auf das Wetter,
fondern auf die Zeit bezogen werden, in welcher
feine Liebe unthatig war

E PA

E, EST NT PT
temo amara. ama d hier, wie in vielen an:

Delfi Wrc egg g tia ffen.Ne 6 Mz

diftille fur diffi 7
qual, cioè, duolo.avvegna hierbey fehlt che welches ſchon oben

vorgekommen iſt.
mi diſtempre (diſtempri) è lo fleffo che dis-

faccia.tempra, cioè, maniera wie oft.
nm efca von ufcire, ne wird oft, wohl auch uberfluſ—

fig, zu den Verbis die cine Beweaund auedrucken,
hinzugeſetzt, und bedeutet fo viel als via Meg,

fort.
levare marin
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Sonetto XLII.
Jnhalt.

Petrarca Batte vielleicht einwal durch einen Blick
der Laura gemerkt, daß fie ibm wohl wolle, und alfo
daraus gefolgert, daß ſeine Wunſche noch in Erfüllung
gehen wuürden; nun aber, da er fi in feinen Hof—
nungen betrogen ſieht, beklagt er fich uber die Verhinde—
rungen dieſes glucklichen Ausganges.

Se col cieco defir che ’L cor diſtrugge
Contando l’ore, non m'mganno io ſteſſo;
Ora mentre cl? io parlo il tempo fugge
Ch’ a me fu infieme ed a mercè promeffo.

Qual’ ombra è sì crudelche'l feme adugge,
Ch' al defiato frutto era sì preffo
E dentro dal mio ovil qual fera-rigge?
Tra la fpiga e la man qual muro è meffo?

Laffo, nol fo; ma sì eonoſeo ia bene
Che per far più doglioſa la, mia vita
Amor m’adduffe in sì giojofa {pene

Ed or di quel ch' è? ho letto mi fovviene;
Che ’nnanzi al dì dell’ ultima partita
Uom beato chiamar non fi conviene.

S Eaann into

merce, ajuto, pietà.
qual meffo durch Gleichniſſe fragt er nad den

Hinderniſſen ſeines Glücks.
{pene fur ſpeme poet.
ho letto bezieht {ich auf das, was Solon um

Croſus ſagte.

Sonetto XLIII.
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß er immer nur felten und auf
kurze Zeit glucklich ware, zeigt die Unmoglichkeit des
Endes ferner Martern, und der Aenderung der Ge—
ſinnungen ſeiner Laura, und fugt endlichehinzu, das,



wenn er fa manchmal Annehmilichkeiten genieße, die
fen allemal eine lange Rethe von ungluckuchen Zu—
ſtanden vorhergehe.
Mie venture al venir fon tarde e pigre;

La ſpeme incerta, e’! defi monta e ereſce;
Onde lafciar e laſpettar m'mereſece,
E poi al partir fon più levi che tigie.

Laſſo, le nevi fien tepide e negie,
E ’l mar fenz’ onda, e per l’alpe ogni peſce,
E corchetaffi fol là altre und’ eſce
D’un medefimo fonte Eufrate e Tigre:

Prima ch’ i° trovi in ciò pace nè tregua,
O amdise: sitadenna altr’ ufo impari,
Che m? haffisò tongiurato a torto incontra,

Es' io ho aleun dolce, è dopo tanti amari,
Che per difdegno il gafto fi dilegua.
Altro mai di lor grazie non m'incontra.

levi, cioe, venture, intende buone.
fien fur faranno. è

per auf.corcare (coricare) wird vom Untergehen der Gion:
ne gebraucht. corcheraffi, in vece di si
corichera.dà olt re. in oriente.

a. trema anime Ò: fommt mehrmalen fo vor.
Petr. gerani fi parlai, nè feriffiv und

E" PER 92 DD

et PRI EA RS
ſcheint zur Auẽfullung des Verſes fo gebraucht
worden zu ſeyn.

ufo Verfahren.m'hanno incontra, cioe, incontra a me
oder me.

grazie, favori.
di lor, cioe, Amote, e Laura.

Sonetto XLIV.
Jnhalt.

Sn diefer Ode, welche an einen Freund des
Dichters den Herrn Stefano Colonna gerichtet iſt,
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giebt er ihm einige Rathſchlage, wie er ſich von den
Quaalen det Liebe befreyen, und das Herz reinigen
konnte.

La guancia, che fu già piangendo ftanca.
Kipofate fu l'un, fignor mio caro;
E fiate omai di voi fteffo più avaro
A quel erudel che fuoi feguaci °mbianca,

Con l’altro richiudete da man manca
La ftrada a' meſſi fuoi eh'indi paſſaro,
Noſtrandovi un d’agofto e di gennaro,
Perch’ alla lunga via tempo ne manca:

E col terzo bevete un ſuco d’erba,
Che purghi ogni penfier ch  cor affligge;
Dolce alla fine e nel principio acerba.

Me riponete ove ’l piacer fi ferba,
Tal ch’ i’ non tema del nocchier di ſtige,
Se la preghiera mia non è ſuperbâ.

fu lun dabey ſuppliren einige guanciale, und fas
gen, Petrarca Dave diefem Freunde 3 Dinge ge:
ſchickt; namlich: un guanciale, (fu Pun) un libro,
ſcon altro) ed un calite (col terzo). Ob dieſe
Erklarung richtig jey, weis ic) nicht. Jedoch ſcheint
mir dieſelbe noch beffer au paſſen. ins--andere.
Ueberdieſes kommt e mumerrereo or düranfsad e ES
an, ob ſie die richtigſte fav, weun mit nur die
Ode dadurch verſtehen. Es giebt ja mehrere und
großere Dunkelhetten in den Gedichten des Des
trarca, deren Entwickelung mehr zu minfden
ware.

3a quel crudel ift Amor.
iimbianea, fa pallidi.

manca, finiftra.
richiudere, per chiudere ſemplicemente.
a' meſſi ſuoi, ciod, Amore,
indi, da Amore.
paffaro fur paſſarono.
moftrando, cioè, Amote.
un d'agoſto e di gennaro bezieht ſich wohl auf

die Veranderungen der Liebe.
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ne fur ci.
me ift zum Nachdruck geſetzt.
riponete ove, cioe, là dove ferba, cios,
Anella memoria.

Ballata VI
Jnhalt.

Der Dichter beklagt fich, daß ibn der Anblick
der Augen und der Haare der Laura geraubt nor:
den ware, fagt aber, daß er deswegen noch nicht
aufhoren werde fie ju lieben.

‘Perc ‘Ge mi traſſe ad amar prima,pe
Def mio uo ver gif Rbfi mi froglia.Altrui ta MEGKi E sE SE

‘Tra le chiome dell” or nafcolfe il laccio
Al qual mi ftrinfe amore;
E da’ begli occhi moſſe il freddo ghiaccio,
Che mi paffò nel core
Con la virtù d’un fubito ſplendore,
Che d'ogni altra fua voglia
Sol rimembrando ancor l’anima fpoglia.

Tolta m° è poi di que’ biondi capelli,
Laſſo, la dolce vifta,
E volger de’ duo lumi oneſti e bella
Col fuo fur m'attriſta.Ma perchè Ve Midi onor v'acquiſta,
Per morte nè per doglia
Non vo’ che da tal nodo amor mi ſcioglia.

perchè fr benchè,
quel, cioè, Amore,mi traſſe prima, cioe, mi traffe prima
altrui anſtatt d’altrui, und es wird nad) der Mei—

nung einiger, der Mann der Laura darunter ver:
ſtanden, welcher verreifte und ſeine Frau mitnahm.
30 aber möchte den Sinn aus den Worten nicht
herausfinden konnen, fondern arde unter denr
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Worte attruiìi die Laura felbft verſtehen, welche
Schulo an der Liebe des Peer. war, und fich jetzt
von ihm entſernte.

Tin konnte man durch demungeachtet uberſetzkn.
naſcole bezieht ſich auf das gleich darauf folgende

Amore.muoverc. cioè, derivare,
bene, folicemente.
vo fur voglio.

Sonetto XLV.
Jnhalt.

Petrarca ſagt, daß, fo lange fich Laura gnadig
gegen ibn gezeigt, er viele ſchone Gedichte geſchrie—
ben, fo bald ſie ihn aber grauſam behaudelt hätte,
er nur immer von ſeinem eignen Ungluck geſpro
chen habe.

YL’Arbor gentil che forte amai molt' anni,
Mentre i bei rami non m'ebbeétr' a fdegna,
Fiorir faccva il mio debile ngegno
Alla fua ombra e crefcer negli affanni.

Poiche, fecuro me di tali inganni,
Fece di dolce fe ſpietato legno,

E

raT rivolfi i penfier tutti adrurm= #40;ag E
Che parlan fempre de’ lor triffi danni.

Che potrà dir chi per amor ſoſpira,
S'altra ſperanza le mie rime nove
Gli aveſſer data, e per coftei, la perde?

Nè poeta ne colga mai, nè Giove
La privilegì, ed al fol venga in ira
Tal, che ti ſecchi ogni (ua foglia verde.

L’arbor das ganze Sonett bezicht ſich auf die
Laura.

*ngegno fur ingegno.
fecuro me da die Laura mid ſicher gemacht Batte.
ſegno anſtatt berzaglio lat, ſeopus.



fperanza, daß Petrarca namlich glucklich ſeyn
werde.

nove iſt entgegengeſetzt denen, welche in den erften
4 Verfen verftanden werden.

coftei, hier bleibt Petrarca nicht in feiner Alles
gorie.

ne, von dem Baume.
nè privilegi wie er oben einmal ſagt, daß

uamlich der Blitz dem Lorbeerbaume nicht ſchade.

Sonetto XLVI.
Jnhalt.

Petrarca preißt alle Dinge glucklich, welche auf
feine Liebe etnigim- Bezug haben.
Benedetto fia  giotnoel mele e l’anno,

E la ftagione e ‘l tempd e l’ora e ’L punto,
E ’l bel paefe e ’l loco ov’ 10 fui giunto
Da duo begli occhi che legato m’hanno.

E benedetto il primo dolce affanno,
Ch’ i’ ebbi ad eſſer con amor congiunto;
E l’arco e le faette ond’ i? fui punto,
E le piaghe ch’ infin al cor mi vanno.

Benedette le voci tante ch’io
Chiamando il nome di mia donna ho fparte,
E i ſoſpiri e le.lagrime e defio.

E benedette fian tutte le carte,
Ov’ ib ffà. le aeguifio:; e penfier mio,
Ch’ è fol di lei sì, ch'aftra non v’ha parte.

il punto der Augenblick.
ov’ io fui giunto wo mir die ſchonen Augen Ges

gegneten.ad effer fur in indem id) mit
ond' i fui fiir dalle quali.
le carte, cioe, te rime,
ove, nelle quali.
le, a Laura.
e ’l penfier di lei weil ſeine Gedanken ſich

ſtets mit ihr beſchaftigten.
G
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Sonetto XLVII.
Jnhalt.

Hier beklagt er ſich uber feine langwierigen Leis
den, und wunſcht von denſelben auf immer frey
au ſeyn.

Padre del ciel, dopo i perduti giorni,
Dopo le notti vaneggiando fpefe
Con quel fero defio ch’ al cor s’accefe
Mirando gli atti per mio mal sì adorni;

Piacciati omai col tuo lume ch' io torni
Ad altra vita ed a più belle imprefe,
Sì, ch’ avendo le reti indarno tefe,
Il mio duro avverfario fe ne ſcorni.

Or volge, fignor mio, l'undecim' anno,
Ch’ è fui ſommeſſo al- difpietato giogo,'
Che fopra i più foggetti è più feroce.

Miferere del mio_non.degno affanno:
Riduci i penfier vaghi a migliar luogo,
Rammenta lor com” oggi fofti in croce.

al cor fit nel core.
gli atti, di M. Laura. se iper mio mal au meinem Unglacke
avverfario, è Amore.
fcornarfi, prender vergogna.
Miferere, cioè, abbi mifericordia, kommt

beym Dante und Petrarca oft vor.
vaghi, erranti.rammentare, ridurre alla memoria.
lor, penſieri.com oggi cioè, in tal dì; ch’ è oggi.

Petrarca Hat diefes Sonett an einem Charfrey—
tage geſchrieben.

come fur che. Bocc. „Scrivendo alla donna, co-
me tornato era, e che con lui a lui veniffe.‘



Ballata VII
Jnhalt.

Petrarca beſchreibt die Wirkungen, welche ein
Gruß der Laura in ihm hervorbrachte.

Volgendo gli occhi al mio novo colore,
Che fa di morte rimembrar la gente,
Pietà vi moffe, onde benignamente
Salutando tenefte in vital core,

La frale vita, cl’ ancor meco alberga,
Fu de’ beglì occhi voftri aperto dono,
E, della voce angelica foave.
Da lor eonoſeo l’effer ov’ io fono:
Che, comé fuwaì pigro animal per verga,
Così deftaro în me l’anima grave.
Del mio cor, donna, l'una e l’altra chiave
Avete in mano, e di ciò fon contento,
Prefto di navigar a ciaſcun vento,
Che ogni cofa da voi m’è dolce onore.

al mio, inverfo îl mio.
colore, che è pallido per gli affanni.
frale fiv fragile.l’effer ov’ io fono darunter verſteht er entweder

den Dichterruhm oder ſeinen unglucklichen Zuſtand.

deftaro fr deſtarono.
grave, nojaſac

Sonetto XLVIII.
Jnhalt.

Petrarca fagt, daß es ibm nicht moglich ſey,
die Laura wegen ihrer Grauſamkeit gegen ihn zu
vertgeſſen.

Se voi potefte per turbati fegni,
Per chinar gli occhî o per piegar la tefta,
O per effer più d’altra al fuggir prefta
Torcendo ‘1 vifo a’ preghi onefti e degni,
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Ufcir già mai, ovver per altri 'ngegni,

Del petto ove dal primo lauro innefta
Amor più rami; i’ direi ben, che queſta
Joſſe giufta cagione a’ voftri fdegni.

Che gentil pianta in arido terreno
Par che fi difconvenga; e però lieta
Naturalmente quindi fi diparte.

Ma poi voftro deftino a voi pur vieta
L’efler altrove; provvedete almeno
Di non ftar fempre in odiofa parte:

torcere il vifo, è atto di chi fa del ritrofo,
ſdegnoſo.

per bedeutet Bier, fo wie oben, durch.
ove, nel quale.
dal primo lauro ſtatt des Genit. und bezieht

ſich auf die Laura.Die Meinung des Dichters. iſt.bieſe: Wenn die

Laura durch ihre Mienen und Geberden ‘es fo weit
bringen konnte, daß er fir mit mehr liebte, fo wur—
de er ihren Unwillen und Sorn loben; da aber die:
ſes in ihm nicht bewurkt werden konnte, da fie nur
immer ſeiner Seele vorſchweben muſte, (ma altrove)
fo ſollte ſte fic) nur fo verhalten, daß er ihr Betra—
gen und Verfahren gegen ihn nicht tadeln und Daf:
ſen durftt.

Sonetto XLIX.
Jnhalt.Er bedauert, daß er im Anfange ſeiner Lieve

nicht vorſichtiger und kluger geweſen ware, damit er
ſich der Oberherrſchaft des Amors hatte entziehen
konnen, fagt dann, daß er ſich iu viel zugetraut Ha:
be, und bittet endlich den Amor, daß er es doc fo
weit bringen mochte, daß ſich Laura auch in ihm
verliebe.
Laffo, che mal accorto fui da prima

Nel giorno, cl a ferir mi venne amore?



Ch’ a paffo a paſſo è poi fatto ſignore
Della mia vita, e pofto in fu la cima.

Io non credea, per forza di fua lima,
Che punto di fermezza o di valoie
Mancaffe mai nell’ indurato core;
Ma così va chi fopra ’l ver s’eftima.

Da ora innanzi ogni difefa è tarda
Altra, che di provar s’affai o poco
Quefti preghi mortali amore ſgnarda.

Non prego già, nè puote aver più loco,
Che mifuramente il mio cor arda;
Ma:che ſua parte abbia coſtei del foco.

don „n.
da prima o ftelaiche prima, pel prin-

cipio. Pato re ah sich’ a, nel quale
per lima aueſte parole debbono aver luogo

dopo il che.
lima, intende le ſaette d'Amore.
punto, qualche cafa..
puote fur può.

Seltina 11
J

Dnhalt.
Petrarca vetgleigt feinen Zuſtand mit dem des

MWinterd= e

LR. arido base
L’acre gravato, e ta “munsruna nebbia

Comprefla intorno da rabbiofi venti,
Toſto convien, che fi converta in pioggia.
E già fon quafi di eriſtallo i fiumi:
E vece dell’ erbetta per le valli
Non fi vede altro che pruine e ghiaccio.

agravato, cioe, carfco, ripieno.
Ed io nel cor via più freddo che ghinceio,

Ho di gravi penfier tal’ nna nebbia,



Qual fi leva talor di quefte valli
Serrate incontr' agli amorofi venti,
E circondate di ftagnanti fiumi,
Quando cade dal ciel più lenta pioggia.

più freddo che fr del, kommt mehrmalen im
Petr. vor.

talor fur talora.
di quefte vatlìi, preffo Avignone.
In picciol tempo paffa ogni gran pioggia;

E ’1 caldo fa ſparir le nevi e ’L ghiaccio,
Di che vanno fuperbi in vifta i fiumi;
Nè mai nalcofe il ciel sì folta nebbia,
Che fopraggiunta dal furor de’ venti
Non fuggiſſe dai poggi e dalle valli.

Rs NApicciol (picciolo) fur breve, iſt ſehr gut dem
gran entgegengeſthtt ma: sty tua

fuperbi indem fie aufſchwellei.
Ma, laffo, a me non val fiorir di valli;

Anzi piango al fereno ed alla pioggia,
Ed a’ gelati ed a’ foavi venti:
Ch' allor fia un dì madonna, ſenzal ghiaccio
Dentro, e di faor-fenza; Fufira nebbia,
Ch’? vedrò fecco il mare e laghi e fiumi.

Mentre ch’ al mar difcenderanno i fiumi,
E le fere ameranno ombrole valli,
Fia dinanzi a' begli occhi quella nebbia
Che fa naſcer de’ miei continua pioggia
E nel bel petto l’indurato ghiatcio
Che trae del mio sì dolorofi venti.

de’ miei, cioè, occhi.
Ben debb' io perdonare a tutti i venti

Per amor d' un ch ’n mezzo di duo fitmi
Mi chiule tra 1 bel verde e'l dolce ghiaccio;
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Tal, cl? è dipinfi poi per mille valli
L’ombra ov’ io fui; che nè calor nè pioggia
Nè fuon curava dì fpezzata nebbia.

di duo fiumi wo Laura wohnte.
il bel verde bezieht ſich auf den Lauro mit Un:

fpielung auf die Laura.
dipinfi, cioè, cantai.
l’ombra del Lauro (Laura).
Ma non fuggìo già mai nebbia per venti

Come quel dì; nè mai fiume per pioggia;
Nè ghiaccio, quando ’l fole apre le valli.

fuggio fur faggi wie oft auch potoo und ahnliche
andere.

quel di, cioè del primo innamoramento.
come, cioè, io fuggo.

Sonetto L.
Jnhatt.

Der Dichter erzahlt, daß er einſt fpazieren ge:
gangen ware, und einen Lorbeerbaum geſehen hatte,

auf welchen er Babe zugehen wollen, unterwegs aber
in einen nicht geſehenen Bach gefallen ſey, fugt

n. eé igm lieber ſey, die Fuße mitdann GU rs" mit Chranen benetztda
Waſſer, ais NM
haben.
Del mar Tirreno alla finiftra riva,

Dove rotte dal vento piangon l’onde,
Subito vidi quell’ altera fronde,
Di cui convien, che 'n tante carte ſerira.

Amor, che dentro all’ anima bolliva,
Per rimembranza delle treccie bionde,
Mi fpinfe, onde in un rio, che l’erba aſconde,
Caddi, non già come perfona vira.

Solo, ov’ io era tra bofchetti e colli



Vergogna ebbi di me, ch’ al cor gentile
Bafia ben tanto, ed altro ſpron non volli.

Piacemi almen d’aver cangiato ftile
Dagli occhi a’ piè, fe del lor effer molli
Gli altri afciugaffe un più corteſe Aprile.

quell’ altera fronde, cioè il Lauro, verſteht
aber die Laura darunter.

in un rio bezieht fich wohl auf die Rhone unweit
Avignon.

già iſt das lat. quidem, oder fane. Bocc. „le
quali, non già da alcun proponimento tirate,
ma,

come perfona viva ift aus allen den vorherge—
henden Gedichten zu erklaren.

bene certamente,
ſpron filtr ſprone (ſperone)
ftile, maniera, modo di procedere.
da gli f. den angegebenen Juhalt.
fe fur purchè wie oben ſchon vorgekommen.
dor bezieht fidi auf:occhiemolli, cioè, bagnati d'icqua.
aprile, fignifica la ſtagione della primavera.

Sonetto LI.
Jnhabte vg. EPetrarca ſchrieb diefch SR da er nad Nom c

reifte, und meldet einem Freunde darinnen, dag in
ihm beftàndig zwey Gedanken mir einander fam:
pfen; der eine ware, die Ruckkehr nad) Florenz, und
der andere, das Wiederſehen der Laura, fagt aber,
daß er nidt wiſſe, welther von beyden fiegen wurde.
L’afpetto facro della terra voftra

Mi fa del mal paffato tragger guai,
Gridando: fta fu, miſero, che fai?
E la via di falir al ciel mi moftra.

Ma con queſto penfier un’ altro gioftra,
E dice a me: perchè fuggendo vai?’
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Se ti rimembra, il tempo p2ffa omai
Di tornar a veder la donna nafta.

P cl’ ’L fuo ragionar intendo allora,
M’agghiaccio dentro in guiſa d'aom ch' aſcolta
Novella che di fubito l’accoia,

Poi torna il primo e queſto dà la volta
Qual vincera, non fo: ma 'nfino ad ora
Combattut' hanno, e non pur unnvolti.

terra voftra, Firenze. Dieſes Sonett iſt vermuth—
lich an einen Florentiner gerichtet.

al ciel bezieht ſich auf Florenz, oben ſagt er afpet-
to facry-0.

difubito jeneé ſteht, wie oben ſchon bemerkt, uber
fluſſig.accorare, afffiggere; contriftare.

e queſto nàmlid) der vom 4 8 V.
dar la volta, cioè, volger le {palle fuggendo.
non pur non folamente.

Sonetto LIL.
Jnhalt.

Petrareca glaubte Gp Aurch eine Neife und Ent:
fernung von der Laura von den Vanden der Liebe
zu befreyen, ſagt aber, daß Amor ihn ſtets be—
gleiter zz
Ben fapev’ 10 cne nutural configlio,

Amor, contra di te già mai non valle:
Tanti lacciuol, tante impromelle falle,
Tanto provato avea 'l tuo fero artiglio.

Ma novamente (ond’ io mi maraviglio)
Dirol come perfona a cui ne calle:
E che ’l notai 1à fopra l’acque falfe
‘Tra la riva Tofcana e l’Elba e ’l Giglio.

1 fuggia le tue mani, e per cammino
Agitandom' i venti, e ’l cielo e l’onde
M’andava (conofciuto e pellegrino.
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Quand’ ecco i tuoi miniftri (i' non fo donde}
Per darmi a divider, ch’ al fuo deſtino
Mal chi contiafta e mal chi fi naſconde.

diro! fur lo, il, dirò.
percammino, cioè, nel viaggio.
agttandom' fiir agitandomi.
mandava das mi ſteht wie in andern Stellen

uberfluſſig.
dar a diveder far eſpreſſamente conoſcere.
miniſtri, d'Amore.
mal fùr male.
chi contrafta, cioè, l’uomo, o si (man) con-

trafta.

Canzone VII.
Jnhalt.Petrarca fagt, daß er mehrmalen den Amor ges

beten habe, gutig gegen ihn zu- verfahren, aver nie
mals erhort worden ſeh.

Laffo me, ch’  non fo in qual parte pieghi
La ſpeme, ch’ è tradita omai più volte,
Che fe non è chi con pietà m'alſcolte,
Perchè ſparger al ciel sì peffizpreglii?
Ma s'egli avvien ch'ancoî non dm fi niéghi
Finire anzi °l mio fine
Queſte voci meſchine;
Non gravi al nuo ſignor, perch’io 'l ripreghi
Di dir libeio un dì tra l’erba e i fiori;
Drez, et raiſon es qui eu ciant emde.

mori.
o sp e sE

laſſo me, ch’ Jch Unglucklicher, der id) nicht
in qual parte, wohin
piegare, volger, inclinare.
la fpeme, ſeinem Endzwecke ſich zu nahern, gluck-

lich zu ſeyn.



tradita, è lo fteffo che ingannata.
che fur imperocchè.
afcolte fit aſcolti, cioè, i mici lamenti.
fi nieghi finire anſtatt di finire.
anzi fàr innanzi.
il mio fine, cioò, della vita.
gravare, effer di noja.
fi gnor iſt Amor.
perche far che.drez emdemorî, è ’l primo verfo d'una Can-

zone di Arnaldo Daniello Provenzale, e ſigniſica
»Dritto e ragione è cl’ io canti d'amore,"

Ragion è ben, ch’ alcuna volte È canti
“Però che. ho ſoſpirato sì gran tempo,
Che mai risi .iggomincio affai per tempo;
Per adeguaì pe: zifo, 1 dolor tanti.
E s’io poteffi far eh' agli occhi fanti
Porgeſſe alcun diletto
Qualche dolce mio detto:
O me beato fopra gli altri amanti!
Ma più, quand’ io dirò, fenza mentire
Donna mi prega, perch’ io voglio dire,

però che fur perchè oder imperocchò.
aſſai per tempo allzu zeitig.
adeguare, agguagliare.
agli acchiaamnti, intende, la mente, 'intel-

letto-dfirtLzuraqualche arttö, intende, le fue rime.
Donna dire è il primo verfo d’una canzone

di Guido Cavalcanti.
perchè, cioè per la qual cofa.
dire, cantare.
Vaghi penſier, che così paſſo paſſo

Scorto m’avete a ragionar tant’ alto;
Vedete, che madonna ha ’l cor di {malto
Sì forte ch' io per me dentro nol paffo;
Ella non degna di mirar sì baffo,
Che di noftre parole



Curi, ch 1 ciel non vuole,
Al qual pur contraſtando i° fon già laffo,
Onde, come nel cor m’induro e 'naſpro,
Così nel mio parlarvoglio eſſer afpro.

ôú
vaghi, leggiadri, grazioli.
patſo paffo, cioè, a poco a poco.
tant’ alto, cioè, di sì alto oggetto, come

la M. Laura.
sì forte, cioè, tanto duro,
per me, cioè, per le mie rime oder quanto

a me.dentro nol paffo, dentro nel core non paſſo.
non degna, cioe, non fi degnando.
sì baffo bezteht ſich auf ben Petrarca.
noftre parole, cioè, quelle del Petrarca.
pur, aggiugne una certa forza.
così afpro, è il primo verfo d'una Oanaone

di M. Cino da Piſtoja. aiubr i T
Che parlo? o dove fono Peel tifi gonna

Altri, ch' io fteffo”è "Î"defiar foverchio
Già s' i' traſcorro il ciel di cerchio in cerchio,
Neſſun pianeta a vianger mi condanna.
Se mortal velo il mio vedere appanna,
Che colpa è delle. ſtello: ui Agg 2% Lasa
O delle cofe belle? ife, Hm ct sa

Meco fi fta chi dì e notte m’affanna,
Poi che del ſuo piacer mi fe’ gir grave
La dolce vifta e bel guardo foave.

altri, cioè, altro.
già, certamente.
appanna, ofcura.
delle cofe belle, del cielo,
chi cioè Laura.
fe' fur fece.
grave, nojoſo, pigro, tardo.
La foave, ‘1 primo verfo d'una canzone di

Dante.



Tutte le cofe di che ’l mondo è adorno,
Ufeirt buone di man del Maftro eterno;
Ma me, che così a dentro non difcerno,
Abbaglia il bel che mi fi moftra intorno:
E s’ al vero ſplendor gia ma ritorno,
L’occhio non può ftar fermo;
Così l’ha fatto infermo
Pur la fua propria colpa, e non quel giorno
Ch’ io ’1 volfi 'nver l’angelica beltade
Nel dolce tempo della prima etade

di che, dei quali.
adorno far adornato.
Maſtro fily Ma edtro.
difcerneré, dilliptamente conofcere.
il bel (bello) bezieht ſich auf die Laura.
al vero ſplendor beziebt ſich auf den glucklichen

Ausgang.
pur, folamente.
inver fur inverfo.
nel etade, è ’l primo verfo d’una canzone

del Petrarca.

Canzone VIII.
Jnhalt.

ae Ode' lobt Petrarca dieAugen E die Wirkungen, welche die:ſelben in ihm hervorbringen, und geſteht fein Un:
vermogen, ſie hinlanglich und nad) Verdienſt iu
ſchildern.
Perchè la vita è breve,

E Pl’ingegno paventa all’ alta impreſa;
Nè di lui nè di le: mòlto mi fido:
Ma fpero che fia inteſa
Là dov' io bramo e là dov’ effer deve
La doglia mia, la qual tacendo i' muido
Occhi leggiadri, dov’ amor fa nido,

N



A voi inolgo il mio debile ſtile
Pigro da fe, ma ’l gran piacer lo ſprona,
E chi di voi 1agiona,
lien dal fuggetto un’ abito gentile
Che con l' ale amoroſe
Levando, il parte d’ogni penfier vile:
Con queſte alzato vengo a dire or cofe
Che ho portate nel cor gran tempo afcole.

ÔÚ

paventa, ha paura.
a1à dov’ io bejieht fidi auf ben Tod.
la qual grido, nelle rime.
sr idare, manifeſtare.
tar nido, pofarfi.
itile, cioè, rime.abito, qualità acquiftata per frequente ufo d’ope-

razioni, che difficilmente fi può rimuovere dal
fuo foggetto.

parte, divide. ESAvile ift dem levando entgtgrngefeàt.

Non perch’ 10 non m'avveggia
Quanto mia laude è ingiuriofa a voi:
Ma contraſtar non poſſo al gran defio,
Lo qual è in me da poi? 4, sesCh è vidi quel che penſiet ndñ pareggia,

Non che l’agguagli altrui parlar o mio,
Principio del mio dolce ftato rio.
Altri che voi, fo ben, che non m'intende,
Quando agli ardenti rai neve divegno;
Voftro gentile ſdegno
Forfe ch’ allor mia indegnitate offende.
O, fe quefta temenza
Non tempraffe l’arfura che m'incende,
Beato venir, men! che 'n lor prefenza
M'è più caro il morir, che’ viver fenza.



quel che, cioè, g
oeh' mio die M

dante tft fahig a
geſchweige denn
konnte.

principio cio q pric, crudele,
quando quando mi ſtruggo ai rai dei voſtri

occhi, ficcome la neve a quelli del ſole.
divegno fur divento.indegnitato, baflfezza di condisione.
men fur meno.

“Ii

111 ili
{'g"li occhi.

J

è, princi io.

einung des Dichters it: kein Ge— im

{le dieſe Schonheiten zu faſſen, pn
daß ein Mund ſie ansdrucken 11

fenza, fole.
Dunque ch? i' non mi sfaccia, ll

Sì frale oggetto a sì poffente foco,
Non è proprio valor che me ne fcampi,
Ma la paura tia poco,

Che ’l fangue vago per le vene agghiaccia, in
Rifalda'l cor perchè più tempo arrampi.

LLO poggi, o valli, o fiumi, o felve, o campi,
O teftimon della mia grave vita,

Ahi dolorofa forte!
Lo ftar mi ftrugge, e °l fuggir non m'aita. L
Non m'affrenaſſe, via corta e fpedita
Trarrebbe a fin queſt' afpra pena e dara
Ela calpa e dita che non ha tura.

8 fa r fi ntugger

Il

fi frale oggetto, il qual è Petrarca,
poffente foco, degli occhi di M. Laura.
rifaldare, riftorare.
perché fuär acciocche.
teftimon fur teſtimonj.
di tal, cioè, Laura,
non ha cura, non ha pietà.
Dolor, perchè mi meni

Fuor di cammin a dir quel ch? i’ non voglio?
Softien ch’ io vada ove ’l piace mi {pigue.
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Già di 101 non mi doglio,
Occhi fopra l mortal corfo fereni,
Nè di lui ch’ a tal nodo mi diſtrigne.
Vedete ben, quanti color dipigne
Amor ſorente in mezzo del mio volto:
E potrete penfar, qual dentro fammi,
La’ ve dì e notte ftammi
Addofto col poder ch’ ha in voi raccolto,
Luci beate e liete,
Se non che 'l veder voi ſteſſe v’ è tolto;
Ma quante volte a me vi rivolgete,
Conofcete in altrui quel che voi ſiete.

Dolor voglio? Bier bereuet er das, was er
fur, vorher ſaate.

foftenere, cioe, permettere,
4

corfo, è lo fteffo che ordine,
color fit colori.
di lui, cioè, di quel’elretAnmore).
fammi ſtammi fur mi Irà, ini fi.
addoffo, cioè, nell’ animo, nel penfiero.
voi, occhi.
ma fiete aus den Wirkungen iſt auf die Krafte

der Urſache zu ſchließen.
e 2 Z i a PE

S’a voi foffe sì nota GELa divina incredibile bellezza
Di ch’ io ragiono, come a chi la mira;
Mifurata allegrezza
Non avria ’l cor; però forfe è remota
Dal vigor natural che v’apre e gira.
Felice l’alma che per voi ſoſpira,
Lumi del ciel, per li quali io ringrazio
La vita, che peraltro non m'è a grado.
Oimè! perchè sì rado
Mi date quel dond’ io mai non fon fazio?
Perchè non più fovente
Mirate, qual amor di me fa ſtrazio?

pa



E perchè mi ſpogliate immantinente
Del ben ch’ ad ora ad or l’anima lente?

avria fur avrebbe.
però, cioe, per quefta cagione.
remota, cioè, bellezza.
v'apre, cioè, occhi,
per altro, cioè, per altre cofe.
qual cioè, quale ftrazio di me fa amore

ò quanto mi maltratta.
Dico, ch’ ad ora ad ora

(Voſtra mercede) è’ {ento in mezzo l’alma
Una dolcezza inuſitata e nova,
Là qual' ogni altra falma_
Di nojoſi penſter dis@omira allora
Sì, che di mille un 101 vi fi ritrova:
Quel tanto a me, non più, del viver giova;
E fe quefto mio ben duraffe alquanto,
Nullo ftato agguagliarfi al mio potrebbe,
Ma forfe altrui farebbe
Invido, e me ſuperbo l’onor tanto
Però, laſſo, convienfi
Che l’eftremo' del riſo aſſaglia il pianto,
E ’nterrompendo quelli ſpirti accenſi
A me ritorni e di me fteffo penſi.

ad ora ad ora Giiweilen.
mercede, pietà, grazia, favore.
inufitata e nova ift ein Pleonasmus, denn no-

va bedeutet, dem lat. gemas, eben fo viel als in-
ufitata.

falma, foma, pefo.
di mille, cioè, penſieri.
un fol, penfiero.
vi, nell’ anima.
giovare, diletta.
bene, cioè, felicità, quefto felice ftato.
alquanto, di tempo.

H



Peftremo fit Feſtremità.
rifo, piacere, allegrezza.
il pianto, l’aftanno.
ritorni, cioè, io.

J

L’amorofo penfiero
Ch' alberga dentro, in voi, mi fi difcopre
"Tal, che mi trae del cor ogni altra gioja;
Onde parole ed opre
Efcon di me sì fatte allor, ch’ i’ ſpero
Farmi immortal, perchè la carne moja.
Fugge al voftro apparire angofcia e noja,
E nel voftro partir tornano inſieme;
Ma perchè la memoria innamorata
Chiude lor poi l’entrata,
Di là non vanno dalle parti eftretne
Onde s’alean bel frutto
Nafce di me, da voi vien primæ il ferie:
lo per me fori quafi un terreno-afcititto
Colto da voi, ‘e "1 prebîaè. veltto in tutto.

parole ed opre bezieht ſich auf ſeine Gedichte—
perchè la carne anſtatt benche.
innamorata fur amorofan Bf .i.'-
lor, cioè, ango ſeia e mojtt:-
dalle parti eftreme, dal viſo.
bel frutto bezieht ſich auf die Gedichte.

Canzon, tu non m’acqueti, anzi n’infiammi
A dir di quel cl’ a me ſteſſo m’invola:
Però fia certa di non effer-fola;

FA fr

però, per la qual coſi.
ſola denn es fofgen noch zwey. andere Gedichte,

welche dic Lobeserhebungen der Augen feiner Laura
enthalten

manga Pirate pi iena, Poma pag
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Canzone IX.
Jnhalt.

Jn diefer Ode fahrt er fort, die Augen ſeiner
Laura zu loben, ſagt, daf er ſich durch ihren Ganz
au hohern Spharen erhoben fuhle, und alles irrdiſche mit
allen Glucksgutern verachte, und bekennt endlich,
daß er ſich bemuhe tugendhaft zu werden.

Gentil mia donna, i' veggio
Nel mover de’ voſtr' occhi un dolce lume,
Che mi moftra la via, ch’ al ciel conduce,
E per lungo toftume
Dentro IÉ dove ſal con amor feggio,
Quaſi viſibilmente 4 eor traluce.
Queit’ è la vifta ch’ a ben fare m° induce,
E che mi ſcorge al gloriofo fine;
Queſta fola dal volgo m' allontana,
Nè già mai lingua umana
Contar poria quel che le due divine
Luci fentir mi fanno;
E quando ’l verno ſparge le pruine,
E quando poi ringiovenifce l’anno,
Qual era al tempo del mio primo affanno.

dentro Lace nell’ anima.
feggio,

ar

a ben fare vezieht ſich auf die Gedichte des Petr.
poria, potrebbe.
e l’anno dridt die Fortdauer aus.
qual affanno ift der Aprilmonat, if welchem

fi feine Leiden anfiengen.
To penſo: fe là fufo,

Onde ’L Motor eterno delle ftelle
Degnò moftrar del ſuo lavoro in terra,
Son Paltr' opre sì belle;
Aprafi la prigion ov’ io fon chiufo,
E che  cammino a tal vita mi ferra.



Poi mi rivolgo alla mia ufata guerra
Ringraziando natura e ’l di ch’ io nacqui,
Che riferbato m’hanno a tanto bene;
E lei eh' a tanta (pene
Alzò ’l mio cor che ’nfin allor io giacqui
A me nojofo e grave,
Da quel dì innanzi a me medeſmo piacqui
Empiendo d’un penfier alto e ſoave
Quel core ond’ anno i begli occhi la chiave,

fufo per fù.onde filr dal qual luogo.
a tal vita, nel cielo.a tanto bene, a tanta felicità,
ch’nfin allor fur imperocghe.da innanzi, cioè, dal quel dì in poi Wie

oben ſchon einmal vorgekommen iſt. «i sta a
ond' hanno, cioè, del qudibe ini
Nè mai ftato giojo1o ERBE, Rao

Amor o la volubile fortànk “Ss
Dieder a chi più fur nel mondo amici,

Cl» nol cangiaſſi ad una
Rivolta d’occhi, ond' ogni mio ripofo
Vien, com” ogni arhör vien dauv br ea)
Vaghe faville arigEliche, trieir

estgdix
TEEm FAM D

Della mia vita, ove ’l'ipîacer s’accende
Che dolcemente mi confuma e ſtrugge;

*’Come-fparifce e függe
Ogni altro Inme doye ’Lvoftro fplende;
Così dello io core,Quando tahta dolcezza in lui difrende,
Ogni altra cola, ogni petifier va fore,

Pi

E {ol ivi con voi rimanfj amort.

14a chi, a cdloro, che,
fur fur furono.più amici warme Freunde.
nol fur non il (107 ciod ſtato.



onde, dai quali.
dello fur del des Verſes wegen.
in lui, nel core.ogni penfier, cioè, ogni altro penſier.
fore fur fuori, fene fugge.
rimanfi fur fi rimane.
Quanta dolcezza unquanco

Fu in cor d’avventurofi amanti accolta,
‘Tutta in un loco, a quel ch' i' fento, è nulla,
Quando voi alcuna volta
Soavemente tra 'l bel nero e 'l bianco
Volgete il- lume în cui amor fi traftulla:
E credo dalle falce e dalla culla
Al mio "rinessetto, alla fortuna avverſa
Queſto rimonioiurorue ſte llecislo.
"Torto' mi face il telo "i: pa e
E la man, che sì ſpeſſo s'attraverſu
Fra °l mio ſommo diletto,Egli occhi; onde dì e notte fi rinverfa
ll gran defio, per isfogar il petto
Che forma tien dal variato aſpetto.

unnquanco, per giammai.
quanta alle die Wonne, welche
a quel in Vergleich mit
ig! nero bianco da. fid dieſes auf die

emi ma Site ODI einleuchteib genug, und
doch bitiencl cinto ute conmmentat. das nero auf
den Schleher und bianco auf das Geſicht, wilchtn
auch Jagemann folgt.

l’impertetto, cioè, l’imperfezione.
face fur fa.
forma, immagine.
Perch io veggio (e mi fpiace)

Che-natural mia dote a me non vale,
Nè mji-fa degno. d'un sì caro ſguardo;
Sforzomi d'eſſer tale,
Qual all’ alta ſperanza fi confe,
Ed al foco gentil ond' in tute’ ardo.

iu,
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S'al ben veloce, ed al contrario tardo,
Difpregiator di quanto 1 mondo brama,
Per ſollecito ftudio poffo farme;
Potrebbe forfe aitarme
Nel benigno giudicio una tal fama.
Certo il fin de’ miei pianti,
Che non d’ altronde il cor dogliofo chiama,
Vien da’ begli occhi al fin dolce tremanti,
Ultima {peme de’ cortefi àmanti.

confare,.cioè,, convenire, richiederſi.
ond io del quale.
al bene alla felicità
Canzon, l’una forella è poco innanzi,

E l’altra fento in quel medeſmo albergo
Apparecchiarſi, ond' io più carta vergo.

Di ssaforella, deewegen werden auch dieſe 3 Oden die

Schweſteroden genannt. pe
più carte mehrere Gedichte.
vergo, cioè, fcrivo.

Canzone Xx.
Snbdalt

Dieſe Ode ift eine Fortſetzung der Lobeserhe
bungen der Augen feiner Laura, und es werden
darinnen vorzuglich die Wirkungen derſelben auf den
Petr. beſchrieben, und die Wunſche gedufert, daß
dieſelben gnàdig und mitleidig auf ibn herabblicken
mochten.

Poichè per mio deftino
A dir mi sforza quell’ acceſa voglia
Che m’ha sforzato a ſoſpirar mai ſempre;
Amor, cl’a ciò m’invoglia,
Sia la mia {corta e nſegnimi ’l cammino,
E col defio le mie rime contempre;
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Ma non in guiſa, che lo cor fi ſtempre
Di foverchia dolcezza, com’ io temo
Per quel eh'io fento ov’ occhio altrui non giugne;
Che ’i dir m'infiamma e pugne,
Nè per mio 'ngegno (ond' io pavento e tremo)
Sì come talor fuole,
‘Trovo ’l gran foco della mente ſcemo:
Anzi mi ftruggo al fuon delle parole
Pur, com’ io foſſi un uom di ghiaccio al ſole.

per mio deftino, cioe, fecondo
mai fempre anſtatt fempre.
contemprare, confare. li n
in guifa, irt tal maniera.
ſtemprarſi, ftrufgperg:
ove non wenn nidt.'
fcemo fur ſcemato.pur, aggiugne una certa forza, gleich als ware

id)
Nel cominciar credia

Trovar parlando al mio ardente defire
Qualche breve ripofo e qualche tregua.
Queſta ſperanza ardire
Mi porſe a ragionar quel eh' i' ſentia;
Or m’abbandona al tempo e fi dilegua.
Ma ꝓnæ convien-che lalta impreſa ſegua,
Coirtinuarulo l'amoroſe noteSì poffente è il voler che mi trafporta,

E la ragione è morta,
Che tenea'l freno, e contraftar no} pote.
Moſtrimi almen. ch' io dica
Amor in guifa, che {e mai percote
Gli orecchi della dolce mia nemica,
Non mia, ma di pietà la faccia amica,

credia des Reims wegen fur credeva (evo).
tregua fur tranquilità, pace.



ardire, prontezza d’anima nell’ intraprendere co-
fe difficili e pericoloſe.

fentia fur ſentiva.
al tempo, volendo ragionare.
pur, nientedimeno.
note, voci, parole.
pote fur può.
in guifa wie oben.
Dico: fe 'n quella etate,

Ch’ al vero onor fur gli animi sì accefi,
L’induftria d’alquanti uomini s'avvolſe
Per diverfi paeſi,
Poggi ed onde paffando, e l’onorate
Cole cercando, il più bel fior ne colſe;
Poi che Dio e natura ed amor volfe
Locar compitamente ogni virtute
In quei be’ lumi ond’ io giojofo vivo;
Queſto e quell’ altro rivo RENon convjen ch’ i' trapaſſs, e terra mute
A lor fempre ricorro LAConr a fontana-d'ogni mia. falnte,

E quando a morte defiando corro,
Sol di lor vifta al mio ſtato ſoccorro.

eh al anſtatt nella quale "E. “pa
avvolgerfi. andaru aggirando,
poiche, perché,
volfe, von volore.
virtute, cioe, cofa eccellente, di valore.
onde, per li quali.
trapaſſe mute fur trapaſſi —muti.
Come a forza di venti

Stanco nocchier di notté alza la tefta
A’ duo lumi che ha fempre il noftro polo;
Così nella tempefta
Ch’ è foftegno d’amor, gli occhi lucenti
Sono il mio fegno e ’l mio conforto folo.
Laſſo, ma troppo è più quel ch’ io ne ’nvole



Or quinci or quindi, com’ amor m'informa,
Che quel che vien da graziofo dono:
E quel poco ch’ i' fono
Mi fa di loro una perpetua norma
Poi ch' io li vidi in prima,
Senza lor a ben far non moffi un’ orma;
Così gli ho di me pofti in fu la cima,
Che ’i mio valor per fe falfo s'eſtima.

a’ duo lumi Caftor und Pollux.
nvolo fir involo, torre via, levar via.
quinci quindi di qui, di là.
or or bali bald—m’informa»-mi commanda, m’infegna.
che quel cke-als-bgg, was
in prima fr prima.
1’ non poria già mai

Immaginar, non che narrar gli effetti
Che rrel mio cor gli occhi foavi fanno.
Tutti gli altri diletti
Di quefta vita ho per minori aſſai,
E.tutt' altre bellezze indietro vanno.
Pace tranquilla fenz’ alcuno affanno,
Simile a quella che nel ciel eterna,
Move dal loro innamorato riſo.
Cor vedeſs' infilo,
Com alttor alcamente gli governa,
Sol un giorno da preſſo,
Senza volger già mai rota ſuperna;
Nè penfaffi d’altrui nè di me ſteſſo,
E ’l batter gli occhi miei non foſſe ſpeſſo.

voria fur potrei.ho per minori, cioé, fprezzare,
innamorato, pien d’amore.
così lat. utinam. Bocce, „Coſi non foſs' io mai in

quefta terra venuto.
Così fpeffo dieſe Stelle Hat viel ahnliches mit

der in Der vorletzten Stanze der erſten Seſtina.
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Laſſo, che deſiando
Vo quel eh' effer non puote in alcun modo,
E vivo del defir fuor di ſperanza.
Solamente quel nodo
Cl’ amor circonda alla mia lingua, quandò
L'umana vifta il troppo lume avanza,
Foſſe difciolto; prenderei baldanza
Di dir parole in quel punto sì nove,
Che farian lagrimar chi le 'ntendeſſe.
Ma le ferite impreffe
Volgon per forza il cor piagato altrove
Ond' io divento ſmorto,
E ’i fangue fi nafconde non fo dove 5
Nè rimango qual era, e ſommi accorto;
Che queſto è 'l colpo di che amor m’ ha morto.

vo fur vado. Pe

il troppo lume, degli occhi di M. Latra.
foffe, cioè, fe pun im Ai alagrimar chi fur colui che
onde, per la qual-cofa.
ſommi, mi fono.
Canzone, i’ fento già ftancar la penna

Del lungo e dolce ragionar con leiz 7
Ma non di parlar mero ĩ penſier miei.

con lei, cioè penna.

er rSonetto ail1.
Jnhalt.

Petrarca wundert fich, daß er bey fo vielen
Seufzern, fo vielen Beſchaftigungen der Gedanken
noch Kräfte genug zum Leben und Starke genug fum
Lobe der Laura babe, und ſagtrendlich, daß, wenn
ſeine Lobpreiſungen dem Gegenſtande nicht entſpra—



den, nicht er und ſeine Fahigkeiten, fondern Amor
daran Schuld wäre.
To fon già ftanco di penfar, sì come

J miei penfier in voi ftanchi non fono;
E come vita ancor non abbandono,
Per fuggir de’ ſoſpit sì gravi ſome.

E come a dir del vifo e delle chiome,
E de’ begli occhi, ond’ io fempre ragiono,
Non è mancata emai la lingua e'l fuono,
Dì e notte chiamando il voftro nome;

E che i piè miei non fon fiaccati e laffi
A feguir l’orme voftre in ogni parte,
Perdendo inutilmente tanti paſſi;

Ed vnde vien l'iffelsioftro; onde le carte,
Ch' è? vo empiendd’ di voi, fe 'n ciò fallaffi,
Colpa è d'amor, non già difetto d’arte.

in voti, cioe, Laura.
ond' io, de’ quali.
fallare, errare,
non già aber nidt.

Sonetto LIV.
Jnhalt.

Megearca 064 die Augen der Laura fagt, daß
fie die ihm vom Amor geſchlagene Wunde wieder
heilen konnten, daß er fid) blog mit dem Gedanken
an ſie beſchaftige, und daß er nur vermittelſt der
Augen der Laura vom Amor fo gefefielt hatte mers
den konnen.
1 begli oechi ond’ i fui percoffo in guifa,

Che i medeſmi porian faldar la piaga,
E non già virtù d’erbe o d’ arte maga,
O di pietra dal mar noftro divifa,

M’ hanno la via sì d'altro amor precifa,
Ch' un fol dolce penfier l’anima appag?;



my

E E fe la lingua di feguirlo è vaga,El
La {corta può non ella, effer derifa.

J

i Del mio ſignor vittorioſe fannoQueſti fon que’ begli occhi che l’imprefe

J In ogni parte, e più fovra “l mio fianco.
il Quetti fon que’ begli occhi che mi ſtanno

INI Perch” io di lor parlando non mi ftanco.
Fi Sempre nel cor con le faville accefe; JI31}?

1a ond’ i fur dai quali.
porian fr potrebbero.
faldar, fanare.
divifa von dividere, feparare.
precifa von precidere, troncare,
ſeguirlo, cioè, il penfiere. 2

Un; è vaga cio, defidero fa.
del mio fignore, cioè, Amore.

4parte, lato, banda.fovra ’l mio fianco, intendg il dupre:
perche filtr pereis. SE

Sonettto LV.JIII

E Rios Jnhatt.a clan

t en Er ſchreibt einem Freunde, daß er ans dem GeJ

J fangniſſe des Amors entflohen, bald darauf aberun
N

JJ

Jd wieder hinein gerathen, und endlich mit qrofer Mu—
ll be ſich wieder daraus errettet Babe, doch aber immer
RE" noch nicht ganz von den Banden der Liebe befreyet ſey—

Amor con fue promeſſe Infingando
Mi riconduſſe alla prigione antica,
E diè le chiavi a quella mia nemica,
Ch' ancor me di me ſteſſo tiene in bando.

Non me n’ avvidi, laffo, fe non quando
Fui in lor forza, ed or ton gran fatica
(Chi 1 crederà, perchè giurando il dica?)
In liberta 1itorno fofpirando,

E come vero piigioniero afflitto
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Delle catene mie gran parte parto,
E ’l cuor negl' occhi, e nella fronte ho feritro.

Quando farai del mio colore accorto,
Dirai: $i’ guardo e giudico, ben diitto,

Quieſti avea poco andare ad effer mosto.

dic, diedo.
nemica iſt ſchon geſagt fiv Laura.
in bando, cioè, in efilio.
in lor forza, cioè, in quella d'Amore e di
viM. La ura.perèhè fiv perciò.
è ferit@osiadem ſich die Wirkungen des Her—

pens im Geſichte außern.
quefti fur gueſto, cioè Amore
quefti morto, cioe, mancava poco che
queſti

SonettoLVI.
Jnhalt.È Simon von Siena, ein großer Mahler der da:

maligen Zeit, hatte auf Pitten des Petrarca die
Laura abgebildet, wofur ibm diefer zur Belohnung
nachſtenende 2 Oden widmete, in welchen cin großes
Len piatta tnthalten iſt.

24 Ar”Per mirar Policleto a prova fifo
Con gli altri th ebber fama di quell’ arte,
Mill’ anni non vedrian la minor parte
Della beltà, che m’ave il cor conquifo.

Ma eẽrto il mio Simon fu in parachſo,
Oude quefta gentil donna fi parte:

Ivi la vide la ritraffe in carte,
Per fas fede quà giù del ſuo bel viſo.

Lopra fu beù di quelle che nel cielo
Si ponno immaginar, non qui fra now
Ove le menibra fanno all’ alma vele.



Cortefia ſè; ne la potea far poi
Che fu diſceſo a provar caldo e gielo,
E del mortal fentiron gli occhi ſuoi.

Per conquifo Die Meinung des Dichters iſt
diefe: wenn auch Policlet und” alle ubrigen ihre
Kunſt verſuchten, fo wurden fie doch keine ſolche
Schonheit bilden konnen.

ave fur ha.
conquifo ven conquidere, affliggere.
ma vifo um die Schonheit der Laura zu vers

großern, und zugleich die große Geſchicklichkeit des
Simons zu ſchildern, fingirt er diete Beſchreibung
der Abbilduna.

onde, dal quale,
ben, certamente.cortefia, grazia, benefizio daf er fie namlich im

Paradieſe abgebildet habe.
fe fur fece. se ifentiron fàr fentirono.
del mortal, cioè, la mortalità.
caldo e gelo Petrarca verfebt feine Laura ins

Paradies, wo ſie keiner Veranderung unter—
worten, und alfo in ihrer volllommenen Schon
heit abgebildet werden konnte. Hier auf derErde aber konnte ſich dieſelbe -Wegin der Witte
rung veràndern, und alſo nicht voukommen Sars
geftellt werden.

Sonetto. LVII.
Jnhalt.

Petrarca beklagt ſich, das Simon diefer Schon
Beit nicht Verſtand und die Sabigleit iu reden ges
geben hatte, und preißt den Pigmalion glucklich,
daß ſeine Statüe, in die er fich verliebt hatte, les
bendig worden ware.

Quando giunfe a Simon l’alto concetto
Ch’ a mio nome gli pofe in man lo file,



S'aveſſe dato all’
Con la figura voc

Di fofpir molti mi ſ
Che ciò ch’ altri
Però che 'n vifta
Promettendomi p

Ma poi ch’ i. vengo
Benignamente af]
Se riſponder ſape

Pigmalion, quanto lodar ti dei
Dell’ imagine tua, fe mille volte
N'aveſti quel, ch’ i' fol una vorrei.
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opera gentile
e ed intelletto;
gombrava il petto
han più caro, a me fan vile-
ella fi moftra umile
ace nell’ afpetto.
a ragionar con lei

ai par che m' aſcolte,
ffe a' detti miei.

giunte fur venne, ſoppragiunſe.
vìle, di poco pregio.
poi che fur ſubito che.
afcolte fur afcolti.
Pigmalion batte eine ſchoöne Bildſaäule verfertigt.

und da er fi) in diefelbe verliebte, fo bat er die
Venus, ihr Leben zu geben, welches auch geſchah.

J

Sonetto LVIJI in

Snbait. iN

Petrarca fagt, daß wenn das Mittel und Ende
tes zoſten Jahres ſeines liebevollen Lebens eben fo
in Anſehung ſeines Zuſtandes beſchaffen ware, wie
der Anſang deſſelben, er fein Leben ſchwerlich ret
ten wurde.

S'al principio rifponde il fine e'l mezzo
Del quartodecim’ anno, ch’ io fofpiro,'
Più nor mi può ſeampar l’aura nè rezzo;
Sì crefcer fento 'l mio ardente defi1o.

Amor con cui penfier mai non han mezzo,
Sotto ’l cui giogo già mai non reſpiro;
‘Tal mi governa, ci? i' non fon gia mezzo,
Per gli occhi ch’ 21 mio mal sì ſpeſſo giro,



128 noneCosì mancando vo di giorno in giorno
Sì chiuſamente, ch’ i' fol me n'accorgo,
E quella che guardando il cor mi ſtrugge.

Appena infin a qui l’anima ſcorgo;
Ne fo quanto fia meco il fuo foggiorno:
Che la morte s’apprefia e ’l viver fugge.

Paura dabey ſpielt er wohl auf feine Laura an.
nonaver mezzo, cioe, pender negli eſtremi.
il cui giogo anftatt il di cui.
tal fur talmente.
mezzo fur metà
non gia nidt einmal.
mancare, cioe, venir meno.
chiufamente, celatamente.
quanto, cioe, tempo.
il fuo, cioè, dell’ Anima.
che fur imperochè.

SeftiW pp
JJuhalt.

Petrarca zeigt durch einige Vergleichungen mit
den Schiffern, daß er, auf feiner Reiſe der Liebe
ſchwerlich einen glucklichen Ausgang erleben wurde,
wenn ihm nidt die gottliche Wmrniierzigtele zu Hul
fe eile.
Chi è fermato di menar ſua vita

Su per l’onde fallaci e per gli scogli,
Scevro da morte con un picciol legno,
Non può molto lontano eſſer dal fine;
Però farebbe da ritrarfi in porto,
Mentre al governo ancor crede la vela.

fcevro filtr fcevero ift fo viel als fceveratoò
cioè ſeparato.

legno ivie im lat. ſtatt nave.
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L'aura foave a cui governo e vela

Commiſi entrando all’ amoroſa vita
E ſperando venire a miglior perto:
Poi mi conduffe in più di mille fcogli,
E le cagion del mio dogliofo fine
Non pur d’intorno avea, ma dentro al legno,

dentro al legno, cioè, nel fuo cuore,
Chiufo gran tempo in queſto cieco'legno,

Errai fenza levar occhio alla vela,
Ch’ anzi °l mio dì mi trafportava al fine
Poi piacque a lui che mi produſſe in vita,
Chiamarmi tanto indietro dagli ſeogli,
Ch’ almen da lunge m’ appariffe il porto.

alla vela, l'ardente defio.
anzi l mio dì anftatt innanzi il mio deltinato

tempo della morte,
a lui, cioè al legno.
lunge, lungi.
Come lume di notte in alcun porto

Vide mai d’alto mar nave nè legno,
Se non gliel tolfe o tempeſtate o {cogli
Così di Tu dalla. gonfiata vela
Vid io le, nſegne di quell’ altra vita,
Ed allor fofpirai verfo l mio fine,

di notte, durante il tempo della nottee
mai, in alcun tempo,
nave nè legno anftatt o legno.
nave nè legno legteres kann vom erſtern, wenn

anders der Dichter einen Unterſchied wiſſen will,
nur in Anſehung der Gröoße unterſchieden ſeyn.

gliel anftatt glielo, cioè, lume.
quell’ altra vita, cioe, felice,

J
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fofpira: anſtatt andai fofpirando. wie au in

deutſchen Gedichten.

Non perch" jo fia fecuro ancor del fine:
Che volendo col giorno effere a porto,
E’ gran viaggio in così poca vita.
Poi temo, che mi veggio in fragil legno;
E più ch’ non vorrei piena la vela
Del vento che mi pinfe in quefti fcogli.

non perchè uicht etwa als ware id ſicher
nicht etwa weil

che fit imperocché,
che mi indem ich mich ſehe.
e più, gehort gu piena.
S'io eſca vivo de’ dubbioſi fcegli,

Ed arrive il mio efilio ad un bel fine;
Ch’ i’ farei vago di voltar la vela,
E l’ancore gittare in qualche vortos
Senon chit i’ ardo vare EGEO legno;
Sì n° è duro a laſeiar- lufatà via

arrive fur arrivi.
ch è anſtatt quanto.vago, deſideroſo, allego. cm btbj tr;
voltar, volger inſiome. x
Signor della mia fine e della vita,

Prima ch’ è fiacchi il legno tra gli (cogli,
Drizza a buon porto Paffannata vela.

fignor man kann auch wohl ten Amor darun—
ter verſtehen.

sSsSonetto LiX.
Junhalt.

Petrarca erinnert ſich ſeiner ehemaligen Irrthu—
mer, und ift idegen ſeiner Rettung fn großer De:



ſorgniß, fagt dann, daß ihn manchmal ein guter
Gedanke zur Beſſerung aufgemuntert hatte, er dem:
ſelben aber nicht lange gefolgt ware, und ſchließt end:
lich, daß er demſelben nachzukommen, und fid) uber
alleò irrdiſche erheben qu konnen wunſche.

To fon sì ftanco fotto 'l fafcio antico
Delle mie colpe, e dell’ ufanza ria,
Ch' i temo forte di mancar tra via,
E di cader in man del mio nemico.

Ben venne a dilivrarmi un grand’ amico,
Per ſomma ed ineffabil corteſia,
Poi volò fuor della veduta mia,
Sì, ch’ a mirarlo indarno m’affatico

Ma la fua voce ancor quaggiù rimbomba
O voi, che travagliate, ecco °l cammino,
Venite a me, fe ’l paffo altrui non ſerra.

Qual grazia, qual amore, o qual deftino
Mi darà penne in guifa di colomba,
Ch'i mi ripofi, e levimi di terra?

ufanza, cioè, maniera di vivere.
manc ar, venir meno.
forte, molto.
i1 man dei mio nemico druckt blos das Une
gluck arti. e. und unglucklich ju werden.
un grand’.amìieo darunter konnte wohl ein gus

ter Gedanke der Veritunte verftanden werden.
poi affatico Petrarca, der immer mehr den

ſinnlichen Antrieben Gehor gegeben batte, konnte
jest durch die Stimme der Vernunft nicht ſogleich
regiert werden, deswegen verlohr er dieſen Ses
danken aus dem Geſichte.

tie travagliate die ihr durch die Antriebe der
Sinnlichkeit fo vielen Gefahren ausgeſetzt werdet.

altri, Amore, è il gran defio.
livimi di terra, dalle cofe mondane e fragili,



Sonetto LX,
Jnhalt.

Der Diter verfichert feiner Laura, daf er nie
mals mude geweſen ſey fie gu lieben, daß er aber
ſehr oft ſich ſelbſt gehaßt Babe, und bittet fie end:
lid), Mitleid mit ibm su haben.

To non fu’ d’amar voi laffato unquanco,
Madonna, ne farò mentre ch’ io viva:
Ma d’odiar me medesmo giunto a riva,
E del continuo lagrimar fon ftanco.

E voglio anzi un ſepolero bello e bianco,
Che 'l voftro nome a mio danno fi ſeriva
In alcun marmo, ove di {pirto priva
Sia la mia carne che può {tar feco anco.

Però s’un cor pien d’amorofa fede
Può contentarvi fenza farne ſtrazio;
Piagciavi omai di quefto aver méreede;

Se 'n altro modo terea d’effer fazio
Voftro sdegno, erra; e non fia quel clie erede,
Di che amor e me fteffo affai ringrazio,

mentre che fo lange als. ulgiunto a riva, cioè, a termine, al pinto-
anzi anftatt più tolto eher, hangt mit da

erſten beyden Verſen zuſammen.e voglio bianco druckt den Gedanken aus:
eher will ich ſterben.

che cioè, voglio anzi che-l voftro ne
me eher ſoll der Tod euch von mir trennen.

ove bezieht ſich auf ſepolero.
priva fit privata.
che, cioè, fpirito.

Petrarca geſteht alfo hier feine ſtete Treue, um
Liebe, und ſaat, daß nur der Tod Korper von Kov
per trennen konnte.
però dieſer Vers erklart alfo die vorhergehender.
di queſto, cioè, cuore,
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cerca, cioè, voftro ſdegno.
quel, cioè, fdegno.

Sonetto LXI.
Jnhalt. ESSHier ſagt der Dichter, daß er nicht eher von

ben Banden des Amors frey ſeyn wurde, als bis er
ins hohe Alter getreten ware, meint aber doch, daß
er niemals wieder fo Bart gefeffelt werden konnte,
als er ehemals geweſen ware.
Se bianche non fon prima ambe le tempie,

Ch’ a poco a poco par che ‘1 tempo mifchi;
Sicuro non ſarò, bench’ io m' arrifchi
Talor, ov’ amor l’arco tira ed empie.

Non temo già che più mi ftrazj o ſeempie,
Nè mi ritenga, perchè ancor m'inviſehi,
Nè m' apra il cor, perchè di fuor Pincifchi,
Con fue faette velenofe ed empie.

Lagrime omai dagli occhi ufcir non ponno;
Ma di gir infin là fanno il viaggio, 11

Sì ch’ appena fia mai ch’ il pafio chiuda.
+1

Ben mi può rifcaldar il fiero raggio,
LI nm

HimNon sì cl’ i' arda; e può turbarmi il fonno,
Ma romper no l’imagine afpra e cruda.

LI

rÊ ô
il tempo, cioè, età.”
ficuro in Anſehung der Liebe.
arrifchi, cioè, prender, aver ardire (d'eſſer

ficuro).
ove, quando.
empie druckt die Wirkung von tirare aus,
ſcemviare, tormentar afpramente.
perc hè, accioechè.
1invifehiare, è lo fleffo che inveſcare.
perchè wie oben.
anfin 1à, cioe, agli occhi.

7il fiero raggio, cioè, i crudeli occhi,
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ben zwar.
può, cioè, l’imagine di M. Laura.

Sonetto LXII.
Jnhalt.

Petrarca ſtellt in diefer Ode einen Streit der
Augen mit dem Herzen vor, und giebt jenen die
Schuld aller Qualen des letztern.

Occhi piangete, accompagnate il core,
Che di voftro fallir morte foftene,
Così fempre facciamo, e ne convene
Lamentar più l’altrui, che 'l noftro errore.

Già prima ebbe per voi l’entrata Amore
La, onde ancor come in fuo albergo vene,
Noi gli aprimmo la via per quella ſpene,
Che moffe dentro da colui, che more.

Non fon, com' a. voi par, le ragion peri;
Che pur voi fatte nella -praigeoritta
Del voftro e del fio mai cdtanto avari.

Or quefto è quel che più ch” altro m’attrifta,
Che i perferti giudizj fon sì rari,
E d’altrui colpa, altrui biafmo s’acquifta.

foftenere fit comportare, patire. 4G4 1

facciamo hier ſprechen die Augen.
ne fur ci.convene filtr conviene.
l'altrui, cioe, del cuore.
già aber dod.
onde bezieht fich auf cuore.
fpene fur ſpeme.
moffe, in vece di provenne, nacque.
colui, cioe, cuor.
pari per eguali.
che fit imperocchè.
del ſuo, cioè, del cuore.
or quefto eben dieſes.



n'attriſta fur ci attriſta.
biafmo (biafimo) nota, difetto,

Sonetto LXIIT.
Jnhalt.Petrarca verfichert cine ſtete Fortſetzung ſeiner

Liebe, beklagt fich uber ſeine quälenden Gedanken, und

fagt, daß, wenn ibn nicht immer der Giedanke an
die ſuſſe Hoffnung deri Zukunft aufrecht hielte, er far
Schmerz ſterben mußte.
To amai fempre, ed amo forte ancora,

E fon per amar più di giorno in giorno
Quel dolce loco ore piangendo torno
Speffe fiate, quandò ampr m’accora.

E fon fermo d’amare il tempo e l’ora
Ch’ ogni vil cura mi levar d'intorno;
E più colei lo cui bel vifo adorno
*Di ben far co’ ſuo' eſempj m'innamora,

Ma chi penfò veder mai tutti infieme
Per affalirmi ’l cor or quindi or quinci
Quetti dolci nemici ch’ i’ tant’ amo?

Amor, con quanto sforzo oggi mi vinti?
E fe non ch al defio creſce la ſpeme,
ĩ' cadrei morto ove più viver bramo.

fon per amar dtiidt.das faturum aus.
quel loco darunter verſteht er wohl den

Wohnort der Laura.
m'accora, m'aſhigge, mi contrifta,
ogni vil cura die auf andere Gegenſtande Bezug

"bat, welche nicht zur Liebe gehoren.
levar fit levarono
Lo cui bel anſtatt il di cui bel lo fit il deg

Verſes wegen.
x

innamorare, accendere.
queſti. amo darunter verſteht er das Heer der

ſuſſen Gedanken der Liebe.
oggi it wie oft nur ſo viel als ora.

Pe,



Sonetto LXIV.
Jnhalt.

Petrarca giebt feinen Unwillen gegen das Fens
ſter zu erkennen, aus welchem Amor ibn mit feinen
Pfeilen verwundet hatte, und ſagt daß meil diefelben
ihn nicht getodtet hätten, er ſich dem Tode entge—
gen ſehne.

To avrò fempre in odio la feneftra,
Onde amor m'avventò già mille ſtrali,
Perch’ alquanti di lor non fur mortali
Ch’ è bel morir mentre la vita è deftra.

Ma 'l fovraftar nella prigion terreftra
Cagion m'è, laſſo, d'infiniti mali:
E più mi duol che fien meco immortali,
Poi che, l’alma dal cor non fi ſeapeſtra.

Mifera! che dovrebbe effer accorta
Per lunga fperienza omai che 'l tempo

4»Non è chi 'ndietro volga orehi Paffreni,
Più volte l’ho con tai parole fcorta:

Vattene, trifta; che non va per tempo
Chi dopo lafcia i fuoi dì più fereni,

onde, dalla quale ELgià ehemals,
tur fur furono,
mortale, che apporta morte,
deſtra anftatt favorevole, felice,
il fovraftar cioè, il dimorar più,
fien, fiano.immortali, cioè, mali.
fi fcapeftra fi fcioglie.mifera, cioè, l’anima.non è chi, cioe, non è alcuno che volga

il tempo.
lho, cioe, l’anima,
trifta, infelice.

PEPE
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Sonetto LXV.

Jnhalt. J
“a

Petrarca beklagt ſich uber die Grauſamkeit der am

ai N
Laura, daß fie ibn mit den Pfeilen ded Amors nicht [eum
ſogleich getodtet hatte, ſondern ihn noch fo lange lm
martere.

Buon fagittario, di lontan diſcerne
Qual colpo è da fprezzare, e qual d’averne
Fede ch' al deftinato legno tocchi;

Similemente il colpo de’ voftr’ occhi
Donna, ſentiſte alle mie parti interne
Dritto paſfare: ande convien eh' eterne
Lagrime per la piaga til cor trabocchi.

E certo [on clte voi dicefte allora:
Mifero amante! a che vaghezza il mena?

‘Ecco lo ftrale ond' amor vuol ch’ e’ mora.
Ora veggendo come il duol m’affiena,

Quel, che mi fanno i miei nemici ancora,
Non è per morte, ma per più mia pena.

fegno bas Ziel.
alle interne, nel cuore,
onde, per la qual cofa, LL
a the, cioè, a che fine.
vaghezza, cio8, il defio, defiderio, voglia in

J

J

onde mit weichen Amor ihn todten will. in
i niei nemici weil ‘ancora dabey ſteht, konnen

darunter wie oben die Gedanken verſtanden wer— Im

den, oder man kann es auch auf die Augen der im
Laura beziehen.

ill

Jnhalt.
Jndem der Dichter die Kurze ſeines Lebens, und

die ſchwache Hoffnung glucklich iu werden beirachtet,

N
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wunſcht er, daß er ehemals kluger qeweſen ware,

und rathet alle Liebenden von den Unternehmungen
in ber Liebe ab.
Poichè mia fpeme è lunga a venir troppo,

E della vita il trapaſſar sì corto;
Vorreimi a miglior tempo eſſer accorto,
Per fuggir dietro più che di galoppo.

E fuggo ancor così debile e zoppo
Dall’ un de’ lati ove ‘1 defio m’ha ſtorto,
Securo omai, ma pur nel vifo porto
Segni ch’ io prefi all’ amoroſo intoppo.

Ond' io configlio voi che fiete in via,
Volgete 1 palli: e voi ch’ amore avvampa,
Non v'indugiate fu l'eſtremo ardore.

Che, perch’ io viva, di mille un non fcampa;
Era ben forte la nemica mia,
E lei vid’ io ferita in mezzo 'l core.

«Si ea miglior tempo ba et noch rilht verwundet war.
itorto, cioe, volta:
onde, perciò.
chè fur imperoccho.
perche 09 10) gleich noch lebe.
nemica, Laura.
era obaleich dieſelbe ſtandhaft genug iſt.
e lei fo fab ich ſie do.
vid’ fur vidi.

Sonetto LXVII.
Jnhalt.

Petrarca ſpricht zu einigen Damen, erzahlt
ihnen, daß er aus dem Giefdngniffe des Amors ents
flohen, aber wieder hinein gerathen ware, und ſugt
endlich wie unglucklich er ſey.

Fuggendo la prigione ov’ amor m’ebbe
Molt' anni a far di me quel cl’ a lui parve,
ſonne mie, lungo fora a ricontarve



Quanto la nuova libertà m'inerebbe.
Diceami ’l cor che per fe non ſapiebbe

nm
Vivere un giorno: e poi tra via m’appaire n
Quel traditor in sì mentite larve,

im
Che più faggio di me ingannato avrebbe.

e À

E con quanta fatica oggi mi ſpetio. n”

Onde più volte ſoſpirando indietro, ti
Diſſi: oimè, il giogo e le catene e i ceppi; PN
Eran più dolci che l'andare ſeiolto. i111.Mifero me! che tardo il mio mal ſepi,

Dell’ error ov' io ſteſſo m’era us culto 7

fora fit firUb be.
ricontafvettes Reims wegen fur ricontarvi.

quanto wie ſehr. I!taprebbe fur potrebbe, fi

ceppo, cioè, ſtrumento, nel quale fl ſerra i pie-traditor fiir Amore. J

di ai prigionieri. lì. 1. met.
E;

più dolci che l'andare anſatt dell’ andare. 1

tardo zu fpàt. i

mal, cioè, ungluck.
oggi wie oben für ora, in queſto tempo.
ſpetrare, met- liberare, diſciogliere.
ove fur nel quale. J

Sonetto LXVIII. impAgno a Jnhalt.
Sn diefer Ode beſchreibt er einige vorzugliche

Schonheiten und Reize der Laura, mele fie ehe— imals geziert hatten, mit Bezug auf die jetzigen, in
wie ferne {te mogliche Wirkungen in ibm herorbrin—
gen konnten.

Erano i capei d'oro all’ aura ſparſi,
n

Che ’n-mille dolci nodi gli avvolgea; m
J

i

E ’l vago lume oltra mifura ardea
Di quei begli occhi ch’ or ne fon sì ſearſi,
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E ’lvifo di pietofi color farfi,
Non lo fe vero o fallo, mi parea:
1’ che l’efca amoroſa al petto avea,
Qual meraviglia fe di ſubit' arfi?

Non era l’andar fuo cola mortale,
Ma d’angelica forma, e le parole
Sonavan altro che pur voce umana.

Uno fpirto celeſte, un vivo fole
Fu quel cl? è vidi, e fe non foffe or tale,
Piaga per allentar d'arco non ſana.

ne bezieht fich auf lume.
pietoſi beziehen einige Commentatoren auf cine

Veranderung des Geſichts, welche ihren Ur—
ſprung von emer Krankheit gehabt hätte. Jch
wurde es aber, den folgenden Worten ge:
mas, nad) der eigentilchen Bedentung beſtimmen.

di fubito jenes ſteht uberfluſſig.
pur fàr mai jemahls.
per heißt hier durch.

Sonctto LXIX.
Jnhalt.

Dieſe Ode, welche, nad) einiger Meinung, an
einen Freund des Dichters gerichtet iſt, welchem feis
ne Geliebte geſtorben war, enthalt eine Aufmun—
terung zur Beruhigung deſſelben, und zur Ent—
ſagung der Liebe.

La bella donna che cotanto amari,
Subitamente ſ'è da noi partita,
E per quel ch’ io ne (peri al ciel ſalita;
Sì faron gli atti fuoi dolci e ſoavi.

‘Tempo è da ricovrare ambe le chiavi
Del tuo cor, ch’ella poſſedeva in vita,
E feguir lei per via dritta e ſpedita:
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Pelo terren non fia più che- t'aggravi.
Poi che fe’ fgombro della maggior falma,

L’altre puoi giufo agevolmente porie,
Salendo quafi un pellegrino ſearco.

Ben vedi omai Sì come a morte corre
Ogni cofa creata, e quanto all’ alma
Bifogna ir lieve al perigliofo varco.

tempo t'aggravi hierinnen liegt die Aufmunte—
rung zur Tugend und zum Beſtreben in den Him—
mel ju kommen.

fpedita, libera, ore non v’ è alcun intoppo,
ſalma f. oben fur peſo.
giufo, fo ift ein dei Verſes wegen angehangtes
Wort, bedenter- nicht mehr als giù allein, und

tommt im Dante haufig vor.
quafi un wie ein.
sì come fur come.

Sonetto LXX.
Snbalt.

Petrarca beweint den Tod des Cino von Piftoja,
ind muntert alle Liebẽnden zur Einſtimmung in ſei—
ne Klagen auf.
Piangete, done; e con voi pianga amore;

Piangete, 4dmanti, per ciascun paeſe;
Poichè morto è colui che tutto inteſe
In farvi, mentre viffe al mondo, onore.

Îo per me prego il mio acerbo dolore,
Non fian da lui le lagrime contefe,
E mi fia di fofpir tanto cortefe,
Quanto bifogna a disfogare il core.

Piangan le rime ancor, piangano i verfi
Perchè ’1 noftro amoroſo meſſer Cino
Novellamente s’ è da noi partito.

Pianga Piftoja e i cittadin perrerſi



Che perdut' anno sì dolce vicino;
E 1allegiifi il cielo ov’ egli è gito.

intendere, cioe, badare, aver intenzione. Cino
da Piftojì “a Giureconfulto infieme e Poeta, ma
più famofo per le fue Poefie, che per le fue
Opere Lo-ali, perciocché per comune confenti-
mento ezti è uno de’ più colti Poeti di quefta
età, e fra quelli, che preccderono il Petrarca
non vi ha forte alcuno, che in eleganza e in
dolcezza a lui fi poſſa paragonare. Tirab.

in farvi onore durd) ferme Gedichte.
mentre viffe fo lange er
per me, guanto amepregio non fian anſtatt che non ſian.
conteſe, cioe, raffrenate dal dolore o iin-

peditecortefe in vece dì liberale 4perverfi, per aver bandito Cino lore eoncittadino.
gito, andato.

Sonetto LXXI.
Jnhalt.

Sn dieſer Ode fagt der Diter, daß Amor ihn
mehrmalen aufgemuntert hatte, die Behandluug fis
ner (des Amors) Giefangenen qu veſchteiben, geſteht

dann, daß obgleich die Augen der Laura nicht mehr
fo gluhend ſtrahlten, ſeine Augen doch immer noch von
Thranen benetzt wurden, und meint endlich, daß
dieſes nun einmal eine naturliche Folge der Liea
be ſey.

Più volte amor m’avea già detto: ſerivi,
Scrivi quel che vedefti, in lettre d’oro;
Sì come i miei feguaci difcoloro,
E'n un momento gli fo morti e vivi.

Un tempo fu che 'n te fteffo ’l fentivi,
Volgare eſempio all’ amoroſo coro:



zena
Poi di man mi ti tolfe altro lavoro;
Ma gia ti raggiuns'io mentie fuggivi.

E fe i begli occhi ond' io mi ti moſtrai,
E la dov’ era il mio dolce 1idutto,
Quano ti ruppi al cor tanta duie//a,

Mi rendon l’arco eh'ogni cofa fpezza,
Forfe non avrai fempie il vifo aſciutto,
Ch’ i° mi palco di lagrime, e tu °l fan.

in lettre d’oro dadurch werden ſchone Gedichte
ausgedru—ckt.

sì come wie oben fit come,
un —an. nochdie Rede des Amors.
in te bezieht ſich aut den Petrarca.
il fentivi bezieht ſich auf die beyden vorhergehen—

den Verſe.
poi lavoro daß Petrarca der Liebe oft ents

ſagt, und ſich andern Beſchaftigungen gewidmet
babe, iſt aus der Geſchichte bekannt.

ragsiugnere einholen.
occhi di M. Laura.
ond’ io vermittelſt welcher
ridotto, cioè, ricettacolo fat. receptaculum.
quando durezza kann durch die Worte des

erſten Geſangs „e d’intorno al mio cor penfier
gelati Fatto avean quali adamantino finalto ers
klart werden.

mi rende: Parco, cioè, i begli occhi, wenn
dieſelbrn icht: epy ſo liebevou ſtrahlen, fo bar
auch Amor keine Gewalt durch diefelben mehr.

Sonettto LXXII.
Jnhalt.

Petrarca geſteht, daß er in fich das namliche
fuhle, was er in einem andern empfunden bemerkt
Babe, und dieſes erklart er.

Quando giugne per gli occhi al cor profondo
L'imagin donna, ogni altra indi fi parte
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E le virtu che l’anima comparte,
Lafcian le membra quafi immobil pondo.

E del primo miracolo il fecondo
Nafce talor: che la fcacciata parte
Da fe ſteſſa fuggendo atriva in parte
Che fa vendetta e'l ſuo efilio giocondo.

Quinci in duo volti un color morto appaie;
Perchè il vigor che vivi gli moftrava
Da neffun lato è più 1à dove ftava.

E di quefto in quel dì mi ricordava,
Ch' i’ vidi duo amanti trasformare,
E far qual io mi foglio in vifta fare.

donna iſt bier die Laura.le virtù, cioè, visore, forza.
compartire, diftribuere.lafcian pondo darunter wird die Vlaſſe des

Geſichts verſtanden, weiche aus der Erſchrocken
heit uber den erſcheinenden Gegenſtand entſteht.

e giocondo hier beſchreibt er die Erſchrocken
Beit der andern Perſon, uber die der erftern. Peo
trarca fest aber voraus, daß beyde einander lies
ben. Die Blaſſe in den Geſichte des andern (oder
der andern) erſcheint dann, wenn derfelbe die im
Geſichte des erſtern bemerkt hat, und disfe Vero
änderung nennt ev miracolo.

la {cacciata parte, cioè, le virtù,
in parte bezieht fich auf die andere Perſon.
perchè flava. ſ. 3 UNd 4, 6 7 UND 8 V.
far qual anftatt quel, che.

Sonetto LXXIII.
Jnhalt.Petrarca richtet ſein Geſprach an die Augen,

und zeigt den großen Wunſch, welchen er babe, dieſel
ben fo beſingen zu konnen, wie es ſich feine Gedanken
dachten, ſagt aber endlich, daß es gar nicht nothig

ſey, weil Laura fein ganzes Herz tenne.



Così poteſs' io ben chiuder in verfi
1 miei penſier, come nel cor li chiudo;
Ch' animo al mondo non fu mai sì crudo,
Ch' i' non ſaceſſi per pietà dolerfi.

Ma voi occhi beati, ond’ io fofferfi
Quel colpo’, ove non valfe elmo nè feudo,
Di fuor e dentro mi vedete ignudo;
Benchè 'n lamenti il duol non fi riverfi.

Poichè voftro vedere in me rifplende,
Come raggio di fol traluce in vetro,
Bafti dunque 'l diſio, fenza ch’ io dica.

Laffo' non a Maria, non nocque a Pietro
La fede, gh® a me foltanto è nemica:
E fo, ch’ altricaharoi, neffun m'intende.

così toönnte eben ſowohl, mie oben, fo viel als bag
lat. utinam bedeuten, kann aber auch wie Bier
dem come entgegengeſetzt ſeyn, und dann fehlt bey
poteſſi, wie oft auch, fe.

ch’ dolerfi hier wird die Folge ausgedruckt.
animo bedeutet hier fo viel als animale, Gt

ſchopf.
on@d’ io fur dai quali.
ignudo anftatt privo, cioè, d'ogni forza e vigore,
dica, cio, efprimere il defio in voci.
non nemica Petrarea bekennt ſeine fefte Treue,

und ſagt wie wenig fie ihm helfe.
voi bezitht ſtch tig. ruf die Augen, worunter aber

die Laura uberonuptezu verſtehen iſt.
ch’ altri neffun, cioè, che neffun altro,

oder neſſun fo viel als non.

Sonetto LXXIV.
Jnhalt.

Petrarca fagt, daß er des Wartens mude ſey,
daß er alle Hoffnung aufgebe, demohngeachtet aber
die Laura zu lieben gezwungen ware, und daß er den
Fehler, ſich vom Amor feſſeln au laſſen, bereue.

K



To fon dell’ afpettar omai sì vinto,
E della lunga guerra de’ ſoſpiri;
Ch’ è’ aggio in odio la ſpeme e i defiri,
Ed ognilaccio, onde 'l mio cor è avvinto.

Ma ’l bel vifo leggiadro, che dipinto
Porto nel petto, e veggio ove ch’ io miri;
Mi sforza, onde ne’ primi empj martiri
Pur fon <ontra mia voglia rifofpinto.

Allor errai, quando Pantica ſtrada
Di libertà mi fu precifa, e tolta:
Che mal fi fegue ciò, ch’ agli occhi aggrada.

Allor corfe al fuo mal libera e fciolta;
Or a poſta d’altrui convien, che vada
L’anima, che peccò fol una volta.

vinto, cioè, indebolito, ftanc.o.I

aggio far ho.
PET RI arr

onde, del quale. am oove che, in qualunque “og. è
empio, erudeſe. sr 
rorſe, cioè, anima,
a pofta, cioè, traccia, orma, o a voglia.
altrui, cioe, Laura.

Sonetto LXXV. e E

Jnhalt.
Petrarca beklagt fich Uber ſeine verlohrne Frey

heit, und erzahlt kurzlich ſeinen Zuſtand.
Ahi bella libertà, come tu m'hai

Partendoti da me moftrato quale
Era 'l mio ftato, quand ’l primo ſtrale
Fece la piaga, ond’ io non guarrò mai

Gli occhi invaghiro allor sì de” lor guai,
Che 1 fren della ragione ivi non vale; l
Perch’ hanno a {chilo ogni opera mortale,
Laffo! così da prima gli avvezzai.

Nè mi lece afcoljar ghi ngn ragiona



Lu 147Della mia donna; che fol del fuo nome
Vo empiendo l’aere, che sì dolce ſuona.

Amor in altra parte non mi ſprona:
Nè i piè fanno altra via nè le man, come
Lodar fi poſſa in carte altra perſona.

guarrò, guariròinvaghiro fur invaghirono, cioè, divene
nero vaghi,

avere a ſchifo, cioè, ſprezzare.
mi lece, cioè, m’è lecito.
chi fur alcunche,
vò empiendo jenes ;ftebt nicht ganz uber—

fluſſig, den": cè Jeigt die fortdauernde Hands
MAG an.

pàFte, luogoné le mani, cioè, fanno.

Sonetto LXXVI.
Jnhalt.

Jn dieſer Ode, welche an einen Freund des
Dichters den Orſo gerichtet ift, troſtet er ibn, daß
er dem Feſte nidt habe beywohnen konnen, zu wel
dem er eingtladen worden ware.
Orſo, al voſtes duſttier fi può ben porre

Un fren, che di ſuo corſo indietro il volga;
Ma *l cor, chi legherà, che non fi ſeiolga;
Se brama onore, e ’L fuo contrario abborre 2

Non fofpirate, a lui non fi può torre
Suo pregio, perch’ a voi l’andar fi tolga
The, come fama pubblica divolga,
Egli è già là, che null’ altro il precorre,

Baſti, che fi ritrovi: in mezzo ’l campo
Al deftinato dì fotto quell’ arme,
Che gli dà °l tempo, Amor, virtute, e'l ſangueh

Gridando: d’un gentil defir arrampo



panne iii i
Col fignor mio, che non può feguitarme,
E del non effer quì fi ftrugge e langue.

il cor, Orfo Batte unftreitig eine Geliebte, welche
diefem Feſte beywohnte.

a lui, cioe, al cuore.
iuo pregio, quanto all’ amore ed alla virtù.
perchè pr benchè.
Amor hierbey zielt er auf die Geliebte des Orfo.
avvampo iſt eine mogliche Rede der Geltebten

des Orſo.
Signor mio, cioe, Orfo.

Sonetto LXXVII.
Jnhalt.

gpPetrarca rathet etnem Freunde, die Unterneh—

mungen in der Liebe bey Seite zu legen, und ſich
auf den Weg-dDW hochſten Gutrumu vegeben.

“eee”

Poi che voi ed io più volte abbiam provato,
Come ’l noſtro fperar torna fallace;
Dietr' a quel fommo Ben, che mai,non ſpiace,
Levate ’l cor a più felice ſtato.

Queſta vita terretra è-4uafi dn Prato: ve
Che ’l ferpente tra fiori, e Perba giace;
E S'aleuna ſua vifta agli occhi piace,
E’ per lafiar più l’animo invelcato.

Voi dunque fe cercate aver la mente
Anzi l’eftremo dì queta, giammai,
Seguite i pocchi, e non Îa volgar gente.

Ben fi può div a me: Frate tu vai
Moſtrantlo altrui la via, dove ſorente
Fofti ſmarrito, ed ar’ fe’ più che mai.

che 'l ferpente anftatt nel quale
tua bezieht ſich auf vita eder prato.

J 2



cercate aver anftatt di avere jenes ift hier fo
vief alè volere.

anzi fir innanzi.
trate mai bezieht ſich auf die heftige Liebe des

Petrarca.

Sonetto LXXVIII,
Jnhalt.

EEr beſchreibt die Urfachen, welche ſeine Augen
zum Weinen reizen.
Quella feneftrazzove l’un fol fi vede,

Quando a lin piace. e.l’altro °n fu la nona;
E quella, dover r-- freddo ſuonaE ET”
Ne” brevi giotni quido Borea fiede;

E ’l faffo, ove a’ gran dî penſoſa fiede
Madonna, e fola feco fi ragiona,
Con quanti luoghi fua bella perſona
Coprì mai d'ombra, o diſegnò col piede,

E *l fiero paſſo, ove m’aggiunfe Amore,
E la nuova ſtagion, che d’anno in anno
Mi rinffefca in quel dî l’antiche piaghe;

E *l vofto, e le parole"the mi ftanno
Altamente confitte in mezzo ’l core;
Fanno le-toti mie di pianger vaghe.

EL sata*ôe RO vede wo man das eine mal
des Tages die Sonne ſieht. Vermuthlich war
dem Petrarca das Fenſter merkwurdig, weil er
einmal feine Latkra daſelbſt geſehen Batte.

l’altro das 2te mal. Die Fenſter waren unſtreitig
an entgegengeſekzten Seiten, fo daß in jenes die
Morgenſonne und in diefes die Abendſonne ſchien.
Eigenilich heißt es die cine und die andere,
diefes aber ift wohl leicht in erklären.

in fu la none gegen 5 Uhr.
quella cioè féneſtra.J 2 LI‘iedere. percuotere.
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con quanti luoghi, cioè, con tanti luoghi

(nebſt allen den Oertern) quanti welche d’om-
bra durch ihren Schatten.

difegnò anftatt impreffe,
in quel di ift der Charfreytag.

Sonetto LXXIX.
Jnhalt.

Der Dichter fagt, daß er die Kurze des Lebens
und das Eitle in der Welt wohl einſehe, und daß
er noch Hoffnung habe, daß die Vernunft den Sieg
uber die Sinnlichkeit erringen werde.

Laſſo, ben fo, che dolorofe prede
Di noi fa quella, ch’ a null’ uom perdona;,
E che rapidamente n’abbandona
Il mondo, e picciol tempo ne tien fed&a apra"

Veggio: a molto languir poca. mergede,
E già l’ultimo dî nel cucì WaPer tutto queſto, Amor non mi i igiona,

Che l’ufato tributo agli occhi chiede.
So, come i dì come i momenti, e l'ore

Ne portan gli anni; e non ricevo inganno,
Ma forza alfai maggior, che darti mablise..

La voglia, e la ragion eombattut' hanno
Sette, e ſett' anni; e vincerà il migliore,
Se anime fon quaggiù del ben prefaghe,

che fur quali. paiquella, cioe, la morte,”per tutto queſto bey alle lrne fur ci fo wie auch das 2te m

tributo, intende le lagrime
ne ift fo viel als via wie oft bey den Verbis, die

cine Bewegung ausdrucken.
21 migliore, cioè, la ragione.

J——
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Sanetto LXXX.
Jnhalt.

Petrarca ſagt, daß, ohngeachtet er manchmal
freudig vare, und muntere Gedichte ſchriebe, er doch
immer in feinem Herzen einen großen Kummer ver:
berge, und fibre ahnliche Beyſpiele an.

Ceſare, poichè ’l traditor d'Egitto
Gli fece don dell’ onorata tefta,
Celando l’allegrezza manifeſta,
Pianfe per gli occhi fuor, ficcome è feritto,

Ed Annibal, quand' all’ Imperio afflitto
Vide farfi fortuita sì moleſta,
Rife fra gente hagrimoſa e meſta,
Per isfogar il fuo acerbo defpitto

E così avvien, che l'animo cialcuna
Sua paſſion fotto °l contrario manto
Ricopre colla vifta or chiara, or bruna:

Però’, s’alcuna volta i rido, o canto;
Facciol, perchè non ho, fe non queſt' una
Via, da celare il mio angoſcioſo pianto,

Cefare ſ. Son. 35.
Annibal war gegen die Feinde gezogen, unterdeſ—

fen fam ber Feind ins Land, und Hannibal muß—
te sur Berrheydigung zuruckfehren.

bruna fit mez."facciol fur lè faccio.

Sonetto LXXXI.
Jnhalt.

Petrarca muntert den Herrn Stefano Colonna
zum Beſtreben auf, den Sieg uber die Urfiner zu
erringen.
Vinfe Annibal, e non ſeppe ufar poi

Ben la vittorigfa fua ventura,



Però, fignor mio caro, aggiate cura,
Che ſimilmente non avegna a voi.

Lorſa rabbiofa per gli orfacchi ſuoi,
Che trovaron di maggio aſpra paſtura
Rode fe dentro, e i denti e l’unghie induta,
Per vendicar fuoi danni ſopra noi.

Mentre ’l nuovo dolor dunque l’accora,
Non riponete l’onorata ſpada,
Anzi feguite la, dove vi chiama.

Voftra fortuna dritro pella ftrada,
Che vi può dar dopo la morte ancora
Mile, e mill’ anni al mondo onore e fama.

aggiate fir abbiate.
avvegna fir avvenga.
Orfa cioè, gli Orfini v. Canz. 6e
anzi ſondern yielmehr. nt Mans drag?

ee} ria Ata gard 5 Sonettor LXXXII
Jahalt.

Petrarca lobt in dieſer Ode die vortrefflichen
Eigenſchaften des Herrn Pandolfo Malateſta, .und
ſagt, daß fp, verdienten der. ſpaten Nackwilt ürkannt
gemacht zu werden.

L’afpettata virtù, che 'n voi fioriva
Quand’ Amor comminciò darvi battaglia,
Produce or frutto, che quel fiore agguaglia,
E che mia ſpeme fa venire a riva.

Però mi dice ’l cor, che 'n carte feriva
Cofa, onde'l voftro nome.fn pregio faglia,
Che 'n nulla parte sì faldo s’intaglia,
Per far di marmo una perfona-viva.

Credete voi, che Cefare, o Marcello,
O Paolo, od Affrican foffin cotali
Per incude giammai, nè per martello?

Pandolfo mio, queſt' opere fon frali
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A lungo andar; ma 1 noftro ſtudio è quello,
Che fa per fama gli uomini immorrali,

auel fiore. cioe, virtù.
fa riva laßt in Erfullung kommen.
onde wodurch.
vregio. ftima.
foffin fur foffero.
nè wie oben für è.
frali fàr fragili.

Canzone XI.
Jnhatlt.Der Diter: dereuet ſeinen vorigen Aufent-

halt am Hofe, ſchildert die Laſter deſſelben, und
ſagt endlich, wie glucklich er nunmehro in feiner
Einſamkeit ware. Da gegenwartiges Gedicht wes
gen der Kurze im Ausdruck, den aboevbrochenen
Satzen ſehr dunkel iſt, fo Babe ich mich: nur an
die Commentatoren halten konnen, unter welchen ich
den Velutello, vorzuglich in dieſer Ode, als den be:
ſten gefunden babe, und dem id alſo gefolgt din.
Alle ubrigen tragen manchmal ſolche thorichte Mei—
nungen und Erkläarungen vor, daß man dic Mog—
lichkeitdeyſellen:fchlechterdings nicht einſehen kann.

PE SPMai nom vo” più catitar com’ io foleva:

Ch’ altri non m'intendeva; ond’ ebbi ſcorno,
E puoffi in bel ſoggiorno eſſer moleſto.
11 fempre fofpirar nulla rileva.
Già fu per l’alpi neva d'ogn' intorno:
Ed è già preffo al giorno; ond’ io fon deſto.
Un atto dolce onefto è gentil cofa:
Ed in donna amorofa ancor m’aggrada,
Che 'n vifta vada altera e diſdegaoſa,
Non fuperba e ritrofa.
Amor regge fuo imperio ſenza ſpada.



154 rozen,Chi fmarrit' ha la ftrada torni ’ndietro 2
Chi non ha albergo, pofifi in ful verde:
Chi non ha l’auro o ’l perde,
Spenga la fete fua con un bel vetro.

Petrarca batte fi ſchon mehrmalen uber die
Laſter am Hofe aufgehalten, welches ibm aber vicle
Unannehmlichkeiten zugezogen hatte. Um nun dies,
ten zu entgehen, beklagt er ſich uber jene auf eine;
ſolche Are, daß er nicht leicht verftanden und dara
uber verwieſen werden konnte.
mai voleva, cioè, non voglio più parlare sì

apertamente, com' io foleva,
vo’ fur vorlio.altri bezieht ſich auf die Hofleute.
ond ebbi ſcorno, ſcorno iſt ſoviel als vergog-
‘na: die Hofleute Batten ibm ſeine Offenherzigkeit

verwieſen, iwordber er ſich ſchamte, und weiches
ibm Schande brachte. ericin be! ſoggiorno— Petrarca De
Erklarung des Velitello. oieſen
vorgeworfen, und dabditdy etiomr itt' Cin belSinifoggiorno) pu ſtiften geſucht, wàr-dber deswegen

in Unqnade gefallen.
inſempre fofpirar bezieht ſich auf fein {tes

tes Klagen liber die Laſter. Velutello bezieht es
auf das ſtete Beſtreben Ehrenſtellen zu erlangen;
welches mir aber ſehr gezwungen ju jeyn ſcheint.

già intorno ift bey alfer Dunkelheit ſchon aus—
gedrückt, wenn er darunter ſein zunehmendes Al—
ter, und das Weiswerden der Haare verſteht.

ed è già cioè, il fole wenn die Gonne ſchon
fo weit vorgeruckt iſt, fo iſt es wohl Zeit aufius
ſtehen, fo wie ed Zeit war, daß Petrarca feine
Geſinnungen anderte, da er ſich dem Alter nd:
hert.

un ritroſa darunter verſteht er, nad) der Erkla
rung des Velutello, die Kirche (donna) Wenn ſich
tin Frauenzimmer fo berràgt, wie Petrarca es
ſchildert, und wenn alfo die Mitglieder der Kir
de (die Hofleute) ſich eben fo verhalten, fo giebt
er ſeinen Beyfall.
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fenza ſpada, cioè, con giuftizia e ragio-
n'e. So wie Amor die Meuſchen fenza ipa-regieren muß, fo muß auch h

Kirche con giuftizia e ragione reqiert werden. ‘Fare
chi indietro bezieht ſich auf die Leate am 1 me i N

Hofe, und es wird bier bas genus ausgedruckt, i up: ÿ
da hingegen gleich darauf Die ſpecie, angegeben im

J

41} n

4»

Evwerden. nm 8chi vere bezieht Velutello auf das emſige Be— sa)
ſtreben, hohe Ehrenſtellen iu erlangen, und fan:

i luwer keine erlangen kann, bleibe wo er tit, (pofifi
L.] um

in ful verde) und verhalte fich ruhig.
in ful jenes iſt, mie haufig, uberfluſſig.

FI MNchi vetro bezieht ſich auf diezenigen, welche ni
nad) Reichthum ſtreben “umHof

Intendami chi può, eh’ è m'intend' io.
Grave {oma è un mal fio a mantenerlo.
Quanto poſſo, mi ſpetro; e fol mi fto.
Fetonte odo, che 'n Pò cadde e morio.
E già di 1à dal rio paſſato è 1 merlo:
Deh venite a vedeilo: or io non voglio.
Non è gioco uno ſcoglio in mezzo l’onde,

Entra le fronde il viſco. Affai mi doglio
Quand’ un loverchio orgoglio
Molte virtuti in bella donna afconde,

“Alam, che rifponde a chi nol chiama;
Altrichi Tprega fi dilegua e fugge
Altri al ghiaccio fi ftrugge
Altri dì e notte la ſua morte brama. il

—re

die’ fur diedi.a fan Pietro darunter verſteht er dem Pabſt Gio-
vanni 22.

di Pietro Petrarca vertraute ſich dem Pabſte an.
or non più, no entweder will er ſagen, nun:

mehro entſage ich feiner Freundſchaft, oder,
id) will jest nichts weiter davon ſagen. Aus den
Worten ſeibſt erkennt mau die richiige Bedbeutung

nicht.
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Intendami io hier ſcheint die letzte Erkläarung
jener Worte zu paſſen.

ch i' denn td)
fio, vale, feudo, che è forta di clientela, per

la quale fl concede, o dignità, o pofeffioni, con
patto, che i feudarii, riconofcano fempre tal
beneficio.

mantener, cioè, difendere. welches fich auf den
Pabſt bezieht, che manteneva il mal fio, cios
che non volea riconofcere il fuo errore, ma ftar
oftinato in un mal merito.

quanto ipetro letzteres Wort, ift dem Pes
trarra febr eigen, f. Son. 67. mo das Wort, wels
ches hier darunter zu verſtehen iſt, dabey ſteht.

fol mi fto Petiarca gieng nad) Valeluſa, welches
ſein Lieblingsort war,

Fetonte moriò beziebt fich auf die Fabel von
Phaeton welcher vom Sonnñenwagen herunter
ſturzte. Dem Petrarca gieng es wahrend ſeines
Aufenthalts am Hofe eden fo. ig i

morìiò wegen des Reims fſip mori. ame
E g ià merlo, è in. Proveroumoena diceſi. per-

lo più, di donna, ene pèr er fe fia mancato il
fior della fua bellezza. Ueberhaupt aber druckt
es cine Sache aus, die vollbracht ift. Petrarca
hatte ſich nun vom Hofe wegbegeben cioé, il mer-
lo è paituto di là dal riò. erio, è tiumicetllo, pm mi gta

venite hier redet er feine Freunde an, die noch am
Hofe wuren.

lo, cioè, Petrarca.
ora kann bier durch jedoch ausgedruckt werden.

Petrarca wiederruft ſeine Worte Deh
uno {coglio Denn Petrarca glaubte, ſeine

Freunde wurden ihn bereden, wieder an den Hof
zuruckzukehren, welches ihm din: ſcoglio ſeyn
konnte.

e vifco darinnen liegt das namliche, was in
den vorigen Worten lag.

Affai afconde ſ. die Worte un atto ritroſa.
alcun chiama der eine theilt Ehrenſtellen aus,

dem, welcher nicht darum angeſucht hat.
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altri fugge ein anderer hält darum an, und
erhalt ſie nicht.

altri ſtrugge wieder ein anderer hat zu viel
Ueberfluß.

altri brama ein vierter ſtrebt immer nach ho—
hern Ehrenſtellen und Reichthumern, und macht
ſich dadurch weniger glucklich.

Proverbio, ama chi t’ama, è fatto antico.
To fo ben quel ch’ io dico. Or laſſa andare;
Che convien ch’ altri impare alle [ue ſpeſe.
Un’ umil donna brama un dolce amico.
Mal fi conofce-itfico. A me pur pare
Senno, atfton cominciar tropp' alte imprele,
E per ogni paele è buona ſtanza.

RE L’infinita ſperanza tecide altrui,
Ed anch’ io fui alcuna volta in danza.
Quel poco, che m’avanza,
Fia chi nol fchifi, s° i? 'l vo’ dare a lui.
I° mi fido in colui, che il mondo 1egge,
E che i feguaci fuoi nel boſco alberga;
Che con pietoſa verga
Mi meni a palco omai tra le fue gregge.

ama chi ama beziebt ſich auf den Pabſt und
PRUA ia weil der Pabſt untren wurde.
altri {pete wie ‘Petrarca.
altri ift fo viel als uomo oder fi man
impare fur impari.
um amico beziebht ſich auch wieder, durd cin

Gleichnis, auf den Pabſt und den Petrarca.
mal fico wie Petratca den Pabſt vorher nicht
EA ſtrebte ehemals auch nad) hohen

Ehrenſtellen.
e; ftanza da dieſes ibm nicht gelana, fo fagt

er: (wie wir zu ſagen pflegen) es iſt uberall gut
wohnen. 4

lintinita ſ. imprefe
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altrui fit uomo,danza, entrar in danza, vuol dire, cominciar
a fare quel che gli altri.

fia fur fara.
chi fur quel (colui) che,
fchifare, difpfegiare.
bofco vielleicht verſteht Petr. blos feine Wohnung

darunter, welche in ber Einſamkeit lag.
pafco, cioè felicità.
Forfe ch'ogni uom che legge, non s'intende,

E la rete tal tende, che non piglia,
E chi troppo aflotiglia fi ſcavezza.
Non fia zoupa la legge, ov’ altri attende.
Per bene ſtar fi ſeende molte miglia.
"Tal par gran meraviglia, e poi fi fprezza,
Una chiufa bellezza è più foave.
Benedetta la chiave, che s’avvolle
Al cor, e fciolfe l’alma, e ſcoſſa l'ave
Di catena sì grave,E ’nfiniti ſoſpir del mio fen ta

siaE dolendo addolcifce i} mio a
Là dove più mì dolfe; altri” fi a

NOnd' io ringrazio amoie
Che più noi fento, ed è non men che fuole.

e la rete piglia der diefes Gedicht anders er
klart, als es verftanden werden muß.

e chi fcavezza, è proverbio, che vuol dire: chi
troppo fofiftica non chiude, e non conduce nien-
te a fine.“non fia attende bejiebt ſich wieder auf den
Pabſt und das Verhalten der Hofleute—

fi fcende in Anſehung der Ehrenſtellen.
tal ſprezza wenn er hohe Ehrenſtellen begleitet,

fo bewundert man ihn, fo bald man aber ein Las
fter an ibm bemerkt, fo verachtet man ibm.

chiufa was man nennt eingezogen und bezieht
ſich auf die Hofleute.

Benedetta tolfe bezieht fi auf die Entfer
nung des Petrarea vom Hofe.
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là dolore Petrarca fand kein Vergnigen am
Hofe, er entfernte ſich, einem andern gefiel cs
auch nicht, und dieſes verſußte den Summer des
Petrarca.fento, cioè, il dolore,

In filenzio parole accorte e fagge;
E ’l fuon, che mi fottragge ogni altra cura;
E la prigion oſcura ov’ è l bel lume:
Le notturne viole per le piagge
E le fere ſelvagge entr' alle mura;
E la dolce paura, e ’l bel coftume
E di duo fanti un fiume in pace volto,
Dov’ ip bramo, e raccolto ove che fia.

Amor, e geloſia m'hanno il cor tolto,
E i fegni del bel volto,
Che mi conducon per più piana via
Alla fperanza mia, al fin degli affanni.
O ripofto mio bene, e quel che fegue,
Or pace or guerra or tregue,
Mai non m’abbandonate in quefti panni.

Dieſe Stanze bezieht ſich ganz auf die Laura
und feine Liebe und ift nicht ſchwer.
in fagge er ſpricht von dem Vergnugen, welches

ibm die Einſamkeit und ſeine Liebe zur Lanra
verfd=fuon best "7 entweder auf die Gedichte oderlio
feine Kilagen in Anſehung der Liebe.

le fere felvagge find ſeine Martern.
di duo fonti, iono gli occhi.
fiume, cioe, le lagrime.
dov’ io fia bezieht ſich auf die Laura.
in quefti panni fo lange id) lebe.
De’ paffati miei danni piango e rido

Perchè molto mi fido in quel ch i? odo.
Del prefente mi godo, e meglio afpetto,
E vo contando gli anni, e taccio, e grido,
E ’n bel ramo m'annido, ed in tal modo
Cl» è ne ringrazie e lodo il gran äiſdetto.
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Che l’indurato affetto al fine ha vinto,
E nell’ alma dipinto i° fare’ udito,
E moftratone a dito, ed hanne eftinto.
Tante innanzi fon pinto,
Ch’ il pur dirò: non foftu tanto ardito.
Chi m'ha'l fianco ferito, e chi 1 riſalda;
Per cui nel cor via più che 'n carte fcrivo,
Chi mi {fa morto e vivo,
Cir in un punto m’agghiaccia e mi rifcalda,

De rido bezieht fich auf ſeine vorige Liebe.
ch’ io odo was man von feiner Liebe (pride.
in bel ramo, cioè, il Lauro, mit Anſpielung

auf die Laura.
difdetto, quanto all’ amore.

Ballata VIII sat
Jnhalt. Ma

Petrarca ernuhlt Hear Voglio, wie er
vom Amor gefangen worden mdre.

Nova angeletta fovra l’ale accorta
Scefe dal cielo in fu la freſca riva
La ond' io paſſava fol per mio doſtino.
Poichè fenza compagna e fenda ſeorta- ‘ie sa

Mi vide, un lactio che di feta ordiva,
"Tele fra l’erba ond’ è verde ’l cammino.
Allor fui prefo, e non mi (piacque poi,
Sì dolce lume ufcia degli occhi ſuoi.

angeletta, cioè Amore
nuova, vuotl dire, rara, bella, vaga
ond è verde l cammino darinnen, und in

din Worten fra l’erbe liegt wohl cine Anſpielung
auf die Laura.

onde, per, della quale.
ufcia fit uſeiva.fuoi, cioè, dell’ Amore.
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Sonetto LXXXIII.
Jnhatlt.

Der Diter fagt, daß er keinen Ort finden
konne, welcher ihn gegen die Anfalle des Amors und
den Kampf mit den Augen der Laura ſchutze, und
bemerkt endlich, welche Gewalt lettere uber ibn
hatten.

Non veggio ove ſeampar mi pofſa omai;
Sì lunga guerra i begli occhi mi fanno;
Ch’ io temo, laffo, no ’°l foverchio affanno
Diftrugga ’l cor che triegua non ha mai.

Fuggir vòrrei; ma gli amorofi rai
Che dì e notte neila mente ſtanno
Rifplendon sì, ch’ al quintodecim’ anno
M' abbaglian più che ‘1 primo giorno affai.

E l’imagini lor fon sì cofparte,
Che volver non mi poffo ov’ io non veggia
O quella o fimil’ indi accefa luce.

Solo di un lauro tal felva verdeggia,
Che ’i mio avverfario con mirabil' arte
Vage fra i rami ovunque vuol m’adduce.

tema no 1— anftatt che non.
guintqdaeian anno fo lange fuhlte er {don die

Quaacuen Sit atene.
più nämlich affil'più. ‘a e

cofparte, cioè, fparte in molte parti.
quella, Laura.
luce, gli occhi di M. Laura.
lauro bezieht ſich auf die Laura.

Sonetto LXXXIV.
Jnhalt.

Petrarca preift den Ort glucklich, wo ſich Lane
ta eines Tages nad) ihm umgeſehen hatte.

e
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Avventuroſo più d’altro terreno
Ov’ Amor vidi già fermar le piante
Yer me volgendo quelle luci fante
Che fanno intorno a fe l’aere fereno.

Piima poria per tempo venir meno
Un’ imagine falda di diamante,
Che l’atto dolce non mi ftia davante
Del qual ho la memoria e 'l cor sì pieno.

Nè tante volte ti vedrò già mai,
Ch’ i' non m’inchini a ricercar dell’ orme
Che 'l bel piè fece in quel corteſe giro.

Ma fe 'n cor valorofo amor non dorme,
Prega, Senuccio mio, quando 'l vedrai,
Di qualche lagrimetta o d’un fofpiro.

pianta, è tutta la parte inferiore del piede.
ver me fur verfo me.
venir meno, cioe, mancare.
itia davante, cioè, fix prefente
$Senuccio war etn Freund De Detrarca.
vedrai, cioè, tu terreno,

Sonetto LXXXV.
Jnhalt.petrarca ſagt, daß ſein Gedachtniß ſich oft mit

jenem Plate beſchaftige, wo er die Laura geſehen
hatte, und daß er an keinem andern Orte Nube und

Zufriedenheit finden konne.
Laffo, quante fiate amor m'aſſale;

Che fra la notte e'l dì fon più di mille;
Torno dov’ arder vidi favillé
Che 'l foco del mio cor fanno immortale.

Ivi m’acqueto, e fon condotto a tale,
Ch’ a nona, a veſpro, all’ alba ed alle ſquille
Le trovo nel penfier tanto tranquille,
Che di null’ altro mi rimembra o cale.

L’aura foave che dal chiaro vifo
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Move col fuon delle parole accorte
Per far dolce fereno ovunque (pira;

Quaſi un ſpirto gentil di paradiſo,
Sempre in quell’ aere par che mi conforte,
Sì che ’l cor altrove non refpira.

che fit imperocchéè.
faville, cioè, gli occhi di M. Laura.
le trovo, cioe, le faville.
quafi wie
conforte fiir conforti.

Sonetto LXXXVI.
J Jnhalt.

Petrarca erzählt, wie er einmal von der Laura
uberraſcht, geſehen und gegrußt worden ware.

Perfeguendomi amor al luogo ufato,
Riftretto in guifa d’uom ch’ afpetta guerra,
Che fi provvede, e i paffi intorno ferra,
De’ mie’ antichi penfier mi ftava armato.

Volfimi: e vidi un’ ombra che da lato
Stampava il ſole, e riconobbi in terra
Quella che, fe ’l giudizio mio non erra,
Era più degna d’immortale ftato.

P dicea fra miò tor: perchè paventi
Ma non fu prima dentro il penfier giunto,
Che 1 raggi ov’ io mi ftruggo eran preſenti.

Come col balenar tona in un punto,
Così fu’ io da’ begli occhi lucenti,
Ed’ un dolce faluto infieme aggiunto.

riftretto, cioe, raccolto, ritirato in fe
fteffo.ftampare, cioè, imprimere.

quella, Laura.ove, per, coì quali.

6 I
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Sonetto LXXXVII.
Juhalt.

Petrarca erzahlt, daß, da er einft die Laura
geſehen bàtte, er von ſeinem Stuhle ehrerbietig auf:
geſtanden ware, und ſagt, daß fie ſich mit einer fol:
chen Grazie und holden Miene gegen ibn gewendet
hàtte, daß allein der Gedanke daran von ihm allen
Kummer entferne.

La Donna, che ’l mio cor nel vifo porta,
La dore fol fra bei penfier l'Amore
Scdea, m’apparve; ed io per farle onore,
Mofli con fronte reverente e ſmotta.

‘Tofto che del mio ftato fuffi accorta,
A me sì volle in sì novo colore,
Ch’ avrebbe a Giove nel maggior furore
Tolto l’arme di mano e Fira morta
mi riſcoſſi: ed ella oftra, Lat]

Paffò: che la parola 45 nifigru
Nè ’1 dolce sfavillar degli. Prearc fuoi.

Or mi ritrovo pien di sì diverfi
Piaceri in quel faluto ripenfando,
Che duol non fento nè fentii mai poi.

fedea, cioe, Petrarca.
moffì, vuol dire, mi alzai.
fuffi fit foffi.novo, inufitato, bello.

Sonetto LXXXVIII.
Jnhalt.

Petrarea erzahlt ſeinem Freunde Senuccio ſej
nen Zuſtand, in welchem er ſich, entfernt von der,
Laura, befinde, und erwahnt alle Orte, wo er jer
mahls die Laura geſehen habe.
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Senuccio i vo’ che ſappi in qual maniera
Trattato fono, e qual vita e la mia,
Ardomi e ftruggo ancor, com' io ſolia:
L'aura mi volve, e fon pur quel che’ io m’era.

Quì tutta umile, e quì la vidi alter;
Or afpra or piana; or difpietata, or pia;
Or veftirfi oneftate, or leggiadria
Or manfueta, cr diſdegnoſa e fera.

Quì cantò dolcomente, e quì s’affiie
Qui fi rivolfe, e qui rattenne il paffo
Qui co’ begli occhi mi trafiffe il core;

Quì diffe una parola; e quì ſorriſe;
Quì cangiò 2 viſo. In quefti penfier, laffo,
Notte e dì fiefumi: il ſignor noftro amore,

io vo, per, voglio.
folia fr folevo.volve, cioè, regna, governa, propr. mi gira,

ove vuole.
pur immer noch.
rattenne, è lo fteffo che ritenne.
tiemmi fut mi tiene.

Sonetto IXXXIX.
Jnhalt.Petrarca ſchreibt dem Senccio daß er auf feis

ner Reiſe iii ſtuemiſches Wetter gehabt babe,
und ſagt end.ich, in welchem Zuſtande der Liebe
er ſich befiude.

Quì dove mezzo fon, fenuccio mio,
(Così ci ſoſs' io intero, e voi contento)
Venni fuggendo la tempeſta e vento
Ch’ anno fubito fatto il tempo 1io.

Quì fon fecuro; e vovvi dir pereh' 10
Non come foglio, il folgorar parento;

‘FF perchè mirigato, non che tpento,
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Nè mica trovo il mio ardente defio.
Toſto che giunto all’ amorofa reggia

Vidi, onde nacque Laura dolce e pura,
Ch’ acqueta l’aere, e mette i tuoni in bando,

Amor nell’ alma ov’ ella fignoreggia
Accefe il foco, e fpenfe la paura:
Che farei dunque gli occhi fuoi guardando?

mezzo, kann ſich auf die Reiſe beziehen, in wie
ferne er fte erft pur Halfte geendigt bat, oder auf
feinen Zuſtand, in wie ferne die Seele bey der
Laura iſt, welches letztere mir beſſer ſcheint.

cofi, wie das lat. utinam.intero, daß feine Seele ſich nicht immer mit
der Laura beſchaftige.

rio, cattivo
vovvi, anftatt vi voglio.
mica, particella riempitiva, in compagnia della ne-

gazione poſta a maggiore efficacia di negare,
come la già, e la pure.tofto che giunto fo bald ich angekommen war.

vidi man conſtruire vidi che--= nando, onde
pura.

Sonetto XC.
RE nd

Jnhalt.
Der Dichter fagt, daß er ſich vom romiſchen

Hofe entfernt und nad Valeluſa begeben habe, und
daß er vorzuglich zwey Dinge wunſche.

Dell’ empia Babilonia ond' è fuggita
Ogni vergogna, ond' ogni bene è fori,
Albergo di dolor, madre d'errori,
Son fuggit’ io per allungar la vita.

Quì mi fto folo; e, come amor m’invita,
Or rime e verfi, or colgo erbette e fiori,
Seco parlando, ed a’ tempi migliori
Sempre penfando; e quefto {ol m'aita.
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Nè del vulgo mi cal nè di fortuna,
Nè di me molto nè di cofa vile;
Nè dentro fento nè di fuor gran caldo:

Sol due perfone chieggio; e vorrei l’una
Col cor ver me pacificato e umile,
L’altro col piè, sì come mai fù, ſaldo.

delr empia Babilonia aus biefer Ode wird
der 11. Geſang deutlicher, wo er ſich auch auf
den Hof bezieht.

allungar wenn er da geblieben wäre, hatte er
viele Unannehmlichkeiten ausſtehen muſſen.

come fur ſubito che.
luna #t:Dte Laura.Paltro {ft Stefinò Colonna der damals aus Nom

verjagt war.
mai kann hier durch ehemals uberſetzt werden.

Sonettto XCI.
Jnhalt.

Der Dichter gibt in diefer Ode ſeine Freude
uber einen gewiſſen Vorfall zu erkennen, welcher ihm
nad) feiner Meinung, tin großer Erſatz fur ſeine
ſchweren Leiden ware.

In mezzo di duo_amanti onefta altera
Vidi una donna, e quel fignor con lei
Che fra gli uomini regna, e fra gli Dci;
E da l'un lato il fole, io da l’altr’ era,

Poi che s’accorfe chiufa dalla {pera
Dell’ amico più bello; agli occhi miei
Tutta lieta fi volle; e ben vorrei
Che mai non foffe inver di me più fera.

Subito in allegrezza fi converfe
La gelofia che 'n fulla prima vifta
Per sì alto avverfario al cor mi nacque.

A Iui la faccia lagrimofa e trifta
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Un nuvoletto intorno ricoverſe;
Cotanto l’effer vinto gli diſpiacque.

Petrarea fingirt, daß feine Lanra ſich einmal
an einem Orte befunden, ivo die Gonne ibr zur
einen Seite, und er ſelbſt auf der andern Seite ge
ſtanden hatte, und da ſie fi gegen die Strahlen
jener nicht habe wenden konnen, ſich gegen den Pr
trarca gekehrt hatte
duo amanti, cioè, il fole e Petrarca.
auel fignor ift Amor.dell’amico namlich die Gonne: da die Son:

ne ihre Strahlen um ſie her breitete.
inver anftatt inverfo,
avverfario, come è il fole, per lo fuo fplen-

dore,

Sonetto XCII.
Jnhalt.Er fagt, daß die Wonnas und. Beſeeligung, wel

de er in ſeinem Herzen gefuhlt hatte, als er die
Laura zum erftenmale geſehen Babe, fo groß gewes
ſen ware, daß er nunmehro alle ubrigen Dinge, die
keinen Bezug auf die Laura hatten, verachte, nnd
meint endlich, daß ihr Bild ihn übrrall verfolge.

Pien di quella ineffabile dolcezza,
Che del bel vifo traffer gli occhi miei
Nel dì che volentier chiufi gli avrei
Per non mirar già mai minor bellezza.

Lafciai quel ch’ i più bramo ed ho sì avvezza
La mente a contemplar (ola coftei,
Ch’ altro non vede; e ciò che non, lei,
Gia per antica ufanza odia e difprezza.

In una valle chiufa d’ogn’ intorno
Ch’ è refrigerio de’ ſoſpir miei laffi,
Giunfi fol con amor penſoſo e tardo.

Ivi non donne, ina fontane e [affi
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E l’imagine trovo di quel giorno
Che l penſier mio figura orunqu' io sguardo

valle chiufa ift ſein Valcluſa bey Avignon, wo
er ſich in den letzten Seiten vorzuguch aufhielt.

Sonetto XCIII
Jnhatlt.

Petrarca fagt, daß, wenn fein Wohnort dem
der Laura gegenuber lage, er weit ruhiger und au:
friedner ſeyn wurde, feine Augen uicht mebr wei—
nen, und frine Fuſſe ſich nicht mehr ermuden

mirden. x. see
1Se ’l faffo ond' è più chiufa queſta valle,

Di che 'l fuo proprio nome fi deriva,
Teneſſe volto per natura ſchiva
A Roma il vifo, ed a Babel le ſpalle,

1 miei ſoſpiri più benigno calle
Avrian per gire ove lor {pene è viva:
Or vanno fparfi, e pur ciaſeuno arriva
Là dov’ io 'l mando: che fol un non falle,

E fon di 1à fi dolcemente accolti,
Com’ io m’arcorgo, che neffun mai torna,
Corr tal.diletto in quelle parti ſtanno.

Debpli occlit'èt-duol, che toſto che S'aggiorna
Per gran defio de’ bei luoghi a lor toltr
Danno a me pianto, ed a piè laffi aſtanno

salle, ift Valclufa wie die Worte ſelbſt ſagen.
ſchiva, è lo fteffo che ſehifa.a Roma {palle nad) der Gegend zu, wo

Laura monte.
ehe file imperocchè.
s'aggiorna, cioc, fi fà giorno.

—ÔÓÖ—



Sonetto XCIV.
Jnhatlt.

Der Dichter beklagt ſich uber ſeine fortwähren—
den Quaalen, fagt, wie lange er ſchon von den
Seufzern der Liebe gedngftigt werde, und wie nahe
der Tod ſey.
Rimanſi addietro il ſeſtodecim' anno

De’ miei ſoſpiri, ed io trapaffo innanzi
Verſo lFeſtremo, e parmi che pur dianzi
Foffe ’l principio di cotanto affanno.

L’amar m’è dolce, ed utile il mio danno,
E ’l viver grave, e prego ch’ egli avanzi
L'empia fortuna, e temo non chiuda anzi
Morte i begli occhi che parlar mi fanno.

Or qui fon laffo, e voglio effer altrove,
E vorrei più volere, e più non voglio,
È per più non poter fo quant’ io pofto.

L d’antichi defir lagrime nove
Provan com’ io fon per qhrel-shi*mi foglio,
Nè per mille rivolte ancor fon moſſo.

dianzi deg Neims wegen fur dinanzi.
pur, è lo ſteſſo che, ancora.avanzare, vuol dire, vincere, fuPerare
temo non chiuda anftatt che non chiuda,
anzi fit innanzi, prima.
altrove bey der Laura.
eb i' mi foglio mag id iumer var,
rivalta, cioe, mutazione,

Canzone XII.
Jnhalt.

Petrarca fingirt ein Geſprach zwiſchen ſeiner
Perſon und der Fama, oder wie ardere fagen, der
Weisheit, ſagt, wie er als Jungling die Weisheit
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Beit lieb gewonnen, und ivie er fi dadurch zur
Erkenntiß erhabner Dinge geſchwungen hatte.

Una donna più bella aſſai che 'l ſole,
E più lucente, e d’altrettanta etade,
Con famoſa beltade
Acerbo ancor mi traffe alla fua ſechiera:
Queſta in penfieri in opre ed in parole,
Però cl’ è delle cofe ai mondo 1ade,
Queſta per mille ſtrade
Sempre innanzi mi fu leggiadra altera
Solo per lei tornai da quel ch’ i' eia,
Poi ch i' fofferfi gli occhi fuoi da preſſo;
Per fuo amor m' er’ jo meſſo
A faticofa imprefa affai per tempo,
Tal che s' i' arrivo al defiato porto,
Spero per lei gran tempo
Viver, quand’ altri mi terrà per morto,

una donna darunter verſteht er die Weiskeit.
più bella affai che ’L fole anftart alfa: più

bella del fole.
d'altretanta etade wie die Sonne; weil jene

in der Welt geherrſcht Hat, fo lange als die
Gonne.acerbo, per, giovinetto ift von denen noch un:
reifen und jungen Fruchten hergenommen.
ero che rade, cioe, imperciocche, è

rx una delle cofe rade al mondo.
quefta ift des eingeſchobenen Satzes wegen noch

einmal wiederhohlt.
innanzi mi anftatt alla mia prefenza, nella mia

compagnia.
gran tempo bezieht ſich auf die Unſterblichkeit feis

nes Nahmens.
altri, tioò, uomo.
Queſta mia donna mi menò molt’ anni

Pien di vaghezza giovenile ardendo,
Siccom’ ora io comprendo,
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Sol per alter di me più certa prova,
Moftiandomi pur l’ombra o ’l velo o panni
Talo1 di fe, ma ’1 vifo naſcondendo.
Ed io, laffo, credendo
Vederne aſſai, tutta l’età mia nova
Paffai contento; e  rimembrar mi giova.
Poi ch’, alquanto di lei veggi’ or più innanzi,
J' dico che pur dianzi,
Qual’ io non l’area vifta infin allora,
Mi fi fcoverfe: onde mi nacque un ghiaccio
Nel core, ed evvi ancora,
E farà fempre fin ch’ io le fia in bracciò.

pien fur pieno.
vaghezza, cioè, defiderio, voglia.
fol per aver anſtatt ſolamente acciochè

abbi (donna).
è “utpur, folamente.ma} viſo weil er nämlich no nicht zur hoch—

ſten Stufe der Weishtit grſiiegtn war.
nova anftatt giovénite STciova, mi da piacere, mi diletta.
poi che innanzi, cioè, poiche ora veggia

di let alquanto più che prima.
pur auch.
qual io mie das fat, qui, da ich attevvi anftatt vi è.
Ma non mel tolfe la paura o 'l gelo:

Che pur tanta baldanza al mio cor diedi,
Ch è le mi fitrinfi a’ piedi,
Per più dolcezza trar degli occhi ſuoi;
Ed ella, che rimoſſo avea già il velo
Dinanzi a’ miei, mi diffe: amico, or vedi
Com’ io fon bella; e chiedi
Quanto par fi convenga agli anni tuoi.
Madonna, diffi, già gran tempo in voi
Pofi 'l mio amor, eh' io fento or sì 'nfiammato.
Ond' a me in queſto ftatoAltro volere o difvoler nr è tolto.
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Con voce allor di sì mitabil tempie
Rifpofe, e con un volto,
Che temer e ſperar mi faià fempre.

mel fur mela ({cienza, fapienza).
la paura o °l gelo bejieht fich auf die Liebe des

Petrarca zur Laura.
le, alla fapienza.
dinanzi a’ miei, cioc, occhi.
come fit quanto.
par fi convenga anftatt pare che ſi
quanto, cioe, tanto, quanto pale.
mirabil fur mirabili.
tempre, eioö, accenti.
Rado fu-al monde frà così gran turba,

Chi udendo ragionat del anio valore
Non fi fentiffe al core
Per breve tempo almen qualche favilla.
Ma l’avverfaria mia che ’l ben perturba,
Tofto la fpegne, ond’ ogni virtu more,
E regna altro fignore,
Che pramette una vita più tranquilla.
Della tua mente, amor, che prima aprilla,
Mi dice cofe veramente, ond' in
Veggio che il gran defio
Pur d'opgrato fin ti fara degno
E tolo le” de mici rari amici,SE
Donna vetltai per ſegno
Che farà gli occhi tuoi via più felici.

ehi fiir alcuno che,
l’avverfaria mia, {ft die Unwiſſenheit und

Thorheit, oder wie andere beffer ſagen, die
Wolluſt.altro ſignore ber Geiſt der Unwiſſenheit, oder
die ausichweifende Liebe ſ Son. 6.

aprilla anſtatt la aprì.
ond io fitr.dalla quali.
pur gewiß.
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ti, cioè, Amore,
fe namlich Amor.
1’ volea dir; queſt' è impeſſibil cofa;

Quand’ ella: or mira, e leva gli occhi un poco,
In più ripofto loco
Donna, ch° a pochi fi moftrò già mai,
Ratto inchinai la fronte vergognofa
Sentendo novo dentro maggior foco,
Ed ella il prefe in gioco,
Dicendo: i’ veggio ben dove tu ftai.
Sì come *’l fol co’ ſuoi poffenti rai
Fa ſubito ſparir ogni altra ſtella;
Così par or men bella
La vifta mia cui maggior -luce preme.
Ma io però da’ miei non ti diparto:
Che quefta, e me d’un feme,
Lei davanti, e me poi produffe un parto.

quand’ ella, cioè, dicevi.
ripofto, occulto:
Donna beziebt ſich auf die Dichtkunſt, oder, wie

andere meinett, auf die Tugend.
ella, fapienza.
dove, nel quale ftato.
cui fur la quale.
maggior tume, della Poefia o della virtù.
quefta, la poefia, o virtù.
Ruppefi intanto di vergogna il nodo,

Ch’ alla mia lingua era diftretto intorno
Su nel primiero ſcorno
Allor quand’ io del fuo accorger m'aceorſi:

E ‘ncominciai: s’egli è ver, quel ch’ odo,
Beato il padre, e benedetto il giorno,
Ch’ ha di voi'l mondo adorno,
E tutto il tempo ch’ a vedervi io corſi:
E fe mai della vita dritta mi torfi,
Duol mene forte affai più ch' i' non moſtro:
Ma fe dell’ eſſer voſtro
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Penſoſa mi riſpoſe, e così fifo
‘Tenne ’l fuo dolce fguardo,
Ch’ al cor maudò con le parole il vifo.

ſunnel jenes ſteht uberfſluſſig.
fcorno, è lo ſteſſo che vergogna.
del fuo accorger, cioe, della fama o fa-

pienza.
Si come piacque al noftro eterno padre

Ciaſeuna di noi due nacque immortale,
Miferi! a voi che vale?
Me’ v’era che da noi foffe 'l difetto.
Amate, belle giovani e leggiadre
Fummo alcun tempo; e or fiam giunte a tale,
Che coftei batte l’ale
Per tornar all’ antico ſuo ricetto.
T’ per me fono un’ ombra: ed or ho detto
Quanto per te sì breve intender puoſſi.
Poi chè i piè fuoi far moffi,
Dicendo: non temer ch’ i’ m' allontani
Di verde lauro una ghirlanda colſe,
La qual con le {ue mani
Intorno intorno alle mie tempie avvolſe.

a voi che -vale was hilft es euch. (daß wir uns
ſterblich ſind).

me’ fir meglio.
vi era ſie will ſagen: daß wir nicht unſterblich

waren.
coſtei, la fapienza.
che ricetto brezieht ſich auf die Gieringfdhdy:

zung ber Weisheit oder der Tugend unter den
Menſchen.

breve; cioe, tempo.
«Canzon, chi tua ragion chiamaſſe oſcura.

Dì: non ho cura, perchè tofto ſpero
Ch'altro meſſaggio il vero
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Farà in più chiara voce manifefto.
lo venm {ol per isvegliare altrui;
<e clh m’impole quetto,
Non m'ingannò, quand’ io parti’ da lui.

tua ragion bezieht fi auf den Jnhalt des Ge—
ſange, und {ft fo viel als fentenzia.

meſſaggio darunter wird eine andere Ode, vers
ſtanden.

altrui, cioè, altri uomini,

Ballata IX.
Jnhalt.

Der Dichter bittet den Amor, daß er do die
Laura mit feinen Pfeifen verwunden mochte.

erOr vedi amor che giovinetta donna
3 2Tuo regno {prezza. è dl mig inatł ron cura,

E tra duo ta nemieſ sTu fe’ armato od MTA gonna
Si ſiede, e fealza in mezzo i fiori e l’erba,
Ver me ſpietata, e contra te ſuperba.

J' fon prigion: ma fe pietà ancor ferba
L’arco tuo ſaldo, e qualcuna ſaetta;
Fa di te e di me, fignor, vendetta.

fcalza fur fcalzata.
ver me fur verſo
prigion fir prigione.

Sonetto xcv.
Jnhalt.

Petrarca giebt einen gewiſſen Antonio da Ferra-
ra welcher, da er gehort, daß jener geſtorben ſey,
deswegen cin Gebicht gemacht hatte, die Nachricht,
daß er noch lebe, aber in Todesgefahr geweſen ware.



Quelle pietofe rime in ch’ io m’accorfi
Di voftro ingegno e del corteſe affetto,
Ebber tanto vigor nel mio cofpetto,
Che ratto a quefta penna la man porfi,

Per far voi certo, che gli eftremi morfi
Di quella ch’ io con tutto °l mondo aſpetto,
Mai non ſenti'; ma pur fenza ſoſpetto
Infin all’ uſcio del fuo albergo corſi.

Poi tornai ndietro, perch” io vidi ſeritto
Di ſopra'l limitar che ‘l tempo ancora
Non era giunto al mio viver prefcritto.

Bench’ io non vi legeffi il dì nè l’ora.
Dunque s’acqueti omai ’l cor voftro afflitto,
E cerchi uom degno, quando sì l’onora.

di quella, cioè, morte.
il limitar, cioè, la foglia dell ufcio,

Sonetto XCVI.
Jnhalt.

Er ſagt, daß, je finger er von den Banden der
Liebe gefeſſelt wurde, deſto mehr verliere er die Hoff:
nung von denfelben befreyt gu werden.

Dicefett’ aniti Hagià rivolto il cielo,
Poi che 'n prima arſi, e già mai non mi ſpenſi:
Ma quando avvien ch’al mio ſtato ripenfi,
Sento nel mezzo delle fiamme un gelo.

Vero è ’1 proverbio, ch'altri cangia il pelo
Anzi che ”’l vezzo: e per lentar i ſenſi,
Gli umani affetti non fon meno intenfi,
Ciò ne fa l’ombra ria del grave velo.

Oimè laffo! e quando fia quel giorno,
Che mirando ’l fuggir degli anni miei
Efca del foco, e di sì lunghe pene?

Vedrò mai 'l dì, che pur quant’ io vorrel

J
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Quell' a1ia dolce del bel vifo adorno
Liaccia a queſt' occhi, e quanto fi conviene

altri fit uomo, sì.
vezzo, modo di procedere, ufo; il qual prover-

bio più comunemente fi dice: „il lupo cangia il
pelo, ma non il vezzo.“

lentar, lo fteffo che allentar.
intenfo, cioè, veemente, acceffivo.
ria, crudele, dann ofa.
velo fecondo P' opinione di Velutello, la

dannofa e grave carne del corpo.
pur, folamente.
quant’ io vorrei conſtr. e quanto fi conviene.

Sonetto XCVII.
Junhalt.

7

Petrarca erzahlt, daß, da er von der Laura
Babe Abſchied nehmen-wollen, us viaß geworden ſey,
und da er dieſes geſehen nette; diud) er feine Ge—xXx.
ſichtsfarbe verandert habe.

Quel vago impallidir che ’1 dolce rifo
D’un’ amotofa nebbia ricoperfe,
Con tanta maeftade al cor s'ofſerſe.
Che gli fi fece incontr' a mezzo ’l viſo.

Conobbi allor sì come in paradifo
Vede l’un l’altro; in tal guila s'aperſe
Quel pietoſo penſier ch’altri non ſcerſe:
Ma vidil’ io ch’ altrove non m’affifo.

Ogni angelica vifta, ogni atto umile,
“Che già mai in donna ov’ amor foffe, apparve,
Fora uno {degno a lato a quel ch’ i’ dico.

Chinava a terra il bel guardo gentile;
E tacendo dicea (com’ a me parve)
Chi m’allontana il mio fedele .amico

a



farfi incontro, cioè, andar incontro
fcerfe da feerno o difcerno, cioé, di.

ſtringo.
affifo, per affiffo, cioè, fiffo, fiſſare.
fora, per farebbe,

Sonetto XCVIII.
Jnhalt.

Sn diefer Ode beklagt ſich der Dichter ber den
Amor, das Schickſal und ſeinen Geiſt.

Amor, fortuna, e la mia mente ſchiva
Di quel che vede, e nel paffato volta,
M' affliggon sii trhvio porto alcuna ‘volta
Invidia a queîy* efie fon full’ altra riva.

Amor mi ftrugge “l cor; fortuna il priva
D’ogni conforto: onde la mente ftolta
S'adira e piagne; e così in pena molta
Sempre convien, che combattendo i viva.

Nè {pero i dolci dì tornino indietro,
Ma pur di mal in peggio quel, che avanza:
E di mio corfo ho già paffato il mezzo.

Laffo non di diamante, ma d’un vetro
Veggio di man cadermi ogni fperanza,
E tutti i miei penfier romper nel mezzo.

DI

full’ altra rita, intende i morti.
fpero tornino, pér, fp ero che tornino,

Canzone XIII.
Jnhalt.

Der Dichter lobt den Ort, wo er einſt feine
Laura geſehen batte, beklagt ſich daß er ibn nicht
ſchon genug ſchildern konnte, und fagt, welche Lindex
rung feiner Quaalen er an demſelben fande.

Se 'l penſier che mi ſtrugge,
Com’ è pungente ew faldo,



Così 1 éftiffe d'un color conforme;
horſe 1al m’arde e fugge,
Ul? avria parte del caldo;
È deftetiafi amor là dov’ or dorme:
\jen folitarie l’orme
loran de’ mici piè laſſi
Per campagne e per colli
Men gli occhi ad ogni or molli,
Ardendo lei, che come un ghiaccio ftaffi,
E non laffa in me dramma,
Che non fia foco e fiamma.

come, è lo ſteſſo che fecondo che.
faldo, cioè, fermo, coftante.
tal fàr talmente.
avria fur avrebbe.

iodeſteria fur defterebbe.1à dove, cioe, nel cuore’ di°  Laura. #*5 7.
foran fur farebbero s ‘1 A e cemolle, per, ba griatiosziztor 5-1"

7

dramma, perimi nimaiprutie ella.
Però ch’ amor mi sforza,

E di (aver mi ſpoglia,
Parlo in rim’ afpre, e di dolcezza ignudes
Ma non fenipre alla ſeoraa im, 5
Ramo nè 'n fior nè'n foglia
Noſtra di fuor fua natural virtude.
Miri ciò che ’l cor chiude,
Amor e que’ begli occhi,
Ove fi fiede all’ ombra,
Se ’l dolor che fi fgombra,
Avvien che ’n pianto o'n lamentar trabocchi;
L’un a me nuoce, e l’altro

DAltrui: ch’ io non lo ſcaltro.

faver fit fapere, cioè, intelletto, mente
ove für ogni volta che, quando.
altrui, cioè, Laura. è n
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fcaltrire, prop. di rozzo ed inefperto far altrui
altuto, e fagace.

Dolci rime leggiadre,
Che nel primiero affalto
D'amor ufai, quand’ io non ebbi altr’ arme,
Chi verrà mai che {quadre
Queſto mio cor di ſmalto,
Ch’ almen, com’ io folea, poſſa sfogarme
Ch’ aver dentr' a lui parme
Un che madonna ſempre
Dipinge, e di lei parla
A voler goi ritraria,

«Pes me. san: bags par ch’ io me ne ftempre.
Laffo, così mite. segrfo,
Lo mio. dolee foccorfo.

fquadre fit ſquadri.ch’ almen fur acciocch è.
Come fanciul ch’ appena

Volge la lingua e ſnoda;
Che dir non fa, ma °l più tacer gli è noja,
Così °l defir mi mengy.
A dire; e vo’ che m’oda
La mia dolce nemica anzi ch'io moja.
Se forfe.ogni fua.gioja ra a
Nel Îuo bel viſo è ſolo,
E di tutt’ altro, è fchiva;
Odil tu verde riva;
E prefta a’ miei fofpir sì largo volo,
Che fempre fi ridica,
Come tu m’ eri amica.

vo’ fur voglio.
anzi fur inannzi.
Ben fai, che sì bel piede

Non toccò terra unquanco,
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Come quel, di che già fegnata fofti
Onde ’l cor laffo riede
Col tormentofo fianco
A partir teco i lor penfier nafcofti
Così aveftu ripofti
De’ bei veſtigj ſparſi
Ancor tra’ fiori e l’erba,,
Che la mia vita acerba
Lagrimando trovaffe ove acquetarſi.
Ma come può s’appaga
L'alma dubbiofa e vaga.

foſti, cioè, tu ift der Ort, wo Petr. einft die Laura
geſehen Batte.

aveftu fàr aveffi tu.
ove acquetarfi, per, ove fi poſſa acque-

tare.
Ovunque gli occhi volgo, è ei su x“

‘Trovo un dolce fereno,Penſando: quì percoffe if
Qualunque erba o fior colgo, rule.
Credo che nel terreno
Aggia radice ov’ ella ebbe in coftume

Gir fra le piagge, e'l fiume, 4
E talor farfi un feggio
Frefco, fiorito e verde;
Così nulla fen perde;
E più certezza averne fora il peggio.
Spirto beato, quale
Se’, quando altrui fai tale?’

percoffe, cioè, moſſe i rai. a

aggia fur abbia.
fora fur farebbe.
O poverella mia, come fe’ rozza!

Credo che tel conofchi;
Rimanti in queſti boſchi.
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poverella, wie gewohnlich redet er Bier ſein Ge—
dicht an.

rozzo, propr. non ripulito lat. rudis.
in queſti boſchi hiermit druckt er aus, daß fein

Gedicht nicht fo beſchaffen ware, daß es von an:
dern gelefen zu werden verdiene.

Canzone XIV.
Jnhalt.

Petrarca bittet die Fluſſe, Baume u. ſ. w. bey
welchen Laura geweſen war, feinen Klagen zuzuho—
ren, fagt, daß te wunſche zu ſterben, und bey ib,
nen zu bleiben; And erzahlt dic Wirkungen, welche
dieſelben in ihni hirdorbrachten.

Chiare freſehe e dolci acque,
Ove le belle membra
poſe colei che fola a me par donna,
Gentil ramo, ove piacque
(Con ſoſpir mi rimembi a)
A lei di fare al bel fianco colonna.
Erba e fior clte la gonna
Leggiadra ricoverfe
Con l’angelico feno;
Aer facro fereno,
ov’ amor eb” begli occhi il cor m'aperſe;
Date udienza inneme
Alle dolenti mie parole eftreme

gonna, è voce poet. per vefta, abito,
con l''ang. und den
S'egli è pur mio deftino,

E ‘l cielo in ciò s’adopra,
Ch’ amor queſt' occhi lagrimando chiuda,
Qualche grazia il mefchino
Corpo fra voi ricopra,
E torni l’alma al proprio albergo ignuda.
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La morte fia men cruda,
Se queſta ſpeme porto
A quel dubbiofo paſſo:
Che lo ſpirito laffo
Non poria mai 'n più ripofato porto,
Nè 'n più tranquilla foſſa
Fuggir la carne travagliata e Poſſa.

fe è pur wenn es nun einmal ift
s'adopra, cioè, s’affatica,
ricopra, per, copra.
al proprio nad der Platoniſchen Meinung.
dubbiofo, per difficile, pericolofo.
travagliata, vota d’ogni forza, afflitta,
Tempo verrà ancor forfe

Ch’ all’ ufato foggiorno
Torni la fera bella e manfueta pe,

E là’ v’ ella mi ſeorſe 2 Var!
"ed peoNel benedetto giorn@, 3

Volga la riſta aeſiöſa Eta i
Cercandomi: ed, o pietà!
Già terra infra le pietre
Vedendo, amor l’infpiri
In guifa, che ſoſpiri
Sì dolcemente, che mercè m'impetre,
E faccia forza al cielo
Afciugandofi gli occhi col bel velo.

Da’ be’ rami ſeendea,
Dolce nella memoria,
Una pioggia di fior fovra 1 ſao. grembo,
Ed ella fi fedea
Umile in tanta gloria,
Coverta già dell’ amorofo nembo.
Qual fior eadea ful lembo
Qual fulle trecce bionde;
Ch’ oro forbito e perle
Eran quel dì a vederle:
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Qual fi poſava in terra e qual fu l’onde
Qual con un vago errore
Girando parea dir: quì regna Amore.

dolce nella memoria, reizendes Bild im Ge—
dachtniſſe.

qual qual die eine die andre.
forbito, cioe, pulito.
errore h. J. die Irtre.
Quante volte diſs' io

Allor pien di ſpavento:
Coftei per'tiermb. nacque in paradiſo.
Così tarco e amugQ.-7-bi A i TI
Il'divin portamerità;: e
E ’l volto e le parole e *L dolce rifo
M’aveano, e sì divifo
Dall’ imagine vera;
Ci» î dicea fofpirando
Quì come venim io o quando?
Credendo eſſer in ciel, non là dov' ela.
Da indi in qua mi piaceQueft’ erba sì, ch’altrove non ho pace.

per farmo, cioè, fenza dubbio.
Se tu aveffi ornamenti quant’ hai voglia,

Potrefti arditamente
Ufcir del boſco e gir infra la gente.

tu, cioe, Canzone.
ufcir del bofco aus der Dunkelheit; er meint

den Ort, wo er ſelbſt ift, und wo ſein Gedicht
verborgen liegt.
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Canzone XV.
Jnhalt.

Der Diter fagt, da er wahrend der Abwe—
fenbeit von der Laura den Troſt hatte, daß ihm alle
Dinge, welche er fàbe, das Andenken dn feine Lau:
ta ins Gedachtniß zuruckfuhrten.
In quella parte dov’ amor mi ſprona,

Convien ch’ io volga le dogliofe rime,
Che fon feguaci della mente afflitta.
Quai fien ultime, laffo, e qua fien prime?
Colui che del mio mal meco ragiona,
Mi lafcia in dubbio sì confufo ditta.
Ma pur quanto l’iftoria trovo feritta
In mezzo ’L cor, che sì ſpeſſo ricorro,
(Con la fua propria man de mieî martiri
Dirò: perchè i fofpiri
Parlando han triegua, ed al dolor féttarro.
Dico, che, perch’ io migiv +s- sp
Mille cofe diverfe atténto e ff"
Sol una donna veggio e fuo bel vifo

PELLE

parte für luogo.
auai fire quali.
dittare, per, dire,
quanto, cioè, tempo.
perch’ io fur benchè.
Poichè la difpietata mia ventura

M'ha dilungato dal maggior mio bene,
Nojofa, ineſorabile e fuperba:
Amor col rimembrar fol mi mantiene:
Onde, s’io veggio in giovenil figura
TIncominciarfi mondo a veſtir d'erba;
Parmi vedere in quella etade acerba
La bella giovinetta ch’ ora è donna:
Poi che formonta riſcaldando il fole;
Parmi qual’ eſſer fole,



Fiamma d’amor, che 'n cor alto 'indonna:
Ma quando il dì fi dole
Di lui, che paſſo paffo addietro torni,
Veggio lei giunta a’ ſuoi perfetti giorni.

acerba, cioè, giovenile.
quale iſt hier 10 viel als come.
s'indonna, cioè, s'impadroniſee.
di lui, cioè, del fole.paffo pafo, poco a poco.
lei, Laura,
In ramo fronde, ovver viole in terra

Mirango alla ſtagion che ’l freddo perde,
E le ftelle si acquiftan forzaNesli occhit pe e le violette e ’l verde,

Di cl era nel principio di mia guerra
Amor armato sì, cl’ ancor mi sforza:
E quella dolce leggiadretta ſeorza
Che ricopria le pargolette membra,
Dov’ oggi alberga l’anima gentile,
Ch’ ogni altro piacer vile
Sembrar mi fà; sì forte mi rimembra
Del portamento umile,
Ch’ allor fioriva, e poi crebbe anzi agli anni
Cagion ſola è ripoſo de’ miei affanni.

Qualor tenera neve per i colli
Dal fol percoſſa veggio di lontano;
Come 1 fol neve, mi governa Amore,
Penfando nel bel viſo più che umano,
Che può da lunge gli occhi miei far molli,
Ma dappreflo gli abbaglia, e vince il core,
Ove fra °l bianco, e l'aureo colore
Sempre fi moftra quel, che mai non vide
Occhio mortal, ch’ io creda, altro che 1 mio
E del caldo defio,
Che è, quando io ſoſpirando, ella ſorrido,
Minfiamma sì, che obblio

NE
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Niente apprezza, ma diventa eterno:
Nè ftate il cangia, nè lo ſpegne il verno.

Òœn

qualora, ogni volta che, quando.
tenera, di poca durezza,
Non vidi mai dopo notturna pioggia

Gir per l’aere ſereno ftelle erranti,
E fiammeggiar fra la rugiada e ’L gielo,
Ch' io non aveſſi i begli occhi davanti,
Ove la ftanca mia vita s'appoggia;
Qual io gli vidi all’ ombra d’un bel velo:
E ficcome di lor bellezze il cielo
Splendea quel dì; così bagnati aneora
Gli veggio sfavillar, ond' 10 ſempr' ardo.
Se 1 fol levarfi ſguardo,
Sento il lume apparir, che m'innamora:
Se tramontarfi al tardo, esa ntParmel veder, quando sì tdàlpe-alveve
Laffando tenebroſo Saité ſunmuore.

PRESA E tana i

qual io fo wie ich
ond io per la qual cofa.
m'inna mora es erfillt mid voll Liebe.
parmel fàr pare me (mi) lo (lumieyi
tenebroſo, cioè, l'uogo.
onde, cioè, dal qual luogo.
Se mai candide role con vermiglie

In vafel d'oro vider gli occhi miei,
Allor allor da vergine man colte;
Veder penfaro il vifo di colei,
Ch’ avanza tutte l’altre maraviglie
Con tre belle eccelenze in lui raccolte;
Le bionde trecce fopra ’1 collo ſeiolte,
Ov’ ogni latte perderia {ua prova:
E le guancie ch’ adorna um dolce foco.
Ma pur che l’ora un poco
Fior bianchi e gialli per le piagge mova;



189

‘Torna alla mente il loco,
E ’ì primo dì cl’ è’ vidi a Laura ſparſi

capei d’oro ond' io sì ſubit' adi.

allora allora, ha forza di fuperlativo;
penfaro fur penfarono è lo fteffo che cre-

dere.
veder anftatt di vedere.
avanzare, lo ſteſſo che ſuperare, \incere.
perderia fir perderebbe.
lora fir ſtagione, tempo.
fior fur fiori.
Ad una ad una annoverar le ſtelle,

E'n picciolvmran-egiugder tutte l'acque
Forfe crede prada italpoca carta
Novo penfier di ricontar mi nacque,
In quarte parti il fior dell’ altre belle
Stando in fe fteffa ha la fua luce (parta;
Acciò che mai da lei non mi diparta;
Nè farò io: e fe pur talor fuggo,
In cielo e 'n terra m'ha racchiuſi i paffi
Perchè agli occhi miei laſſi.
Sempre è prefente: end’ io tutto mi ftruggo
E così meco ftaffi
Ch’ altra non veggio mai nè veder bramo,

‘1-1 dara ne’ ſoſpir miei chiamo.
ee

Ben fai, Canzon, the quant’ io parlo è nulla

AÌ celato amoroſo mio penfiero,
Che dì e, potte nella mente porto
Solo per cui conforto

è In così fufiga guerra anco non pero;
Che ben m’avria già morto
La lontananza del mio cuor piangendo
Ma quinci dalla morte indugio prendo.

ben mavria anſtatt certamente mayrebbe.
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Canzone XVI.
Jnhalt.

‘Petrarca klagt uber die Bedrückungen Jtaliens,
fagt, wer daran Schuld ware, und muntert die
Furſten zur Errettung des Vaterlandes auf.
Italia mia; benchè 'l parlar fia indarno

Alle piaghe mortali,
Che nel bel corpo tuo sì ſpeſſe veggio;
Piacemi almen, che i miei fofpir fien quali
Spera’ Tevero e l’ Arno,
E 1 Pò, dove dogliofo e grave or ſeggio.
Rettor del ciel, io chieggio,
Che la pieta che ti conduſſe in terra,
Ti volga al tuo diletto almo paeſe.
Vedi, ſignor corteſe,
Di che lievi cagion che eruder guertat.
E i cor ch'indura e ſerraa ata i$paer
Marte fuperbo e fonti inApri tu, padre e’ntenarità Gfaoda,

Ivi fa che ’l tuo vero
(Qual io mi fia) per la mia lingua s'oda.

fien fur fiano.
quali, per tali, quali,
Tevero l’Arno, e ‘1 PÒ die drey Hauptfluſſe

ftatt der Nation.
dogliofo, pieno di doglia, wegen des Unglucks

ſeines Vaterlandes.
Rettor del cielo ift Hier Chriſtus.
di che anftatt delle qualiqual io mi fia fo viel an mir ift, fo viel ich ver:

mogend bin.
Voi, cui fortuna ha pofto in mano il freno

Nelle belle contrade,
Di che nulla pietà par che vi ſtringa:
Che fan qui tante pellegrine ſpade?
Perchè ’l verde terreno
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Del barbarico fangue fi dipinga
Vano eiror vi luſinga:
Poco vedete, e parvi veder molto:
Che ’n cor venale amor cercate o fede.
Qual più gente poffiede,
Colui è più da’ fuoi nemici avvolto.
O diluvio raccolto
Di che deferti ftrani
Per innondare i noftri dolci campi!
Se dalle proprie mani
Queſto n’avvien, or chi fia che ne ſeampi?

cui fur a cui, cioe, ai quali.
di che bezieht. ſich anf.coutrade.
pellegrine ff dir Bayern. Galeazzo Viſconti,

damaliger Vicarius im Herzogthum Mailand, rufte
den Kaiſer Ludwia von Bayern gegen die Guel—
fen zu Hulfe, welcher auch mit einem betrachtlichen
Heere in Jtalien erſchien, aber anftatt dem Ga-
leazzo Hulfe qu leiſten, deg letztern Familie druckte,
ing Gefangniß werfen ließ, und fur die Befreyung
eine große Summe Geld forderte. Auf dieſen
Kaiſer nun bezieht ſich diefe Ode, und Petrarca
tadelt die Furſten Jtaliens wegen ihrer Tragheit.
ihres Partheygeiſtes und wegen der Uneinigteit
unter ſich ſelbſt, ermuntert fie zur Einigkeit, und
verlangt die Deutſchen aus Jtalien pu verjagen.

fan-fie fannu.
qual più colui iſt Galeazzo Viſconti.
diluvio raccolto find die Baiern.
di che anftatt dei quali.
proprie felbft die Nation, (Jtalien) war unter

ſich uneins.
ne ne fur ci.
Ben provvide natura al noftro ftato,

Quando dell’ alpi fchermo
Pofe fra noi, e la tedefca rabbia:

Na *l defir cieco, e ’ncontra °l ſuo ben ferma
è poi tanto ingegnato,



Ch’ al corpo fano ha procurato ſcabbia.
Or dentro ad una gabbia
Ferie ſelvagge e manfuete gregge
S'annidan sì, che ſempre il miglior geme:
Ed è quefto del feme,
Per più dolor, del popol fenza legge,
Al qual, come fi legge,
Mario aperfe sì °l fianco,
Che memoria dell’ opra anco non langue
Quando aſſetato e ftanco
Non più bevve del fiume acqua, che fangue.

fcabbia bezieht ſich auf die deutſchen Volker.
Mario f. das Leben deſſelben im Plutarch.
Ceſare taccio. chie per ognj piaggia

raFece l’erbe fanguigneDi lor vene, ’l noftro ferro mig”
Or par, non (o parehi, in_-2 iPAligne,
Che ”l cielo in odio. life

Amd.

Voſtra mercè, cui tanto fi commife,vegani gere

Voftre voglie divife
Guaftan del mondo la più bella parte.
Qual colpa, qual giudizio o qual deftino;
Faftidire il vicino
Povero e le fortune afflitte e (parte
Perfeguire, e 'n difparte
Cercar gente, e gradire
Che ſparga ’l fangue e venda l’alma a prezzo?
lo parlo per ver dire,
Non per odio d’altrui nè per diſprezzo.

ogni piaggia, per, qualfivoglia
luogo.

n'aggia fur ci abbia.qual deftino, cioè, vi obbliga, vi ſpinge.



Cu, 193 Ilcercar gente, Dies that Galeazzo Vifconti,
ver fur vero, cioè, la verità il vero3

Nè v’accorgete ancor per tante prove
IL= 3Del Bavarico inganno;
ETCh' alzando ’l dito con la morte ſcherza. 1

Peggio è lo ftrazio al mio parer, che ’1 danno.
x

Ma 'l voftro fangue piove
Più largamente, ch’ altr’ ira vi sferza.
Dalla mattina a terza

Ue

EDi voi penfate, e _vederete, come
Tien caro altrui chi tien fe così v.le.
Latin ſangue gentile,
Sgombra da te queſte dannoſe ſome:

Non far idolo un nome IJULVano ſenza foggîtro:r
Che ’L furor della faa gente ritrofa
Vincerne d’intelletto,

alzando ’°l dito, dadurch wird das Verſprechen, lill

die Verſicherung des Kaiſers Ludwia ausgedruckt, ndaß er dem Galeazzo Viſconti zu Hulfe fommen
wolle. Schon“ einige atte Commentatoren, z. B. u
Velutello, finden diefen Sinn in den Worten, und
id) weiß nit, warum einige neuere von dieſer Il
Erkldrung abigigangin find, da ſie doch ſehr na:
tilelich iſt.con la morte Ludtvig verſprach und verſicherte

es, hielt aber nicht Wort, und deswegen ſagt Pes lin
trarca er treibt Scherz mit dem Tode.

firdizio, è lo fteffo che fcherno, cioè, ve r-
I

gogna, welche darinnen beſteht, daß die Stalis
ichen Volker vom Kaiſer Ludwig fo hintergangen
wurden.

altr’ îra, da die Familie des Galeazzo Vifconti fo
hinterganaen war, fo gerieth fie in Zorn, mehr
als die uörigen Jtaliener.

dalla terza bey uns ift dies die Zeit vom
Aufſtehen dis sum Fruhſtuck.

N
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un nome vano welches ſich auf den Kaiſer Lud—

wig bezieht, welcher, nach Toſſoni's Erklärung,
noch nicht vom Pabſte gekront war, und alfo auch
nicht alè Ratfer angeſehen werden konnte.

della fua gente in einigen Editionen ſteht di 1à
iù sente; es iſt wohl aber kein Uunterſchied, ob
dieſes oder jenes ſteht, denn beydes bezieht ſich auf
das Heer der Bayern.

Non è quefto il terren ch’ è’ toccai pria?
Not è queſto 'l mio nido,
Ose nutrito fui sì dolcemente
Non è quefta la patria in ch’ io mi fido,
Madre benigna e pia,
Che cuopre l’uno e l’altro mio parente?
Per Dio, quefto la mente
Talor vi mova; e con pietàs guardate
Le Lagrime del popol daloròfo,
Che fol da voi ripofoDopo Dio {pera: e pur che vel; moſtriate

Segno alcun di ꝓietate
Virtù contra furore
pPrendelà l’arme; e fia  coinbatter corto;

Che l’antico valore
Negl' italici cor non è ancor morto.

e fa

il nido ift wie beym Petr. haufig fo viel als luo-
go, abitazione.

Madre benigna hier redet er Jtalien an.
Signor, mirate come ’l tempo vola,

E sì come la vita
Fugge e la morte n’è fovra le ſpalle.
Voi fiete or qui; penfate alla partita;
Che l’alma ignuda e ſola
Convien ch' arrive a quel dubbioſo calle.
AI paffar queſta valle
Piacciavi porre giù l’odio e lo ſdegno,
Venti contrarj alla vita ſerena:
L quel che 'n altrui pena
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Tempo fi ſpende, in qualche atto più degno
O di mano o d’ingegno,
In qualche bella lode,
In qualche onefto ftudio fi converta:
Così qua giù fi gode,
E la ſtrada del ciel fi trova aperta.

Signor fur Signori, bezieht ſich auf die Jtali—
ſchen Furſten. Meinhardt hat es ganz falſch auf
einen Furſten bezogen.

mè fur ci è.
qui, cioè, in queſta vita terrena.

arrive fàr arrivi, èdubbioſo wie oben fur pericolofo, oder auch
deswegen, well. diefiù Qiang wegen der Zukunft wirk

lid zweifelhaft iſt.
pena, per afflizione,
Canzone, io t'ammoniſco,

Che tua ragion cortefemente dica:
Perchè fra gente altera ir ti conviene;
E le voglie fon piene
Già dell’ ufanza peffima ed antica,
Del ver fempre nemica.
Proverai tua ventura
Fra maguanimi pochi, a chi 'l ben piace:
Di lor: chi.m'efficara
P’ vo gridafido pace, pace, pace.

N

ufanza lo ſteſſo che coftume.
a chi fur ai quali.
vo fur vado.

Canzoue XVII.
Jnhalt.Sn diefer Ode beſchreibt der Dichter feinen trau

rigen Zuſtand auf der Reiſe, da er entfernt iſt von
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der Laura, und erzahlt einige Vorfdlle, die ihm
wahrend feiner Abweſenheit begegnet waren.

Di penfier in penfier, di monte in monte
Ma guida amor; ch’ ogni fegnato calle
Provo contrario alla tranquilla vita.
se 'n folitaria piaggia, rivo o fonte,
Se 'n fra duo poggi fiede ombrofa valle,
Ivi s'acqueta l’alma sbigottita
E come amor la 'nvita,
Or ride, or piange, or teme or s’afficura;
E l volto, che lei fegue ov’ ella il mena,
Si turba e rafferena,
Ed in un®effer picciol tempo dura.
Onde alla vifta, uom di tal vita efperto,
Diria: quefti arde, e di fuo ftato è incerto.

dei

diria fur direbbe,quefti, lo ſteſſo che queſto. 1 “4%
Per alti monti e per ſelve aſpré trové

Qualche ripofo: ogni abitato loco
E’ nemico mortal degli occhi miei,
A ciafcun paffo nafce un penſier novo
Della mia donna, checſovente in gioco
Gira 'l tormento ch' i’ ponto: per lei:
Ed appena vorrei
Cangiar queſto mio viver dolce amaro;
Ch’ i’ dico; forfe ancor ti. ferba amore
Ad un tempo migliore:
Forfe a te fteffo vile altrui fe’ caro:

t Ed in quefto trapaffo. ſoſpirando,
Or potrebb” effer vero, or come, or quander

—O



gioco, per beffe, traſtullo.
altrui hier feblt, wie oft, das Caſuszeichen des Dit.

Ove porge, ombra un pino alto od un colle,
Talor m’arrefta; e pur nel primo faffo
Difegno con la mente il fuo bel 1vifo. ALTA

Poi cl’ a me torno, trovo il petto malle "eVE
Dove fe’ giunto, ed onde fe’ duiſo:
Ma mentre tener fifo
Poffo al primo penfier la mente vag?,
E mirar lei, ed obbliar me ftefto;
Sento amor sì da preflo,
Che del fuo proprio error l'alma s’appaga-
In tante parti; fi. bella la veggio,
Cl ſ Persa durafta altro non chieggio

le e.
pt lia E a

poi chè fàr fubito che.
onde ſe' von wem bift du getrenut.
lo l’ho più volte (or chi fia che mel creda”®

Nell’ acqua chiara, e fopra l’erba verde
Veduta viva, e: nel troncon d’un faggio;
E °n bianca nube sì fatta, che Leda
Avria ben detto che Îua figlia perde:
Come ftella che fol copre col raggio,
E quanto. in più ſelvaggio
Loco mi trévp, e ‘n viù déferto lido,
Tanto più betlài‘fl io penfigi l’adompra:
Poi, quando ’l vero fgombra
Quel dolce error, pur lì medeſmo affido
Me freddo, pietra morta in pietra viva,
In guiſa d’uom che penfi e pianga e ſeriva.

fua figlia {ft die Helena.
perde namlich figlia; in Anſehung der Shin

tit.quanto in più, cioò, in quanto più,
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adombrare, per, imaginare, figurare, tol-
to dal difegno, compoſto di lume, e d'ombra.

Ove d’altra montagna ombra non tocchi,
Verfo ’l maggiore e ’l più {pedito giogo
Tirar mi ſuol un defiderio intenſo:
Indi i miei danni a mifurar con gli occhi
Comincio: e 'ntanto lagrimando sfogo
Di dolorofa nebbia il cor condenſo,
Allor ch’ i? miro e penſo
Quant’ aria dal bel vifo mi diparte,
Che ſempre m'è sì preffo, e sì lontano
‘Pofcia fra me pian piano:
Che fai tu laffo? forfe in quella parte
Or di tua lontananza fi fofpira
Ed in queſto penfier l’alma refpira.

giogo, per, la fommità dei monti
spedito, vioè, libero, fenza intoppi.
intenfo, veemento: “sea ei è i A
indi, cioè, di quer:condenfo, è lo gegio ta tIrag

Canzon, oltra quell’ alpe
Là, dove il cielo è più fereno e lieto,
Mi rivedrai ſovr' un rufcel corrente,
Ove l’aura fi fente
D’un frefco ed odorifero laureto.
Tvi è ’l mio cof, e quella che 1 m'inrola:
Quì veder puoi l’imagine mia fola.

rufce! fur rufcello, cioè, la forga preffo
Avignone.

Jaureto er fpielt hier auf den Nahmen feiner Ge—
liebten an.



Sonetto XCIX.
A Jnhalt.

Petrarca fagt, daß, weil er entfernt von den
Augen der Laura ware, er fich immer mit Seufzern
und Thranen nahre, ihr Bildniß und der Gedanke
an ſie ibn no beym Leben erhalte, und daß der
Reid demohngeachtet ibn verfolge.

Poi che ’l cammin m’ è chiufo di mercede.
Per difperata via fon dilungato
Dagli occhi ov’ era (i' non fo per 4ual fato)
Ripofto il guiderdon d'ogni mia fede.

Pafco ’l cor di fofpir, ch’ altro non chiede;
E di lagrime vivo, a pianger nato:
Nè dì ciò duolmi: perchè în. tale ſtato
E’ dolce 'l pianto più ch ‘altri non crede. 7

E folo ad una imagine m’attegno
Che fè non Zeufi o Praſſitele o Fidia;
Ma miglior maftro e di più alto 'ngegno.

Qual Scizia m’afficura, o qual Numidia,
S’ancor non fazia del mio efilio indegno,
Così nalcofto mi ritrova invidia?

mercede, ber, Compaffione.
difperata via, cioè, da difperarfi,
m’atterno, pers mM’ attengo,
fè, per ke cæ. uz;

Sonetto C.
Jnhalt.

Petrarca erzahlt, was er thun, und was er.
folgen wurde, wenn ſich Laura der Liebe uberließe.

lo canterei d’amor sì novamente,
Ch’ al.duro- fianco il dì mille fofpiri
Trarrei per forza, e mille alti deſiri
Raccenderei:nella gelata mente.



E ’l bel vifo vedrei cangiar ſovente,
E bagnar gli occhi, e più pietofi giri
Far, come fuol chi degli altrui martiri
E del fuo error, quando non vai, fi pente,

E le rofe vermiglie infra la neve
Mover dall’ ora, e difcovrir l’avorio
Che fa di marmo chi da preffo ’l guarda:

E tutto quel perchè nel viver breve
Non rincrefco a me fteffo, anzi mi glòrio
D'eſſer fervato alla ftagion più tarda.

fianco, per cuore.
al für dal.giro, per, rivolgimento.
chi fur colui che.
mover hervorkeimen.
anzi ja fogar.

Sonetto CL

mit ſich ſelbſt, indem er die innern Empfindungen
feiner Seele unterſucht, und ſagt endlich, daß die
Liebe ibn todte, ohne ihn umzubringen, daß ſie ihn
unglucklich mache, und doch Vergnugen verſchaffe,
und daf er auf ungewiſſen Wegen gehe.

S'amor non è; che dunque è quel ch' i' ſento?
Ma s’egli è amor; per Dio, che cofa, e quale?
Se buona; ond' è l’effetto aſpro mortale
Se ria: ond' è sì dolce ogni tormento?

S'a mia voglia ardo; ond' è "L' pianto e 'l lamento?
S'a mal mio grado; il lamentar che vale?
O viva morte, o dilettofo male,
Come puoi tanto in me, s'io nol confento?

E S'io 'l confento; a gran torto mi doglio.
Fra sì contrarj venti in fragil barca
Mi trovo in alto mar fenza governo,



Sì lieve di ſaver, d’error sì carca,
Ch’ i’ medeſmo non fo quel, ch'io mi voslio;
E tremo a mezza ſtate, ardendo 1l verno,

ki

ond’ è woher
ria, è lo- ſteſſo che malvagia.
a gran torto ganz mit Unrecht.
faver fur fapere, und bedeutet fo viel als i n-

telletto.carca anſtatt carica oder caricata.
a mezza ſtate mitfen im Sommer.

Sonetto ClIll.
 Jnhalt.Sn dieſtr DOW ſutgt der Diter, wie viel Amor

uber ihn vermoge.

Amor m’ha pofto come fegno a ftrale,
Com’ al fol neve, come cera al foco,
E come nebbia al vento; e fon già roco,
Donna: mercè chiamando; e voi non cale.

Dagli occhi voſtri uſcio'l colpo mortale
Contra cui non mi val tempo nè loco:
Da voi fola procede (e parvi un gioco)
Il fole e 'l foco e °l vento ond io fon tale,

î venfier fon ſaette, e i vifo un ſole;
"El defif x0c0; è ‘nfieme con queſt' arme
Mi punge amor, m’abbaglia e mi diftrugge.

E l’angelico canto, e le parole
Col dolce ſpirto, ond' io non poſſo aitarme,
Son l’aura, innanzi a cui mia vita fugge.

fegno, in vece di berzaglio.
firale, è lo ſteſſo che faetta.voi non cale file non vi cale, cioè, non vi

va a cuore,
uſcio, in vece di uſei.
l’uura alludendo ail nome della ſua amata donna,

L



Sonetto CII.
Jnhalt.

Petrarca zeigt die Veranderung ſeines Zuſtan—
des, ſagt, daß er ſich ſelbſt haſſe, und eine andere
liebe, und beklagt ſich uber die Laura, daß fie fa
mit ihm verfahre.
Pace non trovo, e non ho da far guerra:

E temo e {pero ed ardo e fon un ghiaccio
E volo fopra ’l cielo, e giaccio in terra;
È nulla ftringo, e tutto °l mondo abbraccio.

Tal m’ha in prigion, che non m’apre nè ferra;
Nè per fuo mi ritien, nè ſeioglie il laccio
E non m'ancide amor e non mi sferra;
Nè mi vuol vivo nè mi trae d'impacci.

Veggio fenz’ occhi; e non ho lingua, e grido; af
E bramo di perir, c chieggio aita;
Ed ho in odio me fteffo, ed amo alttui.

Paſcomi. di dolor; piangendo rido;
Egualmente mi ſpinee
In queſto ftato lon

ancide, è poetico, per, uccide.
sferrare, cioè, ſciorre il ferro.
trae d’impaccio, cioè, libera dél male,

dei tormenti.
vui deg Reims wegen fur voti.

Canzone XVIII.
Jnhalt.

Der Diter beſchreibt in diefer Ode durch vers
ſchiedene Vergleichungen mit den ſeltenſten Dingen
in der Welt, ſeinen unglucklichen und kummervollen
Zuſtand.
Qual più diverfa e nova

Coſa fa mai in qualche ftranio clima;



Quella, fe ben fi ftima,
Più mi raffembra: a tal fon giunto, amore.
La onde ’l dì vien fore,
Vola un augel, che fol ſenza conſorte
Di volontaria morte
Rinaſce, e tatto a viver fl rinnova
Così fol fi ritrova
Lo mio voler, e così in fu la cima
De” fuvi alti penfieri al fol fi volre,
E così fi riſolve,
E così torna al fuo ftato di prima.
Arde e more e riprende i neri fuci,
E vivi poi con la Fenice a prova.

raffembrarkjirajiprefentare, raſſomigliare.
augel (augello) poet. per uccello,
di prima, in vece di primo.
Una pietra è sì ardita

LA per l’indico mar, che da natura
Tragge a fe il ferro e il fura
Dal legno in guifa, che i narigj aſſonde;
Queſto prov’ io fra l’onde
D’amaro pianto: che quel lpllo ſcoglio
Ha col fuo duro orgoglio
Condotta ov’ affondar convien mia vita:
Così l’alma ha, sfornita
Furando *Eè8, che fù già cofa dura:
E me tenne un, ch’ or fon divifo e fparfo;
Un ſaſſo a trar più fearfo
Carne, che ferro: o cruda mia ventura
Che ‘n carne effendo veggio trarmi a rna
Ad una viva dolce calamita.

fura, lo fteffo che rub2,
affonde, per atfondi.
sfornire, torre via i fornimenti, privare, ſpo—

gliare. N
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calamita, pietra nota, che ha la proprietà di ti-
rare a {e il ferro.

Nell’ eftremo occidente
Una fera è foave e queta tanto,
Che nulla più; ma pianto
E doglia e morte dentro agli occhi porta,
Molto conviene accorta
Effer, qual vifta mai ver lei fi giri:
Pur che gli occhi non miri,
L’altro puoffi veder fecuramente
Ma io incauto dolente
Corro fempre at mio male; e fo ben quanto
N ho fofferto e n'aſpetto: ma l’ingordo
Voler, ch’ è cieco e fordo
Sì mi trafporta, che'l bel vifo fanto,
E gli oceln vaghi fien cagion ch’ io pera,
Di quefta fera, angelica, innocente.

qual vifta, in lue 4114. du, che:(2,
8

ver fit werfo, Sio ERE ANA US
Ati

puoffi fur ſi può.
ingordo, avido in eſtremo grado di qualunque

cofa, che s'appetiſca.
fien, per farannò.

Pi

Surge nel mezzo giorno
Una fontana, e tien nome del fole,
Che per natura ſuole
Bollir le notti e °n ful giorno effer fredda:
L tanto fi 1affredda
Quanto ’L fol monta, e quanto è più da preſſo

Così avvien a me fteffo,
Che fon fonte di lagrime e foggiorno
Quando ’l bel lume adorno,
Ch’ è mio fol, ſ'allontana; e trifte e ſole
Son le mie luci; e notte oſeura è loro:
Ardo allor; ma fe l'oro, ne
E i rai veggio apparir del vivo ſole;



ni

‘Tutto dentra e di fuor fento cangiarme,
E ghiaccio farme, così freddo tono,

luci, per occhi.
1 1

loro, per a loro.
1 imUn' altra fonte ha Epiro, 1 sue11

Di cui fi ferive, cl’ eſſendo fredda ell, hi
Ogni ſpenta facella 1Accende, e ſpegne qual trovaffe acceſa.

du:

L'anima mia, ch’ offefa
Him«Ancor non era d'amoroſo foco,

Appreſſandoſi un poco ravLEA quella fredda, ch’ 10 ſempre ſoſpiro,

Aste Ma MAIO aSimil già mai-nè fol vide nè ftella:
Ch' un car di marmo a pietà moflo avrebbe.
Poi che ’nfiammata l’ebbe,
Riſpenſela virtù gelata e bella;
Così più volte ha ’l cor raccefo e ſpento,
lo I fo che ’l fento; e ſpeſſo me n’ adiro.

ci’ io, per di eh' io.
virtù, per vigore, forza.
Fuor tutt noſtri lidi

Nell’ iſale samme di Fortuna
Due fonti Ra chi dell’ una
Bee, muor ridendo; e chi dell’ altra, ſcampa.
Simil fortuna ftampa
Mia vita, che morir poria ridendo
Del gran piacer, ch’ io prendo,
Se nol tempraſſen dolorofi ſtridi.
Amor, ch’ ancor mi guidi
Pur all’ ombra di fama occulta e bruna;
Tacerein queſta fonte, ch'ognor piena,
Ma con più larga vena
Veggiam, quangoco Tauro il fol s'aduna;



Così gli occhi miei piangon d’ogni tempo,
Ma piu nel tempo che madonna vidi.

ha, in vece di fono, o vi fono.
fcampa, per fi ſalva—
tempraffen, in luogo di tempraffero, e figni-

fica moderare.
tacerem, per taceremo.
d'ogni tempo, in vece di ad ogni tempo.
che vidi, la prima volta.
Chi ſpiaſſe, canzone,

Quel ch’ i' fo; tu puoi dir: ſott' un gran faffo
In una chiufa valle, ond’ efce Sorga,
Si ftà: nè chi lo ſcorga,
V’ è, fe no amor, che mai nol laſeia un paffo,
E l’immagine d’una, che lo ftrugge,
Che per {e fugge tutt’ altre perſone.

a èo 9 ehr mi as etrarca
dieſes Gedicht in ſeiner Valelaſa gemacht bat.

ne chi v’ è, cioe, non v'è alcuno che.

Sonetto CIV,
Jnhalt.

Sn diefer Ode wirft der Dichter Noms Cin:
wohnern alle Laſter und Untugenden vor, und
ſagt, daß Gott daruber zornig werden muffe.
Fiamma dal ciel fulle tue trecce piovà,

Malvagia, che dal fiume e dalle ghiande
Per l'altru' impoverir fei ricca e grande;
Poi che di mal oprar tanto ti giova.

Nido di tradimenti, in cui fi cova
Quanto mal per lo mondo oggi fi fpande;
Di vin ferva, di letti e di vivande

In cui luffuria fa l’ultima pro

fpiare, andar inveftivando i_fegreti altrui.
fotto unftatt’enwgtiD.fotto forca” is
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Per le camere tue fanciulli e vecchi

Vanno trefcando, e Belzebub in mezzo
Co’ mantici e col foco e con gli ſpecchi.

Già non foftu nudrita in piume al rezzo,
Ma nuda al vento e fealza fra gli ſtecchi;
Or vivi sì cl’ a Dio ne venga il lezzo.

tue, o Roma. J

altru' filtr altrui
dal grande bezieht ſich auf die Unterdruckung

anderer und Erpreſſung ihres Vermogens.
fi cova, cioè, sorigina, fi fabbrica.
quanto mal, cioe, tutto °l mal che.
vin, per vino.

"Lferva ift Dirr-febr aut gebraucht.
trefcarè, per ifcherzare.
foftu, per tofti tu.il lezzo, cioe, mal’ odore.

Sonetto CYV.
Snbalt.

Petrarca ſagt, daß nunmehro, da Benedict der
12te zum Pabſt erwahlt worden fey, das lafterbafte
Nom fi beſſern verde.
L’avara Babifonia ha colmo il facco

D'ira di Dio, e dì vizj empj e rei
‘Tanto, che ſcoppia; ed ha fatti fuoi Dei
Non Gieve e Palla, ma Venere e Bacco.

Afpettando ragion mi ſtruggo e fiacco,
Ma pur nuovo ſoldan veggio per lei;
Lo qual farà, non già quand’ io vorrei,
Sol’ una fede, e quella fia in Baldocco.

Gl’ idoli fuoi faranno in terra ſparſi,
E le torri fuperbe al ciel nemiche,
E i fuoi torrier di fuor come dentr' arfi

‘Anime belle e di virtute amiche



Terranno'l mondo; e poi vedrem lui farfi
Aureo tutto e pien dell’ opre antiche.

Babilonia darunter verſteht er Rom.
colmo, per colmato.
ma Venere e Bacco beziebt ſich auf die aut

ſchweifende Liebe und Unmaßigkeit der Romer.
torrier, per torriere.,abitatore dellatorre.
vedrem, per vedremo.

J

lui, cioè, il mondo.

Sonetto. CVI.
Jnhalt.

Der Dichter tadelt die Laſter Noms, fagt wie
vortreflich ſein Zuſtand ehemals geweſen, und wie
ſchlecht er jetzt ſer, und meine, daf wenn Conſtan—
tin nicht wieder in der Welt erſchiene; und ihm feis
ne Laſter vorruckte, daſſelbe gu Grunde gehen wurde.

Fontana di dolore, albergo d'ira.
Scuola d’errori, remo  erau

MEGià Roma, or Babirtonr Tuna CER;

Per cui tanto fi piagne, e fi fofpira;
O fucina d’inganni, o prigion d’ira,

Ove 'l ben muore, e ’l mal fi nutre e cria,
Di vivi inferno, un gran miracol fia,
Se Crifto teco al fine non s’adira.

Fondata in cafta ed umil povertate,
Contra i tuoi fondatori alzi le corna,
Putta sfacciata; e dov’ hai pofto ſpene?

Negli adulteri tuoi, nelle mal nate.
Ricchezze tante? or Conſtantin non torna:
Ma tolga il mondo trifto che *Î foftiene.

Sonetto CVII.
Jnhalt.

Er ſchreibt feinen Freunden, wie ſehr er wunſch
te bey ihnen au ſeyn, ſagt, daß ob er gleich nicht in



Perſon bey ihnen ware, er doch immer an fie dida
te, und ſchließt endlich mit einem Troſte.

Quanto più defiofe l’ali ſpando
Verſo di voi, o dolce ſchiera amica,
‘Tanto fortuna con più vifco intrica
Il mio volare, e gir mi face errando.

Il cuor, che mal fa grado attorno mando,
E con voi ſempre in quella valle aprica,
Ore ’l mar noftro più la terra implica,
L'altr' ieri da lui partimmi lagrimando.

lo da man manca, e’ tenne il camin dritto
Il’ tratto a forza, ed e’ d’Amore {corto
Egli in Geruſalem, ed io 'n Egitto.

Ma fofferenza è-*XI’ dolor conforto;
PE

Il noftro effer infieme è raro, e corto.
Che per luinn mo°gfià fra noi prefcritto,

face fur fa.
partimmi fur mi partì.
e’ fur egli (cuore).

SGSonetto CVIII.
IJnhatlt.Jn dieſer ſchönen Ode, die reich an Empfindun

gen iſt, fagtsaer Dichter, daß wenn er manchmal
der Laura {elit Vaſtand habe vffenbaren wollen,
fie daruber zornig worden ſey, und ſchließt endlich,
daß er demohngeachtet durch Tugend einen gluckli—
den Ausgang hoffe.
Amor che nel genſier mio vive e regna,

E fuo feggio maggior nel mio cor tene,
Talor armato nella fronte vene:
Ivi fi loca, ed ivi pon fua infegna.

Quella, ch’ amare, e fofferir ne 'nſegna,
E vuol, che ’1 gran defio, l’accela ſpene,
Ragion, vergogna, e reverenza affrene,
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Di noftio ardir fra fe ſteſſa fi (degna;
Ond' Amor pay entofo fugge al core,

Laffando ogni fua impreſa, e piagne e trema,
Li s'aſeonde, e non appar più fore.

Che pols' io far, temendo il mio fignore,
$è non ſtar feco infin all’ ora eſtrema?
Che bel fin ta, chi ben amaggo moie.

tene, per tiene.
vene, per viene,
pon, per pone.
ne, per ci.
affrene, per affreni.
piagne, è lo fteffo che piange,
appar, per appare, apparifce.

Sonetto CIX.
Jnhalt.

Wie die Motten, ſaat
fliegen, und det axauch er den Glanz der I

bereite ſich den Tod.

Come talora al ealdo tempo fuole
Semplicetta farfalla al lime avezza
Jolar negli occhi altrui per ſua vaghezza,
Und’ avvien, ch’ ella muore, altri fi duole

‘Così fempr’ io corro al fatal-mio ſole
Degli occhi, onde mi vien tanta dolcezza,
Uhe ’l fren della ragion An@ezjigui prezza;
E chi diſcerne, è vinto da chi Visle.

E veggio bet, quant’ elli a (effival’hanno,
E fo, ck' io ne morrò véiacemente,
Che mia virtù non può contra Vaffanno.

Ma sì m’abbaglîa Amor (6hverkente,
Ch’ io piango l'altrui noja, e no  mio danno;
E ciéca al fue morir l’alma confente.

S—

tun

u das Licht herum
e verfolge

sia Laura, und
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altri, cioe, il lume.

Seftina V.
Jnhalt.

Petrarca ſagt, daf er jede andere pu lieben un
terlaſſen hatte, um ſich blos der tugendhaften und
aufrichtigen Liebe zur Laura zu ergeben, und ſchließt
endlich, daß er ſehr wohl einſahe, wie verganglich
alle irrdiſchen Schonheiten, und wie kurz das menſch
liche Leben ware.
Alla dolce ombra delle belle frondi

Corſi fuggendo nn diſpietato lume,
Che ’nfin qliaggiù m'’ardea dal terzo cielo
E difgombrava già di neve i poggi
L'aura amorofa, che rinnova il tempo;
E fiorian per le piagge l’erbe, e i rami.

alla frondi ift cine Anſpielung auf die Laura.
difpietata, è lo fteffo che crudele.
disgombrare, cioè, dipartire, mandar

via.Non vide il mondo sì feggiadri rami,
Nè moffe 'l vento mai sì verdi frondi,
Come a mé&fi-maftrar quel primo tempo;
Tal che :twwibiilo<«dell’ ardente lume
Non volfi al mio refugio ombra di poggi,
Ma della pianta più gradita in cielo.

leggiadri rami, ift eine Anſpielung auf Die
Arme der Laura.

moftrar, per moſtrarono.
pianta -ift tig. auf den Lorbeerbaum zu Vezie:

ben, muß aber hier im Zuſammenhange von der
Laura ‘verftanden werden.

Un lauro mi difele allor dal cielo,
Onde più volte vago de’ be’ rami
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Dappoi fon gito per felve, e per poggi;
Ne giammai ritrovai tronco, nè frondi
Tant' onotate dal fuperno lume,
Che non cangiaſſer qualitate a tempo.

vago, cioè, defiderofo.
qualitate f. „ſe l’onorata fronde, che preſerive

l’ira del Ciel, quando l gran Giove tuona‘“ und
an einem andern Orte: ed (il Lauro) al fol ven-
ga in ira, Tal, che fi fecchi ogni fua foglia
verde»

Però più fermo egnor di tempo in tempo
Seguendo, ove chiamar m’udia dal cielo
E {corto d’un ſoave, e chiaro lume, 4

Tornai fempre devoto ai primi rami,
E quando a terra fon {parte le frondi,
E quando ’l fol fa verdeggiar i poggi.

Selve, ſaſſi, campagne, fiumi, e poggi
Quanto è ereatu.

Onsd io chieggia
Se rivolgendo poi molt’ anni il eieto
Fuggir difpofi gl’ inveſeati rami,
Toſto che °ncominciai di veder lume.

—J]

Tanto mi piacque prima il dolce lume,
Ci» i paffai con diletto affai gran poggi,
Per poter appreſſar gli amati rami
Ora la vita breve, e ’l loco, e 'l tempo,
Moftranmi altro fentier di gir al cielo,
E di dar frutto, non pur fiori e frondi..

moftranmi, per mi moſtrand.
Altro Amor, altre frondi, ed altro lume,

Altro ſalir al ciel per altri poggi
Cerco (che nè ben tempo) ed altri rami,



213

Sonettto CX.
Jnhalt.

Sn diefer Ode, welche an die Laura gerichtet
iſt ſagt Petrarca, daß, fo oft er ſie rehen hore, das
Feuer der Liebe in ſeinem Buſen auflodere, und fein
Herz fo voll Freude erfullt merde, daß er nicht im
Stande ware, durd cin einziges Wort ferne Ge—
fuhle zu entdecken.

Quand’ io v’odo parlar sì dolcemente,
Conv Amor proprio a’ ſuoi ſeguaci inftilla,
L'acceſo mio defi tutto sfavilla,
‘Tal che ’nfiammas.doyria l’anime (pente.

Trovo la bélla Dtintia allor prefente,
Ovunque mi fà mai dolce o tranquilla,

Nell’ abito, eh'al fuon non d'altra fquilla,
Ma di fofpir mi fa deftar,fovente.

Le chiome all’ aura ſparſe, e lei converfa
Indietro veggio, e così bella riede
Nel cuor, come colei, che tien la chiave-

Ma 'l foverchio piacer, che s’attravei fa
Alla mia lingua, qual dentro ella ſiede,
Di moſtrarla in palefe ardir non are,

tien, per tietd*s'attruvesfa;scibt, sSopponme, fi contrap
pone.ave, per ha,

Sonetto CXI.
Jnhalt.

Petrarca ſchreibt feinem Freunde Senuccio, wie
ſchon feine Laura an dem Tage, als er file zum
erſtenmale geſehen und ſich in ſie verliebt hätte, ge—
weſen ware und ſtellt fie in Vergleich mit der Son
ne fo, daß er ihr den Vorzug giebt.



274
Nè così bello il fol giammai levarſi,

Quando *l ciel folte più di nebbia fcarco;
Nè dopo pioggia vidi ’l celefte arco
Per l’aere in color tanti variarſi;

In quanti fiammeggiando trasformarfi
Nel dì, ch’ io prefi l’amorofo incarco,
Quel vifo, al qual (e ſon nel mio dir parco)
Nulla coſa mortal puote agguagliarfi.

1 vidi Amor, che i begli occhi volgea
Soave sì, ch’ ogni altra vifta oſcura
Da indi in quà m’incominciò a parere.

Senuccio io“l vidi, e l’arco, che tendea,
‘Tal che mia vita poi non fu fecura,
Ed è sì vaga ancor del rivedere.

color, per colori. Pa

in quanti, cioè, colori vidi trasforirarſi
quel vifo Jpuote, per può. J clavaga, come foga. punzone; ee hi

T7 ia
42 a.ft

pre

Adamanta.

Sonetto Chi
Snbalt.

Petrarca giebt feiner Laura die Verſicherung,
daß er allenthalben, in allen Weltgegenden und in
allen Verhaltniſſen ſeine Liebe zu ihr foriſetzen
werde.

Pommi, ove ’l fol occide i fiori, e l’erba,
O dove vince lui 'l ghiaccio, e la neve;
Pommi, ov’ è Icarro fuo temprato è leve;
Ed ov’ è, chi cel rende, o cli cel ferba;

Pommi 'n umil fortuna, od in fuperba;
AI dolce aere fereno, al fofco, dl greve;
Pommi alla notte, al dì lungo, e al breve;
Alla matura etate, od all’ acerba:

Pommi 'n cielo, od in terra, od in abiſſo;
In alto poggio, in valle ima, e paluftre;
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Libero ſpirto, od 2’ ſuoi membri affiflo

Pommi con fama ofcura, o con illuſtre:
Sarò qual fui: vivrò, com' io fon viſſo.
Continuando il mio fofpir triluftre.

occide, è lo fteffo che uccide.
greve, per grave, cioè, denfo,
acerba, molto giovine.

Sonetto CXIII.
Jnhalt.

Petrarca ruhmt die vortreflichen Eigenſchaften
der Laura, ſagt, daß er wünſche ihren Nuf durch
alle  Gegenden! dev ide verbreiten zu konnen, meine
aber, daß er ditilt ur inden Gegenden Jtaliens
bewerkſtelligen konne.

O d’ardente virtute ornata, e calda
Alma gentil, cui tante carte vergo;
O fol già d’oneftate intero albergo;
‘Torre in alto valor fondata falda.

O fiamma; o rofe ſparſe in dolee falda
Di viva neve, in eh'io wi: fpecchio'e tergo;
O piacer, onde l’ali-nl-bel vifo ergo,
Che luce foyza quanti fol ne ſealda;

Del voftrv:ywtila,- e -iriie rime intele
Foffin sì Kisjfi@rtWisel pien Tile, e Battro,
La Tana, il Nilo, Atlande, Olimpo, e Calpe.

Poichè portar nol poffo in tutt’ e quattro
Parti del mondo, udrallo il bel paefe,
Ch’ Appenin parte, e ’l mar circonda e l’Alpe..

vergo, come fopra per fcrivo.
tergo, cioè, ripuliſco.
onde, per del quale.
ergo, cioe, inalzo.
fovra, lo fteffo che fopra.
quanti, cioe, tanti quanti,

E ENO

a

e
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foffin, per foffero.
lunge, per lungi.
pien (pieno) per riempito. e
tutt e quattro das e ift der Sierlidteit, wegen

hinein geſetzt.
quattro mondo, Pare, che Petrarca accen-

ni la quarta parte del mondo, a ſuoi tempi
ſconoſciuta.

udrallo, in luogo di lo wdirà.

Sonetto CXIV.
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß, wenn er die Grànzen
der Ehrbarkeit uberſchreite, Laura, ihn mit unwilli
ger Mine zuruückhalte, und daß das Schrecken, wels
des ihr Anblick in ibm hervorbringe, bey der. Lau—
ra dieſe Wigfung habe, daß ihre Mienen ſich auf:

degnaAQuando ’L vort sabarato limo Lana

RETE 7Trapaſſa ad or ad or Tl’ufata legge
E con th duro tres anena e:regge;

Per fare in parte i miei {pirti contenti;
Trova, chi le paure, e gli ardimenti

Del cor profondo nella fronte legge
E vede Amor, che fue imprefc corregge,
Folgorar ne’ turbati occhi pungenti.

Onde, come colui, che °l colpo teme
Di Giove irato, fi ritragge indietro
Che gran temenza gran defire affrena:.

Ma freddo foco, paventoſa ſpeme
Dell’ alma, che traluce come uh vetro,
Talor fua dolce viſta raſſerena

ad or ad ora, cioè, talvolta.
chi, cioè, alcuno che.
temenza è lo ſteſſo che timore.
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Sonetto CXV.
Jnhalt.

Er ſagt, daß weder das Waſſer aller Fl” in
der Welt, noch der Schatten aller moöglichen Bau—
me, ibm fo viel Vergnilgen verſchafſen tonnte, als
das Gewaſſer, welches fo ſankt neben fetner Woh—
nung vorbey fließe, und der Schatten des Lorbeer—
baums, den er gepflanzt babe.

Non Tefin, Pò, Varo, Arno, Adige, e Tchio,
Eufrate, Tigre, Nilo, Ermo, Indo, e Gaage,
Tana, Iftro, Alfeo, Garonna, e’l mar che fiange.
Rodano, Ihere, Ren, Sena, Albia, Eto, Ebro.

Non edra, bere pin, faggio, o ginebro
Poria l foes illentar, ‘chel cor trifto ange;
Quant’ un bel rio, ch’ ad ogni or meco piange,
Coll’ arboſeel, che n rime orno, e celebro.

Queſt' un foccorfo trovo tra gli aſſalti
D’ Amore, onde convien, ch’ armato viva
La vita, che trapafla a sì gran falti.

Così crefca ’1 bel lauro in froſca riva,
E chi ’l piantò, penſier leggiadri ed alti
Nella dolce ombra al fuon dell’ acque ſeriva.

1
pin. per-piaon
porià, feb porresbe.
‘arbofcel, per afbefcello prop. Lauro allu

dendo al nome della fua amata.

Ballata Xx,
Jnhalt.

Der Dichter fagt, daß, ob ſich gleich Laura ge—
gen ihn nicht fo Hare und grauſam bezeige, er dem—
ohngeachtet nicht ganz ſicher ware, weil ſein heißes
Verlangen ibn um defto mehr quale, je mehr er der
Hofnung verſichert ware.



Di tempo in tempo mi fi fa men dura
L’angelica figura, e ’l dolce rifo,
E l’aria del bel vifo,
E degli occhi leggiadri meno oſcura.

Che fanno meco omai queſti ſoſpiri,
Che naſcean di dolore,
L moſiravan di fore
la mia angoſecioſa e difperata vita?
S’avvien che ‘1 volto in quella parte giri,
Per acquetar il core,
Par mi veder Amore,
Aſantener mia ragion, e darmi aita:
Nè però trovo ancor guerra finita,
Nè tranquillo ogni ftato del coranio;
Che più m’arde 1 defio,
Quanto più la ſperanza m'aſſieura.

So ne tto CBE E ae
Ie dm FSELa GEEAGERE... are E,Der begeiſterte Dichter ſpricht in diefer Ode

mit ſeiner Seele, fragt fie ſeines Zuſtandes wegen
um Rath, worauf fire ihm antwortet, daß der. Lau:
ra fein und ihr (der Seele) Angluck nicht gefalle,
und er fagt endlich, daf' ſein Geiſt teine Nube
finden konnte, weil eim Unglucklicher der Heoffnung
keinen Glauben beyzumeſſen pflege.

Che fai alma? che penfi? avrem mai pace
Avrem mai tregua? od avrem: guerra eterna
Che fia di noi? non fo; ma in quel cl’ io ſcerna,
A” fuoi begli occhi il mal noftro non piace,

Che prò, fe con quegli occhi ella ne face
Di fiate un ghiaccio, un foco quando verna?
Ella non, ma colui, che gli governa.
Queſto eh' a noi, s’ella fel vede, e tace?

Talor tace la lingua, e  cor fi lagna



Ad alta voce, e'n viſta aleiutta e lieta
Viagne, dove mirando altii nol vede.
Per tutto ciò la mente non s'acqueta,

Rompendo 'l duol, che 'n lei s’accoslie e ſtagna;
Cl a gran (peranza uom miſero non ciede.

Wp ir ttt 6ô
mai jemals.che fia di noi, cioè che farà (was wird mit uns

werden).
non fo la ripofta dell’ alma.

3feernere, è lo fteffo che difcernere, cioe,
diftintamente canofcere.

prò, cioè, utilità.
ne, per ci,
Ver Mai tt di verno.PER

fel, per Fade sm parola è fuperfiua.
ſtagnare, propre. fi dice dell’ acqua, che ſta

ferma.
ehe a, per, imperocchè,

Sonetto CXVÎiI.
Jnhalt.Wie ein Schiffer, fagi. der Dichter, vom ftitr

wiſchen Meere hinwag in den Hafen eile, fo fliehe
auch er die trühen und traurigen Gedanken, und
beſchrribt Muze Mic welcher Geſtalt und wie ſich ihni
Amor zeige; undewelcher Nutzen ibm von demſelben

zufließe.

Non d’atra e tempeftofa onda marina
Fuggi ’n porto giammai ftanco nocchiero,
Com" io dal foſco e torbido penſiero
Fugge, ove ’l gran defio mi (prona e °nchina.

Nè mortal vifta mai luce divina
Vinſe, comé-la mia quel raggio altero
Del bel, dolce, foave, bianco, e nero
In che’ i fuoi ftrali Amor dora ed athna.

Cieco non già, tha faretrato il veggo;



Nudo, fe non quanto vergogna il vela}
Garzon coll’ ali non pinto, nta vivo.

Indi mì moftra quel, ch’a molti cela:
Che a parte a parte entr' a’ begli occhi leggo;
Quant’ io parlo d'Amore, e quante io feriro.

Sonetto CXVIII.
Jnhalt.

Er ſagt, daß, wenn Laura ihn nicht bald aus
ſeinem zweifelhaften Zuſtande riffe, er nicht lange
mehr leben wurde.

Queſt' umil fera, un cuor di tigre, o d’orfa,
Che 'n vifta umana, e °’n forma diangel vene,
In rifo e °n pianto, fra paura e. ſpene. ir
Mi rota sì, ch’ogni mio ftato inforfa.

Se 'n breve non m'accoslie, o non mi ſrnorſa,
Ma pur, come fuol far; tra due m’ te

Per quel, chè 6A SieDolce veneno; Amor, mia vita
Non può più la virtu fragile e ftanca

"Tante varietati omai foffrire,
Che 'n un punto arde, agghiaccia, arroſſa; ‘e

‘nbianca.
Fuggendo {pera i fuoi dolor finire,

Come colei, che d'ora in ora manca;
Che ben può nulla, chi non può morire.

alta io

angel per angelo. rata
vence, per viene. J uarota, cioe, mi gira a guifa di ruota.
inforfa, cioè, mette in forfe
la virtù, cioe, vigore, forza d'anima.
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Sonetto CXIX.
Jnhalt.

Petrarca redet zu ſeinen Seufzern, und fagt,
daß fie zur Laura flichen, und das kalte Herz der’
felben durch ihre Warme erweichen folften, dann
ſpricht er mit ſeinen Gedanken, deren Lauf er gleich—
falls gegen dic Laura richtet, und endlich meint er,
daß dieſelben no glücklich ſeyn wurden.
Ite, caldi ſoſpiri, al freddo cole,

Rompete il ghiaccio, che pietà contende;
E fe priego mortale al ciel s'intende;
Morte, o mercè fia fine al mio dolore.

Ite dolci penser, ‘variando fore
Di quello, Î Bel-goardo.non s’eftendefn
Se pur fua al prezza, o mia ftella n’oftende,
Sarem fuor di ſperanza, e fuor d’errore.

Dir fi può ben per voi, non forfe a pieno,
Che noftro ftato è inquieto e fofco,
Siccome ’l fuo pacifico e ſereno.

Gite ſecuri omai, ch’Amor vien voſco:
E ria fortuna può ben venir meno;
S'ai fegni del mio fol Paere conoſco.

RAéontenaz  impediſee.v

ee I
vofco, pes-c@R voi.
non ite_-—-—+«cI0e, non arriva.

Sonetto CXX.
Jnhalt.

Der Dichter fhildert die Klagen feiner Laura
und den Tag, an welchem ſie einſt geweint batte,
und beſchreibt einige vorzugliche Schonheiten der-
ſelben.

Quel fempre acerbo, ed onorato giorno,
Mandò sì al cuor l’ imagine fua viva,
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e ’l deſeriva,
O.

iva,
o diva,
0.

ftelle,
lo;

3

en der Lau—
jelben an al:

i” is eve oo ſe#0
rte ausfprer

ge;

nge "è
elle
fole.

le.
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ove che, cioe, in qualunque luocro che.
vaghezza, cioè, il defio, defiderio.
infinge è lo ttelo che finge e ligmaca fa vi-

fta di che che fia.

Sonetto CXXII.
Jnhalt.

Petrarca ſucht in der Sulle der gööttlichen Jdeen
(nah dem Syſtem des Pilato) die Oyj9ginal: dee der
Laura, und fagr, daß keine Nymphe, keine Gottin
je fo ſchone Haare, und keine Sterbliche je fo viele
erhabne Eigenſchalien in ſich vereinigt gehabt hatte.

In qual par din qual ideasini
Era l’efermmA" "dadé natura tolſe

22

EIA

Quel bel vifo leggiadro in ch’ella volfe
Moſtrar quaggiù, quanto lafft potea?

Qual Ninfa in fonti, in felve mai qual Dea
Chiome d’oro sì fino all’ aura ſciolſe?
Quand’ un cor tante in fe virtuti accolſe?
Benchè la ſomma è di mia morte rea.

Per divina bellezza indarno Mira,
Chi gli occhi di coftei giammai non vide,
Come foaverhente ella gli gira.

Nou f  —ner fana, e come ancide,a nate E ie

arri ——S5 Seli dolce ella ſoſpira,
E come dolce parla, e dojce ride.

2

efempio, per efemplare.
vöolſe, meglio, volle da volere, per diftin-

guerlo da volgere.
sta ſſu, per 1à fù.
rea, per colpevole.
ancide, come fopra per uccide.
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Sonetto. CXXIII.i Jnhalt.
Der Dichter vercinigt alle Schonheiten und

Vortreflichkeiten, welche die Welt zieren, in dem
Bilde der Laura, und erhebt fie dadurch zu einem
Wunder der Schonheit.

Le ſtelle, e ’l ciclo, e gli elementi a prova
‘Tutte lor arti, ed ogni eftrema cura
Pofer nel vivo lume, in cui natura
Si fpecchia, e ’1 fol, ciraltrove par non trova.

L’opra è sì altera, sì leggiadra e nova,
Che mortal guardo in lei non s’affecura:
‘Tanta negli occhi bei fuor di mifura
Par ch’ Amor, e dolcezza, e grazia piova.

L’aere percoſſo da’ lor dolci rai,
S'infiamma d'oneſtate: e tal diventa,
Che 1 dir noſtro, e  penſier vince d’affai.

Baſſo defir non è, ch ivi.i1
aMa d’onor, di Vidfun.ip

Fu per fomma beltà vil
r

a prova, cioe, a gara.
par, per pari.
afficurarfi, cioe, ardire, arriſchiarſi.
d’affaì, cioè, di gran lunga, moltiſſimo.

Sonefto CXXIV.
Jnhalt.Durch Beyſpiele von zornigen und ſich daunn

wieder beruhigten Gemuthern zeigt Petrarca, wie
ſchmerzlich ihm eines Tages die Traurigkeit dir
Laura geweſen ware.

Non fur mai Giove, e Cefare sì molſſi,
A fulminar colui, queſti a ferire
Che pietà non avefle ſpente l’ire,
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È tor dell’ uſat' arme ambeduo ſcoſſi.
Piangea Madonna; e ’l mio fignor, ch’ io foffi i

Volfe, a vederla, e fuoi lamenti a udire,
ì

Per colmarmi di doglia, e di defire,
1

E ricercarma le midolle, e gli oſſi.
i

i

Quel dolce pianto mi dipinfe Amore, 1

Anzi ſeolpio; e que’ detti ſoavi
1

Mi feriffe entr' un diamante in mezzo ’l core.
Ove con falde ‘ed ingegnofe chiavi

Ancor torna fovente a trarne fore A
Lagrime rare, e fofpir lunghi e gravi.

HmEr
ricercare, per iſcorrere. Cananzi lat. im g.. Einfcolpìu, peg trotpi. Inüll

TI

Laura. i HE
in

Sonetto CXXV. LANJnhalt. Hina

HillDer Dichter ſchildert poetiſch das Weinen feiner
kim

1 vidi in terra angelici coftumi,
E celefti bellezze al nibndo fole,
‘Tal che di rimembrar mi giova, e dole:

Che gquento io miro, par fogni, ombre, e fumi:
E vidi- lagriiost-gue’ duo bei lumi,

Ch’ han fatto mille volte invidia al fole;
E ud? fofpirando dir parole,
Che farian gir i monti, e ftare i fiumi.

Amor, fenno, valor, pietate, e doglia
Facean piangendo un più dolce concento
D'ogni altro, che nel mondo udir fi foglia;

Ed era 'l ciel all’ armonia sì ’ntento,
Che non fi vedea in ramo mover foglia;
Tanta dolcezza avea pien l’aere e ’l vento.

P
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giova, cios, diletta.
tarian, per farebbero.
doncento, cioè, armonia.
intento, per attento.

Sonetto CXXVI.
Jnhalt.

Jn diefer Ode fahrt er fort, die Schonheiten
der Laura zu beſchreiben;
Amor ed io sì pien di meraviglia,

Come chi mai coſa incredibil vide,
Miriam coftei quand’ ella parla o ride,
Che fol fe ſteffa e null’ altra fomiglia.

Dal bel feren delle tranquille ciglia
Sfavillan sì le mie due ſtelle fide,
Ch’ altro lume non è cl inffammi o guide,
Chi d’amar altamente fi configlia.

Qual miracolo è quel, quando fra l'erba
Quafi un fior fiele? ovver quand’ ella preme
Col fuo candltd@rns=

PB feeQual dolcezza è, feta
PW PIC PI

Vederla ir ſola co: non
‘Teffendo un cerchio all’ oro terfo e crefpo?

J J

miriam, per miriam o.
feren, per fereno.
guide, per guidi.quafi, cioe, come,
acerba, cioè, giovane intende la Primavera,
penfier per penſieri.
un crefpo, cioè, una'* ghirlanda di fiori a°

fuoi capelli biondi.

Sonetto CXXVII.
Jnhalt.

Petrarca bittet verſchiedene Dinge, feinen uns

glucklichen Zuſtand und ſein Elend mit anzuſehen.
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O paffi fparfi; o penfier vaghi e pronti;
O tenace memoria; o fero ardore;
O poffente defire, o debil core;
O occhi miei, occhi non già, ma fonti:

O fronde, onor delle famofe fronti;
O fola infegna al gemino volere;
O faticofa vita, o dolce errore,
Che mi fate ir cercando piagge e monti:

O bel vifo, ov’ Amor infieme pofe
Gli ſproni, e'l freno, onde ei mi punge, e

volve,
Come a lui piace, e calcitrar non vale:

O anime gentili; ed amorofe,
S’alcuna ha °L mondo; e voi nude ombre, e

liege Le 2 e polve;
Deh reftate a veder, qual è 'l mio male.

calcitrar, metaf, cioè, repugnare, far reſi—
ftenza.Deh, intergezione, che s’adopra in pregando,

Sonetta CXXVIII.
Jnhalt.Der Dichter beneidet die Blumen, Baume, der

Ort und den Fluß. wo ſich Laura manchmal auf
halte, in Anſchung; ihres Glucks.

Lieti fiori e feliti;- e ben nate erbe,
Che Madonna paſſando premer ſole;
Piaggia, ch’ afcolti fue dolci parole,
E del bel piede alcun veſtigio ſerbe;

Schietti arbofcelli e verdi frondi acerbe;
Amorofette e pallide viole;
Onìbrofe felve, ote percote il fole,
Che vi fa co’ fuoi raggi alte e fuperbe;

O foave contrada; o puro fiume,
Che bagni 'l fuo bel vifo, e gli occhi chiari,
E prendi qualità dal vivo lume;



Quanto v’invidio gli atti onefti, e cari:
Non fia in voi ſcoglio omai, che per coſtume
D’arder con la mia fiamma non impari.

ferbe, per ſerbi.

Sonetto CXXIX.
Jnhalt.

Petrarca beklagt fich uber ſeine Leiden wahrend
der Liebe, und ſagt, daf er zu langerer Dauer der:
ſelben keine Kräfte mehr Babe.

Amor, che vedi ogni penfiero aperto,
E i duri paffi, onde tu fol mi fcorgi
Nel fondo del mio cor gli occhi. tuoi pergi
A te palefe, a tutt’ altri coverto.

Ben vegg’ io
Ove per aſpre vie mi ſproni e giri;
Ma non ho, come tu, da volar piume.

“eoAffai contenti laſci i miei defiri,
Pur che ben defiando i' mi conſume;
Nè le difpiaccia, che per lei ſoſpiri.

confume, per, conſumi.

Sonetto CXXX.
Jnhalt?

Petrarca ſchildert die nachtlichen Quaalen fei:
ner Liebe, und feine ſtete Seelenunruhe.

Or che ’l ciel, e la terra, e 'l vento tace,
E le fiere, e gli augelli il ſonno affrena,
Notte ’l carro ftellato in giro mena,



a 229E nel fuo letto il mar fenz’ onda giace
Vegghio, penſo, ardo, piango; e chi mi sface,

Sempre m’ è innanzi per mia dolce pena:
Guerra è 'l mio ftato, d’ira, e di duol piena,
E fol di lei penfando ho qualche pace,

Così fol d’una chiara fonte viva
Muove ’l dolce e l’amaro, ond' io mi pafco;
Una man fola mi rifana e punge.

E perchè ’l mio martir non giunga a riva,
Mille volte ’t dì moro, e mille nafco:
Tanto dalla falute mia fon lunge.

vegghio, per veglio.sface da, da  —ꝗ fare, inufitato in proſa.i a La

m'e inna nt eroemuove, per natca, MA e.
a riva, come fopra e’ fovente per al fine.
perchè, per benchè.
lunge, per lungi, cioè, lontano.

Sonetto CXXXI.
Jnhalt.

Der Dichter veſingt einige vorzügliche Cigens
ſchaften der Laura, welche ſo große Wirkungen in

ibm hervorbringen.
Come *L candidupil per l’erba frefca

1 dolci paſſi onettinifite move;
Virtù, che ’ntorno i fior apra, e rinnove,
Dalle tenere piante fue par ch’ eſca.

Amor, che folo i.cuar leggiadri invefca,
Nè degna di provar fua forza altrove,
Da’ begli occhi un piacer sì caldo piove,
Ch’ i non curo altro ben, nè bramo altr’ eſca

E coll’ andar, e col foave fguardo
S’actordan le dolciffime parole,
E l’atto manfueto, umile, e tardo.

Di tai quattro faville, e non già fole,



Naſce 'l gran fuoco, di ch’ io vivo e ardo:
Che fon fatto un augel notturno al fole.

piante, come fopra per piedi.
rinnove, per rinnovi.
piove, met. per cader di fopra, venite.
augel (augello) cioè, uccello.

Sonetto CXXXII.
Jnhalt.

Er ſagt, daß, wenn er fich ſtets der Dichtkunſt
gewidmet hätte, er cin großer Dichter geworden wa—
re, da er aber diefelbe unterlaſſen haätte, ſein dichte
riſches Genie kraftlos ware.
S'io foffi ftato fermo alla ſpelunen

Là dove Apollo diventò Profeta,
Fiorenza avria fors' oggi il. fuo Poeta,
Non pur Veropsa, WASE EnMa perchè  mie Wire a————  ca

PS PR
E fra

Dell’ umor di quel faffa; altro pianeta
Convien ch' io fegua, e del mio campo mieta
Lappole, e ftecchi colla falce adunca;

L’oliva è fecca; e rivolta altrove
L’acqua, che di Parnaffo fi deriva;
Per cui in alcun tempo ella fioriva.

Così, {ventura, ovver colfia mi priva
D’ogni buon frutto, {e l’eterno Giove
Della fua grazia fopra me non piove.

fpelunca bezieht ſich auf das delphiſche Orakel.
fatfo, ved. fpelunca.
adunco, cioè, torto in punta come °l becco d’un’

uccello rapace.



Sonetto CXXXIII.
Jnhalt.

Der begeifterte Dichter ſagt, daß, wenn Lamia
die Augen niederſchluge, und im ſeufzenden Tone
fpràche, feine Seele, von Wonne uberſtromt, ihr Be—
wuſtſeyn beynahe verfiere, das Vergnugen aber,
welches ibm jene durch ihre ſanfte Sprache ver
ſchaffe, der letztern ihre Beſinnungskraft wieder
ſchenke.

Quando Amor i begli occhi a terra inchina,
E i vaghi ſpirti in un fofpiro accoglie

«Con le fue mana, e poi in voce gli fcioglie
Chiara, ſoave, angelica, divina;

Sento far del mio cuor. dolee rapina,
E sì dentro cangiar penfieri e voglie,
Ch’ io dico: or fien di me l’ultime ſpoglie,
Se ’l ciel sì onefta morte mi deflina.

Ma 'l fuon, che di dolcezza i fonfi les,
Col gian deſir d'udendo eſſer beata,
L'anima al dipartir preſta raffrena,

Così mi vivo, e così avvolge e (piega
Lo ftame della vita, che m’ è data,
Queſta (ola fra noi del ciel Sirena

“az “ner SapSonetto CXXXIV.
Jnhalt.

Petrarca ſchwebt in lauter Hoffnungen und
Zweifeln wegen einer kunftigen Vergeltung ſeiner
Quaalen der Liebe, und ſagt, daß er und fetne Lau—
ra ſich immer mehr und mehr dem qrauen Alter na
Bern, und daß das Leben nur cine kurze Zeit daure.

Amor mi manda quel dolce penfiero,
Che fegretario antico è fra noi due,
E mi conforta, e dice, che non fue



Mai, com’ or, prefto a quel, ch’ io bramo e
fpero.

lo, che talor menzogna, e talor vero
Ho ritrovato le parole fue,
Non fo fe ’l creda, e vivomi intra due,
Nè sì, nè no nel cuor mi fuona intero.

In quefto paffa 'l tempo; e-nello ſpeechio
Mi veggio andar ver la ftagion contraria
A ſua impromeſſa, ed alla mia ſperanza.

Or fia, che può; già fol io non invecchio:
Gia per etate il mio defir non varia:
Ben temo il viver breve, che n’avanza.

nno
fue, per fù.
ver, per verfo.
invecchio, quanto all’amore.

Seonetto CXXXV.
.1

ESS

Er ſagt, daß t aufſuchenMio

wellen, um ihr feinen Quffand zu entdecken, und

ſie geneigt gefunden, fein Herz fo voll von Gefuh—
len, und ſein Geiſt fo voll von Gedanken geweſen
ware, daß er kein Wort babe hervorbringen konnen.

Pien d’un vago penfier, che mi disvia
Da tutti gli altri, e fammi al mondo ir folo,
Ad or ad or a me ſteſſo m'involo
Pur lei cercando, che fuggir devria;

E veggiola paffar sì dolce e ria,
Che l’alma trema per levarfi a volo,
Tal d’armati ſoſpir conduce ſtuolo
Queita bella d’Amor nemica, e mia.

Ben, S'io non erro, di pietate un raggio
Scorgo fra’! nubilofo altero ciglio
Che ’n parte rafferena il cor doglioſo.

Allor raccolgo l’alma, e poi ch' i aggio



Di ſcovrirle il mio mal preſo configlio,
‘Tanto le ho a dir, che incominciar non ofo.

fammi, per mi fà.
devria, per dovrei.
ria, cioè, crudele.
aggio, per ho.

Sonetto CXXXVI.
Jnhalt.

Jn diefer Ode, welche cine Fortſetzung der vor:
hergehenden iſt, fagt er, daß derjenige, welcher ſei—
ne Liebe mit Worten ausdrucken konne, wenig
liebe. ee i e

Più volte gia dal bel fembiante nmano
Ho prefo ardir con le mie fide ſcorte,
D’afialir con parole oneſte accorte,
La mia nemica in atto umile e piano

Fanno poi gli occhi fuoi mio penfier vano,
Perch’ ogni mia fortuna, ogni mia forte,
Mio ben, mio male, e mia vita, e mia morte
Quei, che folo ’1 può far, l’ha pofto in mano.

Ond' io non. pote' mai formar parola
Ch’ altro, che da me ſteſſo foffe inteſa;
Così m'ha fattò Amor tremante, e fioco:

E veggi” oi’ bon; che caritate acceſa
Lega la lingua altrui, gli fpirti invola,
Chi può dir, com’ egli arde, è 'n picciol foco.

eÔÚ »n

quei, per quel.
pote’, per, potei.

Sonetto CXXXVII.
Jnhalt.

Er erzahlt ſeinen unglucklichen Zuſtand, in wel
den ibn die Grauſamkeit der Laura verſetze, und
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ſagt, daß er demohngeachtet nicht aufhoren werde,
ſeine Hoffnung auf fie zu ſetzen, und fur ſie au
ſeufzen.

Giunto m’hia Amor fra belle, e erude braccia,
Ch m’ancidono a torto; e s'io mi doglio,
Doppio è 'l martir; onde pur, -com’ io foglio,
1l meglio è, ch’ io mi mora amando, e taccia;

Che poria quefta il Ren, qualor più agghiaccia,
Arder cogli occhi, e romper ogm’ aipro ſcoglio;
Ed ha sì egual alle bellezze orgoglio,
Che di piacer altrui par che le fpiaccia.

Nulla poffo levar per mio ingegno
Del bel diamante, ond’ ella ha il cor sì duro 5
L’altro è d’un marmo, che fi muova e ſpiri.

Ned ella a me per tutto ’°l fuo diſdegno
Torra giammai, nè per fembiante oſcuro
Le mie ſperanze, e i miei dolci fofpiri

mancidono, perizie i

che, per imperocén
de

queſta. ciod, Laura.
ned, per iu.

Sonetto CXXXVIII.
Jnhalt.

Der Dichter ſetzt ſeine Klagen weiter fort, ber
ſchwert ſich uber den Neid, den Laura in ihm Des
wirkt hätte, ſtellt ihre Grauſamkeit unter Der Ge—
ſtalt der Gutigkeit dar, und ſagt, daß er me auf—
horen werde, ſie ju lieben.
O invidia nemica di virtute,

Ch’ a’ bei principj volentier contrafti;
Per qual fentier così tacita entraſti
In quel bel petto, e con qual arti il mute?

Da radice n° hai ſvelta mia falute
Tioppo felice amante mi moltrafti



A quella, che i miei preghi umili e cafti
Gradì alcun tempo, or par ch' odj e icfiute:

Nè però che con atti acerbi e 1ei
Del mio ben pianga, e del mio pimger 1ida,
Poria cangiar fol un de’ penfier miri:

Non, perchè mille volte il dì m’encida
Fia, ch’ i non. l'ami, e cl i non ſpeii in lei:
Che s’ella mi fpaventa; Amor m'athda.

mute, per muti.
refiute, per refiuti.

ANPIEAZ aa.
n"Sonetto CXXXIX.

Jnhalt.
Der Dichter fagt, daß wenn er die ſchonen Aus

gen der Laura ſahe, ſeine Seele ſie verfolge, aber
dadurch in einen zweifelhaften Zuſtand gerathe.

Mirando ’l fol de’ begli occhi ſereno,
Ov’ è chi-fpeffo i miei dipinge, e bagna,
Dal cuor l’anima ftanta fi ſcompagna,
Per gir nel paradifo luo terreno.

Poi trovanaol di dolce, e d’amar pieno,
Quan a ò fi teffe, opra d'aragnavede Mate con Amor fi lagna,
Ch’ ha sì caldi gli ſpron, fi duro il freno.

Per quefti eftremi duo contrarj, e mifti,
Or con voglie gelate or con accefe
Staffi così ira miſera, e felice.

Ma pochi lieti e molti penfier trifti
E il più fi pente dell’ ardite impreſe:
"Tal frutto naſce di cotal radice.

trovandol, per trovandolo.
fpran,\per ſproni.
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Sonetto CXI.
Jnhalt.

Petrarca beklagt fich uber ſein grauſames Ge—
ſchick, uber ſeine Geburt, fein Vaterland, am mei:
ſten aber uber die Laura und den Amor, und fage,
da ibm noch der Troſt ubrig bleibe, das er fur jene
ſeufzen konne.

Fera ftella (fe ’l cielo ha forza in noi,
Quant’ alcun crede) fu, fotto ch' io nacqui;
E fera cuna, dove nato giacqui MPA
È fera terra, ove i piè moſſi poi 3

E fera Donna, che con gli occhi fuoi,
E coll’ arco, a cui fol per fegno piacqui,
Fe’ la piaga, ond' Amor teco non .sactqui,
Che con quell’ arme rifaldarla puoi.

Ma tu prendi a diletto i dolor miei
Ella non già: perchè non fon più dtiti;
Ii colpo è di fae

aa PL Ta

LiePer l’o1ato tuo ſtrale, ed 10 tel eredo,

alcun bezieht ſich auf den Petr. t
fe’, per fece,
ſpiedo, per fpiede, Arme in affa nota, con la

quale ſi ferifcon le fiere falvatiche in caccia.
orato, è lo {teffo che dorato.

Sonetto CXLT.
Jnhalt. AO

PES TaDer Dichter fagt, das ihn Laura ſowohl ent

fernt von ihm, als in ihrer Gegenwart entzunde.
Quando mi viene innanzi il tempa e ’L loco,

Ov’ io perdei me ſteſſo, e ’l caro nodo,
Ond' Amor di fua man m'avvinſe in inodo,
Che l’amar mi fe’ dolce, e ’l pianger gioco.



Solfo ed efca fon tutto, e ’l cuor un foco,
Da quei foavi ſpirti, i quai ſempr' odo,
Acceſo dentro sì, eh'ardendo godo,
E di ciò vivo, e d’altro mi cal poco.

Quel fol, che folo agli occhi miei riſplende,
Co’ vaghi raggi ancor indi mi ſcalda
A veſpro tal, qual era oggi per tempo;

E così di lontan m'alluma e 'ncende,
Che la mémoria ad ognor frefca, e falda
Pur quel nodo mi moftra, e'l loco, e ’ì tempo.

innanzi, cioe, in mente.
cal, per cale.
GRA LI uon ora.

Sonett.o CXLII.
Jnhalt.

Da der Diter auf der Reiſe iſt, ſchreibt er,
daß er ohne Zagen durch dicke Gebuſche und wuſte
Oerter gegangen ware, und immer das Bildniß fer:
ner Laura vor ſich gebabr hotte, und daß ihm nie
die ode Stille, fo ſehr :gefallen häatte, wenn er nur
nicht dadurch zu weit von der Laura entfernt wor—

den wart. Rari".
Per ME Vidi inoſpiti e felvaggi,

Onde vanno a gran rifchio uomini ed arme,
Ve fecur io, che non può ſpaventarme

Altri, che fol, ch’ ha d’Amor vivo i raggi.
E vò cantando (o penfier miei non faggi)

Lei che 'l ciel non poria lontana farme:
Ch' igT'ho negli occhi e veder ſeco parme
Donne; e donzelle; e fon abeti, e faggi.

Parmi d’udirla, udendo i rami, e l’ole,
Ele frondi, e gli augei lagnarfi, e l’acque,
Mormorando fuggir per l’erba ve: de.

Prose

üll

üu
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Raro un filenzio, un ſolitario orrore
D'ombroſa felva mai tanto .mi piacque;
Se non che del mio fol troppo fi perde.

rifchio, cioè, pericolo.
vo, per vado.
il fol, intende M. Laura.
gli augei, per augelli, cioè, uccelli.
saro, per raramente,

Sonetto CXLIII.
Jnhalt.

Petrarca ſagt, daß als er ſeine Reiſe ge
endigt gehabt, und fidi an dlie gefahrlichen Orte,
durch welche er gegangen ware, erinnert hatte, ein
Schauer ibn ergriffen, ſich bald aber wieder aufgts
heitert habe.
Mille piagge in tiranti
Moftrato n ha EF tt a

Amor, ch’ a' fuoi le piante, é i cuori impenna,
Per farli al terzo ciel volando ir vivi.

Dolce m’ è fol ſenz' arme effer ftato ivi;
Dove armato fier marte, e non accenna,
Quafi fenza governo, e fenz’ antenna
Legno in mar, pien di penfier gravi e {chivi,

Pur giunto al fin della giornata oſcura,
Rimembrando, ond' io vengo, e ton quai piume,
Sento di troppo ardir nafcer paura;

Mal bel paeſe, e *t dilettolo fume
Con ſerena accoglienza raſſecura
1l cuor già volto, ov’ abita il fio lume.

le piante, come fopra per i piedi,
accenna, per finge, fa vifta.
legno, per nave.
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giornata, cioe, il cammino, che fi fa in un
giorno.

fiume, preffo ilquale abitava la M. Laura.

Sonetto CXLIV.
Jnhalt.

Der Dichter beſchreibt feinen widrigen Zuſtand,
ſagt, wie ſorgfaltig ihn die Vernunft von feiner Un:
ruhe abzubringen ſuche, und wie er demohngeachtet
den unglucklichen Weg zu verfolgen genothigt ware.
Amor mi ſprona in un tempo, e afirena

Afficura e fpaventa; arde e agghiaccia;
Gradifce e (degna; a fe mi chiama e ſcaccia;
Or mi tian infperanza, ed or in pena:

Or alto, or baffo il mio cuor laffo mena;
Onde ’l vago’ deſir perde la traccia:
E ’l fuo fommo piacer par che gli ſpiaccia;
D'error sì nuovo la mia mente è piena.

Un amĩeo penfier le moftra il vado,
Non d’acqua, che per gli occhi fi 1ivolva,
Da gir tofto «ove ſpera effer contenta:

Poi, quafi maggior forza indi la ſrolva,
Convien ch'altra via fegua; e mal fuo grado
Alla fua lauga, ‘e inia morte conſenta.

t

1 pe eett)erròr, besinba fidi auf die immerwahrende Unftatia:

keit und das fiete Umherſchweifen der Seele.
fi rifolva, cioe, efca, pigli efito.
da, è lo fteffo che, a.

Sonetto CXLV.

LAT Jnhalt.Der Dichter giebt dem Geri, einen ſeiner Freun—
de, den guten Rath, ſich demuthig und gefallig ge-
gen den Zorn und die Ungnade feiner Geliebten zu
vezeigen.



2410

Geri, quando talor meco s’adira
La mia dolce nemica cl’ è sì altera,
Un conforto m’ è dato, ch’ io non pera,
Sola per cui virtà l’alma reſpira.

Ovunque ella ſdegnando gli occhi gira,
Che di luce privar mia vita ſpera,
Le moftro i miei pien d’umiltà sì vera,
Ch’ a forza ogni fuo (degno indietro tira.

Se ciò non foffe andrei non altramente
A veder lei, che ’l volto di Meduſa,
Che facea marmo diventar la gente.

Così dunque fa’ tu; ch’ i veggo eſcluſa
Ogni altr’ aita; e ’l fuggir val niente
Dinanzi all’ ali, che ’l fignor noſtro uſa.

Sonetto CXLVI.
Jnhalt.

Petrarca, der: jent an am ina im bitger
denſelben, feintm  prmoziinrenior ——————————————st 42)macro i ia! ED n LMR

rend daß die Seele fi. TA Laura
begeben habe.

Pò, ben puo’ tu portartene la fcorza
Di me con tue poffenti, e rapid’ onde,
Ma lo ſpirto cl’ iv’ entro fi naſconde,
Non cura nè di tua nè d’altrui forza:

Lo qual fenz’ alternar poggia con orza
Dritto per l’aure al fuo defir feconde
Battendo l’ali verfo l’aurea fronde,
L’acqua e ’l vento e la vela e ì remi sforza.”

Re degli altri, ſuperbo, altero fiume,
Che 'ncontri il fol quando e’ ne mena il giorno,
E ’n Ponente abbandoni un più bel lume;

Tu te ne vai col mio mortal ſul corno:
L’altro coverto d'amoroſe piume
Torna volando al {uo dolce foggiorno.

nie Ain Aa et ita EEE ei ira:

f



la fcorza, cioe, il corpo. v. Canz. I.
or7a propr. quella corda, che fi lega nel capo

dell’ antenna del navilio, da man finiftra, e
pigliaſi, ſiccome quì, il nome di quella fune,
per la parte, dove ella fla,

poggia, prop. quella corda, che ft lega all’ un
de’ capi dell’ antenna da man deſtra; e Der
queſta poggia dà ad intendere il lato deltro dele
la nave. Dant. Purg. 32. „ond' ei piegò, come
nave in fortuna, vinta dall’ onda, or da poggia
or da orza.‘

l'aurea fronde, allude al nome di M. Laura.
e’ per egli, cioè il ſole.
ne wie oben bey den Verbis die cine Bewegung ause

dridsne
AtSonetto CXLVII.

Jnhalt.
Der Dichter zeigt durch cine Vergleichung mit

dem Vogelfanger, wie er vom Amor gefeffelt wor—
den ware, und lobt vorzuglich einige ſchone Eigen—
ſchaften der Laura, welche iu feiner Gefangenſchaft
fo viel beygetragen hatten.

Amor fra l’erbe una leggiadra rete
D'oro e di perle teſe iott' un ramo

rog: fempre verde ch’ i’ tant’ amo;
wifi. ombre più trifte che liete:

L'eſca fa 1 feme ch’ egli ſparge e miete
Dolce ed acerbo, ch’ io pavento e hramo:
Le note non fur mai, dal dì ch' Adamo
Aperſe gli occhi, sì foavi e quete.

E ’l chiaro lume che ſparir fa "1 ſoluo
Folgorava d'intorno, e'l fune avvolto
Era alla man ch’ avorio e neve avanza.

Così caddi alla rete; è quì m' han colto
Gli atti vaghi e l’angeliche parole,
E ‘i piacer e'l defire e la ſperanza.

Q

‘Fra

i wo
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uniamo amo, allude al nome di M. Laura.
avanza, cioe, fupera, vince.
cogliere. cioè, trovare fopraggiugnere,

acchiappare.

Sonetto CXLVIII.Jnhalt.
Der Dichter beſchreibt ſeinen Gemuthszuſtand,

und ſagt woher alle diefe Wirkungen kommien.
Amor che °ncende?”] cor d’ardente zelo,

Di gelata pauia il tien coftretto
E aual fia più fa dubbio all’ intelletto,
La ſperanza o il timor, la fiamma o 1 gielo.

Tremo al più caldo, ardo al più freddo cielo,
Sempie pien di defire e di fofpetto
Pur come donna in un veftire (chietto
Celi un uom vivo, o ſott' un picciol velo.

Di quefte pene è mia p "1
Arder dì e notte; le.

a *2L'altra non già; che ’°l mio bel foco è tale,
Ch'ogni uom pareggia, e del {uo lume in cima
Chi volar penſa, indarno {piega l’ale.

pur, aggiugne una certa forza, pur comekeben
fo, grade fo, wie.

fchietto, cioè uniforme, femplice.
veftire, per veftito abito, veltimento.
è prima, cioè, d’ardere,
non che geſchweige denn.
l’altra, cioè mel gelare.

4

che, per imperocehè.
non già keinteweges.

foco, cioè, che ha l’origine della M. Laura.
pareggia, perchè M. Laura tratta con tutti egual-

mente.del ſuo lume, cioè, della Laura, intende il va-
lore.



Sonetto CXLIX.
Jnhalt.

Sn diefer Ode, welche einen vollkommenen Vers
nunftſchluß a minori ad majus enthalt, ſagt der
Dichter, wie ſehr ihm das Betragen feiner Laura,
ihre Mienen und Geberden misfallen, und fugt ende
lich eine ſich bey alien Frauenzimmern befindliche
Eigenſchaft hinzu.

Se ‘1 dolce ſguardo di coftei m’ancide,
E le foavi parolette accorte
E s' Amor ſopra me la fa sì forte,
Sol quando parla, ovver quando ſorride;

Laſſo, che fia, fe forſe. ella divide
O per mia colpa, o per malvagia forte

Eli occhi fuoi da mercè, sì che di morte
Là dov’ or m’affecura, allor mi sfide 2?

Però s’io tremo, e vo col cor gelato,
Qualor veggio cangiata fua figura;
Queſto temer d’antiche promamè nato.

Femmina è cofa mobil per namOnd' io fo ben, ch’ un ame, fiatoS

In cor di donna picci] tempo dura.

sfide, in vece di sfidi.
femmina natura in fimil modo dice Virgia

lio: variumet mutabile femperfoemina.

Sonetto CL.
Jnhalt.

Der Didter ſagt, daß Amor, die Natur und
Laura ſich gegen ihn verſchworen hatten, und daß,
wenn kein Mitleid Statt finden konne, er gewiß
ſterben muſſe.

Amor, natura, e la bell’ alma umile,
Ov’ ogni alta virtute alberga e regna,

TD

ua
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Cantia me fon giurati; Amor v'ingegna,
Ch 10 moia affatto, e n cio ſegue fuo ſtile;

Natura tien coftei d'un sì gentile
Laccio, che nullo fforzo è che foftegna;
Lila è a fechivad ch’ abitar non degna
Più nella vita faticofa e vile.

Cosi lo fpirto d’or in or vien meno
A quelle belle care membra onefle,
Che ſpecchio eran di vera leggiadria.

E s’a moite pietà non ftrigne il freno;
Laſſo! ben veggio, in che ftato fon queſte
Vane fperanze, ond' io viver folia.

itile, cioè, modo, coſtume.
tien, per tiene.onde, per delle quali. I J
folia, per foleva, ſolevo.

Er lobt die Schonheiten der Laura, indem er
fie mit dem ‘vom Plinius beſchriebenen Vogel Pho—
nix vergleicht.

Queſta Fenice dell’ aurata piuma
Al ſuo hel. collo candido é gentile
Forma fenz’ arte un sì caro monile,
Ch’ ogni cor addolcifce et Mie eonfuma:

Forma un diadema natural ch' alluma
L’auere d’intorno; e 'l tacito focile
P’anror tragge indi un liquido ſottile
Foco, che m’arde alla più algénte bruma.

kurpurea vefta d’un ceruleo tembo
Sparſo di rofe i begli omeri vela:
Novo abito e bellezza unica e ſala.

Fama nell’ adora e ricco grembo
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D’Arabi monti lei ripone e cela;
Che per lo noftro ciel sì altera vola.

monile, catena d’oro, o di gioje, la ‘quale fs
porta al collo per ornamento.

Sonetto. CLII.
Jnhalt.

Er fast, daß, wenn gewiße berühmte Did
ter die Laura geſehen hatten, ſie lieber von ibrer
Schonheit, als von den Thaten anderer beruhmten
Manner geſungen haben wurden, und bittet endlich
ſeine Geliebtt, nicht unzufrieden mit ſeinen Geiſtes—
producten qui ſeyn.

Se Virgilio ed Omero aveſſer vifto
Quel fole, il qual vegg’ io con gli occhi miei
‘Tutte tor forze in dar fama a coſtei
Avrian pofto, e l’un ftil con l' altro mifto

Di che farebbe Enea turbato e tiiito,
Achille, Uliffe e gli altri Semidei;
E quel che reſſe anni einquanta ſei
Sì bene il mondo, equel ch’ ancife Egitto.

Quel tior antico di virtuti e d’arme,
Come fembiante ftella ebbe con queflo
Novo fior gd? enefiate e di bellezze

Ennio di quel cantò rurido carme;
Di queſt' altr” io: ed o pur non moleſto
Gli fia I mio ’ngegno, e °l mio lodar non

f{prezze.

ancife, per uccife.
auel che, cioè; Oreſte.
fembiante, cioè, fimigliante.
ruvido, cioe, rozzo, non efquifito, non

gentile.carme, è poetico per verfo.
fprezsze, per fprezzi.
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Sonetto CLIIL.

Jnhalt.
Der Diter fagt, wie wenig er fahig ſey, dic

Schonheit der Laura zu befingen und ihren Ruhm
zu verbreiten, und wie ſehr fie es verdiene, von
einem Homer oder einem andern großen Dichter dem
Andenken der Nachwelt hinterlaſſen iu werden.

Giunto Aleffandro alla famofa tomba
Del fero Achille, ſoſpirando diffe
O fortunato, che sì chiara tromba
Trovaſti, e chi di te sì alto ſeriſſe!

Ma quefta paura, e candida colomba,
A cui non fo s’al mondo mai par viſſe,
Nel mio ftil frale affai poco rimbomba:
Così fon le fue forti a ciascun fiſſe:

Che d’Omero digniffima, e d' Orfeo,
O del Paftor, ch’ ancor Mantova onora,
Ch’ andaffen femore lei fol quì rev

Stella difforme ze fato Dal
Commife a tal, che ’l fuo bel Sofie Adora,
Ma forſe fcema fue lodi parlando.

fero, cioè, fpaventevole.ma colomba, intende la M. Lauràâ.
al, per nel,
var (pari) cioè, fimile,
fiffe, cioè, deftinate, ed è quel, che diffe Vir

gilio ,ftat fua cuique dies.“
del Paftor, cioè, Virgilio.
andaffen, per andaffero.
reo, cioè, crudele.
cgommife cioè, di lodar cantando la M.

Laura.
adorare sufa principalmente inverfo Deo e poi

verfo le coſe facre, ficcome quì verfo il Lau-
ro facro, dedicato ad un Dio.



Sonetto CLIY,
Jnhalt.

Der Dichter bittet die Sonne, daß fie nicht une
tergehen, fondern am Horizonte bleiben und mit
ihm die Schonheit der Laura betrachten mochte.
Almo fol, quella fronde, che io fol amo,

‘Tu prima amafti; or fola al bel foggiorno
Verdeggia, e fenza par, poichè l’adorno
Suo male, e noftro vide in prima Adamo.

Stiamo a mirarla, i ti pur prego e chiamo,
O fole; e tu pur fuggi e fai d’intorno
Ombrare i poggi, e te ne porti ’l giorno,
E fuggendo mi toi quel, ch’ io più bramo.

L’ombra, che cade da quel umil colle,
Ove sfavilla il mio foave foco,
Ove ’l gran lauro fu picciola verga;

Creſcendo, mentr’ io parlo, agli occhi tolle
La dolce vifta del beato loco,
Ove ’L mio cor con la fua donna alberga.

quella fronde bezieht ſich eigentlich auf den Lor:
beerbaum, in welchen die Daphne, die Geliebte
des Apollo verwandelt wurde; hier aber fpielt der
Dichter auf die laura an.

tui, per togli.colle bey Abignen.
ove l— verga, wo die Laura gebohren und er—

zogen wurde.

Sonetto CLY.
Jnhalt.Der Dichter ſchildert ſeinen unglucklichen Zu

ſtand, und träagt Bedenken, daß er jemals ju einem
glucktichen Endzweck kommen werde.

Paffa la nave mia colma d’obblio
Per afpro mare a mezza notte il verno
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Infra Scilla, e Cariddi, ed al governo
Siede 'l fignor, anzi °l nemico mio.

A ciaſcun remo un penfier pronto e rio,
Che la tempeſta, e ’l fin par ch’abbia a ſcherno;
La vela rompe un vento umido eterno
Di ſoſpir, di fperanze, e di defio.

Pioggia di lagrimar, nebbia di sdegni,
Bagna, e rallenta le già ftanche farte,
Che fon d’error con ignoranza attorto

Celanfi i duo miei dolci uſati fegni
Morta fra l’onde è la ragion, e l’arte,
"Tal, ch’ incomincio a difperar del porto.

il fignor, cioè, Amore.
anzi, per innanzi.

Petrarca beſchreibt, wie unglucklich er geweſen
ware, da er einſt die Laura verfolgt hatte.

Una candida cerva ſopra l'erba
Verde m’apparve con duo corna d’oro
Fra due riviere all’ ombra d’un alloro,
Levando ’l (ole alla ftagion acerba.

Era {ua vifta sì dolce e ſuperba,
Ch’i lafciai per ſeguirla ogni lavoro;
Come l'avaro, che ’n cercar teforo,
Con diletto l’affanno difacerba.

Neffun mi tocchi, al bel collo d’intorno
Scritto avea di diamanti, e di topazj;
Libera farmi al mio Cefare parve;

Ed era "1 fol già volto al mezzo giorno
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Gli occhi miei ſtanchi, di mirar non faz},
Quand’ io caddi nell’ acqua, ed ella ſparre.

cerva, cioè, Laura.
per ſopra Perba verde, intende, il luogo,

ove egli un giorno la vide.
due riviere, cioè, Sorga e Druenza.
alloro, allude al di lei nome.
acerba, come fopra per giovenile.
libera Cefare parve, egli allude alle cer-

ve di Cefare, e vuole forfe con ciò fieniticare,
che Dio aveva fatta M. L. libera da vary de-
ſiderj.

parve, cioe, piacque.

““Sadetto, CLVII
Jnhalt.

Er ſagt, daß er glücklich ware, wenn er die
Augen der Laura berrachtete, und daß er wunſche,
weiter keine Lebensbedurfniſſe nothig ju haben.

Siccome eterna vita è veder Dio,
Nè più sì brama, nè bramar più lice;
Così me, Donna, il voi veder, felice
Fa in queſto breve, e frale viver mio:

Nè voi ſteſta, torit' or, bella vid’ io
Giammai, Te veto al cuor l’occhio ridice;
Dolce del mio penfier ora beatrice,
Che vince ogni alta ſpeme, ogni defio.

E fe non foffe il fuo fuggir sì ratto,
Più non dimanderei; che fe alcun vive
Sol d'odore, e tal, fama fede acquifta,

Alcun d’acqua, o di fuoco il gufto e ’L tatto
Acquetan, coſe d’ogni dolzor prive;
I perchè non della voſtr' alma viſta?
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lice, cioè, e lecito.
fe ridice, cioc, fe la vifta non min

ganna.dolzor (dolzore) cioè, dolcezza.

Sonetto CLVIII.
Jnhalt.

Petrarca bittet den Amor, daß er mit ibm die
Schouheit der Laura betrachten mochte, und erzahlt
ibm verſchiedene ſonderbare Wirkungen, welche dies
ſelbe hervorbringe.

Stiamo, Amor, a veder la gloria noftra,
Cofc fopra natura altere e nove;
Vedi ben, quanta in lei dolcezza piove;
Vedi lume, che ’l cielo in terra moſtra;

Vedi, quant’ arte dora, e ’mperla, e 'nnoſtra
L’abito eletto, e mai non vifto altrove;
Che dolcemente i piedi, e gli occhì move
Per quefta di bei colli ombraſa citigirza.

L’erbetta verde, e ĩ Kornci COREA J
Sparfi fotto quell’ elce antica e negra
Pregan pur, che] bel piè gli prema, o tocchi;

El ciel di vaghe, e lucide faville
S'accende intorno, e ’n vifta fi rallegra
D'eſſer fatto feren da sì begli occhi.

Welche Vorzuge dieſe Ode vor vielen ans
dern habe, mag das Urtheil eines großen Ken—
ners der italieniſchen Litteratur entſcheiden. Jage—
mann ſagt namiich in ſeinem vortreflichen Buche,
Antologia poetica italiana, bey Diefer Ode:
„Queſto è uno di que’ Sonetti, che moſtrano ve-
ramente d'eſſer fatti da maeſtro dell’ arte. Il Poe-
ta rapito in eſtaſi amorofa fà caufa comune coll’
Amore, ed infieme con effo ammira le bellezze di
j aura, Ogni verlo è limato ogni ſentimento mag-
nifico e pellegrino, e ornato di vaghe figure.
Ira le altre li diſtingue in leggiadria l’imagine,



e——— 251che nel primo Terzetto dì anima e preghiere all'
erbette e a’ fiori,“
cofe nove, in luogo di cofe più altere

e nove, che la natura produce.
chioftra, chioftro, luogo chiufo da abitare.

Sonettto CLXIX.
Jnhalt.

Der Dichter ſchildert dest Seelengenuß bey det
Betrachtung der Laura, und bey der Anhorung ib:
rer Reden, und ſagt, daß ſich in ihrem Antlitze die
Wirkungen der Kunſt, des Genies, der Natur und
des Himmels außern.
Palco la meffie d'un sì nobil cibo

Ch’ ambrofia, e nettar non invidio a Giove:
Che fol mirando, obblio nell’ alma piove
D’ogni altro dolce, e Lete al fondo bibo.

Talor, ch’ odo dir cofe, e 'n cor defciibo,
l'erchè da ſoſpirar ſempre ritrove;
Ratto per man d’Amor, nè fo ben dove,
Doppia dolcezza in un volto delibo;

Che quella voce infin al ciel gradita
Suona in parole sì leggiadre, e care,

Che penfar nol poria, chi non l’ha udita.
Allor infieme in men d’un palmo appare

Vifibilmetite quanto in quefta vita
Arte, ingegno, e natura, e ciel può fasc,

perché, per acciocchè.
ritrove, per ritrovi.
poria, per potrebbe.Ap men cioe, in minor fpazio di quanto ſi

diftende la mano dall’ eftremità del dito groſio
a quella del mignolo, fpanna,
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Sonetto CLX.
Jnhalt.

Mit ſchonen Bildern beſchreibt der Dichter, wie
er feine Laura ſuche, und ſie au bald iu ſehen
boffe, was ihn dazu antreibe, und wie unglucklich
er entfernt von ibr ſich befinde.

L’aura gentil, che rafferena i poggi
Deftando i fior per queſto ombroſo bofco,
Al ſoave ſuo ſpirto riconoſco,
Per cui convien, che 'n pena, e 'n fama poggi.

Per ritrovar ove ’l cuor laſſo appoggi,
Fuggo dal mio natìo dolce aere Tpfco:
Per far lume al penfier torbido e folee,
Cerco il mio ſole, e {pero vederlo oggi;

Nel qual provo dolcezze tante e tali,
Ch’ Amor per forza a lui mi riconduce
Poi sì m’abbagliga che ’L fuggir m'è tardo.

To chiederei a feanar non arme anzi ali,ng

Ma perir mi dà feet britChe da lunge mi ſtrug AMDATO.

Paura gentil allude alla M. Laura.
poggiare, come fopra falir ad alto, innal-

zarſi.
anzi wie das lat. imo, h. 1, fonder n.
lunge, per lungi.

Sonetto CLXI
Jnhalt. æ

Petrarea fagt, da er von Tage zu Tage diter
merde, ſich aber nie von dem Joche der Liebe ber
freyen konne, und daß biefes nur Laura oder der
Tod iu ihun im Stande ware.
Di dî in dî vo cingiando il vifo el pelo,

Nè pero finvi fo 1 dolci inefcati ami;
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Nè f branco i veidi, ed inveſcati 1ami
Dell’ arbor, che nè fol cuta, nè gielo.

Sen’ acqua il mar, è fenza ſtelle 1l cielo
Fia innanzi, ch’ io non ſempie tema, e brann
La fua bell’ ombra; e ch’ io non odi ed ami
L’alta piaga amoroſa, che mal cclo.

Non fpero del mio affanno aver mai pofa
Infin cl! io mi difoflo, e ſneivo, e ſpolpo;
O la nemica mia pieta n'aveſſe.

Effer può in prima ogn' impoflibil cofa,
Ch’ altri, ‘che morte, od ella fani "1 colpo,
Ch’ Amor co’ fuoi begli occhi al cuor m'impreſſe.

dell’ arbor, eidé, Lauro, allude alla M.sé

Laura.mal, cioè, con danno mio.
difoffare, cioe, trar l’offa della carne

„Sonetto CLXII.
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß er ſich im Fruhlinge alle:
mal deg Uniangs ſeiner Lieve erinnere, und:daf er
imufer die blonden «Quare fetner Laura gu ſehen
glaube, mit welchen Amor allmahlich cin fo feftes
Band ae "i hahe, daß er fi auf keine Weiſevon binſig sega könne.

L’aura ferena, che fra verdi fronde
Mormorando a ferir nel volto‘viemme,
Fammi rifovvenir, quando Amor diemme
Le prime piaghe sì dolci, e profonde;

E ’Lbel vifo veder, ch’ altri m'aſconde,
Che sdegno, o gelofia celato tiemme
E le chiome or avvolte in perle, e ’n gemme,
Allora fciolte, e fovra or terfo bionde

Le quali ella {pargea sì dolcemente,
E raccogliea con sì leggiadri modi,
Che ripenfande ancor trema la mente.

J



Torfele 'l tempo poi in più ſaldi nodi;
E ſtrinſe il cuor d’un laccio sì poffente,
Che morte fola fia, ch' indi lo ſnodi.

ÓO Ú

viemme, per mi viene.
rifovvenir, cioè, del tempo.
diemme, per mi die, o diede.
tiemme, per mi tiene,

Sonetto CLXIII.
Jnhalt.

Der Diter beſchreibt das Erſchrecken, welches
ſtine Seele gefuhlt habe, als er der Laura begegnet
ſey, lobt ihre ſchonen Haare, “und ſagt, daß auch
ihre Augen die Kraft hätten ibn in eine Mars
morſaule au verwandeln.

LiL’aura celeſte, che ‘n quel verde lauro
Spira, “ov? AMOr 18 06 0!
Ed a me pofe un dolce gnn

a lio PRETI

‘Tal, che mia libera reftauro,
Può quello in me, che nel gran vecchio Mauro

Medufa, quando in felce trasformollo:
Nè poſſo dal bel nodo omai dar crollo,
Là ‘ve ’l fol perde non pur l’ambra o lauro:

Dico le chiome bionde e ’l ereſpo laccio,
Che sì foavemente lega e ſtringe
L’alma, che d’umiltade, e non d'altro armo.

L'ombra fua fola fà ®ì mio cuore un ghiaccio,
E di bianca paura ’l vifo tinge;
Ma gli occhi hanno virtù di farne un marmo.

verde lauro bezieht ſich auf den Lorbeerbaum,
in welchen Daphne verwandelt wurde, und der
Dichter ſpielt auf feine Laura an.

fianco, per cuore.
dar crollo, cioe, moto, liberarſi.
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ambra, è materia di color giallo, trasparente,
come criftallo.

virtù, cioè, forza, vigore,

Sonetto CLXIV.
Jnhalt.

Der Dichter fabre fort, die Haare der Laura
du loben, und erzahlt ihre Wirkungen.
L'aura ſoave, ch’ al fol ſpiega, e vibia

L’auro, ch’ Amor di fua man fila, e teffe,
Là da’ begli occhi, e dalle chiome fteffe
Lega ’l-cuor laffo, e i levi ſpirti eribra.

Non ho midolla in oſſa, o fangue in fibra,
Ch’ î non ſenta tremar; purch' io m'appreſſe,
Dov’ è chi morte e vita infieme ſpeſſe
Volte in frale bilancia appende, e libra;

Vedendo arder i lumi ond’ io m’accendo,
E folgorar i nodi, ond’ io fon piefo,
Or full’ omero deſtro, ed or fal manco.

1 nol poffo ridir, che nol comprendo
Da ta’ duo,luci è Pintelletto offefo,

EL di tanta dolcezza oppreſſo e ſtanco.

2cribrare, met. per difgiugnere, liberare.
apprefſegpar anpreſſi.
ta’, per tai, “tuti

Sonetto CLXYV.
Jnhalt.

Der Dichter ſchildert die ſchone Hand der Lau—
ta, und einien von ihren Handſchuhen, welchen er
ihr genommen, und hernach wieder gegeben Batte.
O bella man, che mi diftringi core

E ‘n poco fpazio la mia vita chiudi;
Man, ov’ ogm’ arte, e tutti lo10 ſtudi
Pofer natura e ciel, per farfi onore:

ra

2

bi
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Di cinque perle oriental colore,
E fol nelle mie piaghe acerbi e crudi,
Diti ſchietti ſoari; a tempo ignudi
Conſente or voi, perr arrichirmi Amore.

Candido, leggiadretto e caro guanto,
Che copria netto avorio, e ſreſche roſe;
Chi vide al mondo mai sì dolci ſpoglie?

Cosi aveſs io del bel velo altrettanto
O incoftanza dell’ umane cofe!
Pur queſto è furto; e vien ch’ io me ne ſpoglie.

fchietti, come fopra per puliti, femplici.
così iff Hier das fat. utinam.
ſpo glie, per ſpoglii.

Sonetto CLXVI.
Jnhalt.

Er fahrt nodi: farsa
welcher er den Handſchuh
die andere, und ihre Arme, und endlich rühmt er
ihre Augen, die Stirne und die Haare, und fagt,
welche bewundernswurdige Wirkungen alle diefe Din
ge in ihm hervorbringen.

Non prfr quell’ una bella ignuda mano,
Che con grave mio danno fi rivefte;
«Ma l’altra; e le duo braccia, accorte e preſte
Son a ftringer il cor timido e piano.

Lacci Amor mille, e neffun tende invano.
Fra quelle vaghe nuove forme oneſte,
Ch’ adornan sì l’alt’ abito celefte,
Che aggiugner nol può ftil, nè ngegno umano.

Gli occhi fereni, e le ftellanti ciglia;
La bella bofca angelica, di perle
Piena, e di rofe, e di dolci parole,

Che fanno altrui tremar di maravigliaz



E la fronte, e le chiome, ch’ a vederle
Di ftate a mezzo dì vincono il Sole.

rivefte, in der vorhergehenden Ode fagt er, daf er
ibr den Handſchuh genommen Babe, welches durch
die Worte ſpoglie dolci ausgedruckt wird, Bier
fagt er, wie auch ſchon in dem letzten Verſe der
vorhergehenden, daf tie denſelben wieder habe.

aggiugnere, cioè, defcrivendo.

Sonetto CLXVII.
Jnhalt.

Er ſagt, daß ber ihr geraubte Handſchuh ihn
beynahe glücklich gemucht hatte, und bedauert, daß
er die Beute nicht habe behalten konnen.

Mia ventura, ed Amor m’avean sì adorno
D’un bell’ aurato, e ferico trapunto,
Ch’al fommo del mio ben quafi era aggiunto
Penfando; meco a chi fu quefto intorno

Nè mi riede alla mente mai quel giorno,
Che mi fe’ ricco, e povero in un punto,
Ch’ io non fia d'ira, e di dolor compunto,
Pien di vergogna, e d’amorofo {corno

Che la mia nobil pregla non più ftretta
Tenni abitano, e non fui più coftante
Contra lo fforzo ſöl d’un’ angioletta;

O fuggendo, ale non giunfi alle piante,
Per far almen di quella man vendetta,
Che degli occhi mi trae lagrime tante.

5

ventura, intende buona.
trapunto, cioè, lavoro fatto per punta d'ago, ur

ſperie di ricamo. 9‘ferico, cioè, di feta.
alle piante, cioè ai piedi, lhi

lE



Sonetto CLXVIII
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß aus der Kalte der Liebe
faner Laura, in ihm die Warme der ſeinigen ent:
ſtehe, und daß nur Mitleid und Liebe diefe Hitze
dampſen konne, daß fich aber in dem Angefichte der
Laura noch kein Anſchein dazu zeige.

D'un bel, chiaro, polito, e vivo ghiaccio
Muove la fiamma, che m’incende e ftrugge,
E sì le vcne, e Tcor m’afciuga, e fugge,
Che 'nvilibilmente io mi disfaccio.

Molte g1:à per ferire alzato il braccio,
Come irato ciel taona, o Leon rugge,

ì

Va perfeguendo mia vita, che fugge;
Ed io pien di paura tremo, e taccio.

Ben poria ancor pietà con Amor mifta
Per ſoſtegno di me doppia colonna
Porfi fra l’abma ſtanca al lp ine 3

Ma io nol credo, nè) CONTRE: 2
Di quella dolce mia ne
Nè di cio lei, ma mia ventura incolpo.

muove, cioe, ha origine,
porfi, per porre, ponere fi.

Sonetto CLXIX.
Jnhalt.

Der Didier beklagt ſich uber feine Laura, daß
ſie in ſeinem Buſen cine fo große Flamme entzun
det Babe, und doch ſeinen Verſicherungen davon kei—
nen Glauben beymeſſen wolle, giebt ſeinem Uns
glucksſtern die Schuld, und ſagt, daß fein Fener,
und der in ſeinen Gedichien verbreitete Ruhm der
Lanra, unzahlige Menſchen entſflammen wurde.



Laſſo, cli’ i' ardo, ed altri non mel crede:
Sì crede ogni uom, fe non fola colei,
Ch’ è ſorra ogm altra; e ch’ io fola vorrei:
Ella non par che ’l creda, e sì fel vede.

Infinita bellezza, e poca fede,
Non vedete voi ’l cor negli occhi miei
Se non foffe mia ftella, io pur dovrei
Al fonte di pietà trovar mercede.

Queſt' arder mio; di che vi cal sì poco,
E i voftri onori in mie rime diffufi
Ne porian infiammar fors' ancor mille;

Ch’ io veggio nel penfier, dolce mio foco,
Fredda una lingua, e duo begli occhi chiufi
Rimaner dopo noi pien di faville.

LI

sì, cioè, certamente Bocc. ,,Si è egli meglia
fare, e pentere, che farli, e penterfi.“ im deuts
ſchen kann es auch durch zwar uberſetzt werden.

sì, cioè, pur.
fel, per fe lo jenes iſt uberfluſſig.
porian, per potrebbero.

Sonetto CLXIX.
Jnhalt.

Jn dieſer Ode redet der Dichter mit ſeiner
Seele, mit ſeinterAugen und dem Gehor, ſagt, daß
er es fur citt Giuck halte, qu den Zeiten der Laura
gebohren worden zu ſeyn, weil er ſich durch ihre
ſchonen Augen in hohere Spharen ſchwingen konne,
und ermahnt bas Herz, die ehrenvollen und tugend:
haften ©itten der Laura nachzuahmen.

Anima, che diverfe cofe tante
Vedi, odi, leggi, e parli, e ſerivi, e penfi;
Occhi miei vaghi; e tu fra gli altri fenfi,
Che ſcorgi al cor l’alte parole fante

Per quanto non vorrefte, o pofcia od ante
Eſſer giunti al-cammin, che sì mal tienfi
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Per non trovarvi i duo bei lumi accenfi,
Nè l’ orsne impreſſe dell’ amate piante

O: con sì chiara luce, e con tai ſegni
Litar non delli in quel breve viaggio,
Che ne può far d’eterno albergo aegni.

Sforzati al cielo o mio ftanco coraggio,
Per la nebbia entro de’ fuoi dolci ſdegni,
Seguendo i paifi onefii, e ’L divo raggio.

ante, voce in tutto latina e fignifica innanzi.
tienti, per fi tiene.piante, come fopra per ì piedi,
ſegno, cioè, guida, ſcorta.
deffi, per fi dee, deve.
ne, per ci.

Sonetto CLXXI.Jnhalt.

einzuäarndten, und fa nmen
um dieſe Ehre beneiden würden.
Dolci ire, dolci {degni e dolci paci,

Dolce mal, dolce affanno, e dolce peſo,
Dolce parlar, e dolcemente inteſo,
Or di dolce ora, or pien di dolci faci.

Alma, non ti lagnar, ma foffri, e taci,
E tempra il dolce amaro, che n’ha offefo,
Col dolce onor, che d’amar quella hai preſo,
A cui io diffi, tu ſola mi piaei.

Forfe ancor fia, chi fofpirandò dica
‘Tinto di dolce invidia: affai foftenne
Per belliffimo Amor queſti al fuo tempo;

Altri: o fortuna agli occhi miei nemica,
Perchè non la ved’ io? perchè non venne
Ella più tardi, ovver io più per tempo
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Canzone XIX.
Jnhalt.

Der Diter entſchuldigt fich bey der Laura, daß
L

er nicht mit ihr wegen einer gewiſſen Sache geſpro—
chen batte, und ſagt, daß wenn dieſes geſchehen wa—
re, er ſich dafur Ungluck und widrige Zufalle wün—
ſchen wurde.

S' i? ’1 diffi mai; ch’ jo venga in odio a quella,
Del cui amor vivo, e fenza ’l qual moirei;
S' 7’ ’l diffi; cl’ i miei dì fian pochi e 1ei,
E di vil fignoria l’anima ancella: E

III

adi)

S' il diſſi; contra me s’armi ogni ftella,
E dal mio: lati fia

Paura, e gelofia, iPiù feroce ver me ſempre, e più bella. um
del cui, per del di cui.
ver, per verfo.

it

Vielleicht war die Sache, von welcher Petrarca
ter Laura nichts geſagt hatte, diefe, daß er ein an
deres Frauenzimmer mehr lieben folle, als fie.

diiſi; Amor l’aurate fue quadrella
Spenda in nie tutté, e l’impiombate in lei.

4

S° i Tai: cia e terra, uomini, e Dei
Mi fian contrarj, ed effa ognor più fella;
S' i diffi, chi con fua cieca facella
Dritto a morte m' invia,
Pur, come fuol, fi ftia;
Nè mai più dolcg, o pia
Ver me fi mottri in atto, od in favella.

e ſſa, cioè. Laura.
fella, cioè, crudele.
S' i diſſi mai di quel, ch’io men vorrei,

Piena trovi queſt' afpra, e breve via:



Si ‘1 diffi; il fero ardor, che mi difvia,
Creſca in me, quanto ’l fier ghiaccio in coftei
S' i  diſſi; unqua non veggian gli occhi miei
Sol chiaro, o fua forella;
Nè Donna, nè donzella,
Ma terribil procella,
Qual Faraone in perfegnir gli Ebrei.

fua forella, cioè, Diana o-Luna.
qual Faraone, cioè, qual vide Faraone,
S' i 1 diffi; coi ſoſpir, quant’ io mai fei,

Sia pietà per me morta, e cortefia;
Si" dii; il dir s’ inafpri, che s'udia
Sì dolce allor, che vinto mi: reggei:
S' 1°] diffi, io fpiaccia a quella, ch’ io torrei
Sol chiufa in fofca cella,
Dal dì, che la mammella
Lafciai, finchè fi ſvella
Da me lalma, adorar. nità

Fu

fei, per feci.
Ma s’io nol diffi; chi sì dolce’ apria

Mio cuor a ſpeme nell’ età novella,
Regga ancor quefta ſtanca navicella,
Col governo di fua pietà natia,
Nè diventi altra:-ma pur, qual ſolia,
Quando più non potei,
Che me ſteſſo perdei,
Nè più perder dovrei.
Mal fa, chi tanta fè sì tofto oblia.

v

Io nol diffi giammai, nè dir poria
Per oro, o per cittadi, o per caftella:
Vinca ’l ver dunque, e fi rimanga in fella;
E vinta a terra caggia la bugia.
Tu fai in me ’l tutto, Amor: s’ella ne ſpia,
Dinne quel, che dir dei;



J beato direi
Tre volte, e quattio, e fei,
Chi dovendo languir, ſi moiì piia.

per oro caftella ift ohngefahr das deutſche
bey atfen Gutern.dinne, per dì ne, cioè, alla Laura.

Per Rachel ho fervito, e non per Tia;
Nè con altra faprei e
Viver; e ſoſterrei,
Quando 'l ciel ne rappella,
Girmen con ella in ful carro d’Elia.

Girmen, cìoè, andarmene.
per Rachel Lia bezieht ſich auf das 29fe Cas

pitel im iſten Buche Moſis, und der Dichter
verſteht unter der Rahel feine Laura.

Canzone xt.
Jnhalt.

Der Diter beklagt ſich uber die Ungeneigtheit
der Laura gegen ihn, und ſagt, daß er ſchen auf
unendlich verſchiedene Art verſucht hätte, wie er
einen einzigen Tag in volliger Nube zubringen kon—
ne, aber ulleniahe vergebens aufgewendet Have,
und figt deswegen hinzu, daß, da feine Geliebte
fi wenig um ihn bekummere, er tom Amor ge
todtet zu werden, wunſche.

Ben mi credea paſſar mio tempo omai,
Come paſſato avea queſt' anni addietro,
Senz’ altro ftudio, e fenza nuovi ingegni:
Or; poichè da Madonna i non impetro
L’ufata aita; a che condotto m'hai.
‘Tu ’ì vedi Amore, che tal atte m’infegni
Non fo, s'io me ne fdegni,
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Che 'n quefta età mi fai divenir ladro
Del bel lume leggiadro,
Senza ’l qual non vivrei in tanti affanni:
Così aveſs' io i prim’ anni
Prefo lo ftil, ch’ or prender mi bifogna;
Che ‘n giovenil fallir è men vergogna.

così wie oft fo viel als fe pur.
Gli occhi ſoavi, ond' io foglio aver vita,

Delle divine lor alte bellezze
Furmi in ful cominciar tanto cortefi,
Che 'n guiſa d'uom, cui non proprie ricchezze,
Ma celato di fuor foccorfo aita,
Viffimi: che nè lor, nè altri offefi.
Or, bench’a me ne pefi,
Divento ingiuriofo, ed impottuno;
Che *’l poverel digiuno
Vien ad atto talor, che 'n miglior ſtato
Avria in altrui biaſmato.
Se le man di gietàm

furmi, cioè, mi furono.
in ſul cominciar, cioè nel principio (comincia-

mento) dell’ amor mio.
viſſimi eigentlich und gewohnlicher viffi von

vivere,
pefare, cioe, difpiacere.
man, per mani,
Ch’ i ho cercate già vie più di mille,

Per provar fenza lor, fe mortai cofa
Mi poteffe tener in vita un giorno:
L’anima poich’ altrove non ha pofa,
Corre pur all’ angeliche faville;
Ed io, che fon di cera, al fuoco torno,
E pongo mente intorno,
Ore fi fa men guardia a quel cl io bramo;



e— ne
E come augello in ramo,
Ove men teme, ivi più tofto è colto;
Così dal fuo bel volto
L’involo or uno, ed or un’ altro ſguardo:
E di ciò infieme mi nutrifco, ed aldo,

men, per meno—colto, cioè, prefo, pigliato.
Di mia morte mi palco, e vivo in fiamme,

Stranio cibo, e mirabil Salamandra!
Ma miracol non e; da tal fi vuole.
Felice agnello alla penofa mandia
Mi giacqui un tempo: or all’ eftremo ſamme
E fottuna, ed Amor, pur come fuole:
Così rofe &:siole
Ha primaveræ, e "1 verno ha neve, e ghiaccio:
Però, s’io mi procaceio
Quinci e quindi alimenti al viver curto;
Se vuol dir che fia furto;
Sì ricca donna dev’ effer contenta,
S'altri vive del fuo, cl’ ella nol ſenta.

da tal fi vuole, cio&, Amore v. Son. XII.
„queſto è privilegio degli amanti,

mandra, cioè, corte damore.
all’ eftremo,. cio, della vita,
farm; eiat; mi fanno.cofi ghiaccio, efprime il cangiamento del

ſuo ftato, e vuo! dire che non fi può durar lun-
gamente in un felice ſtato.

alimenti, cioè, vifte di lei.
fuo, che, cioe, talmente, che.
Chi nol.fa, di clr io vivo, e viffi ſempre

Dal dì, che prima que’ begli occhi vidi,
Che mi fecer cangiar vita e coſtume?
Per cercar terra e mar da tutti i lidi.
Chi può faver tutte l’umane tempre
L’un vive, ecco, d’odor 1à ful gran fiume;
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lo quì di fuoco e lume
Queto i frali, e famelici miei ſpirti:
Amor (1 10° ben dirti)
Diſfconrienſi a Sionor l’effer sì parco:
Tu hai gli ftrali, e l’arco;
Fa di tua man, non pur bramando, i mora;
Ch’ un bel morir tutta la vita onora.

 Ó“Û”
famelico, cioe, grandemente affammato.
<i parco, perchè i fignori debbono eſſer liberali.
fa i ni0: a, cioe clio mora.
L'un vive fiume v. Son, CLVII.
ch un onora v, il fine del Son, CVIII.
Chiufa fiamma è più ardente, e fe pur ereſce,

In alcun modo più non può celarfi:
Amor, io 'l fo, che ’l provo alle. tue mani.
Vedefti ben, quando sì tacito arſi:
Or de’ miei gridi a me medeſimo increfce,
Che vo nojando e proſſimi, e lontani.
O mondo, o penftr:Yf,dsgei taste 5a
O mia forte venfara areGnioi
O di che vaga luce
Al cuor mi nacque la tenace ſpeme,
Onde l’annoda e preme
Quella, che con tua forza al fin mi mena!
La colpa è voftra, e mio ’°l danno e la pena,

tenace, cioè, ftabile, ſerma. se
ee

Così di ben amar porto tormento;
E del peccaro altrui chieggio perdono,
Anzi del miò; che devea torter gli occhi
Dal troppo lume, e di Sirene al ſuono
Chiuder gli orecchi; ed ancor non men pento;
Che di dolce veleno il cuor trabocchi.
Aſpett' io pur, che fcocchi
JL’ultimo colpo, chi mi diede il primo;
E fia, sio dritto eſtimo,
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VUn modo di pietate occider tofto,
Non effendo ei diſpoſto
A far altro di me, che quel che ſoglia;
Che ben muor, chi morendo efce di dogua.

Canzon mia, fermo in campo

È me dello riprende morir fuggendo;
Di tai lamenti; sì dolce è mia foite,
Pianto, lofpiri, e morte.
Servo d’Amor, che quefte rime leggi,
Ben non ha 'l mondo, che 'l mio mal pareggi.

difnor, per difonore.

 Gbonetto CLXXII.
Jnhatt.

Sn diefer Ode, welche der Dichter wahrend ſei—
ner Reiſe von Lyon nach Avignon auf der Rhone
machie, bittet er den Fluß, ſchnell nach der Woh—
nung der Laura zu ſtromen, und idr zu fagen, daß
feine Seele nicht mehr von ihr entfernt ſey, der
Korper aber nicht fo geſchwind anlanden fanne.

Rapido fiume, che di alpeftra vena
Rodendo intorno, onde  tuo nome prendi,
Notte e di-Meto deſioſo fcendi,
Ov' aritor-Méz te fol natura mena

Vattene innanzi: il- tuo corfo non frena
Nè ſtanchezza, nè fonno; e pria che rendi
Syo dritto al mar; fifo, u' fî moftri, attendi
Lerba più verde e l’aria più ſerena.

Ivi è quel noftro vivo e dolce fole,
Ch’ adorna e 'nfiora la tua riva manca:
Forſe (o che (pero!) il mio tardar le dole

Baciale'l piede, o la man bella e bianca
Dalle: il baciar fia °n vece di parole;
Lo ſpirto è pronto, ma la carne è ftanca



di alpeftra vena, perchè nafce nelle alpi
Rodendo prendi effendo nominato Rodano.
u per oveivi fole, cioè, Laura.
Lo {pirto ſtanca v. Matteo 26, 41.

Sonetto CLXXIII.
Jnhalt.

Petrarca ſagt, daf er ſtets die Hugel von Val-
clufa in Gedanken habe, und daß, je mehr ſich fein
Korper von denſelben entferne, ſein Geiſt fich den
ſelben nahere, und daß feine Seele ſich immer mit
der Erinnerung an ſeme Liebe beſchaftige.

1 dolci colli, ov’ io laſciai me fteffo,
Partendo, onde partir giammai non poſſo,
Mi vanno innanzi, ed emmi ognor addoffo
Quel caro pefo, ch’ Amor m’ha commeſſo.

Meco di me mi maraviglio ſpeſſo,
Ch' io pur vo fempre ina cam QQ

SMa coro più ii LR iDal bel giogo più

E qual cervo ferito di ſaetta
Col ferro avvelenato dentr' al fianco
Fugge, e più duolfi, quanto più s’affretta;

Tal io con quello ſtral dal lato manco,
Che mi confuma, e parte mi diletta,
Di duol mi ftruggo, e di fuggir mi ftanco.

emmi, per mi e.
Spur vo quanto al corpo. LI

moffo, cioe, libero.
men, cioè mene (giogo)

Sonetto CLXXIV.
Jnhalt.

Petrarca klagt über den Verluſt der Hoffnung
ſeiner Gluckſeligkeit, ſagt, wie ſehr er durch ſeine
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fieten Leiden ſchwach und alt wurde, und geſteht,
daß er demohngeachtet der Laurg dieſe Schuld nicht
beymeſſen mochte.

Non dall’ Ifpano Ibero all’ Indo Idafpe
Ricercando del mar ogni pendice,
Nè dal lito vermiglio all’ onde Cafpe
Nè 'n ciel, nè 'n terra è più d’una ſenice.

Qual deftro corvo, o qual manca cornice
Canti ’l mio fato, o qual Parca l’innalpe?
Che fol trovo pietà forda, com’ aſpe,
Miſero, onde ſperava eſſer felice

Ch’ io non vo’ di lei; ma chi la fcorge,
Tutto 'l cuor dir di dolcezza, e d’amor l’empie
Tanto n'ha feco, e tant’ altrui ne porge.

E per far mie dalcgeezze amare ed empie,
O s'infinge, o non cura, o non s'accorge
Del fiorir quefte innanzi tempo tempie.

non Cafpe, vuol defcrivere le quattro prin-
cipali regioni.

una Fenice die Fabel von dieſem Vogel ift bes
kannt. Der Dichter wünſcht gleiches Schickſal
mit demſelben zu haben.

qual fato fecondo l’opinione degli antichi.
Cic. de Diyinate,

"4 IBRA etto CLXXV.

Jnhalt.
Der Dichter zeigt in diefer Ode, daß feine Vers

nunft vgn der Sinnlichkeit beſiegt worden ſey, und
erwahnt die Urſachen und die Zeit des Anfangs fer
neé Unglucks.
Voglia mì ſprona, Amor mi guida, e fcorge,

Piacer mi tira, ufanza mi trafporta,
Speranza mi lufinga e riconforta,
E la man deftra al cor già ftanco porge:
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Il mifero la prende, e non s'accorge

Di noſtra cieca e dislcale ſcorta:
Reznano i fenfi, e la ragion è morta;
Dell’ un vago defio l’altio riforge.

Virtute, onor, bellezza, atto gentile,
Dolci parole ai be’ 1ami m’han giunto,
Ove ſoavemente il cuor s’invefca.

Mille trecento ventifette appunto
Sull’ ora prima il dì ſeſto d’Apiile
Nel labitinto entrai: nè veggio ond’ eſca.

fcorta, intende Laura.ai be’ (bei, belli) rami propr. del Lauro allu-
dendo al nome dell’ amata fua.

Sonetto CLXXVI.
Jnhalt.

Petrarca fagt, wie glucklich er im Traume wa

re, ohngeachtet ſeint  w ZUNEgen und Jrrthumern beft e" îh die:
Mib rie ee PE Scie o Asa

fem kummervollen Zuſtande ſchon 20 Jahre zugee

bracht hatte.

Beato in fogno, e di languir contento, LI

D’abbracciar l’ombre, e feguir l’aura eftiva,
Nuoto per mar, che non ha fondo, e riva:
Solco onde, e ’n rena fondo e ferivo in vento;

E 1 fol vagheggio sì, ch'egli ha ‘già fpenso
Col fuo fplendor la mia virtà viſiva;
Ed una Cerva errante e fuggitiva
Caccio con un bue zoppo, e 'nfermo, e lento”

Cieco e ftanco ad ogni altro, ch’ al mio danno;
Il qual dì e notte palpitando cerco,
Sol Amor, e Madonna, e morte chiamo.

Così vent’ anni (o grave e lungo affanno!)
Pur lagrime, e ſoſpiri, e dolor merco:
In tale ſtella prefi l’efca, e l’amo.

na



e ferre c

il fole, cioè, Laura.
1aa virtù vifiva, cso0, sli occhi,

Sonetto CLXXVII.
Jnhalt.

Der Diter ſagt, daß ibn die ſeltnen Reize
und die vortreflichen Eigenſchaften der Laura fo ver:
andert hatten.

Grazie, ch’a pochi ciel largo deftina;
Rarà virtù, non già d'umana vente;
Sotto biondi capei canuta mente

E'n umil Donna alta beltà divina;
Leggiadria fingolare e pellegrina;

E ‘1 cantar, che nell’ anima fi ſente,
L’andar celefte e ’l vago {pirto ardente,
Ch' ogni dur rompe, ed ogni altezza inchina;

E que’ begli occhi, che i cuor fanno fmalti,
Poſſenti a rifchiarar abiffo e notti;
È torre l’alme a’ corpi, e darle altrui;

Col dir pien d’intelletti dolci ed alti;
Con i ſoſpir foavemente rotti
Da quefti Magi trasformato fui.

diur, per duro: (durezza)
altru: bezlcht fin auf die Laura, in vie ferne die

Seele des Petarca ſie immer umſchwebt.
Magi ſind hier alle die erwahnten Urſachen, und

Eigenſchaften der Laura.

Seſtina VI.
Jnhalt.

Jn diefer Ode. giebt der Dichter ſein damaliges
Alter an, als er ſich zuerſt in die Laura verliebt
Batte, und den Ort, wo diefes geſchehen mar, und
fagt, wie unangenehm es ihm ſeyn wurde, ſich von
dieſer Liebe zu trennen.
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Anzi tre dì cieata era alma in parte

Da pei fua cara in coſe altere e nuove,
E difpiegiar di quel, ch’a molti è °n pregio;
Queſt' ancor dubbia del fatal ſuo corfo,
Sola penſando, pargoletta e {ciolta
Entro di primavera in un bel bofeo.

por, per porre.difpregiar di quel, per dif p. quel.
fciolta, cioè, libera (dai lacci d'amore).
di primavera zur Fruhlingszeit fo wie oft beym

Bocc. und Petr.in un bel bofco darunter verſteht er die Gegend
um Avignon.

Era un tenero fior nato in quel boſco
Il giorno avanti: e la radice in parte,
Ch’ appreffar nol poteva anima fciolta
Che v’eran di lacciuo’ forme-sì nuove,
E tal piacer precipitara al corſo.
Che perder 1 er ata: S i E

un tenero fior, intende la M. Laura.
lacciuo’, per lacciuoli,
Caro, dolce, alto, e faticofo pregio,

Che ratto mi volgeſti al verde bofeo,
Ufato di fviarme a mezzo ’l corſo;
Ed ho cerco poi'l mondo a parte a parte;
Se verſi, o pietre, o ſueco d’erbe nuove
Mi rendeſſer un dì la mente ſciolta.

cerco, per cercato.a parte a parte, cioè, in ogni parte.
Ma laſſo! or veggio, che la carne ſeiolta

Fia di quel nodo, ond’ è'l fuo maggior pregio,
Prima, che medicine antiche, o nuove
Saldin le piaghe, clio prefi ‘n quel boſco
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Folto di ſpine, ond’ è? ho ben tal parte,
Che zoppo n’ eſco, e 'ntra' vi a sì gran corſo-

'ntra', per entrai.
a sì gran corſo ſo ſchnell.
Pien di lacci, e di ftecchi un duro corfo

Aggio a fornire, ove leggiera e fciolta
Pianta avrebbe uopo, e fana d’ogni parte.
Ma tu, fignor, ch’ hai di pietade il pregio,
Porgimi la man deſtra in quefto boſco;
Vinca “l tuo fol le mie tenebre nuore,

pianta, come di ſopra, cioè il piede.
aver uopo, cioè, abbifognare (opus effe).
Signor, cioè, Amore.
Guarda al mio ftato alle vaghezze nuove,

Che ’ntergoimpendo di mia vita il corfo
M’han fattò abitator d’ombrofo bolfco
Rendimi, s’effer può!, libera e ſciolta
L’errante mia conforte, e fia tuo pregio,
S'ancor teco la trovo in miglior parte.

‘Or ecco in parte le queftion mite move.
S'aleun pregio in me vive, o ’n tutto il corfo,
O l’alma.fciplta, 9 riteltuta al boſco.

A  ç  —rSonetto CLXXVIII.
Jnhalt.

Er lobt die gottlichen und erhabnen Eigenſchaf—
ten der Saura, und ſagt, daß fie durch dieſelben une
mogliche Dinge misi machen konne.
In nobil fangue vita umile e quieta,

Ed in alto intelletto un puro core,
Frutto ſenile in ful giovenit fiore,
E'n aſpetto penſoſe anima lieta,



PO

Raccolra 1° "ni quefta Donna il fuo pianeta,
Anzi ‘ì Re delle ftelle, e ’L vero onore,
Le degne lodi, e ’l gran piegio, e ’L valore;
Ci e da ſtancar ogni divin Poeta.

Ainor, è °n lei con oneftate aggiunto;
Con beltà naturale abito adorno;
kd uu’ atto, che parla con filenzio;

iL noi} fo che negli occhi, che °n un punto
Può far chiara la notte, oſcuro il giorno,
El mel amaro, e addolcir l’affenzio.

ÓneD

in ful anftatt net. ſ. Son.-1.
mel per mele.

Sonetto CLXXIX.
Jnhalt.Der Dichter beklagt ſich iter fetnt

der Quaalen bey.

nes Ungluck.

"Tutto 'l dì piango, e poi la notte, quando.
Prendon ripofo i miferi mortali,
Trovom' in pianto, e rafidoppiarfi i mali
Così fpendo ’1 mio tempo lagrimando.

In trifto umor vo gli occhi conſumando,
E ’l cor in doglia, e fon fra gli animali
L’ultimo sì, che gli amoroſi ſtrali
Mi tengon ad ognoî dî pace in bando.

Laffo! che pur dall’ uno att’ altrò fole,
E dall’ un’ ombra all’ altra ho già il più corfo
Di quefta morte, che fi chiapa vita.

Più l’altrui fallo, che °l mio mai mi dole:
Che pietà viva, e ‘I mio fida foccorfo
Vedem'’ arder nel foco, e non m’aita.

zi
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drovom', per trovomi, mi trov.
vedem’, per mi vede.
aita, lo {teffo che aj uta.

Sonetto CLXXX.
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß er fonft immer in Wile
lens geweſen ſey, der Laura fein liebevolles Herz
durch warme Audbdrucke zu offenbahren, um fie da:
durch entweder geneigt oder ſich verhaßt zu machen,
daß er aber jest lieber wunſchte, ſie zum Mitteid zu
bewegtn; welches aber nicht moglich ware, und hebt
deswegen an ihre  Schonheit zu beſingeu, damit ein
jeder wiſſe, daß ihrn' ſcin vd angenehm ſey.

Già defiai con fi.giufta querela,
E °n sì fervide rime farmi udire,
Ch'un foco di pietà feffi fentirè,
Al duro cuor, ch’a mezza ftate gela.

E l’empia nube, che 2? raffredda e vela;
Rompeſſe all’ aura del mi’ ardente dire;

O felſſi quell’ altrut n odio venire,
Ch’ i belli, onde mi ftruggo, occhi mi cela.

Or non odip per lei, per me pietate
Cerco; ehe quel non vo’, queftò non poſſo;
Tal fu mia tell, tal mia cruda foste

Ma canto la divina fua beltade:
Che, quand’ io fia di queſta carne ſcoſſo,

Sappia'l mondo, che dolce è la mia morte.
a

feffi, o faceffi.
mi’, per mio.che, per acciocchè, quand’ io.

En
14
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Sonetto CLXXXI.
Jnhalt.

Er lobt die Schonheiten der Laura, alè Vor:
zuge vor alien ubrigen Frauenzimmern, und fagt,
daß ohne ſie in der Welt nichts ſchones ſeyn wurde

‘lia quantunquè leggiadre donneyÈ belle
Giunga coſtei, ch’ al mondo non ha pare,”
Col (uo bel vifo ſuol dell’ altre fare E
Quel che fa dî delle minori ftelle.

Amor par ch’ alt’ orecchie mi favelle,
Dicendo: quanto quefta in terra appteg,
Fia 'l viver bello, e poi] vedrem turbare, 4
Perir virtuti, e'l mio regno cpn elle. 35,7 4.

Come natura al ciel la luna e *Lfale, vi 39091All’ aere i venti; alla terra’ erbe é fronde;

All’ uomo e l'intelletro e le parole; MEO
Ed al mar ritoglieſſe i peſet e l’onde; no J

i

Tanto, e viù mSe morte ima

il di, cioè, il fole che luce durante: il, dì.î

favelle, per favelli. i)

vedrem, per vellremo. 1 pun
fien, per faranno. ue

Sonetto ciaxxti, ü
Snhabt.i si

Er fast, daß ‘er, wenn Vie Morgeüröthe. in ipo
rem Glanze hervortrete, aus dem Schlafe erwache,
und gewahr werde, wie die Sonne die terne ent
ferne, und Laura die Sonne verdunkle. 9; "Fa,
11 cantar novo, e pianger degli augelli

In fu 1 dì fanno” rifeh BM Te Valli,
E ’l mormorar de’ liquidi’ criſtalli
Giù pe’ lucidi frefchì rivi e fnelli.
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Quella, cl’ ha neve il volto, oro i capelli,
Nel cui amor non fur mar nen nè falli,
Deftami al ſuon degli amoroſi ball,
-Pettinando al ſuo vecchio i bianchi velli.

Césì mi ſveglio a ſalutar l'aurora,
‘E i fol ch’ è ſeco: e più l’altro, ond' io fui
Ne’ prim’ anmibbagliato, e fono ancora.m

Lgli ho veduti Mun giorno ambedui
Levarſi infieme: e ’n un punto e 'n un’ ora
Quel far le ftelle, e quefto ſparim lui.

l’altro, eidè Lanra.
quel cioè il fole.2queſto, cioe, la Ms;.LAura,

S'o netto °CLXXXIII.
iL Juh alt.

Durch eine Glelchniſſe beſchrtiot Petrarca atte

diejenigen Theile, welche die Laura ganz in ihrer
Schonheit darſtellen.
Onde tolſeaaanor l'oro, egi qual vena,

Per far due.trercig bionde? e i augli;fpine
Cellele role? e ln qual piaggia le brine
‘Tanere è frelche, e diè lor polloe Tena

Onde le perle, in ch’ ei frange ed aſſrena
SDolci paroey wnelte, e pellegrine?

seOnde tante veſſezde, e sì divine
Di quella fronte più che ’l ciel ſerena?

Pa quali angeli, molle, e di qual ſpera
.a Qurel.geleftergantar, che mi disface

Sì, che m’avanza omai da. disfar poco
Di qual fol nacque l’alma luce altera

Di que’ begli occhi, ond' io ho guerra e pace
Che mi cuocono 1 cor în ghiaccio e'n foco?
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Sonetto CLXXXIV.
Jnhalt.Der Dichter zeigt, daß er wohl einſehe, wie

unrecht er thue, ſich von den Reizen der. Laura ber
fiegen zu laſſen, und ſchließt endlich mit der: A4enfe:
rung, daß die Wirkungen, welch glie Augen ſeiner
Geliebten in ibm hervorbrachten, reiner menſchlichen
Sprache, ſie qu beſchreiben fähig waren.

Qual mio deftin, qual forza, o qual inganno
Mi riconduce difarmato al campo
Là, 've fempre fon vinto: e Sio ne ſeampo,
Maraviglia n'avtò; s'io moro, il danno!

Danno non già, ma prò; sì dolei ſtanno
Nel mio cor le faville, e ’l chiaro lampo,
Che l’abbaglia e lo ſtrugge, e n ch'io m'av.

L vampo;E fon già ardendo nel vigefina} anno.
Sento i mefli di peteVeggio i begli

Poi, s’avvien
g

Amor con tal dolcezza m'unge, e punge,
Ch’ i nol fo ripenſar; non che ridire;
Che nè 'ngegno, nè lingua al vero aggiunge:

Sonetto CLXXXV.
Snbalf. uiDieſe Ode enthàlt eine ſingirto: Unterredung des

Petrarca mit einigen Frauüenziinmern, welche Freuns

dinnen der Laura waren.
Liete e penſoſe, accompagnate e ſole

Donne, che ragionando ite per via,
Ov' è la vita, ov’ è la morte mia?
Perchè non è con voi, com’ ella ſuole?

Liete figm per memoria di quel ſole;



Doglioſe per fua dolce compagnia,
La qual ne toglie invidia, e gelofia,
Che d’altrui ben, quafi fuo mal ſi duole,

Chi pon freno agli amanti, o dà lor legge
Neſſun all’ alma; al torpo ira ed aſprezza:
Queſto ora in lei, talor fi prova in noi.

Na ſpeſſo nella;fronte il cuor fi legge;
Sì vedemmo efeurar l'alta bellezza,
E tutti rugiadofi gli occhi fuoi.

accompagnate e fole ſind einander in fo fern
entgegengeſetzt, als jenes ſich auf mehrere Frauen—
zimmer, welche bey einander find, und dieſes ſich
aur die Laura bezieht, von der fie entfernt, und
alſo verlaſſen und allgin waren.vita morte bezfent iich auf den bald angeneh—
men, bald unangenebidn Seelenzuſtand des Pes

se trœorea.. tif shanan è com’ glla, gice, non e quella con voi,
che uole ‘effere (don vo).

Sole, cioe. Laura.
fua, cioè, la fteffa.
ne, per ci. Uè adiopon, per pone. PEAlei, cioè, Laura.ma legge della M. Laura.
l'alta bellezza, come fopra.

Sal aSEHEtto CLXXMI.
Snbalt.

Der Diter beſchreibt ſeinen nachtlichen Sec
lenzuſtand, und ſagt, daf ihn Laura wieder aufhet
tern konnte.
Quando *l fol bagna in mar l’aurato carro,

E l’aer noftro, è la mia mente imbruna,
Col cielo, e con le ftelle, e con Ja luni
Un’ angofciofa, e dura notte innarro;

Poi, laſſo, a tal, che ‘non m'aſeolta, narro
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"Tutte le mie fatiche ad aha ad una;
E col mondo, e con mia cieca fortuna,
Con Amor, con Madonna, e meco garro.

11 fonno è ’n bando, e del ripoſo è nulla;
Ma ſoſpiri, e lamenti infin all’ alba,
E le lagrime, che l’alma agli occhi invia

Vien poi l’aurora, e l'aura fofca inalba
Mec no; ma ’l fol, che *l cor m'arde, e traftùlla,
Quel può folo addolcir la doglia mia.

innarro da arra e fignifica comperare, dan—
do l’arra.

il fol, che, intende la M. Laura. a.

Sonetto CLXXXVII.Sabnltk
Der Dichter erzahlt alle Urſachen, welche in

ihm fo großen Kummer bewirken, und fagt, daß
wenn er diefen O sv:
S'una fede amorofa, un cuor non finto,

Un languir dolce, un defiar cortefe
S'oneſte voglie in gentil fuoco acceſe,
S'un lungo error in cieco labirinto;

Se nella fronte ogni penfier dipinto,
Od in voci mterrotte appena intefe,
Or da paura, or da vergogna offele;
S'un pallor di viola e d'amor tinto;

S’aver altrui più caro, che fe fteffo 3
Se lagrimar, e fofpirar hai fempre,
Paſcendoſi di duol, d’ira, e d’affanno;

S'arder da lunge, ed agghiacciar da preſſo,
Son le cagion, ch’ amando i mi diftempre;
Voftro, donna, ’l peccato, e mio fia ’1 danno.

diftempre, per diftempri.mai fempre, è lo fteffo ché fempre.
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Sonetto CLXXXVIII.
Snbatt.Der Dichter erzäaählt, daf er eines Tages 12

Damen in Geſellſchaft der Laura geſehen hätte, wel—
de in einer Barke auf einem Fluſſe ſpazieren gefah—
ren, und dann aus derſelben heraus, in einen
Triumpb: Wagen geſtiegen waren, nnd preiſt dann
den ©Sdiffer:' und Kutſcher wegen diefer Ehre
gtucklich.
Dodici donne oneſtamente laſſe,

Anzi dodici. ftelle, e ‘n mezzo un ſole
Vidi n una barchetta allegre e ſole,
Qual, non fo, s'altra mai onde folcaffe.

Simil non credo che Gialon portalie
Al vello, ond’ oggi ogni uom veftir fi viole;
Nè ’°l Paftor, Ai che ancor Troja fi dole,
De’ qua’ duo tal romor al mondo faffe.

Poi le vidi in un carro trionfale:
E Laura mia con fuoi fanti atti ſchiß
Sederfi in parte, e cantar dolcemente:

Non cofe umane a vifion mortale.
Fèlice Autumedon, fetice Tifi,
Che conduceſte sì leggiadra gente

nia
un (16; die Laùra.
Giafon beyteft Vi) auf die Geſchichte des Jaſon,
der das goldne Vlies holte.
il paſtor ift Paris, der die Helena raubte.
Autumedon e Titi furono maeitri, cios,

quel de' carri e quefto delle navi. v. Oorid.

Sonetto CLXXXIX.
Jnhalt.

Der Dichter erzählt fein trauriges Leben in der
Entfernung von der Laura, und preiſt das Land ihres
Aufenthalts glücklich.
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Paſſer mai folitario in alcun tetto
Non fu, quanto io; nè fera in alcun bofco,
Che io non veggio °l bel vifo, e non conoſco
Altro fol, nè queſt' occhi hann' altro objetto.

Lagrimar fempre è ’°l mio fommo diletto;
IL rider, doglia; il cibo, affenzio e tofco; i
La notte, affanno, e'l ciel ſeren m’ è fofco,
E duro campo di battaglia il letto.

Ii fonno è veramente, qual uom dice,
Parente della morte, e ’°l cor fottragge
A quel dolce penfier, che 'n vita il tiene.

Solo al mondo paeſe almo felice,
Verdi rive, fiorite ombrofe piagge,
Voi poſſedete, ed io piango l mio béne.

LP

qual uom dice wie jemand ſagt, namlich Horaz.

Sonetto CXC, n

ſagt, daß fre ibn manchmal mit der Gegenwart der
Lanra tauſche, er aber dann bald einſehe, daß fie
weit entfernt von ihm ſey, bittet daher die Luft des
Landes ihres Aufenthalts, und den dahin ſtromen—

den Fluß, bey ihr zu bleiben, weil er ſelbſt noch
nicht zuruckreiſen konnte, und fragt endlich, warum
er fio nicht auch wie dieſe beyde dabin. begeben
durfte.
Anra, che quelle chiome bionde e ereſpe

Circondi e muovi, e ſe' moſſa da loro
Soavemente e fpargi quel dolce oro,
E poi ’l raccogli, e'n bei nodi l’increlpe:

Tu ftai negli occhi, ond' amorofe veſpe
Mi pungon sì, che ’nfin quà il fento e ploro,
E vacillando cerco il mio teſorb,
Com' animal, che ſpeſſo adombre.e ’ncefpe,



Che or mel par ritrovar; ed or m'accorgo,
Ch io ne fon lunge; or mi follevo; er ggio;
Ch’ or quel clio bramu, or quel ch’ ce velo,

e 4 ſeotgo.
Aer f&lice, col bel vivo raggio

Rimanti, ‘e tu corrente e chiaro gorgo
Che non pofg' io cangiar teco viaggio?

mel, per ‘mela.

Sonetto CXCI
Juhalt.

Sn diefer Ode fagt der Dichter, daß ihm Amor
bas Bild der Lauüra ins Herz gegraben hatte, du:
mit er ſie, durch ſeinen Geſang verehren mochte,
und daß er diefes ſchon auf ſolche Art gethan babe,
daß ſich ihr Ruf bis in den Himmel empor ge—
ſchwungen hatte.

Amecr con la ‘man deftra il lato manco
M’aperfe, e piantevy’ entro in mezco il core
Un lauro verde sì, che di colore
Ogni ſmeraldo avria ben vinto e ſtanco.

Vomer di penna con ſoſpir del fianco,
E "E pior=.u dagli occhi un dolce umore
L'adornar sì, eh' al ciel n'andò l’odore,
Qual non fo già, fe d’altre frondi unquanco.

fama, onor, e virtude, e leggiadria,

Cadſta bellezza in abito celefte t
Son le radiei della nobil pianta.
Tal la mi trovo al petto, ove ch’ io fia:

Felice incarco; e con preghiere onefte
L’adoro, e 2nchino, come cola fanta.

un lauro“verde, allude al nome di M. Laura.
e



284

Sonetto CXCITL
Subatt,

Er ſagt, daf ob ſich gleich ſeine Klagen von
neuen erhoben batten, er doc nicht weniger Wonne
aus denſelben ſchopfe, als aus ſeinem Geſange, und
daß er auf alle Weiſe glucklich ſeyn muffe.
Cantai, or piango; e non men di dolcezza

Del pianger prendo, che del canto preſi;
Ch' alla cagion, non all’ effetto inteſi
Son i mici fendi vaghi pur d’altezza.

Indi, e manfuetndine, ce durezza,
E atti ficti, ed umili, e cortefi
Porto egualmente; nè mi gravan peli:
Nè l’arme mie punta di ſdegni fpezza,

Tenga dunque ver me l’ufato ſtileAmor, Madonna, il mondo, e mia, fortuna,

Ch’ io non penſo effer mai, fe non felice.
Arda, o mora, o lanvuitea.Sì dolce è del mio iStato del mio non È

ver, per verfo.ftile, cioè, moda di procedereirizri su»
l

Sonetto CXClll.
Jnhalt. LET

‘Der Diter ſagt, daß, weil ſeine Laura fi
wieder mit ihm ausgeſohnt bätte, und ihm nicht
mehr ihre ſchonen. Augen verberge, eint Muſe mies
der ertone, und meint, daß diefe Berſohnung Urſa—
che ware, warum ſeine Thranen nicht mehr floſſen.

I pianfi; or canto, ehe'l celefte lume,”
Quel vivo ſole agli occhi miei non cela,
Nel qual dnefto Amor chiaro rivela vc. {n
Sua dolce forza, e fuo fanto ceftume.



Ond' e ſuol trar di lagrime tal fiume
Pe: accorciar del mio viver la tela;
Che non pur ponte, o guado, o 1emi, o vela,
Ma ſcampar non potemmi ale, nè piume.

Sì profond’ era, e di sì larga veni
Il piangerimio: è sì lunge la riva;
Ch’ io vi aggiungera col penfier appena.

Non laur@® o palma, ma tranquilla oliva
Pietà mi manda; e ’l tempo raſſerena;
E ’l pianto afciuga, e vuol ancor cl’ io viva.

Sonettwo CXCIV.
i di Jnha LePetrarca halt ſich fur den glucklichſten Liebha—

ber, und zeigt. ſeine Freude uber feine Quaalen, bes
klagt ſich aber wegen der Krankheit der Laura uber
die Natur und den Urheber derſelben
P mi vivea di mia forte contento

Senza lagrime e fenza invidia alcuna;
Che, s’altro amante ft più deftra ſortuna,
Mille piacer non vaglion un«tormento.

Vr que hegli oeehi, ond io mai non mi pento
Dea nene. e men non ne voglio una,‘Fal nenner opt” si’ gravoſa-e bruna,
Che  ſoĩ della mia vita ha quafi ſpento.

O natura pietofa e fera madre,
Onde tal poffa, e sì contrarie voglie,

1: Di far cofe e disfar tanto leggiadre
D’un vivo fonte ogni poter s’accoglie
o' Ma tu come ’l confenti, o fummo padre,
Che del tuo caro dono altri ne fpoglie

men, per meno.ne; cioe, defle pene.
ſpoglie, per ſpoglii.
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Sonetto CXCV.
Jnhalt.

Der Diter zeigt durch einige Beyſpiele, was
far Ungluck der Zorn ſchon geſtiftet babe, fagt dann
was et ſey, und giebt die Folgen am, die aus dem:
ſelben entſtehen.

Vincitore Aleffandro l'ira vinſe, S

E {el minore in parte che Filippo:
Che gli val, ſe Plrgotele, o Lifippo
L’intagliar folo; ed Apelle il dipinſe?

L'ira Tideo a tal rabbia fofpinfe,
Che morcad' ei fi roſe Menalippo.
L’ira cieco del tutto, non pur lippo,
Fatto avea Silla, all’ ultimo l’eftinfe.

Sal Valentinian ch' à fimil pena ‘è
‘e

Ira conduce; e fal quei, che ne mote;
Ajace in molti, e po’ in fe fteffo forte:

Ira è breve furor; echi noleen. SH ditn i I
E furor lungo che Hib: Eom—— iePC

Spello a vergogna, e talo mena a Morte.S— i
fel, per lo fè, fece.
minor, perchè propr. è chiamato magno, grane

de. v. Plut.Pirgotele o Lifippo furono {cultori di quel
tempo.che gli val, non gli potevano levar lira.

Tideo, figliuolo del rè Enea, ueciſe Menalippo, e
vedendo la piaga ricevuta eller mortale, fi fece -re-
care il capo del già morto: e: quello per ira
e rabbia con denti fi rofe.

Silla v. Plut. fu da tanta ira vinto che per lo
gridar, e crucciarfi fegli ruppe una vena nel
petto, dalla quale tanta fangue abondò, che in
breve {pazio finì la vita.

Valentiniano, della medeſima morte peri,
Aiace, avendo perduto Parmi fù di fe ſteſſo omi-

rida.



287

in molti, cioè, uccife molti Trojani.
ira Horazio, „eſt brevis furor.“

Sonetto CXCVI.
è Jnhalt.

Petrarca ſagt, daf er einmal die Laura beſucht
und geſehen hatte, daß ihr rechtes Auge tribe und
ſchwach wäre, welches ſogleich auch auf fein rechtes
Auge gewirkt und daſſelbe getrübt hatte, fibre
zuletzt ein Gleichniß an, und erklart dieſes Wunder.

Qual ventura mi fu, quando dall’ uno
De’ duo i più begli occhi, che mai furo,
Mirandol di dolor turbato e ſcuro,
Moſſe virtù, che fe’’l mio infermo e bruno?

Sendo io tornato a folver il digiuno
Di veder lei, che fola al mondo curo;
Fammi ’l ciel, ed Amor men che mai duro,
Se tutte altre mie grazie infieme aduno.

Che dal deftr’ occhio, anzi dal deſtro fole
Della mia Donna al mio deſtr' occhio venne
Il mal, che mi diletta, e von mi dole;

Eppur, come intelletto avèlie, è penne,
Paifò, quafi una ftella, che ’n ciel vole:
E -Natuya e pietate il corfo tenne.

280 a
furo, pet ‘Furono;
muovere cive, nafcere.
fe, per fece.natura, per effer cofa naturale, che un male

s’attàcchi da uno ad un’ altro.
pietate, per lafciarne libera M. Laura.

Sonetto. CXCVII.
Jnhalt.

Der Dichter erzählt, wie er wegen der Grau—
ſamkeit der Ranra. gegen ihn, feinem Zimmer, dem



288 eeBette, fidi ſelbſt und ſeinen Gedanken entflohen
ware, und zu den niedrigen Volt ſeine Zufluchtj ge
nommen hatte.

O cameretta, che già fofti un porto
Alle gravi tempefte mie diurne; 3
Fonte fe’ or di lagrime notturne,
Che 'l dì, celate per vergogna porto:

O letticcinol, che requie eri, e conforto
In tanti affanni: di che dogliofe urne
"Ti bagna Amor con quelle mani eburne
Solo ver me crudeli a sì gran torto?

Neppur il mio fecreto, e ’l mio ripofo
Fugge, ma più me fteffo, e'l mio penfiero;
Che feguendo talor, levomi a volo.

1l volgo a me nemico, ed odioſo
(Chi ’1 penfò mai?) per mio rifugio chero:
‘Tal paura ho dì ritrovarmi ſolo.

cherere, cioè, dome a=rmr. tapgone Vl fii

chier (chiere) mèsgg PRARET E tto

Sonetto CXCVIII.
Jnhalt.

Petrarca klagt, da ibn Amor fo verhaßt bey
der Laura made, und fagt, daß er ſich hute, vor
bem Angefichte derſelben zu erſcheinen, aber demohn
geachtet immer von ſeinen Thranen und Seufzern
hingeriſſen wurde.
Laffo, Amor mi traſporta, er’ io non voglio:

E ben m’accorgo, che ’L dover fi varca,
Onde a chi nel mio cuor fiede monarca,
Son importuno aſſai più, clv io non foglio

Nè mai faggio nocchier guardò da fcoglio
Nave di merci preziofe carea;
Quant’ io fempre la debile mia barca,
balle percofte del ſuo duro orgoglio,



Ma lagrimofa pioggia, e fieri venti
D’infiniti fofpiri or l’hanno (pinta;
Ch’ è nel mio mar orribil notte, e verno.

Ov' altru: noje, a fe doglie e tormenti
Porta, e non altro, già dall’ onde vinta,
Difarmata di vele, e di governo.

Sonetto CXCIX.
Jnhalt.

Der Dichter fpricht mit der Amor von eben
der Sade, welche den Jnhalt der vorigen Ode aus—
machte, und giebt den Reizen der Laura alle Schuld
ihres Betragens.

J

Amor, io fallo, e veggio lmio fallire
Ma fo sì come uom ch’ arde, e ’l fuoco ha ’n

feno,
Che 'l duol pur crefce, e la ragion vien meno,
Ed è già quafi vinta dal martire.

Solea frenare il mio caldo defire,
Per non turbar il bel viſo ſereno:
Non poſſo più: di mari in'hai tolto il freno;
E l’alma difperando ha prefo ardire.

Però, s’oltra fuo file ella S'avventa,
‘Tu "i fab, che sì l’accendi, e sì la ſproni,
Ch’ ogni afpra via per fua falute tenta;

E più “l farino i celeſti, e rari doni,
Ch’ ha in fe Madonna: Or fa almen, ch’ ella il

fenta,
E le mie colpe a fe fteffa perdoni.

Seftina VII.
Jnhalt.

Der Dichter beſchreibt die Beſchaffenheit feines
Zuſt andes, fagt, daß er niemals Nube gehabt hatte,

T
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und daß nur der Tod feinen Quaalen cin Ende mar
be machen konne, welches er auch bald erwarte.

Non ba tanti animali il mar fra l’onde
Nè laſſu fopra l cerchio della Luna
Vider mai tante ftelle alcuna notte;
Nè tanti augelli albergan per i boſchi;
Ne tant’ erbe ebbe mai campo, nè piaggia;
Quanti ha'l mio cuor penfier ciaſcuna fera,

Di dì in dì fpero omai l’ultima fera,
Che ſcevri in me dal vivo terren l’onde,
E mi lafci dormir in qualche piaggia
Che tanti affanni uom mai fotto la Luna
Non fofferfe, quant’ io: fannolfi i bofchi,
Che fol vo ricercando giorno, e notte.

ſannolſi, per fi (fe) lo fonno.
1 non ebbi giammai tranquilla notte,

Ma ſoſpirando ATI Cesa AE 2 F 5 Eaae edili o data Piton

Poich' Amor femmi tm eirmdin: de diciohi.
Ben fia in prima ch' io pofi, il mar fenz’ onde;
E la fua luce avrà ’l fol dalla Luna,
E i fior d'April morrannò in ogni piaggia.

femmi, per mi fè, fece.
Conſumando mi vo di piaggia in piaggia

11 dì penſoſo; poi piango la notte; J

Nè ftato ho mai, fe non quanto la Luna.
Ratto, come imbrunir veggio la fera;
Sofpir del petto, e degli occhi efcon onde,
Da bagnar lerbe, e da crollare i bofchi.

Le città fon nemiche, ‘amici i boſchi
A miei penfier, che per queft’ alta piaggia
Sfogando vo col mormorar dell’ onde
Per lo dolce filenzio della notte,



“Tal, ch’ io afpetto tutto ’l dì la fera,
Che ſol fi parta, e did luogo alla Luna.

Deh or foſs' io col vago della Luna
Addormentato in qualche verdi boſchi;
E queftà, cli’ anzi vefpro a me fa fera,
Con eſſa, e con Amor in quella piaggia
Sola veniſſe a ſtars' ivi una notte,
E 1 dì fi ſteſſe, e ’L fel fempre nell’ onde.

vago, cioè, vaglhezza,
Sovra dure onde al lume della Luna,

Canzon, nata di notte in mezzo ai bofchi
Ricca piaggia vedrai diman da fera.

Sonetto CC.
Jnhalt.
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Bey einem gewiſſen Feſte, wo unter andern
Frauenzimmern auch Laura geweſen war, hatte der Ko—

nig von Neapel letztere fur die ſchonſte gehalten,
und ſie alſo dem Gebrauche gemas gekußt, we
wie unſer Dichter ſagt, Neid in ibm erregt ha

FIReal natura, arigelico intelletto,
Chiar’ alma, pronta vifta, occhio cerviero
Provvidenza veloce, alto penfiero,
E veramente degno di quel petto:

Sendo di donne un bel numero eletto
Per adornar il dì feſto 2e altiero
Subito ſcorſe il buon giudicio intiero
Fra tanti, e sì bei volti il più perfetto

L’altre maggior di tempo, o di fortuna
Trarſi in difparte comandò con mano,
E caramente accolfe a fe quell’ una:

Gli occhi, e la fronte con fembiante umane

deo,
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Faciclle 1, che ralleorò ciaſcuna:
Me empiè d'invidia fitto dolce e ftrano.

Seftina VIII.
Jnhalt.

Der Dichter erzählt, daß er dieſes Gedicht im
Fruhlinge verfertigt habe, und ſagt, daß er ſchon
lange das Herz der Laura durch ſeine Oden zu ers
weichen ſich bemuht, aber alle Arbeit vergebens dare
auf verwendet habe.

Là ver l’aurora, che sì dolce l’aura
Al tempo nuovo fuol muover i fiori,
E gli augeletti incominciar lor verfi,
Sì dolcemente i penfier dentro all’ alma
Muover mi (ento a chi gli ha tutti in forza,
Che ritornar conviemmi alle mie note,

«le

Lg e «sea chi, cioè, alla M. LEE
note, per voci, come fopra, alpeftri note
Temprar poteſs' io in sì foavi note

1 miei ſoſpiri, ch’ addolciffen Laura
Facendo a lei ragion, el’ a me fa forza:
Ma pria fia'l verno la ftagion de' fiori,
Che Amor fiorifca in quella nobil alma,
Che non curò giammai rime nè verfi.

addolciffen, per addociffero.
Quante lagrime, laffo, è quanti verſi

Ho già {parti al mio tempo, e 'n quante note
Ho riprovato umiliar quell’ alma:
Ella fi fta pur, com’ aſpr' alpe all’ aura
Dolce; la qual ben muare frondi, e fiori,
Ma nulla può, fe ‘ncontr’ ha maggior forza.
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Uomini e Dei folea vincer per forza

Amor, cqme fi legge in proſa, e'n rerſi:
Ed io 'l provai in ful primo aprir de’ fiori:
Ora nè 'l mio Signor, nè le fue note,
Nè ’l pianger mio, nè i preghi pon far Laura
Trarre o di vita, o di martir queſt' alma.

All’ ultimo hiſogno, o mifer alma,
Aceampa ogni tuo ingegno, ogni tua forza,
Mentre fra noi di vita alberga l’aura.
Null’ al mondo è, che non poſſan i verfi;
E gli afpidi incantar fanno in lor note,
Non che ’l gielo adornar di nuovi fiori.

Ridon or, per le. piagge erbette, e fiori,
Effer non può, che quell’ angelie' alma
Non ſenta 'l fuon dell’ amorole note.
Se noftra ria. fortuna è di più ferza,
Lagrimando, e cantando i noſtri verſi,
E col bue zoppo andrem cacciando l’aura.

In rete accolgo l’aura, e ’n ghiaccio i fiori;
E ’°n verfi tento forda, e rigid' alma;
Che nè forza d’Amòr prezza, nè note.

La

r ‘sb netto CCI
rn dJnhatlt.

Sn diefer Ode, die an die Laura gerichtet iſt, ent:
ſchuldigt fi) der Dichter wegen des Unwillens, der
er in ihr gegen fid) exregt bétte, und ſazt, daß
ſeine Vernunft keine Gewalt mehr uber ihn habe.

l' ho pregato Amor, e nel riprego,
Che mi ſcuſi appo voi, dolce mia pena,
Amaro mio diletto, fe con piena
Fede dal dritto mio fentier mi piego.

T nol polfo negar, Donna, e nol nego,
Che la ragion, eh'ogni buon’ alma affrena,
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Non fia dal voler vinta; ond’ ei mi mena
Talor in parte, ov’ io per forza ’L fego.

Voi con quel cuor, che di sì chiaro ingegno,
Di sì alta virtute il cielo alluma,
Quanto mai piove da benigna ſtella;

Dovete dir pietoſa, e ſenza ſdegno,
Che può quefti altro? il mio volto il confuma;
Ei perchè ingordo, ed io perchè sì bella.

appo, fincopa d’appreffo, e vale il medeſimo.
dolce mia pena diletto, cioè Laura,
ei, cioe. il volere.
altro, è lo fteffo che uomo.
ingordo, avido in eſtremo grado di qualunque

coſa. è
Sonetto CCII.

Jnhalt.Petrarca ſagt, dal ihn ur ſehr verwundet
AE Fs

re” Ng
o

tre Quaalen ausfteben mafe
aber nur fo verwundi unb Dit
L’alto Signor, dinanzi a cui non vale

Nafconder, nè faggir, nè far difeſa;
Di bel piacer m'avea la mente accefa,
Con un ardente, ed amorofo ftrale,

E benchè 'l primo colpo afpro e m$rtale
Foffe da fe, per avanzar fua imprefa,
Una faetta di pietate ha prefa,
E quinci e quindi 'l cor punge, ed aflale.

L’una piaga arde, e verfa fuoco è fiamma;
Lagrime l’altra, che 'l dolor diſtilla
Per gli occhi miei del roſtro ftato rio:

Nè per duo fonti fol una favilla
Rallenta dell’ incendio, che m'infiamma;
Anzi per la pietà crefce ’l deſio.
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Sonetto CCIII.

Jnhalt.
Der Dichter fpricht mit ſeinem Herzen, und

ſucht es zur Rückkehr nach der Wohnung der Laura
zu bewegen, und indent er fich ſelbſt antwortet, ſagt
er, daß daſſelbe nicht mehr bey ihm, ſondern bey
der Laura mare.

Mira quel colle o ftanco mio cuor vago,
Ivi lafciammo ier lei, ch' alcun tempo ebbe
Qualche cura di noi, e le ne ’nc. ebbe,
Or vorria trar degli occhi noftri aan lago.

Torgfitu in la, ch’ io d’effer fol appaeo;
‘Tenta, fe forſe ancor tempo farebbe
Da fcemar noſtro duol, che 'n fin quì crebbe,
O del mio mal partecipe, e prefago.

Or tu ch’ hai pofto te ſteſſo in obblio,
E-parli al cuor pur, .come e’ foſſe or teco,

Miſero, e pien di penfier vani, e fiocchi!
Ch’ al dipartir dal tuo ſommo deſio

"Tu te ne andaſti; ei fi .rimafe ſeco,
Eſt nafcofe déntro‘d°fitoi begli occhi.

st

vago, lo ſteſſo che errante.
vorria, per vortebbe,

Sonetto CCIV.
Jnhalt.

Er erzahlt die Wirkungen, welche fein Herz,
das bey der Laura zuruckgeblieben ware, Bervorbrin:
ge, und fagt, was fur ein Unterſchied zwiſchen je:
netit Orte, wo ſich fein Herz befinde, und ihm ſelbſt
ware.

Frefco, ombrofo, fiorito, e verde colle,
Ov’ or penfando, ed or cantando fiede,



206 smE fa quì de’ celefti ſpirti fede
Quella, ch’ a tutto 'l mondo fama tolte.

Il mio cuor, che per lei lafciar mi volle,
E fe’ gran fenno, e più, fe mai noñ riede;
Va or cantando, ove da quel bel piede
Segnata è l’erba, e da queſt' occhi molle.

Seco fl ftringe, e dice a cjalcun paſſo:
Deh foffe or quì quel mifer pur un poco,
Ch’ è già di pianger, e di viver laffo.

Ella fel ride, c non è pari il gioco;
Tu paradifo, i fenza cuore un ſaſſo,
O ſacro, avventurofo, e dolce loco

5

far ſenno, cioe, far faviamente.

Sonetto CCV.
Jnhalt.

Sn diefer Ode, welche eine Antwort auf der
Brief eines Freunded aß bey
dem ſteten Kummer v ir keinanderes Mittel ubrig bleibe, als ſeinen Geiſt zu
Gott empor zu heben.
Il mal mi preme, e mì fpaventa il peggio,

Al qual veggio sì larga, e piana via,
Ch' i fon entrato in fimil freneſia;
E con duro penfier teco vaneggio

Nè fo, fe guerra, o pase' a Dio mi chieggio
Che ‘1 danno è grave, e la vergogna è ria:
Ma perchè più languir? di noi pur fia
Quel, ch’ ordinato è già nel’ fommo ſeggio.

Bench’ io non fia di quel grand! onor degno,
Che tu mi fai; che ten inganna Amore,
Che fpeffo occhio ben fan, fa veder torto;

Pur d’alzar l’alma a quel celefte regno
E ’L mio configlio, e di ſpronare il core?
Perchè °Il cammin è lungo, e °l tempo è corto.
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Sonetto CCVYVI.
Jnhalt.

Der Dichter erzäahlt, daß er einſt mit ſeiner
Lama in dem Hauſe eines alten Freundes gewelſen
vd. e, welcher ihr und ihm emme Roſe gegeben, und
dieſelbe, ff wie auch ihre beyderſeitige Liebe gelobt
hatte.

Bue' rofe frefche, e colte in paradiſo
L'altr' ier nafcendo il dì piuimo di Maggio,
Bel dono, e d'un' amante antico e faggio,
‘Tra duo minori egualmente divifo:

Con sì dolce parlar, e con un rifo
Da far innamora un uom felvaggio,
Di sfavillante, ed amoroſo raggio.
E l’uno, e l’altro fe’ cangiare il vifo,

Non vede un fimil par d'amanti il ſole,
Dicea ridendo, e fofpirando infieme,
E ftringendo ambedue, volgeafi attorno.

Così partia le rofe, e le parole
Onde 'l cuor laſſo ancor s'allegra e teme.

O O felice eloquenza! o lieto giorno!

J

So netto CCVII.ai ss Jnhalt.
Der Dichter bittet Gott, daß er feine Laura

beym Leben erhalten mochte, damit ſie noch lange
ihm uuò dem Staate nutzlich ware.

J'aura, chè "Il verde lauro, e l’aureo crine
Soavemente fofpirando muove,
Fa con fue vifte leggiadrette e nuove
L'anime da’ lor corpi pellegrine.

Candida rofa nata in dure (pine!
Quando fia, chi fua pari al mondo trore,
Gloria di noſtra etate! O vivo Giove,
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Manda preoo il mio in prima, che ‘1 fuo fine;
Sicch’ io non veggia il gran pubblico danno,

E ’l mondo rimaner ſenza“ fuo fole,
Negli occhi miei, che luce altra non hanno;

Nè l’alma, che penſar d’altro non vuole,
Nè l’orecchie, che udir altro non fanno
Senza l’onefte fue dolci parole. J

"Il verde lauro bezieht fich wie gewohnlich auf die
Laura.

trove, per trovi.

Sonetto CCVIII.J

Jnhalt.
Er ſagt, daß die Schonheit und Tugend der

Laura feine Beſchreibung davon weit ubertreffe, und
daß kein Sterblicher fahig ſey, ſie hinreichend zu

ſchildern. e
Parrà forfe ad alcun

Ch’ io adoro' in terra, etrante fia °L mio ftile,
Facendo lei fovr’ ogni altra gentile
Santa, ſaggia, leggiadra, oneſta c bella.

A me par il contrario; e temo, ch’ ella
Non abbia a ſchifo il mio dir troppo umile,
Degna d’affai più alto, e più ſottiie;
E chi nol crede, venga egli a vedella.'

Sì dirà ben: Quello, ove queſti aſpira,
FE’ cofa da ftancar Atene, Arpino,,
Mantova, e Smirna, e l’una e l’altra Lira.

Lingua mortale al fuo {tato divino
Giunger non puote: Amor la ſpinge e tira
Non per elezion, ma per deftino.

vedella, per vederla,
Atene Smirna die Namen der Giàdte ge
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geſetzt fiir die Namen der großten Redner und
Dachter in denfelben.

puote, per può sp

LSonetto CCIX,
Jnhalt.

Der Diter erſucht jeden, der ſehen mill, was
Natur und die Gotter vermogen, baldigſt die Lau—
ra zu betrachten, und zugleich einzuſehen, wie ſchiuch
cin menſchliches Genie mire, ſie zu befingen, und
ſagt endlich, daß, wer allzulange zogere, es bewei—
nen verde, ſie nicht geſehen zu haben.

Chi vuol, veder quantunque può natura,
E ’l Ciel tra noi, venga a mirar cottej,
Ch’ è fola un fol, non pur agli occhi miei,
Ma al mondo cieco, che virtù non cura:

E venga tofto, perchè morte fura
Prima i migliori, e lafcia ftàre i rei;
Ouefla afpettata al regno degli Dei
Coſa bella mortal palla, e non dura.

Vedra, s'arriva a tempo, ogni virtute,
Ogni bellezza, ogni real coſtume
Giunti in un corpo con mirabil tempre.

Allor dirà, che mie rime Son mute,
T’ingegno-gftelo dal foverchio lume
Ma le piu tàrda, avrà da pianger ſempre.

So netto CCX.
Jnhalt.

Der Dichter ſagt, daß Laura bey ſeinem Ab—
ſchiede ‘von ihr traurig und bekummert geweſen wa—
re, und daß er wegen den ubein Vorbedeutungen,
Traumen und qualenden Gedanken, weiche ſtets in
feiner Seele kampfen, in Anſehung ihres Todes in
großer Gefahr ſtehe.
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Qual paura ho, quando mi torna a mente

Ouel giorno, ch’ io lafciai grave e penſoſa
Madonna e ’l mio cuor feco: non è cofa,
Che sì volentier penfi, e sì fovente.

I la riveggio ftarfi umilmente
Tra belle donne, a guiſa d'una rofa
Tra minor fior, nè lieta, nè doglioſa
Come chi teme ed altro mal non ſente.“

Depoſta avea l’ufata leggiadria,
Le perle, e le ghirlande, e i panni allegri,
E liifo, e'l canto, e ’l parlar dolce umano.

Così in dubbio lafciai la vita mia:
Or triſti augurj, e fogni, e penfier negri
Mi danno aſſalto; e piaccia a Dio, che ’n vano.

Sonetto CCXI.
Jnhalt.

Er erzahlt einen.
ra geſehen, und voñn

ſterben wurde.
Solea lontana in fonno confolarme

Con quella dolce angelica fua vifta
Madonna: or mi ſpaventa, e mi contrifta;
Nè di duol, nè di tema poffo aitarme,

Che ſpeſſo nel fuò volto veder parme
Vera pieta con grave dolor miſta;
Ed udir coſe, onde ’°l cor fede squifta,
Che di gioja, e di ſpeme fi difarme.

Non ti fovvien di quell’ ultima fera,
Dic’ ella, ch’ i lafciai gli occhi tuoi molli,
E sforzata dal tempo me n’andai?

1 non tel potei dir allor, nè volli;
Or tel dico per coſa efperta e vera,
Non ſperar di vedermi ‘in terra mai.

O
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Sonetto CCcXlIll.
Jnhalt.

Er erzahlt einen andern Traum, in welchem
er die Laura todt geſehen Babe, fagt aber, daf er
nicht hoffe daß diefes wahr fem, und wenn es wirk—
lid fo ware, fo hoffe auch er bald zu ſterben.

O miſera, ed orribile vifione
E’ dunque ver, che 'nnanzi tempo ſpenta
Sia l’alm luce, chegino! far contenta

PMia vita in pehe, ea in fperanze buone?
Ma com’ è, che sì gran romor non ſone

Per altri meſſi, o per lei ſteſſa il fenta?
Or già Dio, e ‘natura nol confenta,
E falfa fia mia trifta opinione.

A me pur giova di ſperare ancora
La dolce vifta del bel vifo adorno,
Che me mantiene, e ’l fecol noftro onora.

Se per ſalir all’ eterno ſoggiorno
Vſeita è pur del bell’ albergo fora,
Prego nonflardi il mio ultimo giorno.

LT n
fone, per fuoni.meſſo, ctoè meffaggio.
prego néntardi, per che non tardi.EPA à J “FA

Sonetto CCXIIL
Juhalt.

Der Diter entdeckt feinen unruhigen Zuſtand
in Anſehung des Wiederſehens nnd Nichtwiederſe—
hens feiner Laura, und fagt, daß er immer in Furcht
und Zweifel lebe.
In dubbio di mio ftato or piango, or canto;

E temo, è ſpero; ed in ſoſpiri, e’n rime
Sfogo 'l mio incarco, Amor tutte fue lime
Uſa fopra ’l mia cuor afflitto tanto
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Or fia giammai, che quel bel vifo fanto

Renda a queſt' occhi le lor luci prime;
(Laiſo! non fo! che di me fteffo eſtime)
O li condanni a fempiterno pianto

E per prender il ciel debito a lui,
Non culi, che fi fia di loro in terra;
Di che egli è ’l fole, e non veggiono altrui?

In tal pauia, e n sì perpetua guerra
Vivo, ch’ i non fon più quel, che già fui;
Qual chi per via dubbiofa teme, ed erra.

PF

lime, cioè, fa ette.
eftime, per eftimi.
qual, chi, per, ficcome quel, che.

Sonetto CCXIV.
Jnhalt.

Petrarca beſchreibt den heftigen Wunſch, feine
Laura ſehen und horen zu knnen, und ſagt, Daf
wenn er zu ihr zu ceifehz i og emer hatte,Suoi
das Schickſal ihm ſogleich Hinderni in den Weg

lege.

O dolci ſguardi, o parolette accorte,
Or fia mai dì, ch’ io vi riveggia, e oda?
O chiome bionde, di che ’l cor m'annoda
Amor, e così prefo il mena a morte

O bel vifo a me dato in dura forte
Di ch'io fempre pur pianga, e mai non goda;
O dolce inganno, ed amoroſa froda;
Darmi un piacer, che {ol pena m’apporte

E fe talor da’ begli occhi foavi,
Ove mia vita, e ’l mio penfiero alberga,
Forfe mi vien qualche dolcezza oneſta,

Subito, acciò cl’ogni mio ben difperga,
E m’allontane or fa cavalli, or navi
Fortuna, ch’ al mio mal fempre è sì preſta.



Sonetto CCXV.
Jnhalt.

Der Dichter bekiagt fi), daß er keine Na:
richt von der Laura erhalte, und ſagt, daß er we—
gen ihres MWens in großer Gefahr ſtehe, und daß
er ſelbſt nicht mehr leben konne.
Io pur aſcolto, e non odo novella

Della dolce e amata mia nemica;
Non fa che mene penſi, o che mi dica;
Se ’l cuor tema, è ſperanza mi puntella.

Nocque ad alcuna già l’effer sì beila;
Queſta più d’altra è bella, e più pudica.
Forſe vuol Dio tal di virtute amica
Torre alla terra, e 'n ciel farne una ftella.

Anzi tin ſole; fe quefto è la mia vita,
1 miei certi ripofi e i lunghi affanni
Son giunti al fine. O dura dipartita,

«Perchè lontan m’ hai fatto da’ miei danni?
La mia favola breve è già compita,
E fornito il mio tempo a mezzo gli anni.

Sonetto CCXVI.
Jnhalt.Der Dichtet ſagt, daß ihm wider alle Gewopn-

Beit der Litbenden, der Morgen augenehmer und
ſeinem Glucke zutraglicher ware, weil mit dem Auf:
gange der Sonne auch feine Laura in ihrem Glanze
hervortrete.

La fera defiar; odiar l’aurora
Soglion queſti tranquilli e lieti amanti;
A me doppia la fera, e doglia, e pianti;
La mattina è per me più felice ora:

Che ſpeſſo in un momento apron allora
L’un fole e l’altro quafi duo Levanti,
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Di beltate e di lume sì fembianti,
Ch’ arco  ciel della terra s'innamora;

Come gi fece allor chi primi rami
Verdeggiar, che nel cor radice m’anno;
Per cui fempre altrui più che me ſteſs' ami,

Così di me due contrarie ore fanno
E chi m'acqueta è ben ragion ch' i' brami;
E tema ed odj chi m’adduce affanno.

i primi rami bezieht fich auf die Laura.
verdeggiar, per verdeggiarono.

Sonetto CCXVII.
Jnhalt.

Der Diter wunſcht ſich an der Laura ridu:
au konnen, wegen der Unruhe, die fie Tag und
Nacht in ibm verurſache, und wundert ſich, dafi feti:
ne Seele, welche immer um fie ware, dieſeibe nicht
im Schlafe ſtore “Eb dgr dl me ami

Far poteſs' jo vendetta dì lo Ma”Pr a
Che guardando e parlando mi diftrugge,
E per più doglia poi s’afconde e fugge
Celando gli occhi a me sì dolci e rei:

Così gli afflitti e ſtanchi ſpirti miei
A poco a poco confumando fugge;
E ’n ful cor, quafi fero leon, rugge
La notte allor quand’ io pofar dovrei.

L’alma cui morte del fuo albergo caccia,
Da me fi parte, e di tal nodo ſeiotta
Vaffene pur a lei che la minaccia.

Maravigliomi ben, s’alcuna volta,
Mentre le parla e piange e poi l’abbraccia,
Non rompe *’l ſonno ſuo, s’ella l’afcolta.
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Jnhalt.

Petrarca ſagt, daß ibm feine Einbildungskraft
die Laura gegenwartig dargeſtellt hatte, und er von der:
ſelben mit ihrer Hand empfangen worden ware,
woruber er in ſolche Verwirrung gerathen ſey, daß
die Seele nicht gewußt habe, was ſie fuhlen folle.
In quel bet viſo ch i' ſoſpiro e bramo,

Fermi eran gli occhi defiofi e ’ntenfi
Quand’ amor porſe, quafi a dir: che penſi?
Quell’ onorata man che fecondo amo,

Il cor prefo ivi come peſce all’ amo;
Onde a ben far per vivo efempio vienfi;
Al ver non volſe gli occupati fenfi
O come novo augello al vifco in ramo;

Ma la vifta privata del fuo obietto,
Quafi ſognando, fi facea far via;
Senza la qual il fuo ben è imperfetto

L’alma tra l’una e l’altra gloria mia
Qual celefte non fo novo diletto,
E qual ftrania dolcezza fi fentia,

Sonettto CCXIX.
semmai ST Juhalt.

Sn dieſer Ode, welche eine Fortſetzung der Mar
terie der vorhergehenden enthalt, ſagt der Didier,
Daf ſeine Seele, nachdem ſie dte Eindrucke der ſcho
nen Augen und ſanften Worte feiner Laura eme
pfunden, gang hingeriſſen geweſen ware, und ibn
hatte verlaſſen wollen.

Vive faville ufcian de’ duo bei lumi
Ver me sì dolcemente folgorando,
E parte d’un cor faggio ſoſpirando

u
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P'alta eloquenza sì foavi fiumi;
Che pur il rimembrar par mi confumi,

Qualoi2, a quel dì torno ripenſando,
Come venieno i miei {pirti mancando
Al variar de’ ſuoi duri coſtumi.

L'alma nudrita fempre in doglie e ’n pene
(Quant' è poter d’una preferitta ufanza
Contra ‘l doppio piacer sì inferma fue.

Ch’ al gufto fol del difufato bene,
‘Tremando or di paura or di fperanza,
D'abbandonarmi fu ſpeſſo intra due.

par mi confumi, in vece di pare che mi
confumi.

fue, per fu per rifpetto della rima.

Sonetto CCXX.
Jnhalt.

Er erzählt, dan er immer ein, einſaines Le
ben geſucht habe, AM a Buünu——S eBeit der Menſchen zu enthehen, unb on er dieſes
hatte finden konnen, er ſich noch jest in den Ges
genden um Avignon aufhalten wurde, fagt aber,
daß ibn das Schickſal an einen Ort getrieben habe,
wo er das Misvergnugen haben mußte, ſeine Laura
von thorichten Leuten umgeben zu feben.

Cercato ho fempre ſolitaria vita
(Le rive il fanno e le campagne e i bofchi)
Per fuggir queſt' ingegni fordi e lofchi,
Che la ftrada del ciel hanno {miattità

E fe mia voglia in ciò foffe compita,
Fuor del dolce aere de’ paefi tofchi
Ancor m’avria tra’ fuoi be’ colli foſchi
Sorga, cl’ a pianger e cantar m'aita.

Ma mia fortuna a me fempre nemica
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Mi rifofpigne al loco, ov’ io mi fdegno
Veder nel fango il bel teſoro mio

Alla man ond' io ſerwo è fatta amica
A quefta volta: e non è forfe indegno
Amor fel vide, e fal Madonna ed io.

——“Ó“4Am—fel per fe lo in vece di lo.
fal, per lo fà.il bel teforo, cioe, M. Laura,

Sonetto. CCXXI.
Jnhalt.

Er lobt die Laura, vergleicht fie mit einem
Stern, und ſagt, daß niemals cin anderes Frauen—
immer wurdig ware, mit ihr verglichen zu werden,
und daß bas Vergnugen, welches ibm zu Theil wer
be, wenn er fie betrachte, nur kurze Zeit daure.

In tate ftella duo begli occhi vidi
Tutti pien d’oneftate e di dolcezza;
Che preffo a quei d’Amor leggiadri nidi
Il mio cor laffo ogni ‘altra vifta ſprezza.

Non fi pareggi a rei, qual più s’apprezza
In qualche etade, in qualche ftrani lidi;
Non, chi s&cò con Tua vaga bellezza
In Grecia ananni, in Troja ultimi ftridi

Non la bella Romana, che col ferro
Aprì ’l fuo cafto, e diſdegnoſo petto
Non Poliffena, Ifile, ed Argia.

Queſtæa eccellenza è gloria (s'io non erro)
Grande a natura, a me ſommo diletto:
Ma che? vien tardo, e fubito va via.

chi recò ftridi, intende la rapita Elena,
non petto, cioè, la Lucrezia.
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Sonetto CCXXII.
Jnhalt.

Jn dieſer Ode fagt er, daß jedes Frauenzimmer,
welches ſich durch verſchiedene vortrefliche Eigenſchaf—

ten Ruhm erwerben wolle, die Laura betradten,
und diefelben von ihr lernen muſſe, daß aber die
Schonheit keinesweges durch Kunſt erlangt werden
konne, weil fie ein Geſchenk der Natur fey.

Qual donna attende a gloriofa fama
Di fenno, di valor, di cortefia,
Miri fifo negli occhi a quella mia
Nemica, che mia donna il mondo chiama.

Come s’acquifta onor, come Dio s'ama,
Com’ è giunta oneftà con leggiadria,
Ivi s'impara; e qual’ è dritta via
Di gir al ciel, che lei afpetta e brama;

Ivi parlar che nullo ftile agguaglia,
E ’l bel tacere, e.4}£
Ch ingegno uma ns'impara SA Werte

L’infinita bellezza chè

S’acquiftan per ventura, e non per arte.

Sonetto CLXXIII.
Jnhalt.

Sn diefer Ode, welche cine Antwort auf den
Brief einer Dame it, fagt der Dichter, daß er
glaube, daß der Nachruhm der Ehrbarketit bey einem
Frauenzimmer das großte und ſchonſte Gut nad
dem Tode ſey, und daß auch hierinnen die Laura
alle ubrigen ubertreffe.
Cara la vita, e dopo lei mi pare

Vera oneftà, che ’n bella donna fia;



L'ordine volgi: e' non fur, Madre mia,
Senz’ oneftà mai cofe belle, o care.

E qual fi lafcia di fuo onor privare,
Nè donna è più, nè viva; e fe, qual pria,

Appare in vifta, è tal vita aſpra e ria
Via più clte morte, e di più pene amare

Nè di Lucrezia mi imaravigliai,
$e non, come a morir le bifognalfe
Ferro; enon le baſtaſſe il dolor folo.

Vengan quanti Filofofi fur mai
A dir di ciò: tutte lor vie fien haſſe
E queſt' una vedremo alzarfi a volo,

queſt' una, cioè, Laura.

Sonetto CCXXIV.
Jnhalt.

Der Dichter lobt die Tugend, Große des Gel:
fs, die Schonheit und Ehrbarkeit feiner Laura.
Arbor vittoriofa e trionfale,

Onor d'imperadoriiæ db poeti.
Quanti m'hai fatto di doslioſi e lieti
In quefta breve mia vita mortale!

Vera donna, ed a cui di nulla cale
Se non f'onbr, che ſovr' ogni altra mieti;
Nè d’adior vilco temi o lacci o reti;
Nè ’nganno altrui contra ’L tuo fenno vale

Gentilezza di fangue, e l’altre care
Cofe tra noi, perle, rubini ed oro,
Quafi vil ſoma egualmente difpregi.

L’alta beltà eh’ al mondo non ha pare,
Noja te, fe non quanto il bel teforo
Di caſtita par cir ella adorni e fregi.

Arbore intende la M. Laura.
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Canzone XXI.
Jnhalt.

Der Dichter fagt, daß, wenn er an fein fume
mervolles Leben dachte, er ſich ſelbſt bemitleide, und
ſich zum Ewigen ſchwingen zun konnen wunſche,
meint dann, daß ibm manchmal der Gedanke auf—
geſtiegen ware, ſeinen Nahmen unſterblich zu mas
den, und bittet endlich den Hertn, daß er ibn von
diefen irrdiſchen Sorgen befreyen mochte.

1 vo penfando, e nel penfier m’affale
Una pieta sì forte di me ſtelſo,
Che mi: conduce ſpeſſo
Ad altro lagrimar, ch’ io non foleva:
Che vedendo ogni giorno il fin più preffo,
Mille fiate ho chiefto a Dio quell’ alè,
Con le quai dal mortale
Carcer noſtr' intelletto-al' ciel fi leva.
Ma 'nfin a quì niente mi rileva

Prego, o ſoſpiro TA: a3 E I PRE A AR PE 2

E così per ragion con Te SEA
Che chi potendo ftar, cade tra via
Degno è, che mal fuo grado a terra giaccia:
Quelle pietoſe braccia,
In ch'io mi fido, veggio aperte ancora:
Ma temenza m’accora
Per gli altrui eſempj, e del mio ftato tremo:
Ch’ altri mi ſprona, e fon forfe all’ eſtremo.

L’un penfier parla con la mente, e dice: J.

Che pur agogni? onde ſoccorſo attendi?
Mifera, non intendi,
Con quanto tuo difnore il tempo paffa,
Prendi partito accortamente, prendi;
E del tuo cuor divelli ogni radice
Del piacer, che felice
Nol può mai far, e reſpirar nol laſſa.
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Se di quel falfo dolce fuggitivo,
Che 'l mondo traditor può dare altrui;
A che ripon più la fperanza in lui,
Che d’ogni pace, e di fermezza è priva?
Mentre che ’l corpo è vivo
Hai tr ‘I fren in balia de’ penfier tuoi.Delingilo or, che puoi;
Che dubbiofo è ’l tardar, come tu fai;
E  comimeiar non fia per tempo omai.

ripon, per riponi.balia, cioè, podeftà.
Già fai tu ben quanta dolcezza porfe

Agli occhi tuoi la vifta di colei,
La qual anco vorrei,
Ch' a naſcer foffe per più noftra pace,
Ben ti,gicordi (e ricordar ten dei)
Dell’ immagine ſua, quand’ ella corſe
Al cor là dove forfe
Non potea fiamma entrar per altrui face.
Ella Lacqele: denl adat fallace
Durò molt' anni iri alpatando un giorno,
Che per noftra falute unqua non vene,
Or ti folleva a più benta ſpene,
Miranda: chela che ti fi volve intorno
Immocrn,. ed adorno;
Che, dove del mal fuo quaggiù sì lieta
Voſtra vaghezza acqueta
Un muover d’occhio, un ragionar, un canto;
Quanto fia quel piacer, fe quefto è tanto?

Dall’ altra parte un penfier dolce ed agro
Con faticoſa, e ditettevol ſalma

Sedendoſi entro l’alma,
Preme l cor di defio, di ſpeme il paſce;

J Che fo} per fama gloriofa ed alma
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Non fente, quand’ io agghiaccio, d quand’ io

flagro, i.
Se fon pallido, o magro;
E s’io l’occido, più forte rinaſce:
Queſto d’allor, eh'i m’addormiva in faſce,
Venuto è di dî in dì ereſcendo mero: u3
E temo, ch’un ſepolero ambeduo chiuda.t
Poi che fia l’alma delle membra ignuda,f
Non può quefto difio più venir ſeco.
Ma fe 1 Latino, e'l Greco Pa

Parlan di me dopo la morte, è un vento:
Ond’ io; perchè pavento
Adunar fempre quel, cl un' ora fgombre,
Vorrei ’l vero abbracciar, laffando l’ombre.,

Ma quell’ altro voler, dich’ io fon pieno,
Quanti preſs' a lui nafcon, par eh' adugge
E parte il tempo fugge: nn 41
Che ſerivendo d'altrui, diſme non calme:
E ’l lume de’ begli otehi, the mi ſtrugge
Soavemente al fun oi ii 293 4nari Ea aaa satin

Mi ritien corl’un frange noContra cui nullo ingegno „o forza valme,

Che giova dunque, perchè tutta ſpalme
La mia barchetta, poichè ’nfra gli (cogli
FE’ ritenuta ancor da ta’ due nodi
Tu; che dagli altri, che ’n diverfi modi
Legano'l mondo, in tutto:mi diſeiogli;
Signor mio, che non togli gi.
Ormai dal volto mio quefta vergogna?
Ch’ a guiſa d'uom, che fogna,
Aver la morte innanzi gli occhi purme:
E vorrei far difefa, e non ho l’arme.

prefs’, per preffo.
adugge, per aduggi da aduggiare. propr.

fire uggia,
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quanti, cioè, par che adugwi tutti quinti.
calme, per cale, per rifpetto della tima.
valme, per vale, cioe, grovare.
fpalme di ſpalmare, cioè, ugnere i navili.
perche, in vece di che,
Cuel, clio fo, veggio, e non m’inganna il vero

Mal conolciuto, anzi mi sforza Amoie;
Che læftrada d'onore
Mai non faffa feguir, chi troppa i! crede
E fento ad or ad or ven:rmi al cole
Un leggiadro difdegno aſpto, e ſerero;
Ch’ ogni occulto penfiero
Tira in mezzo la fronte ov’ altri °l vede:
Che mòdrtal cola amar con tanta fede:
Quanta a Dio fol per debito convienfi,
Più fi disdice a chi più pregio brama.
E queſto ad alta voce ancor richiama
La ragione ſviata dietro ai ſenſi:
Ma, perchè ella l’oda, e penfi

“’Tornare; il mal coftume oltra la ſpigne;
Fd agli occhi dipigne
Quelia, che fol per farmi morir nacque,
Perch’ annt ‘troppo, eg -fe: ſteſſa piacque.

Nè fo, che ſpazis nil dedle il. eielo,
Quando novellamente io venni in terra,
A fotfrir l’alpra guerra,
Che ‘ntgiriibik:me medeſmo feppi ordire;
Nè polîà fl giorno, che la vita ferra,
Antiveder per lo corporeo velo;
Ma variarſi 11 pelo
Veggio; e dentro cangiarfi ogni defire.
Or, ch’ io mi credo al tempo del partire
Eſſer vitino, o non molto da lunge:
Come chi perder face accorto, e faggio;
Vo ripenfando, ov’ io laffai ’1 viaggio
Dalla man deſtra, ch’ a buon porto aggiunge,
E dall’ un lato punge
Vergogna, e duol, che 'n dietro mi rivolve*
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Dall’ altro non m'aſſolve
Un piacer per ufanza in me sì forte,
Ch'a patteggiar n'ardiſce colla morte.

Canson, quì fono, ed ho 1 cuor via più.freddo
Della paura, che gelata neve,
Sentendomi perir fenz’ alcun dubbio;
Che pur deliberando, ho volto al fubbio
Gran parte omai della mia tela breve:
Nè mai pefo fu greve,
Quante quel, clio foftegno in tale ſtato;
Che colla morte a lato
Cerco delviver mio nuovo conſiglio;
E veggio meglio, ed al peggior m'appiglio.

Sonetto CCXXV.
Jnhalt.

Der Dichter beklagt ſich uber dic anhaltende
Grauſamkeit feiner Laura, und ſagt, daß, wenn
fie noch finger in ETA wiß bald
ſterben wurde, meint giò die
gute Hoffnung Babe, glucklich pu werden.

Aſpro cole e felvaggio, e cruda voglia.
In dolce, umile, angelica figura,
Se l’imprefo rigor gran tempo dura,
Avran di me poto onorata ſpoglia:

Che quando nafce e muor fior erba e foglia:
Quando è ’l dî chiaro e quando è notte ofcura,
Piange ad ogni or. Ben ho di mia ventura,
Di madonna e d’amore onde mi doglia.

Vivo fol di ſperanza, rimembrando
Che poco umor già per continua piova
Confumar vidi marmi e pietre falde.

Non è fi duro cor, che lagrimando,
Pregando, amando talor non fi moya;
Nè fì freddo voler, che non fi ſealde.
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avran, per avranno,
muor, per muore.
fcalde, per ſealdi.

Sonetto CCXXVI.
Jnhalt.

Sn diefer Ode, welche an feinen Freund Se—
nuccio geſchrieben iſt, giebt er das große Verlangen
zu erkennen, ben Herrn Cardinal Stephano Colon—
na und die Laura wieder au ſehen, und melder die
Zeit, in welcher er mit jenem und dicfer in Ver—
bindung getreten ware.

Signor mio caro, ogni' penfier mi tira
Pevoto a veder voi, cui fempre veggio
La mia fortuna (or che mi può far peggio
Mi tiene a freno e mi travolve e gira.

Poi quel dolce defio eh'amor mi ſpira,
Menami a morte, cl’ i’ non me n’avveggio:
E mentre i miei duo lumi indarno chieggio,
Dovunque io fon, dì e notte fi ſoſpira.

Carità di fignore, amor di donna
Son le catene ove con folti affanni
Legato fon, perch” io fteffo mi ſtrinſi.

Un lauro verde, una gentil Colonna,
Quinaici luna. e l’altro diciott’ anni
Portito' Mila feno, e già mai non mi ſeinſi.

Fine della prima Parte,
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Anhang.
Cin Sonett von Stramazo da Perugia an den
Petrarca gerichtet, in welchem erdknſelben sur

Dichtkunſt aufmuntert.
La fanta fama, della qual fon prive

Quaſi i moderni, e già di pochi fuona,
Mefler Francefco, gran pregio vi dona,
Che del tefor d’Apollo fiate. dive.

Or piaccia, che mia prece sì volive
La voftra nobil mente renda prona Ù
Participarme al -fonte d’Elitona!
Che pa: più breve, e più dell” altre vive:

Penfando come Pallade Cecropia
A neffun uom aſcande fuo veffillo;
Ma oltre al defiar di fe fa copia:

1 non è alcuno buon giuoco d'aquillò
Che fenza alcun contorto a fe l’appropia,
Siccome Îcrive Sengt

we eDie amori 7,2 ESSA, Sonett
aif der 38fien Seite.

Cin Sonett von Geri Gianfigliarzi an den
Petrarca.

Meffer Franceſeo, chi d'amor folpira
ber donna, ch'eſſer pur voglia guerrera;
E con’ più mercè grida, e più gli è fera,
Celandbli i duo fol cl? e’ più defira:

Quel che più natura, o ſeienza vi ſpira,
Gne deggia far colui, che 'n tal, maniera

Trattar li vede; dite: e fe da ſehiera
Partir fi dè benchè non fia fenz’ ira.

Vei ragionate con Amor fovente;



317

E nulla fua condizion v’ è chiufa
Per l’alto ingegno della voftia mente.

La mia, che fempre mai con lun e ufa,
E men ch'al primo, il conoſee al preſente,
Configliate, le ciò fia fua vera ſcula.

S. das 145{te Sonett des Petrarca, in wel—
dem derſelbe ibm antwortet.

Cin Sonett von Giovanni de’ Dondi au
den Petrarca.

To non fo ben s'io vedo quel ch’ io veggio,
S' io tocco quel, ch’ io palpo tuttavia,
Se quel ch’ io odo, oda, e fia bugia,
O vero ciò ch’ io parlo, e ciò ch'io leggio

Sì travagliato ftim, cl’ io non mi reggio,
Nè trovo loco, nè fo, s'io mi fia,
E quanto volgo più la fantafia,
Più m’abbarbaglio, nè me ne corresgio

‘Una ſperanza, Un, cpnfiglia, un ritegno
Tudo! iti ſet Mira alto ſtupore:
In te fta la falure, e 'l mio conforto.

Tu hai il faper, il poter, è l’ingegno,
Soccorti. a ne; ficchè tolta da erro1e
La vaga nia barchetta prenda porto.

S. das 105te Sonett deg Petrarca, in welchem
die Antwort enthalten ift-

Cin Sonett von Senuccio del Rene an den
Petrarca.

Oltra l’ufato' modo fi rigira
Il verde Lauro bai quì, doy’ io or feggio,
E più attenta, e com” più la riveggio,
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Di qui in qui cogli occhi fifo mira:
E parmi omai ch’ un dolor mifto d'ira

L’affligga tanto, che tacer nol degio,
Onde dell’ atto ſuo ivi m'avveggio,
Ch' effo mi ditta, che troppo martira.

E i fignor noſtio in defir ſempre abbonna
Di vedervi feder nelli fuo1 ſcanni;
E n atto, ed in parlar quefto diftinfe.

Me’ fondata di luni trovar Colonna
Non potrefti in cinqu' altri fan Giovanni,
La cui vigilia a feriver mi ſoſpinſe.

S. die Antwort des Petrarca in der letzten Ode
dieſes erſten Theils.

Cine Ode von Antonio da Ferrara, welche er

OE il giorno che del buono Ettor fur privi,
nen A PI

E i lor fermon fur difettofi, e vani
Verſo di quei che far devrien li vivi,
Che {peran di virtù giungere al porto,
Sol per la fama di colui che è morto
Novellamente in full’ ifola pingue;
Ove mai non fi ftingue
Foco, naſcendo di Circe Fardore.
Abi, che grave dolore Ì
Moftrar nel finimento
Del fuo dur partimento
Alquante donne di fommo valore
Con certe lor feguaci per ciafcuna,
Piangendo ad una ad una
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Quel del Petrarca coronato Poeta,
Meſſer Francefco, e fua vita diſcreta!

Gramatica era prima in quefto pianto,
E con lei Priſciano, ed Ugoccione,
Papia griciſmo, e dottrinale
Dicendo: car figliuol, tu amafti tanto
La mia fcienza fin picciol garzone,
Ch’ io non trovai a te alcuno eguale.
Chi pora mai falir cotante (cale
Dove fi monte alfin de ſuoi cunabuli?
Chi porà dei vocaboli
Le derivazioni ortografare?
Chi porà interpretare
Li tenebroſi tefti
Quali intelletti preſti
Seranno alle mie parti concordare
Però pianger di te qui più mi giova,
Perchè oggi fi trova,
E vedefi per prova
Quafi da me ciaſcun partirfi acerbo,
S'ei fa pur concordare il nom col verbo.

La ſeonſoſi, ‘è ufifadi-Rettoriéa
Seguitava nel duold a paſſo piano,
Tenebroſa dal pianto in fua figura.
"Tullio djizieteo. colla {ua teoria,

Gualfredi:praticando, e il buono Alano,
Che non curavan più della Natura.
Dicean coftor: chi trovera milura
In ſaper eireuire
Li tuoi Latini aperti?
E quai faran gli ſperti
In faper colorar perſuadendo?
Chi ordirà teffendo
El fin delle mie carti,
Memoria, e ufo di ciò componendo
Chi farà, più nel proferir facondo,
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E vicoli atti giocondo,
Che la ragione, e la materia vuole?
Non ſo: pero di te tanto mi duole.

Colle man giunte, e con pianto angofciofa
Colle facce coperte volte a terra,
Seguia coftei una turba devota:
Prima e1a Tito Livio dolorofo,
Storiografo ſommo, il qual non erra:
Valerio dieto a cofi trifta nota,
Del qual non obliava un picciol iota.
Sertorio, Florio, Perfio, Eutropio:
E tanti che ben propio
Qui non faperie’ io
Raccontar per memoria:
Che poichè fu la gloria
Del gran Nino poffente,
Per fin qui al prefente,
Sapea coſtui ciaſceuna bella ftoria.
Però pianger potem, dicon. coftoro,

Queſto noftrateChe ne (poneva prc

E il ver teneva e il fop
Nuove e incognite donne ancor trovai,

Battendo il vifo, e ſquareiando .lor-vefte,
E ’l lor crin follevando per la doglia:
Correano tutte intorno intorno a lui,
Bafciandol tutto. Or fappi chi eran quefte,
Melpomene, ed Erato, e Polinia,
Terſicore, Euterpe; ed Urania,
"Talia, Aletto, Calliope, e Clio,
Dicendo: O bello Dio,
Perchè ci hai tolto eſto figliuol diletto?
Dove trovarem letto
Per ripofare infieme
Tanto, che fenza ſpeme,



e—— 321Fuor per ſelve farà noftro ricetto
Poi lì d’Aftrologia un meſſo venne,
E le donne ritenne
A pianger feco; tanto ebber di duolo,
Che fi convenne al poetico ſtuolo.

Dirietro a tutte folamente onefta
Venia la ſconſolata vedovella,
Nel manto {cur facendo amaro fuono;
E chi mi domandafie, chi era queſta?
Dirò, Filoſofia: dico di quella
Per cui sì intende alfin fol d’effer buono:
Dicendo: ſpoſo mio, celefte dono,
In cui Natura, e Dio fece di bene
Ciò che in Angel convene,

ama Chi porà omai le mie virtù feguire
Wp Poi lì vedemvenire

Arifiotile, e Plato,
E il buon Seneca e Cato,
Ed altri molti, che qui non fo dire;
Che ciò che ſpecolava era del fine
D'opre fante, e divine:
Piagner potéa coftei di tutte,
Perch’ ella trova ancor poche redutte.

Undici fur, ciafcun con fua corona,
Che il vorra al fepelero di Parnaſo,
Che è ftato-chitito per sì lungo ſpazio:
Undici fur, ficcome fi ragiona,
Che bebbero dell’ acqua di tal vafo,
Virgilio, Ovidio, Juvenale, e Stazio,
Lucrezio, Perfio, Lucano, e Orazio,
E Gallo, e i duoi, che fan mia mente ſorda,
Che chi lode s’accorda,
E alcun più di coftui già non fu degno:
Poi da angelico regno
Venne Pallas Minerva,
Che tua corona ſerra
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E pofela dal fuo pineo legno,
1l qual non teme la fcita di Giove,
Nè fecco vento, o piove,

"Tu hai, Lamento, a far poco viaggio,
Jo taccio la cagion, perchè la fai;
Ma fo, che troverai
Alcun dolerfi teco
Sol t'ammoniſeo, e preco,
Che facci feufa di mia trifta rima;
In tema sì fublima,
Che il tuo fattor non fu di più fapere:
Seuſilo il buon volere;
Ma pur fe alcun del nome ti domanda,
Dì: quel che a ciò ti manda,
E’ Anton dei Beccar, quel da Ferrara,
Che poco fa, ma volentieri imparg:

Die Antwort des Petrarca enthalt das 9zſte
Sonett auf der 177ſten Seite.



Verzeichniß
derer in dieſem erſten Theile befindlichen Ge—

dite des Petrarca.

Ahi bella libertà, come tu m' hai pag. 146
Almo fol, quella fronde ch' io fola amo, 247
Amor che 'ncende 'l cor d’ardente zelo, 242
Amor che nel penfier mio vive e regna, 209
Amor che vedi ogni penfiero aperto 228
Amor con la man deſtra il lato manco 283
Amor con fue promeffe lufingando, 124
Amor ed io sì pien di merariglia, 226
Amor fortuna e la mia mente ſchiva 179
Amor fra l’erbe una leggiadra rete 241
Amor, io fallo; e vergio ’l mio fallire; 289Amor m' ha. pufto este ſegno a ſtrale, 20£
Amor mî manda quel'd4dlce penſiero 23%
Amor mi fprona in un tempo ed affrena; 239
Amor natura e la bell’ alma umile, 243
Ainor piangeva ed io con lui talvolta; 39
Anima, che diverfe cofe tante 25)
A piè de’ colli ove la bella vefta
Apollo, S'ancor vive il bel defio 59
Arbor vittoriofa e trionfale, 309
Afpro core e felvaggio, e cruda voglia 314
Aura che quelle chiome biorMe e crefpe 282
Avventurofo più d’altro terreno, 162
Beato in ſogno, e di languir contento, 270
Benedetto fia ’ì giorno e ’l mefe e l’anno 97
Ben fapev’ io che natural configlio, 105
Cantai; or piango; e non men di dolcezza 284
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Cara la vita e dopo lei mi pare
Cercato ho fempre folitaria vita
Cefare, poi che 'l traditor d'Egitto
Che fai, alma? che penſi? avrem mai pace?
Chi vuol veder quantunque può natura,
Come 'l candido piè per l’erba frefca
Come talora al caldo tempo fole
Così poteſs' io ben chiuder in verfi
Dell’ empia Babilonia ond' e fuggita
Del mar Tirreno alla finiftra riva,
Diceſett' anni ha già rivolto il cielo
pi di in di vo cangiando il vifo e ’lL pelo;
Dodici donne oneſtamente laſſe
Dolci ire, dolci fdegni, e dolci paci,
Due rofe frefche e colte in paradifo
D’un bel chiaro polito e vivo ghiaccio
Era ’1 giorno ch’ al fol fi ſcoloraro
Erano i capei d’oro all’ aura ſparſi,
Far poteſs' io vendetta di colei
Fera ftella (fe 'l cielo ha forza in noi
Fiamma dal ciel falle, tae.u.Frefco ombrofo fiorito aFontana di dolore, shgreo

Fuggendo la prigione ov’ amor m'ebbe
Geri, quando talor meco s’adira
Già deſiai con sì gipfta querela,
Già fiammeggiava l’amorofa ftella
Giunto Aleſſandro alla famofa tomba
Giunto m’ha amor fra belle e crude braccia
Gloriofa Colonna in cui s'appoggia
Grazie cl’ a pochi il ciel largo deſtina:

PER So daga Mad Seta
1’ ho pregato amor, e nel ripreso,
Il cantar novo, e °l pianger degli augelli
Il figliuol di Latona avea già nove
11 mal mi preme, e mi {paventa il peggio:
Il mio avverfario in cui veder ſolete



11 fucceffor di Carlo che la chioma
P mi vivea di mia forte contento
In dubbio di mio ftato or piango or canto;
In mezzo di duo amanti onefta altera
In nobil fangue vita umile e queta,
In qual parte del ciel, in quale idea
In quel bel vifo clio ſoſpiro e brama
In tate ſtella duo begli occhi vidi
lo amai fempre, ed amo forte ancora
lo avrò fempre in odio la fenettra
lo canterei d’amor si novamente
lo mi rivolgo indietro a ciafcun paſſo

non fu d'amar voi laffato unquanco
lo ſentia dentr’ al cor già venir meno
lo fon dell’ afpettar omai sì vinto
lo fon già ftanco di penfar sì come
lo fon sì ſtaneo fotto fafcio antico
lo temo sì de’ begli occhi l’affalto
P pianfi; or canto: che celeſte lume

PP pur afcolto, e non odo novella
Ite, caldi fofpiri, al freddo core:
1’ vidi in terra angelici coflumi
La bella denna Wiirratanto amavi,
La donna ‘ene ‘l'isje:car nel vifo porta,
La gola e ’l Tonno e Î’oziofe piume
La guancia che fà già piangendo ſtanca
L'alto fignor dinanzi a cui non vale
L'arbor gentil che forte amai molt' anni,
La fera defiar, odiar l'aurora
L’afpettata virtù che 'n voi fioriva
Laſpetto facro della terra voſtra
Laſſo, amor mi trafporta ov’ io non voglio;
Laffo! ben fo che doloroſe prede
Laffo, che mal accorto fui da prima
Laſſo, ch’ è ardo, ed altri non mel crede
Laſſo, quante fiate amor m'aſſale:
L’avara Babilonia. ha colmo ‘1 facco
L'aura celefle che 'n quel verde lauro



L’aura che ’l verde lauro e l’aureo crine
L’aura gentil che rafferena i poggi
L’auri ferena che fra verdi fronde
L’aura ſoave ch’al fol fpiega e vibra
Le ftelle e ’1 cielo e gli elementi a prova
Liete, e penfofe; accompagnate, e fole
Lieti fiori e felici, e ben nate erbe,
L'oro e le perle e i fior vermigli e i bianchi
Ma poi che ’1 dolce rifo umile e piano
Mia ventura ed amor m’avean sì adorno
Mie venture al venir fon tarde e pigre:
Mille fiate, o dolce mia guerriera.
Mille piagge in un giorno e mille rivi
Mirando ’l fol de’ begli occhi fereno
Mira quel colle, o ftanco mio cor vago:
Movelſi'l vecchierel canuto e bianco
Nè così bello °l fol già mai levarfi,
Non da l’ifpano Ibero all’ indo Idafpe,
Non d’atra e tempeſtoſa onda marina
Non fur mai Giove è Cefare sì molli,
Non pur quell’ una: bella -Pamid anita
Non Tefin, Pò, Vars evo ie bro” 317
Non veggio ove ſcampar mi poſſa omai;
O bella man che mi diftringi 'l core,

cameretta che già folli un porto
Occhi piangete: accompagnate il-coté,
O d’ardente virtute ornata e calda
O dolci fguardi, o parolette aocorte;
O invidia nemica di virtute
O mifera ed orribil viſione!
Onde tolfe amor l’oro, e di qual vena
O paffi ſparſi; o penfier vaghi e pronti;
Or che ’L ciel e la terra e ’l vento tace,
Orſo, al voſtro dellrier fi può ben porre
Orfo, e non furon mai fiumi nè ſtagni
Ove ch’ è’ pefi gli occhi laffi o giri
Pace non trovo, e non ho da far guerra;
Padre del ciel, dopo i perduti giorni
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Parrà forfe ad alcun che 'l lodar quella 298
Paſco la mente d’un si nobil cibo, 251
Paſſa la nave mia colma d'oblio

247Paſſer mai folitario in alcun tetto 282
Perch’ io t’abbia guardato di menzogna 79
Per far una leggiadra fua vendetta,

3

Per mezzo i bofchi inofpiti e felvaggi 237
Per mirar Policleto a prova fifo 125
Perfeguendomi amor al luogo ufato 163
Piangete, donne, e con voi pianga amore; 141
Pien di quella ineffabile dolcezza 168
Pien d’un vago penfier che mi difvia 232
Piovommi amare lagrime dal vifo 16
Più di me lieta non fi vede a terra 40
Più volte amor m'avea già detto: ſerivi, 142
Più volte già dal bel fembiante umano 233
‘Pò, ben puo’ tu portartene la ſcorza 240
Poco era ad appreffarfi agli occhi miei 84
Poi che 'l cammin m’ è chiufo di mercede 199
Poi che mia ſpeme è lunga a venir troppo, 138
Poi che voi ed io più volte abbiam provato 148
Pommi ove °l fol occide i fiori e l’erba; 215
Qual donne, sttesglirz glorioſa fama 308
Qual mio dſtis awil forza o qual inganno 238
Qual paura ho, quando mi torna a mente 300
Qual ventura mi fù, quando dall’ uno 287
Quind’ io movo, i fofpiri a chiamar voi, 5

«fQuand’ io fon tutto volto in quella parte 18
Quand’ io v’odo parlar sì dolcemente 213
Quando amor i begli occhi a terra inchina, 231
Quando dal proprio fito fi rimove 21
Quando fra l’altre donne ad ora ad ora 13
Quando giugne per gli occhi al cor profondo 143
Quando giunfe a Simon Palto conceito, 126
Quando 'l pianeta che diftingue l’ore 9
Quando ’ì fol bagna in mar l’aurato carro, 279
Quando 'l voler che con duo ſproni ardenti 216
Quando mi viene innanzi il tempo e lì loco, 225
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Quanto più defiofe Pali ſpando
Quanto più m’avvicino al giorno eſtremo,
Quel ch'infinita provvidenza ed arte
Quel ch'in Teſſaglia ebbe le man sì pronte
Quella feneftra ove l’un fol fi vede
Quelle pietofe rime in ch'io m’accorfi
Quel fempre acerbo ed onorato giorno
Quel vago impalidir che 'l dolce rifo
Queſta Fenice dell’ aurata piuma
Quelt anima gentil che fi diparte,
Quella umil fera un cor di tigre o d’orfa,
Qui dove mezzo fon, Senuccio mio,
Rapido fiume che d’alpeftra vena
Real natura, angelico intelletto
Rimanfi addietro il fefto decim’ anno
S’al principio rifponde 1l fine e °l mezzo
S'amore o morte non dà qualché ſtroppio
S'amor non è; che dunque è quel ch’ è fento?
Se bianche non fon prima ambe le tempi’
Se col cieco defir che ’l eor diſtrugge
Se la mia vita dal amre Lume èer ta eSe ’l dolce famard@ ico ARIEpo
Se l’onorata fronde, che prefcrive
Se  ſaſſo, ond' è più chiufa quefta valle,
Se mai foco per foco non fi fpente,
Senuccio, vo’ che fuppi in quil:munteta
Se Virgilio ed Omero aveffer vifto
$e voi potefte per turbati fegni,
Siccome eterna vita è veder Dio,
Signor mie caro, ogni penfier mi tira
Sio credeſſi per morte eſſere ſcareo
Sio foffi ftato fermo alla fpelunca
Sì tofto come avvien che l’arco focchì
Sì traviato è 'l folle mio defio
Solea lontana in fonno confolarme
Solo e penſoſo i più deferti campi
Son animali al mondo di sì altera
Stiamo, amor, a veder la gloria tioſtra,



S'una fede amorofa, un cor non finto, 280
Tra quantunque leggiadre donne e belle 276
Tutto dì piango; e poi la notte, quando 274
Vergognando talor ch’ancor fl taccia, 20
Vincitore Aleffandro l’ira vinfe, 286
Vinfe Annibal, é non feppe ufar poi 151
Vive faville ufcian de’ duo bei lumi 305
Una candida cerva fopra l’erba 248
Voglia mi ſprona: amor mi guida, e ſcorge: 269
Voi ch’afcoltate in rime ſparſe il ſuono. 1

Canzoni.
Ben mi credea paffar mio tempo omai, 263
Chiare frefche e dolci acque, 183
Di penfier in penfier di monte in monte 190
Gentil mia donna; i’ veggio 115In quella parte dov’ amor mi ſprona 186
Italia mia; benché 'l parlar fia indarno 190
TP vo penſando, e nel penſier m’affale 310
Laffo me, ch’ non fo in qual parte pieghi 106
Mai non vo’ più cantar com’ io ſoleva: 153
Nel dolce tempo dsl gaia etade, 25

4 ViNella ftagion Che! “te1 rapido inchina ga
O afpettata in ciel beata e bella 42
Perchè la vita è breve 109Foi che per mio deſtino 118Qual più diverfa e Hova 202Se ’l penfier che mi ſtrugge 179
Sì è debile il filo a cui s’attiene 62
S'il diffi mai; ch’ i? venga in odio a quella, 261
Spirto gentil, che quelle membra reggi 85
Verdi panni ſanguigni oſcuri o perſi 42
Una donna più bella affai che ’1 fole 175

Ballate.
Di tempo in tempo mi fi fa men dura 214
Laſſare il velo o per fole o per ombra 1

9
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Non al tuo amante più Diana piacque
Nova angeletta fovra l’ali accorta
Occhi miei laffi; mentre ch’io vi giro
Or vedì amor che giovinetta donna
Perch’ al vifo d’amor portava infegna
Perchè quel che mi traffe ad amar prima,
Quel foco ci” io penſai che toſſe {pento
Volgendo gli occhi al mio novo colore

i Seftine.
Alla dolce ombra delle belle frondi
Anzi tre dì creata era alma in parte
A qualunque animale alberga in terra
«Chi è fermato di menar fua vita
«Giovine donna fatt’ un verde lauro
L’aere gravato, e l’importuna nebbia
Là ver l’aurora, che sì dolce, l'aura
«Non ha tanti animali il mar fra. Ponde;
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Druckfehler.

18 Z. 11. ft. patte l. parte.
53 Z. 9 von unten ft. afciutte l. aſciutti.
55 Z. 2 ft. far l. far.
70 Z. 13 fi. pootico l. poetico.
III 3. 13 ff. fole 1. ſolo.
120 Z. 27 ft. volore I. volere.
142 3. 14 ſt. pregio 1. prego.
155 3. 9 ft. vere l. verde.
165 a- 9 ft. dolcomente dolcemente.
356 Z. 3 v. unten ſt. bofca l. bocca.
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